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Geographiſcher Schriften 


* Zweiten Theils 
Andere Abtheilung. 
Ennthaͤlt: 


Die geographiſche Einleitung- und Be— 


ſchreibungen dev Herzogthuͤmer Steyer— 
mark, Kärnten und Krain, des Liio- 
vali, der gefürft. Grafſchaft Tyrol, 


Vorderoeſtreichs, and des burgun⸗ 
difch und ſchwaͤbiſchenKreiſes. 
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Mit allerhoͤchſt Kaiſerl. Majeſtaͤt allergnädigften Privilegium. 


Weißenburg im Nordgau, 1784 | 
bei Sodann Georg Friedrich Jakobi. 
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Slarii- " sek 
Munchen 


Drittes Verzeichniß der Herren 


xe 
Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht Herr Erbprin; 


Subſkribenten. 


— — — —— 


Exemp. 


Friedrich von Sachſen Hildburghaufen. 


S. Tit. ci 
Herr Agrikola, Paul Gottfried, Goldhändler zu 
Nürnberg 


Allemann, Ordin. Teuton. Alumn, cleric, 
und Pfarrfaplan zu Weſthauſen. | 

Appenauer, Peter Chriftoph, Buchhändler in 
Petersburg. 


DB. 


Bachmeier, Ant. in Stadt Steyer. 
Baumgartner, Chrift. von, Hochfuͤrſtl. paſſaui—⸗ 
ſcher Beutlehen Kanzlift zu Paſſau. 
Baumgartinger, J. Eraſmus, Senator und 
Hofuhrmacher zu Mergentheim. 

Dalling, Hoch⸗ und Teuiſchmeifteriſcher Kam⸗ 
merregiſterator zu Mergentheim. 

Bender, Buchhaͤndler zu Mannheim. 

Baeumel, Pfatrvikarius in Merchingen. 

Benoit, Mr. G. von, des boden Malteſer 
Ordens Nitter zu annheim. 

Denedift, des Heil. Br igtamts Kandidat zu. 

Nürnberg. 

Deyer, C. F. zu Nürnberg. 

Vetheim, oh. Math. zu Eisfeld. 

Dihra, Baron von, Herzogl. Sachen. bild 
— Oberforſtmeiſter zu Hildburg⸗ 
auſen. | 


* 


50 


1 


100 


I 
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J u zu Schwabach. 
* vin — — Landſchaftsrath und 


kretaͤr zu Neuburg. 


Braͤndel, von, Kaſtamts Beamter zu Scharding. 


Breitenbach, P. Gundis. des Prediger Or 
dens, und wirtüchen Nachmittags Predi⸗ 
ger zu Mergentheim. 

Breitenbach, Kaſpar, des hoben teutſchen Or— 


dens Alumnus uud Pfarrer zu Stoxberg. 


Breitenbach, Jakob, Ordim Teuton. Alumn, 
eleric. zu Mergentheim. 

Breitenbach, Paul Anton, Hochs nnd Teutfchs 
meifteriicher Hofgerichts Aſſeſſor und De: 
gierungs Advokat zu Mergentheim. 

Braun; Ordin. Teuton. Alumn. cleric, und 
Kommenden Kaplan zu Blomenthal. 

Braun, Auauflin, Hutmacher Meiſter und 
Stadt Korporal zu Mergenkthal. 

Broͤnner, Buchhändler in Frankfurth. 


Bruͤkner, Roh. Chriſtoph, Hofmaler zu u 


bur MAIL, 


Diner, D . Herzogl. Sachen bildburghauf. 


Kath, dann Stadt» und Land Phyſikus 
zu Hildburghaufen. 


Büttner, Joh. Ehriftoph Theodor, Hochade⸗ 


lich von Hendrichiſcher Verwalter zu Rod⸗ 
ach bei Hildburghauſen. 


— ng Hofichreiner Meifter su Mer: 
Suhhandan der —. in Deſſau. 


© 


Erend. 


Conta, Kal. Ludwig, Herzogl. Sachſen⸗Ko⸗ 


burg : « Saalfeldifcher Stutterei Verwalter 
und — zu Rodach. 


D. 


S. Tit. 


D. 


Herr Dantzinger, J. A. Stadtgerichtsſchreiber zu 


ha 


wu 


ainz. 
Datiian, Heinrich, „Dofihurmer zu Mergent 
eim | 


Dietz, Hoch und Teutſchmeiſteriſcher Hofkam· 


* merrath und Obereinnehmer zu Mergent 


beim. 
Diller, Balth. des hohen teutichen Ordens 
Vrieſter, geiſtlicher Rath und Stadtpfar⸗ 
ver zu Mergentheim, 


E. 


Eybel, Joſeph, Hochfuͤrſtl. paſſauiſcher Rech—⸗ 
nungsrath zu Paſſau. 


Faber, M. Joh. Melchior, Proſeßor und 
Rektor auf dem Gymnaſ. illust,” Carol, 
zu Ansbady. — 

Farnbacher, Weingaſtgeber zu Landehut. 

Fournay, von, Hauptmann zu Bonn. 


Foͤrſter, Joh. David, Kaufmann zu Nuͤrn⸗ 


erg. 
Freybott, IJgnaz, Hofrath und Syndikus der 
Hraiatu Eberach. 


Freyer, Rathsaͤlteſter, erſter Burgermeiſter 


und Präfes beim Konſiſtorium, Scholar 
hat und Pfleaamt zu Weißenburg. 
Füplein, Stadt Syndikus zu Königsberg. 
er Buchhandlung zu Nürnberg. 
anf, M. ——— zu Hall in Schwaben. 
3 


* 


Eremp. 


El 


„»»P »M 


S. Tit. j 


Pr 


©. 


Herr Gall, Ho; und Teutſchmeiſteriſcher Regie⸗ 


rungsrath zu Mergentheim. 

Gaveratti, Stadtrath und Kaufmann zu Merı 
gentheim. 

Genmming, des hoben feutfchen Drdens der 
Ballei Sranfen Amtmann bei der Drdeng 
Konımende Heilbronn. am Nekar. 

Sleitsmann, Ho: und Teutſchmeiſteriſcher 

Triſolei Verwalter zu Mergentheim. 

Gottfried, Kaplan zu Scharding. 

en Ignaz, Handlungs Bedienter zu 

affan. 

Grobe, Kandidat, su Srankfurth. 


Suffio, von, K. KR. Dberlientnant zu Hild⸗ 


burghaufen. 

Günther, Kirchner su Eisfeld. 

Sodeiried, P. Vrälat und Abt des Praͤmon⸗ 
ſtrateuſet Stifts Scheftlarn. 


H. 


Haberkorn, P. Engelbert, Praͤmonſtratenſer 
Korherr zu Gerlachsheim. 

Häfele, Hoch: und Zeutfchmeifterifcher Regie 
rungs Advokat zu Mergentheim. 

Haubaur, Joh. Baptiſt, Kurpfaͤlziſcher Hof⸗ 
gerichts Rath zu Mannheim. 

Hanf, Joh. Friedr. Forſter zu Seidenſtadt. 

Ban Baron Ludwig von, gu Eichſtett. 

Heifter, Baron von, Hochfuͤrſtlich Heffen Kar 
felifcher Nittmeifter unter die Cheveaux 
legeres zu Kaffel. 


} 


Herr 


Exemp. 


u | 


MM 


MOM 


Fe — 


5. Tit. 


Herr Dertiberg, G. R. Hofmeifter bei den Kindern 


Gr. Erzellenz des Königl. Preuf. gehei⸗ 
men Etats» Kriegs: und dirigirenden Mis 
niftere, wie auch General Poſtmeiſtern 


aller Königl: Preufifchen Länder, Frey 


berrn von Werder , in Berlin. 
Hille, Math. Ordin. Tenton, Alumn, cleric, 
und Kommenden - Kaplan zu Hornegg. 
Hoepfner, Georg Peter, Hochs und Teutſch⸗ 
meifterifcher geiftlicher Math und Prieſter 
des hohen teutfchen Ordens, dann Direk⸗ 
tor des Seminariums zu Mergentheim: 


Solms; Georg Chriſtoph, Diakonus zu 
5 | 


a 
Hoſmann, u Nik. Lieufnant zu Rodach. 
Hofmann, Joh. Mich, Hofkellerſchreiber zu 


Koburg. 
Horſch, Johann, Hochfuͤrſtl. Wuͤrzburg. De 


chant und Pfarrer zu Oberginnsbach. 
Hügel, Sigmund Joſeph, der Heil. Schrift 
Eizentiat und GStadtpfarrei Kaplan zu 


Arnftein. 
| Hüttlinge, ob. Leonh. Kaufmann und Drath⸗ 


Fabrifant zu Schmwabad). 

Hutter, Adam Ignaz, Schüler der vierten 
Sk auf dem Kurfürfil. Gymnaſium zu 
‚Mainz. - 


J. 


Jah, Georg Joſeph, Ordin. Teuton. 


umn. cleric. und Pfarr / Kaplan in 


Kocherthuͤrn. 


Exemp. 


4 K. 


S. Tit. Eremp. 


| K. 


Herr Kaͤppel, Joh. Chriſt. Skribent beim Hoch⸗ 

fuͤrſtl. Brandenb. Ansbachifchen Kaſtenamt 

zu Wafferdruidingen. .. 

— Karg, Hoch und Teutjchmeifterifcher Amtmann 

F zu Nizenhauſen. 

Keller, Ordin. Teuton. Alumn. cleric. und 
Stadtpfarrei Kaplan zu Mergentheim. X 

„- Keller, Anton, Hofmeiſter bei den Kindern des 
Herrn Obriſt Stallmeiflers Baron - von 
Riedheims Hochfreiherrlihe Gnaden, zu 


| 


| Eichſtett. 1 
.— Kemmerer, Joſeph, Kadet unter den Eurfürfl. 
mainziſchen Kreistruppen zu Mainz. I 


--- Kobelt, Wilhelm Friedrich, Hochfürfl. Bram ⸗ 

| denburg Ansbach. Pfarrer zu Bubenheim: x 
--- . König, Koh. Wundarzt zu Noßfeld. x 
— Kurt, Franz Anton, Pfarr Kaplan zu Pers 


lersreuth. 1 
Krauß, Kurfuͤrſtl. Pfaälziſcher Fabriken und 
Kommeryial⸗ Kommifions + Sekretär zu 
Mannheim. I 
— Kröll, Joſeph Heinrich, Pfarr Vikarius zu 
Perlersreuth. x 
| 8 
-.- Larofee, von, des heil. römifchen Reichs 
Graf und Kurfüritl. Pfalzbaierifcher Ne 
viſions⸗ Kath zu Deünchen. X 
-—- gift, Ordin. Teuton. Alumn. cleric. und 
Pfarrer zu Stein. ı 
„.- Liebel, Kaplan zu Scharding. { 
-.- Lindner, Hoch⸗ und Teutichmeifterifher Rath 
J— und Zahl und Rentmeiſter zu Mergentheim. x 


Herr 


8. Tit. 


xem 
Herr Lindner, Hoch» und Teutſchmeiſteriſch. Pi 
fammerrath und Amtmann zu Nelars: Ulm. 1 


— Liiguolo, Kurfürfl. Pfaͤlziſch. Rath, Regie 


D 


rungs und Dofgerichts Advokat zu Mann: 


beim. 

Fory, von,. Kurfürftl. Pfaͤlziſcher Geheimer 
Math zu Neuburg an der Donan. 
£oefler , Johann Georg, Unfchlittamts Wer 

walter zu Augsburg. 
Lutz, PEN, Mid. Soöftr. rn 
Seminari et Scholae Direttor, 
OMHDerG- 


M. 


:# 


Mant;, P. Stanislaus, Ordin, Cifterc, Pro- 


feflus zu Schönthal. 
Mark, Blaſius, Hohs und Teutſchmeiſteri⸗ 
ie . und Bottenmeiſter zu Mer 


| entheim 
| Marold, Hoffowier und Hofpaufer zu Hild⸗ 


burgbaufen. 


Megglinger, Hoch⸗ und Teutſchmeiſteriſcher 


Kammerſekretaͤr zu Mergentheim. 
Mergentheim, Hoch und Teutſchmeiſteriſche 
Hofbibliothek daſelbſt. 
Meſch, Joh Nik. Kaplan. zu Mainbernheim. 


Enz 


Meſch, Joh. Mid. des beit Predigtamts - 


‚ Kandidat zu Hildburghaufen. _- 
Meyer, Nana, Herzogl. vůqhſen ſpanner zu 
Hildburghauſen. 
Meyr, Joh. Ulrich, der Handlung Befliſſener 
zu Kaufbeuern. 
Moſthaf, Doch; und Teutſchmeiſteriſcher Hof 
gerichts Kath und Oberamts Sekretär zu 
vornege. 


X de 


S. Tit. Exemp. 
Herr Muͤller, Haushofmeiſter zu Hildburghauſen. 1 
— WMuͤſſig, Doch: und ZTeurfchmeifteriiher Hof⸗ 

und Megierungs: Rath, und Kammer⸗— 


Konfulent zu Mergentheim. I 
N. 
zen Gottlieb, zu HildburgBaufen. L 
-- men, ou in Münden. Bau) I 
D. 


“ 


— Dberländer, Joh. Gottl. Pfarrer zu Eishaufen. 1 

-- Die, Daron von, des heil. römifh. Reichs 
Ritter, und Kurfürftl. Pfalzbaierifcher 
Rentkaſier zu Landshut, 

— . Dffenfiein, Höch⸗ und Teutſchmeiſteriſcher 
Hofkammerrath zu Mergentheim. 

-- Dienhaufen, Freiherrl. von Berlichingiſcher 
Konſulent zu Jaxthauſen. 

— Ort, Hoch und Seutfehmeifterifeper Hofkam⸗ 
merrath zu aan. 

— Drtmann, Said, 

— Otto, Joh. Gottlieb, alu iu Rehleb. 


Wr» 


P. 


— Bagenfeher, Hochfuͤrſtl. Naſſau⸗ Oranieniſch. 
Rath und Amtmann zu Kyrburg. 
* pfenning, Hoch / und —— Hof⸗ 
| kammerrath zu Mergentheim. 
Herr 


S. Tit. 


Here Pluß, Job. Zah. Karl, Hochfuͤrſtl. Heßi⸗ 


uw 


jher Rath und peinlicher Gerichtsafleflor, 
Synd. pior. Corp. und Regierungsadvo⸗ 
fat und Prokurator. | 

Hölhel, Sch. Konrad, Skribent beim Hoch» 
fürftl. Brandenburg ansbachiſchen Stift 
ame Wülzdurg zu Kl. Weißenburg. 

Prager, Ernſt Wilhelm Chriſt. Pfarrer zu 
Heldritt 


Preu, Chriftoph Lorenz, Senator und Hoſpi⸗ 
talpfleger zu Weißenburg. 


Pritſcher, P. Benedikt, Ord. St. Benedicti. 


zu Mallersdorf. 
Prochaſka, Hoch und Teutſchmeiſteriſcher Re 
gierung Kanzlift zu Mergentheim. 


R. 


Rachiner, Joh. Sigmund, Stadtmuſikus zu 
Weißenburg. 
Riedheim, Marquard Freiherr von, Domherr 


der hohen Domſtifter Augsburg und 


Eichſtett. 
Riedheim, Maximilian Freiherr von, Dom 
berr des hohen Domftifts Eichſtett. 
Rhodius, Friedrih, Stadtapotheker in Mer: 


gentheim. 
Rhodius, Ordin. Teuton. Alumn. cleric, 
und Pfarrer zu Nordhaufen im Rieß. 


Riegel, Hoch und Teutſchmeiſteriſcher Amts 


mann zu Kirchauſen. 

Roshirt, Joſeph Anton, der Heil. Schrift 
Doktor Hochfuͤrſtl. geiſtlicher Rath und 
Theol. moral. Profeſſor publ. et Ordin. 


zu Wuͤrzburg. 
Roth, Archidiakonus zu Ansbach. 


Herr 


Exemp. 


UH 


S Tit. Eremp. 


Herr Roeſer, Hoffammerrath zu Meraengheim. 
—Roeſer, Sranz, Doch: und Tentichmeifterifch, 
Amtmann zu Heuchlingen 
— Roeſer, Stephan, Candidatus Juris zu Mer 


X 


gent eim. 1X 
2 Roͤder, Peter Dionys, des hohen teutſchen 


Ordens Prieſter und Pfarrer zu Sonden 

a nau in Franken. | Ä 

— Rott, 3. U. Philofophiae Candidatus zu 
Landshut. 


©. 


- Gautier, Brofeßor der Dichtkunft zu Freiburg, 
--- -GSeltfam, HG: und Teutfhmeifterifcher Amts 
Verwalter und Eentgraf zu Markelsheim. 
. Geidel, Hoch- und Teutjehmeifterifcher Hofr 
Fammerrath zu Mergentheim. 
-— Gmith, Baron von, zu Balron, Kurfürfl. 
Ä piäfifcher adeliher Regierungsrath zu 
Meuburg an der Donau. - 
— Simon, Ernſt, des. hohen teutſchen Ordens 
Prieſter und Hoch- und Teutſchmeiſteriſch. 
— Rath dann Pfarrer zu Kocher— 
rn 


f s 
— Gfharl, P. Plazidus, Ordin. St. Benedii 
zu Ander und Profeßor zu Meuburg. 
— „Schaffner, Joh. Georg, Pfarrer zu Simers⸗ 


haufen. | 

— Scharpf, Doch: und Tentfehmeifterifher Ne 

' gierungs : Sekretär zu Mergentheim. 

- Scharpf, Hoch und Teutfchmeifterifcher Re⸗ 
gierungs» Advofat su Mergentheim. 

— ee Hofkommiſarius zu Hildı 
urghaufen. Ä 

— Schermer, Anton, Weltpriefter zu Eichſtett. 


Her 


MM 


S. Tit, ® 2 
Herr Schliermann, Jakob — S.S. Theol, 


4 


rein 


— 


Ben 


Anditor von Eſcherndorf bei Würzburg. 

Schmid, Ordin. Teuton. Alumn. cleric, 
zu Mergentheim. - 

Shmid, Math. Joſeph, K. K. Zollkontroleur 
im Innviertel in Oberoͤſtreich. 

Schmid, — Chriſt. Anton, der B. Rechten 
Beflißener zu Rodach. ———— 

Schmid, Karl Gottlob, Apotheker zu Men 
geringhauſen. | 

Schreiner, P. R ſeph, Ordin, St. Benedicti 
zu Meichenftephan und Profeßor in Nen⸗ 
burg an der Donau. 

Schrodt, Hoch und Teutfchmeifterifcher Hof» 
und Negierungsrath zu Mergentheim. 


Schröppel, K. R. Poftverwalter zu Feuchtwang. 


Schufer, Joh. Candid. Theol. zu Eishaufen. 

Schuhmann, Hoforganift zu Hildburghaufen. 

Schwermann, Franz, Stadfrath und Ehirur 
gus in Mergentheim. 

Serpiliug, Gabriel Zach. Rev. Minist. Adjct. 

zu Kaufbeuern. Ä 

Serraing, Freiherr von, des Freiadelichen 
Stifts zu Siegburg Abt. 

Sinner, Johann, Brofeffor der Univerfität u. 
are der Junggeſellen Sodalität zu 

Y | 


Ä urg. = 
Stauder, Joh. Mid. Amt: und Gegenſchrei⸗ 


ber auch Gotteshausverwalter zu Grafen» 
Rheinfeld bei Würzburg. 

Streder, 3. Karl, des hohen teutſchen Ordens 
der Ballsi Franken Amtsjchreiber zu Ab⸗ 


ſperg. 
Stubenvoll, des hohen teutſchen Ordens der 


Ballei Franken Kanzliſt zu Ellingen. 


Stupoͤk, Philip Jakob, Hochfuͤrſtl. paßauiſch. | 


Hofkammerath zu Paſſ 


PT 
— Sündermahler, Math. Ant. Hoch⸗ und Teutſch⸗ 


meifterifcher Amtmann in Neuhaus bei 
Mergentheim. 


Eremp, 


I 


I 


X 


—H HH— — 


4 


ST Ä 
Herr Stadelmann, Pfarrvikarius zu O 


41 


A 
Zittel, Ernft Frieder. Hofkirchner zu Koburg. 
Tomich und Compag. Buchhändler in Wien. 


Troͤltſch, Job. Sriedrih, Gold und Silber 


Treß Fabrikant zu Weißenburg. 


8. 

Dorf: Lombek, Klemens Auguſt Freiherr yon 
der, zu_Gudenau, Kurfürftl. koͤliniſcher 
Obriſt Silberfämmerer und Dberamtmann 
zu Godesberg und Meblen. | 

Dode, J. K. C. Hochfuͤrſti. Brandenb. ansbach. 
Rechnungs Reviſionsrath zu Ansbach. 

Dogel, Regiſterator zu Hildburghauſen. 


W. 


Wagner, Rath und Amtmann zu Heldburg. 

Wagner, Joſeph Adam, zu Freiburg. 

Weiß und Breda, Buchhändler zu Offenbach 
* 


am Mayn. 

Weich, Landdekanus und Pfarrer zu Gindelko— 
ſen in Baiern. 

Wieſer, Karl Theodor Graf vor, Kurfürfil. 


pläkifcher Kammerherr, Hofgerichts dann | 


Hofkammer Akzefift zu Mannheim. 
Wirſchig, Gerichtsdirektor zu Eibenſtok. 


Zezmann,Hofkirchner zu Hildburghauſen. 
aa Erpedition, K. R. Poftamts, zu Eich⸗ 
ett. | 
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J. Das Herzogthum Steyermark, 
Einleitung. 


\ 1 


IE diefem Herzogthume mögte wohl die G. 
M. Vifcherifche Karte die beſte ſeyn; fie 
iſt auf K. Leopolds Befehl, verfertiget worden, 
und Homan hat fie in die gewöhnliche Groͤſſe ges 
bracht. Sm Atlas von Teutfchland ift diefe Karte 
die 35igſte; man hat auch noch eine Karte, die 
fehr gut iſt, und fich ‚bei der gedruften Huldi: 
gungsafte K. Karls VI. befinde. Da wir von 
zeit zu Zeit aus der Homännifchen Offizin ſowol, 
als auch von andern Orten, mit neuern und befs 
fern Karten, als wir bishero von verfchiedenen 
Pändern fehon hatten, bereichert werden : ſo koͤn⸗ 
nen wir allerdings auch auf eine neue Karte von 
Steyermarf zählen. | 
$ 2. Steyermark, aud nur gerade weg 
die Steyer genannt, hat diefen Namen erft bes 
fommen, als fie von Kärnten getrennet, und mit 
befondern Markgrafen verfehen wurde, Dazumal 
befam fie den Namen von der dazu gefommenen 
Sraffchaft Steyr, welche nun aber als eine Herr 
[Haft zum Lande ob der Eng, oder Oberöftreich 
gehöret. Die erften Grafen von Steyr follen 
das Schloß und die Stadt Steyr erbauet haben. 
$ 3. Die. Steyermarf graͤnzet Nordwaͤrts 
an das Erzherzogthum Deftreich ; Dftwärts an ins - 
.- Mna garn; 
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gar; gegen Süden an Krain; und gegen We⸗ 
fien an Kärnten und an das Erzftift Salzburg. 
" Man nennet aber den nördlichen Theil die Oberes 
Steyermark, und den füdlichen Theil die Un⸗ 
tere⸗Steyermark. 
§4. In Oberſteyermark findet man viele 
hohe und auch ſteile Berge. Der Groͤmmin 
im Bruker Kreiſe iſt der hoͤchſte im — 
dieſen koͤmmt der Groͤſing im judenburger Vier⸗ 
tel. Die meiſten der ch Berge in Steyers 
mark find bewohnet, und durch den Fleiß der 
Bewohnere bebauet und urbar gemachet. Es wer⸗ 
den diefe Bergbewohner, im Winter wenn flars 
fer Schnee fällt, nicht felten auf einige Monate 
gan eingefchloßen, welches fie aber nicht achten, 
berhaupt auch gar felten von den Bergen herab 
in das ebene Land kommen. Die Gewohnheit 
bat diefe Leute gegen Kälte und Hize geftählee 
und gefühllos gemacht. Das Fand auf den Bers 
gen bearbeiten fie mit ber Hauen ober Haden, 
und tragen den Dünger in Körben hinauf. Man 
erblickt daher oft auf den höchften Bergruͤcken 
angebauetes Land. Getraide bauet man in 
Steyermarf nicht hinfänglich, es wird daher aus 
den benachbarten Ländern zugeführee. Man hat 
aber dafelbft fürtreflichen Slache, der lang und 
fein iſt; vielen Spik oder Narben, Spica) wel⸗ 
chen man häufig ausführet; ſchoͤnes bſt; ftarfe 
Viehzucht; viel wild: und zahmes Gefluͤgel; 
und unter den wilden a befondere Arten, 
die man in andern Ländern Teutfchlands gar nicht 
kennet; als rothe Rebhuͤhner, Schnee; GStahls 
| und 
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und Pramhuͤner, Auerhähne, Berghühner u. a. m. 
Die Baͤche und Seen find häufig, und alle fehr 
fifchreich vorhanden : Berge und Thäler find 
durchaus angebauet, und die Einwohner fuchen 
alles Erdreich zu nuzen. Die Berge enthalten 
Gold, Silber, Zupfer, Blei, Zifen und 
Diejenigen fo man: die eifenerzifchen 
vorderbergiſchen Kiſengruben nennt, werden 
wol fchon beinahe an 1000 Jahre bearbeitet, und 
bleiben deme ohnerachtet immer noch reich und 
ergiebig, Es ift der fteyermärfifche Stahl bei 
weiten der befte den man in Teutſchland erzies 
kt, und es find vorzüglich gute fchneidende In⸗ 
frumenten daraus zu machen. Die Engländer 
bedienen ſich meiftens bes ftenerifchen Stahls zu 
ihren Arbeiten, und müffen folchen fchlechterdings 
u den Feilen und Raſpeln haben, die fie häufig 
machen, und ſehr weit verfenden. Holz ift in 
Steyermark vieles vorhanden , welches den Eis 
ſenſchmelzhuͤtten und Hammerwerkern fehr vortheils 
haft it. Warme Bäder und Geſundbrunnen 
find auch vorhanden. | 


Bei Mötelftein ift eine Höhle, aus welcher 
man viele Kriochen von Menſchen und großen 
Wieren gräbt ;. dee Eingang zu diefer Höhle ift 


hoch im Felfen. Zu Auffer im Bruker Kreife 


ſund gute Salzwerke. Die vornehmften Stüffe, 
welche das Land durchſtroͤmen, find die Mur 
und die Ens. Beide kommen aus dem Erzſtifte 
Sahhburg; die Mur, nimmt bei Bruk an der 
Nur den Flug Merz auf, und fällt bei Legard 
Mnz in 
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in die Drau, die Ens aber bei Mauthauſen in 
die Donau. 

Unterſteyermark hat mehrere Ebenen als 
Gebirge, und Teztere bringen guten Wein bers 
vor ; man hält unter diefen, den der bei Rads 
mag, „Inſul, Zilli, Kerſchbach und Luetens 
berg waͤchſt, vor ſehr gut, er waͤchſt auch ſehr 
reichlich. Die Felder find ſehr fruchtbar und tra: 
gen viel Getraide, Türkenkforn , Erbfen, Wiken 
und Bohnen. Das Türkenforn , Aufenez ges 
nannt, bauet der Landmann am häufigften , ins 
deme Brod und fonft noch verfchiedene Speifen 
Daraus gemacht werden, folches auch zehendfrei 
ift. Es giebt auch warme Bäder und etliche 
GBefundbrunnen, von Teztern ift der rochitfcher 
Sauerbrunnen befannt. Der Berg Schökl im. 
Graͤzer Kreife und der Pacher im Eiller Kreife 
find zu bemerken. Unterſteyermark wird von dem 
Mur, , dem Draus oder Drages und dem 
Sauftrom bemäffert. Fifche, Wild, wildes und 
zahmes Geflügel giebt es Hier im Ueberfluſſe. 
Man findet auf den Bergen Bemfen , aber auch 
Wölfe und eine Art Bären, die man Hafer⸗ 
börn nennet, weil fie in die KHaferfelder. gehen; 
beide, die Wölfe und Bären, thun zuweilen grofs 
fen Schaden. Es werden auch die fogenannten 
Biliche (Glires) oder Bebirgmäufe häufig ans 
getroffen und gefangen; man brühet ihnen Die 
Haare ab und ißt fie, oder man ftreift ihnen das 
Fell ab, welches eine Silberfarbe hat, und zu 
Pelzwerk gebraucht wird, auch fehön und dauer: 
haft iſt. | 

$ 5- 


Einleitung, 565 


G 5, Es werden in dem ganzen Herzogthume 
Steyermarf, 20 Städte; gegen 100 Märkte; und 
gegen 400 Schloͤſſer, Herrſchaften und Güter ges 
zaͤlet. Man fiehet ofte auf den hoͤchſten Gipfeln 
der Berge und Felfen Schlöffer ftehen. Mach der 
Angabe des edlen von Schäfersfeld, wären im 
an; Steyermarf an 120000 Käufer; nach dee 
ngabe Aquilin Julius Caefars aber, nur 111000 

Häufer, und 8oo0o Herrengülten. Die Anzahl 
der Menfchen, foll zwifchen 600 bis 700,000 fals 
len. Herr Hofrat) und Profeßor Schlözer giebt 
für ganz Steyermarf 700000 Einwohner, 3 Mil: 
fion Gulden Tandesfürftl. Einfünfte und 250000 
Gulden Bergwerfs: Gefälle an. Nach Herrn D. 
K. u. K. Rath Buͤſchings Bericht, follen die ſaͤmt⸗ 
lichen Einkuͤnfte der Provinz Steyermark 5 Mil⸗ 
lionen und 889000 Gulden betragen. Vermuth⸗ 
lich iſt bei der ſchloͤzeriſchen Angabe, reiner, dem 
kandesfuͤrſten bleibender Ertrag, und bei der buͤ— 
fhing. Angabe die anfallenden Einkünfte über 
haupt ohne die Staatsausgaben im Lande davon 
abzuziehen, gemeint. Ohnerachtet die Steyermarf 
fehr gebirgig ift, fo find doch die Landſtraſſen 
in fürtreflichen Stand, wozu K. Karl VI. den Ans 
rung machen ließ, | 

ie teutfehen Steyermärter haben eine ziems 
lich auhe Sprache, Die Einwohner des Viertels 
Eile find Winden oder Wenden, und reden die 
windiſche Sprache, welche von dem gemeinen Volke 
ſelbſt bis etliche Meilen von Gräß gefprochen wird. 
Leute, die nur ein wenig über den gemeinen Stand 

- find, fprechen wendifch, teutſch und italienifch, und 
Nn4 die 
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die Vornehmen auch franzoͤſiſch. Die Kroͤpfe ſind 
in Ober⸗Steyermark ſehr gemein, und zugleich ſehr 
groß, befonders bey den Leuten, die auf den Bergen 
wohnen. Man fchreibt fie theils dem Waſſer, theils 
und vornehmlich der großen Fertigkeit, mit welcher 
die Einwohner ihre Speifen bereiten und genießen, 
und fehr Faltes Waſſer darauf trinken, zu. 


Was oben von den Öftreichifchen Kandftänden 
gefaget worden, das pafjet auch auf die fteyerimärs 
Eifchen. Sie beftehen aus den Praͤlaten, Her⸗ 
ren, Rittern und den landesfürftlichen Staͤd⸗ 
ten, und ihre Verſammlungen werden in der Haupts 
ſtadt Gräß gehalten. Die Prälaten find , der 
Erzbifchof zu Graͤtz, der Bifchof zu. Judenburg, 
der Prälat zu St. Lambrecht, die Aebte zu Admont, 
Mein, und Neuberg, der Domprobft zu Judenburg, 
die Pröbfte zu Vorau, Pöllau, Rotteman, und die 
Prälaten zu Stein; und Seiz. Wer in Steyers 
mark ein Landtagfähiges Gut befizt, wird ein Lands. 
mann genennet, 

G 6. Es wird im ganzen Lande Feine andere, als 
die Earbolifche Lehre und gottesdienftliche Ue⸗ 
bung, verftattet; ehemals aber waren die Einwoh⸗ 
ner großentheils der evangelifchen Kirche öffentlich 
zugethan. Die Steyermarf hat auch ihren eigenen 
Erzbifchof zu Graͤz, unter dem der Bifchof zu Ju⸗ 
denburg, und die Bifchöfe zu Briren, Gurf und 
Lavans in Kärnten ftehen, und der den Titel eines 
Fuͤrſten des h. roͤm. Reichs hat. 

G 7. Zum Unterrichte der Jugend dienen vors 
‚namlich die Mormalfchulen und die ar zu 
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Graͤtz, Judenburg und Leoben, dann bie Univer⸗ 
ſitaͤt zu Graͤtz, fo ſchon 1586 geftiftet worden. 
$ 8. Die vornehmften Sabriten im Lande find: 
1) bie Eifen; und Stahlfabriken, deren Arbeit haͤu⸗ 
fig ausgeführet wird. 2) Die Tuchs und 3) bie 
Seinewandfabrifen. | 
G 9. Diejenige Landfchaft die jezt als das Her⸗ 
zogthum Steyermarf befannt ift, gehörte bis in das 
ıote Jahrhundert zu Panonien und zu dem mittels 
ländifhen Nordgau. Im J. 955. gab Kaiſer Ot⸗ 
to I. der Mark Steyer einen eigenen, von den rs 
mifchen Kaifern blos abhangenden Grafen, der Ot⸗ 
tofar I hieß, aus baierifchen Gebluͤte entfproffen, 
und in der Gegend der Stadt Steyr geboren war. 
MWahrfcheinlich hat diefer Schloß und Stadt Steyr 
erbauet und zu feinen Wohnſiz gemacht. K. Fries 
drich I. ertheilte 1ıgo dem Markgrafen Ottofar 
(welchen einige den ten, andere aber ben 6ten 
diefes Mamens nennen) die herzogliche Wuͤrde. 
Eben dieſer neue Herzog überließ , weil er ohne 
Kinder war, fein Herzogthum mit Bewilligung 
ber Stände feinem Schwiegervater , Herzog Leos 
pold zu Deftreih. Solche Ueberlaffung ift zwar 
erft 2186 ſchriftlich und feyerlich gefchehen; es 
erhellet aber aus einigen Urkunden, "daß Herzog 
Leopold fich fehon 1177 und 78 einen Herzog zu 
Steyer genennet habe. Als Herzog Ottokar 1192 
farb, empfieng Herzog Leopold vom Kaifer Heinz’ 
ih VI die Belehnung wegen Stegermarf. Als 
Piemyſl Ottokar II, König zu Boͤheim, ſich der 
oͤſtreichiſchen Länder bemächtigte, hatten die Steyr 
ermärfer Feine Neigung zu feiner Herrfchaft, fons 
nz bern 
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dern Inden Heinrich, Herzog zu Baiern, ein; dies 
fer fragte den König Bela in Ungarn um Rath, 
welcher hinterliftiger Weiſe mit den Steyermaͤr⸗ 
kern ein Verſtaͤndniß errichtete, und fich des Lans 
des bemächtigte. Darüber kam es zwifchen ihm 
und dem böheimifchen Könige zum Kriege, in 
welchem diefer das ganze Land an ſich brachte; 
es wurde ihm aber , fo. wie die andern öftreichis 
ſchen Länder, von den teutfchen Könige Rudolph 
I. entriffen, deſſen Sohn Albrecht nicht ohne mans 
cherley Unruhe zum Befiß derfelben kam. Von 
der Zeit an ift Steyermarf beftändig bey dem 
öftreichifchen Haufe, und bis ißt im Beſitze bes 
fonderer Freyheiten, Ordnungen und Landrechte, 
geblieben. = 

G 10. Das Wapen bes Herzogthums ift ein 
filbeen Panterthier, oder, nach anderer VBorftels 
lung, ein ungeflügelter filbernee Greif im grünen 
Felde, fo einen gedoppelten Schwanz hat, und 
dem aus dem Maule und den Ohren Feuerflams 
men gehen. | 

$ ı1. Die Land» Erb⸗ Aemter find: das 
oberfte Erbland⸗ Sofmeifter- Amt, mit wel 
chem die Grafen von Trautmansdorf belehnet find, 
welche um deſſelben willen ehedeffen jährlich 100 
Fuder Salz hatten; Das oberite Erbland⸗Kaͤm⸗ 
merer-Amt, welches feit 1717 die Grafen von 
Wildenftein haben; Das oberfte Erbland Mar⸗ 
fchall-Amt , welches feit 1625 die Grafen von 
Saurau, und um defjelben willen das Schloß 
Srauenheim und Amt Kleinfölf mit ihrem Zubes 
hör befißen; Das oberfte Erbland ar 
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ſter⸗ Amt, welches feit 1525 die Grafen von Wins 
difchgräg haben; Das oberfte Erbland⸗Mund⸗ 
fchenten- Amt , welches die ftubenbergifche. Fami⸗ 
lie, und um defjelben willen ehedeßen das Lands 
gericht, welches zu Kapfenberg gehöret, mit den 
Piedmarchen, wie auch dem Wildbanne in dem 
Sandgerichte, die Fiſchweyd auf der Mörz, und 
den großen und Fleinen Zehnten in der Ebene: im 
Mörzthale hatten ; Das oberfte Erbland⸗Truch⸗ 
feflen- Amt, welches die Grafen von Hardegk be: 
ſitzen; Das oberfte Krbland » Tärtermeifter- 
Amt, mit welchem die Fürften und Grafen von 
Dietrichftein belehnet worden; das oberfte Erb⸗ 
lands Silberfämmerers Amt , welches die Gira: 
- fen von Perlas 1763 befommen haben ; das obers 
fie Erbland: Rüchelmeifter » Amt, welches feit 
1578 dem gräfl, murmbrandifchen Haufe gehöret ; 
das oberfte Krbland „ Stäbelmeifter» Amt, 
welches 1579 eingeführet worden ift, und die von 
Urfchenbef befommen haben; das Erbland-Dors 
fchneider- Amt, welches 1596 eingeführet worden 
ift, und von dem Grafen von Schrattenbach beſeſ— 
fen wird ; das oberfte Erbland⸗Falkenmeiſter⸗ 
Amt, welches die Grafen von GSteinpeis im Bes 
fi; haben, Dach diefen 12 Erbämtern hat der Abt 
des Stifts Rein, 1761. das Erbs Hofkaplan⸗ 
Amt erhalten. \ | 
$ 12. Die Tandesfürftl. Gerichts: Stellen ber 
fiehen aus folgenden: | 
ı) Dem Gubernium. Diefes ift das höch: 
fie Landes: Kollegium für Inner⸗-Oeſtreich. 
2) Der Steyermärfifchen Regierung. er 
* 
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ſe ſtehet unter der oberſten Juſtizſtelle zu Wien, und 
beſorgt das Juſtizweſen in den inneroͤſtreichiſchen 
Landen. — | | 

3) Dem Merkantil» und Wechfelgericht, 
erfter und zweiter "Inftanz. ‘Die erftere ift mit 
lauter. Kaufleuten befezt, und behandelt blos die 
Handels: und Fabritss Angelegenheiten. Die zweite 
heiße auch noch das Wechſelappellatorium, ift 
zur Hälfte mit Gelehrten, und zur Hälfte mit 
Kaufleuten befezt; behandelt blos Handels und 
Wechfelprozeffe. 

Alle dieſe Kollegia haben ihren beftändigen 
Si, in der Hauptftadt Gräz, wo auch jejt ber 
Siz des nen errichteten Erzbisthums ift. 

Das Herzogehum ift in 5 Kreisämter abges 
theilet; folche heißen: Graͤz, Tudenbura, Mahr⸗ 
burg, Cilli.und Bruch, Jeder Kreis hat feinen 
eigenen Kreishauptmann und Areisamtofefres 
teir. Der Landshautmann, der das Haupt 
der gefammten Landftände ift, und vier Herren 
Verordnete der Landfchaft, formiren die Landes⸗ 
bauptmannfchaft. | 

I. Unter» Steyermarf., 

Solches beftehet: u 
1. Aus den Graͤzer⸗ und Marburger⸗ 
Rreifen. Sn denfelben wächft guter Wein, man 
trift Sauerbrunnen, und zu Töplbad ein Wilds 
bad darinnen an. 

(1) Folgende Städte find zu bemerfen: 

1) Graͤz, Graecinm, ehedeffen auch Baierifchs 
Graͤz genannt, ift jest die Hauptſtadt des Herzogthums 
Steyermark, und der Sig der landesfürfll. Kollegien, des 
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acuerrichteten Er bisthums, wie auch der Ad. 1586. ge 
fifteten Univerfität. Die Stadt iſt wohl und regulär 
befeliget; ſchoͤn und wohl gebauet; nach Wien, Prag 
und Lin; die befte und fchönfte Stadt der teutſchen öfts 
reidifhen Lande. . Sie liegt an dem Fluſſe Mur, und 
zwar an Der ofllihen Seite deifelben, hängt vermittelt 
eine Brücke mit der an der Weſtſeite des Fluſſes bes 
fndlihen Murvorftadt zufammen. In der Stadt find 
zu bemerken: Die Pfarrfirhe zum Beiligen Blut, wor: 
innen ein ſehr ſchoͤner Hochaltar iz die Burg: Egidiens 
oder Hofkirche, die verfchiedene Melignien, und in einer 
befondern Kapelle Kaifer Ferdinand II. und feiner Ges 
mahlin prächtiges Grabmal, dann auf einen ihrer Thürs 
me, ein mit den ſchoͤnſten mathematijchen Anftrumenien 
verſehenes Obſervatorium aufsuzeigen hat. Ferner finder 
man 8 Manns und Arm arg ein landesfürftl. Spis 
tal; eine ſchoͤne -Dreifaltigkeits: und St. Marien under 
fiefte Empfängnißfäule; eine Kommenthurei und Kirche 
des hohen teutihen Ordens; eine ſchoͤne Bibliothek, Ge: 
maldes und Kunfllammer. Unter den meltlihen Gebaͤu— 
den kommen in Betracht: die Burg, oder Erzherzuglis 
he Reſidenz, ein altes Gebäude ; Das Landhaus ; das 
Zeughaus; die Magazingebäude; das Rathhaus und der 
Marita. In der Murvorftadt find einige Klöfter, und 
in einer Gegend fo man die Laͤnd nennet, ift ein Felß, 
welcher ·mit einer Kirche und 9 Kapellen befest ift, und 
den Kalvarienberg. vorfiellen fol. Vor dem Paulsthore 
liegt die Borftadt, der Graben genannt, mo man viele 
ſchoͤne Gärten antrift ; und vor dem Eifenthore ift die 
St. Leonhardsvorftadt belegen. Das Schloß, fo der 
Stadt gegen Mitternadht über, an der andern Seite 
des Murfluffes liegt, if von Natur und Kunft befeflis 
get; liegt aanz frei auf einem hoben felfigten Berge, 
* iſt mit der Stadt, vermittelt einer Bruͤcke, ver 


Graj ift eine beträchtliche Handelsſtadt, fie treibt 
nit allein ſtarken Handel nach Ungarn , fondern auch 
in alle Gegenden Europens, vermöge ibrer ——— 3 
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beträchtlichen Stahl: und Eifenfabrifen, die die. feinften 
and fhönften Waaren liefern. Der ruhe Stahl: und Eifens 
‚bandel und die beiden betraͤchtlichen Jahrmaͤrkte, fo von 
Teutſchen, Ungarn, Griechen, Armeniern, Polen, Ruf 
fen, Zürfen und Juden befucht werden, geben den Gras 
zer Handel einen beträchtlichen Schwung ; nicht minder 
die Schiffahrt auf der Mur, die von einer eigenen Kom⸗ 
mißion im Stande erhalten wird. 


Nahe bei Gräs fichet man das Schloß Rarlau, wels 
ches ehedeifen ein Jagoſchloß war, von dem Erzherzog 
Karl den Namen bat, jest aber zu einem Zucht» und Ar⸗ 
beitshaus eingerichtet worden iſt. Ä 


2) Doitsberg, Voigtsberg , ein landesfürftliches 
Städtchen an dem Fluſſe Kainach; man hält ſolche für 
die Altefte Stadt in der Steyermarf, und fie fol zu der 
Roͤmer Zeit Viana aud) Caftrum Vocatenfe geheiffen has 
ben. Die Herrſchaft gleichen Namens ift dem Grafen von 
Magensberg zuſtaͤndig. Ohnfern der Stadt liegt ein 
Karmeliterflofter , auch 2 Stunden weit davon auf dem 
Gräzer Felde, das Töpl oder Doblbad, defien Waſſer 
kalt iſt; man macht es zum Gebrauch warm, und dann 
thut es herrliche Dienfte. Unter demfelben liegt der lans 
desfürftl. Luſtort Gjadhof. | 


3) Mahrburg, oder Marchburg, am Draufluffe, i 
Sr Es hatte ehedeflen eigene Grafen. "as 
Schloß fo in der Stadt liegt, nennt man die Burg; das 
‚aber fu vor der Stadt gelegen, wird die Ober Mahrburg 
genannt, und gehört dem Grafen von Brandis. Man 
findet 2 Manns: und ı Srauenklofter dafelbft. 


4) Detau, oder Pettau, Petavium. Poetavio, 
wendiſch Tuy, cd. i. fremd) ift eine kleine landesfürftliche 
Stadt am Sluffe Drau. Das Schloß alda gehört den 
Grafen von Leslie. Es find ſchoͤne Manufakturen dafelbft, 
die einen guten Fortgang haben. Der Dre ift ſehr alt. 
1041 und 42. wurden hier die Ungarn vum Marggraf Ot⸗ 
tofar III. gefchlagen. Sin der Stadt find zwei, BnD Roc 
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bei ein Klofier. Es ift auch diefer Ort öfters an dag Erz 
ſtift Salburg gefommen. *) | 

5) Fridau, eine Meine Stadt, ohnfern des Fluffes 
Drau, gehört nebft der Herrſchaft gleichen Namens der 
Gräfin von Königsader. 
| 6) Radfersburg, Radelsburg, eine landesfuͤrſt— 

life Stadt auf einer Inſel im Murfluffe, man zählet fie 

anter die beften Städte in Steyermarf. Sie hat vortrefs 
lihen Weinwachs , und nad Ungarn und Kroazien treibt 
fie ziemliche Handlung. Erzherzog Ernft ſchlug 1418 die 
Türken albier. 
, D) FSürftenfeld, am Fluſſe Feiſtriz, eine landesfürft, 
liche Stadt, die nur aus 108 Häufern beſtehet. Eıne 
Kommende der Bruse Ordens Ritter, 1 Auguflis 
nerflofter und ı Schloß find alda. 

8) Hartberg, eine Stadt und Schloß, gehöret dem 
fürftlichen Haufe von Baar. 

9) Fridberg, ein eines landesfuͤrſtl. Städtchen am 
Vinkbache. Die Stadt bat 64, die Borfladt Pingga 
53, und die Vorſtadt Ortgraben 25 Häufer. 


(2) Folgende Marktflecken Herrfchaften und 
Schloͤſſer. 

1) Anger, im Gebirge, ein Markt des Grafen von 
Khevenhüller. 

2) Zidhberg, ein Schloß und But. 

3) Irnfels, ein Markt, Schloß und Herrſchaft 
des Grafen von Schönborn. 

4) Bifhofsdorf, ein Markt des Grafen v. Her 

berftein. 


5) Burgau, an der Lafniz, ein Markt und Schlo 
der Grafen * Bathiany. il 6) ; 


*) Der Wein fo hier wächfet ift ſehr gut. Nahe bei der 
Stadt auf einem Berge liegt ein Schloß, fo mit der 
dazu gehörigen Herrfchaft den Grafen Leslie gehört. Die 
dafige Gegend, das perauer Feld genannt, ift fehr 
fhön, man hat nach den umliegenden Bergen eine an⸗ 
genehme Ausfiht. Die Botaniker koͤnnen hier einen 
reichen Schaz feltener Pflanzen finden, 
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6) Ehrnbaufen , ein Markt, Herrſchaſt und Berg⸗ 
ſchloß an dem Fluſſe Mur. Man ſiehet alhier eine kuͤnſt⸗ 
lich gebauete Kapelle. 

7) —— eine Herrſchaft und Schloß, dem 
Graf de lisliſchen Hanfe gehörig. Die ehemaligen Fuͤrſten 
von Eagenbura ſtammten hier ab. 

g)Eibeswald, ein Markt, und eine Herrſchaft. 

9) -Feiftriz, eine Herrſchaft fo verſchiedenen geböret. 

10) Sronleiten, eine landestürfl. Herrſchaft, mit 
einem Servitenklofter. 

ı1) Feldsbach, an dem Fluſſe Raab, ein landes⸗ 
färftlicher bemanerter Markt, ſo ein Landgericht und eine 
Beine Feftuug, die man Labor nennet, bat. | 

12) fering, ein landesfürftl. Markt an der ungaris 


ſchen — | 
13) St. Florian, ein Markt der dem Biſchofe v. 
Lavant gehört. Ä 
4 Srauentbal, eine Herrſchaft, befist_eine_bes 
‚trähtlihe Moͤßingfabrike, welche zu Graͤs und Nürnberg 
Niederlagen hat. 
En 15.16) Freyberg und Friedberg, 2 Schloͤſſer mie 
ern. 
17) Sürftenfeld, eine Kommende und Schloß, in 
* — Sürftenfeld , dem Johanniter⸗Riter Orden zus 
18) Groß: Sonntag, eine Kommende des hoben 
teutſchen Ordens. 
19) leinftötren , ein Schloß und Herrſchaft. 
20) Glepftorf. Gleisſtorf, ein Schloß und Gut 
des Grafen von Kolonteid. | r 
21) Gnäff, ein Schloß und Gut des Grafen von 
Srautmannsdorf. | ; 
22) Grädweln, ein Gut des Stifts Nein. 
| 23) Zainfeld, ein Markt und Gut, dann "erbers 
ftein , einem Schloß. | | 
24), Sobenmaut, Mauth, ein landesfuͤrſtlicher 
Markt mit einem Kloſter. 
25) 35 ein Gut des Grafen von Wildſtein. 
26) Fähringhof, sing Herrſchaft des Kloferd * 
7 


mont. 


Dee Inneroͤſtreichiſche Kreis. 575 
22) Zoͤflach, ein Markt des Klofterd St. Lam⸗ 


e 
28) Zrottenhofen, ein Schloß und Herrſchaft des 
ehemaligen Bisthums zu Sekau. 
20) — teutſch Landsberg, ein Markt 
und Herrſchaft des Erzſtifts Salzburg. 

3o0) Leibniz, wend. Lipniza, eine ehemalige Stadt, 
jeſt ein Marktflecken an der Sulm, hat ein Schloß uͤber 
der Stadt auf dem Berge, gehoͤrete ſonſt dem Biſchofe zu 
Sekau, der auch meift auf dem Schloß dahier mohnete. 
3t/ Leitſchach, ein Markt an der Sulm; nahe bei 
Fe ge rautenberg, ju welchem eine Herr⸗ 

gehoͤret. 

32) Luttenberg, ——— , Zuetenberg, ein 
Markt, auch wohl ein Feines Städten an dem Sluffe 
Stainz, woſelbſt fehr fürtreflicher und ftarker Wein waͤch⸗ 
fet, der durch ganz — geruͤhmt iſt. | 

33) Kigift, ein. Markt und Herrichaft des Grafen 
von Saurau. 

34) St. Leonhard, ein Markt, Amt und fehönes 
ei, re genannt, dem Grafen v. Der 

n gehöria. 

> Miäbhrenberg , ein Markt und Schloß des das 
figen Dominikaner Ronnenflofters. | 
Sai 30) Moßkirchen, ein Markt an dem Fluffe 

ainach. ew 

..37) Meretinzen, eine Kommende des hoben teuts 
[hen Ordens , an der Drau gelegen. 

R 38) Melling, eine Kommende des Johanniter Nits 
erordens. | 

N 39) Miärftel, eine Herrſchaſt des Fürften von 
gar | 


“ 40) Muref, an der Mur, eine Herrſchaft des Gras 
fen von Stubenberg. 

41) ©bermuref, ein Markt, mit einem Bergſchloße 
an der Mur gelegen. | | 
47 Paſail, eine Herrſchaft des Grafen von Stu⸗ 
enberg. . | | 


os w 
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43) Peggs, ein altes und neues Schloß und Gut 
des Stifte Vorau. — 
44) Pirffeld, ein Gut des Grafen von Trauts 
mannsdorf. 

45: Pölleu, ein Gut des gleichnamigen Stiftd der 
— Korherren St. Auguſtins, am Saufluffe g 

en. | Ä 
⸗ 46) Polſterau, ein Markt. 


48) St. Ruprecht, an der Raab, ein Gut des 
ehemaligen Bisthums Sekau. 

49) Rieggersburg, ein Schloß und Gut mit einer 
Seftung die man ſaſt für unuͤberwindlich Hält. 

50) Radkersburg, oder Oberradfersburg, eine 
Herrſchaft, liegt In gegenfeitigen Ufer der Stadt Rad⸗ 
kersburg an der Mur. 

53) Schwanberg,, ein Markt und. Herrſchaft mit 
einem Klofer, dem Graf v. Saurau gehörig. | 

52) Sefau, Sefauberg, ein Bergſchloß und der 
gewoͤhnliche Si; des ehemaligen Bifhofs von Stepermar; 
das Bisthum ifi aber jezt aufgehoben, fonften war es in 
dem Stift Markt diefes Namens in Oberfieyermarf. In 
‚ dem Schloffe flehet ein fefter Thurm, der aus den Ste 
nen der zeritörten Stadt Muroela, die unten im freien 
Selde gefanden hatte, erbauet worden ift, welches die noch 
auf den Steinen befindliche römifche Infchriften bezeugen, 
die aber verfehrt eingemanert oder verftümmelt find, 
53) Sembriady , ein Gut des Grafen von Diet 
richſtein. 

a 54) Straß, an der Mur, ein Gut des Grafen von 
eslie. Ä 
55) Trautinannedorf, der Stammort der be 
rühmten Familie diejes Namens, 

49 Uebelbach, ein Ent zur Herrſchaft Wildftein 
g . | 

57) Dorau, ein Gut, dem gleichnamigen Stifte der 
Korherren des heil. Auguftins gehörig. e * 
| 57) 
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58) Weiz, ein Gut des Grafen v. Stubenberg. 

59) Wernfee, eın Markt. 

60) Wilden, ein Markt, an dem Fluffe Mur: gele 
en, dat eine alte Veſte und if eine Herrichaft. Der 
erichtsbeſirk dieſer Herrſchaft erfireckt fich auf 10 Meilen 

Wegs im Umkreis, und es fichet ihr das Landgericht oder 
der Blutbann über alle darinn gelegene Adeliche und ans 
ee Güter zu. Diefe Herrfchaft gehöret dem Grafen von 


mpfee. ! 

61) Witſchein, ein Schloß und Herrfchaft des ches 
maligen Domflifts Sefau. 

(3) Folgende Rlöfter. 

I) Rein, ehehin auh Rune, Runenfe Coenobium 
genannt, iſt ein Klofter Eifterzienfergrdens, und liegt 2 
Meilen von Graͤz. Es hat ſolches Marggraf Leopold der 
Heilige gefliftet. Zu dieſem Kloſter gehören 8 Pfarreien. 

tainz, ein Klofter und Korftift regulirter Kor 
herren des heil. Auguflins. Es ift ſolches Av. 1229 geftifs 
tet worden, und gehören die Märkte Stainz und Dres 
ding, dann die Herrfchn en und Güter: Hornek, Ser; 
—— St. Joſeph, Leonrad und Lankowiz 
at. 


2) Aus dem Cilier Zreife, ehedeffen Vier, 
tel Zilli genannt, welches erft eine zu Kärnten 
gehörige Mark geweſen, nachmals aber eine Graf— 
[Haft geworden iſt. K. Ludwig aus Baiern machte 
1341 Friedrich von Sounek — Saͤnnek auch Saas 
nege — zum erften Grafen von Eilli, K. Karl 
W. erffärte die Grafen von Cilli zu Reichsgras 
fen, und K. Sigismund zu Reichsfürften. Diefe 
Erhebung nahm Herzog Friedrich von Oeſtreich 
fehr übel auf, bemwilligte es aber doch, da er 
felbft Kaifer wurde, doch mit dem Beding: daf 
nad Abſterben des regierenden Cilliſchen Hauſes, 

202 folches 
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ſolches an Oeſtreich fallen ſollte. Als nun Graf 
Udalrich 1457 erſchlagen wurde, ohne Erben zu 
hinterlaſſen, nahm K. Friedrich Beſiz von der 
Grafſchaft, und vereinigte ſolche mit Steyermark. 
Die Einwohner ſind alle Abſtaͤmmlinge von den 
Wenden oder Winden. Der hohe Berg Bacher 
oder Pacher zieht ſich von Windiſchgraͤz gegen 
Marburg hinab, und ſoll nach der Viſſcheriſchen 
Ausmeſſung einen Umfang von 15 teutſchen Mei⸗ 
len haben. Er hat auf ſeinen breiten Gipfeln, 
die in windiſcher Sprache Koppe genennet wer—⸗ 
den, Brunnen, Suͤmpfe und Seen. Der Berg 
Botſch hat viele geräumige Gruben, die im Wins 
ter mit Schnee, in der übrigen Jahreszeit aber 
mit Regenwaſſer angefüllee find. Er ift reih an 
allerhand Erzarten, welches die rings um denfels 
ben hervorbrechenden mineralifhen Quellen anzei⸗ 
gen; als der berühmte Sauerbrunn , welder 
ı 1/2 Stunde von Rohitſch oder Roitfch ift, 
die Duelle zum beil, Zireuze, bei Ariavitza, 
und bei dem Klofter Studenig, welches leztern 
Waſſer im Winter warm ift und rauchet. Wir 
bemerken 
(1) Folgende Städte: 

1) Eilli, oder Zilli, zur Zeit der Römer Celeja, 
die Hauptſtadt der alten Grafſchaſt, liegt zwiſchen dem 
Fluͤßchen Sau, (Samina, d. t. die Feine Sau) und Kös 


ding. In der Kirche des Minoritenkloſters ift das Bes 
graͤbniß 


Anm. Die Landſtraſſe zwiſchen Cilli und Petau iſt ur⸗ 
ſpruͤnglich eine roͤmiſche Straſſe, bei welcher zu Neinitz, uns 
weit Hocheneg 1715, und 10 Jahre hernach roͤm. Meilen⸗ 
ſteine und andere Denlmale ausgegraben worden, 
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aͤbniß der ehemaligen Grafen. Außerhalb der Stadt 

hegt ein Bergſchloß, welches gemeiniglich Ober Cilli 
genennet wird. Die Stadt iſt 1448, 1502 und 1534 
abgebrannt. | | 

2) Rein, Rain, ein Elein Städtchen an dem Sau⸗ 
flufe, bei welchem 1475. die Chriften gegen die Türken 
ein Trefen verlohren. Es ift diefer Ort 1516 abgebrannt. 
Das dabei liegende Schloß und die Herrfchaft gehoͤret 
dem Grafen von Attems. 
3) Feiſtriz, Windifch: Feiftriz, wend. Biſtriza, 
eine etwas Fleine Stadt, worinnen ein — — 
befindlich. Das dabei ftebende Schloß, ſo Burg Fei— 
ſtriz Heißt, gehöret nebft der Herrſchaft gleichen Namens 
dem Grafen von Attemd. Der Borname Windifd, 
iR dem Ort zum Unterfchied der 2 Schlöffer gegeben - 
—ãA ſteyermaͤrliſch ſind, aber doch auf teutſchen 

oden ſtehen. 

4) Windiſch⸗/ Graͤz, wend. Sloweni Gradez, 
d. i. der Slawer Städtchen, lat, Vendo, Vindo Grae- 
cium, Slavo-Graecium-ein Staͤdtchen. Es gehörte im 
12er Jahrhunderte den Markgrafen von Meran und Anı 
dechs. Die noch) vorhandenen Grafen von Windifharäz 
flammen hiervon ab. Der Ort felbft ift landesfürftlich 
und hat einigen Handel und Manufakturen, | 


2. folgende Märkte: 


1) Fraßlau, ein Markt, an der Sau gelegen. 

2) Bonowiz, ein Markt mit einem Schloße fo über 
den Ort auf einem Zelfen liegt. Der Markt und Schloß 
gehoͤret der Kartauſe Seiz. 13529. plünderten die Türken 
den Ort, und 1515. den unter der Regierung K. Karl VL, 
eatſtund Hier ein Bauern Aufftand. Eine befonders merk⸗ 
mürdige Duelle findet man dafelbft, die im Winter warn, 
md im Sommer Falt ift, und durch den Ort fließt. 

3) Hobenef, ein Markt, fo landesfürftlich ift. 

4) Hörberg, ein Markt mit einer Herrſchaft. 

5] Landsberg, das windifche genannt, ein Markt 
mit einem Berafchloße nebft einer Herrſchaft den Grafen 
von Attems gehörig. 

/ 803 6) Lem⸗ 
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6) Lemberg, ein Marki mit einer Herrſchaft. 

h 7] Lichtenwald, ein Markt an dem Saufluße ges 
egen. 
8] Lauffen, ein Markt. 

9) Marau, ein Marke. 

ı0] Mettnig, ein landerfürftl. Markt. Ä 

11] Montpreiß, ein Markt mit einem Schloße 
und Herricaft. | 

12) Veuſtift, ein Markt. 

13] Oberburg, ein Markt mit einem Stifte, dem 
Bifhof zu Laybach gehörig. - 

a len, ein Markt mit einem Schloß und 

errichaft. 

? 15) Präßberg, ein Markt am Saufluße, wofelbft 

auch eine Derrichaft und Schloß befindlich, 

16) Reidyenberg, ein Markt, Schloß und Herr 
haft, am Saufluße. 

17) Rochitſch, Rohitſch, ein Markt, ohnfern mit 
einem Schlofie, beide dem rn von Leslie, nebft einer- 
Herrſchaft aleihen Namens gehörig. 

18] Kiez, ein Markt, 

19] Säldenhofen, am Draufluße ein landesfuͤrſt⸗ 
licher Markt, mit einem Schloffe, fo dem Nonnenklofter 
zu Maͤhrenberg zuftändig iſt. | 
® 7 Schoͤnſtein, ein Markt, Schloß und Herr 
aft. 

21) Sachſenfeld, ein landesfuͤrſtl. Marke. 

22] St. Georgen, ein Markt. 

23) St Lorenz, ein dergleichen. 

24] Sachſenfels, ein Markt, gehört den Grafen 
von Geisruf, 

25) Trafenburg , ein Markt, Schloß und Herr 

a 


26] Tüffer , ein landesfürftl. Markt, nebft Schloß 
m: (0 aber beide dem Grafen von Wildenftein 
ebören. 
, 3 MWeitenftein, Markt, Schloß und Herrſchaft, 
dem Biſchofen zu Gurk gehörig. 8) WS 
| 2 
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28) Wölan, Wöllen, Markt, Schloß und Herr 
ſchaft, dem Grafen von Spauer gehörig. v 
3. Herrſchaften und Güter. 
Diefer find 116. und die vorzüglichfte die fol- 
gende: J = 
j 1] — Schloß und Herrſchaſt des Bifchofs 
zu Laibach. 

J Anfenftein, eine Herrſchaft, mit einem alten 
erftörtem Schloße, liegt an dem Draufluße; man hat das 
elbſt eine Ueber 2: | 

3) Haillenſtein, if eine Kommenthurei des Jo⸗ 
banniter Ritter Ordens. | 

4] »Höfenberg und | 

5] “elfenberg, zwei 
Herrſchaften. 
Rasenftein, und 

7) Rönt berg nicht minder 

8) Rranichsfeld, Herrſchaſten, | 

9) Lembach, eine Herrichaft fo dem Benediktiner 
kloſier St. Paul in Kärnten gehöret. 

10] Mannsberg, eine Herrichaft, von welcher ſich 
die Grafen von Montfort ehehin geichrieben haben. 

ır) Yen: Zilli, eine große Herrichaft, morinnen 
das befannte prächtige Schloß mit den fchönen Garten 
Kienzilli, ſo chedem Prumberg gebeißen , gelegen ft. 
Diefe Herrichaft gehoͤret den Grafen von Geisruf. 

ı2) Saͤnnegk, eine fehr alte Herrichaft, wovon 
bie Grafen von Eili oder Zilli abftammen. 

| 4. Blöfter. ; 

1) Studentz , d. i. Bnadenbrunn, Fons gratia- 
rum, ein adelih Damenftift Dominikanerordens. Die 
Stiftung fält ind Jahr 1263. und die Vorſteherin des 
Klofters ift eine Priorin. Die Herrſchaft Frepftein ge, 
hört dem Stift, und ein Markt liegt nahebei. 

2) Geiz, eine Karthaufe, ohnfern dem Markte 
Gonowiz, der dazu gehörig ift, in einem einfamen Tha 
le gelegen. Es iſt ———— vom Markgra * 
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tokar V. im J, Irzi. geſtiftet worden. Die Herrſchaft 
N aehöret Dazu. 
3) Gexyrach, Gyrienfe Coenobium, mar ehemals 
eine Karthaufe, nachher dem Convietui Alumnornm 
der. Sjefuiten in Gräz übergeben, jet beforgen es Welt 
geiftliche. 
II, Oberſteyermark. 
Es befteher folches : ur 


1. Aus dem Tudenburger» Zreife-, fonft 
Viertel Tudenburg genannt, Darinnen befins 
den ſich: | 

1) Judenburg, Idunum, Judenburgum S. Vi- 
runum, Hauptſtadt in Dberfteyermarf, ift an dem ho— 
ben Ufer des Murflußes gelegen. Die Ausficht von der 
Stadt in eine Ebene, die ringsumber mit hoben, fletg 
mit Schnee bedeften Bergen umgeben ift, nimmt fi) 
ungemein gut aus. In der Stadt findet man eine alte 
landesfürftlihe Burg, in welcher ehedem eine Nebenli, 
nie des hohen Erzhaufes Oeſtreich wohnete. Ein ches 
maliges Profeßhaus der Jeſuiten; ein Kloſter der P.P. 
Framiskaner, und außerhalb der Stadt ein Frauenklo— 
fter, ift zu bemerken. Die Stadt ift landesf. und ſchon 
fehr alt; man gedenft ihrer fchon in Urkunden des ı2ten 
Sahrhunderts. Im Fahr 1709. erlitte fie durch Brand 
arofen Schaden. Man findet immer den vorzuͤglichſten 
Theil des ftenermärkifchen Adels allda verfammelt. Ju— 
denburg erhält jest einen neucn Glanz durch den dafelbft 
neu errichteten Biſchoſs Siz, der von Sekau binweg« 
genommen, und hierher verlegt worden if. Die Kirche 
der Franziskaner alda wird die Hoflirche genannt. Diefe 
Stadt muß vor. Alters fehr ſtarke Handlung getrieben has 
ben, weil man in einer Urfunde von 1103 davon Ers. 
mwähnung thut; gegenwärtig ift der Handel der Stadt 
mittelmäßig und beftehet in rohen Landesproduften. 

2) Rnittelfeld, ein Kleines landesfürftl. Städtchen 
an der Mur gelegen. Der Ort ift fehr volkreich und 
treibe huͤbſches Gewerbe. 
| 3) Mu 
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3) Murau, eine Stadt an den beiden Ufern der 
Mur gelegen, und mittelft einer Brüfe vereiniget. Ein 
ſchoͤnes Bergſchloß, und einige Bronnen io die Kröpfe 
beilen, find daielbft zu bemerken. Die Stadt gehört dem 
fuͤrſtl ſchwarzenbergiſchen Haufe. 

4) Kottenmann, eine landes fuͤrſtliche Stadt am 
gupe Dalt, im Baltenthale gelegen. Ein reaulirtes 

orftift des Beil. Auguſtins ift alda. Der Berg Rot 
tenmanner,Taurn, bat den Namen von diefer Stadt. ,: 
Nahe bei diefen Drt liegt das, dem Klofter Admont ge: 
börige Schloß Stechau, fonften gehörte Nottenmann 
dem Erzitifte Salzburg. | 

5) Ober Wels, Woͤlz, ein Eleines Städtchen mit 

einer Berg: Beltung Rortenfels genannt, gebört dem 
Biſchofe von Sreifing. 


Märfte. 


1) Auſſee, ein landesfürftl. Markt an der falzburs 
giſchen und oͤſtreichiſchen Gränzen. 

2) Admont, Admontium, ein anfehnlider Markt⸗ 
fiefen, gehöret dem dabei liegenden reichen Benediftiner 
Stifte. Der Markt ift jünger als die Abtei. 

Ermeldte Abtei Benediktiner Ordens Admont, liegt 
zwiſchen hohen Bergen, ift 1074 gefliftet worden, und * 
einen infulirten Abt zum Vorgeſezten. Die Kloftergebäus 
de find jeher ſchoͤn, und eine daſelbſt befindliche ſchoͤne 
Bibliothek von vielen und theils fehr raren Büchern, 
verdient angemerft zu werden. Dem Stifte gehören : 
das Schloß Stehau, Donsbach, Gallenftein, das Dorf 
SE und fonft noch reiche Gfter auſſer Steyer: 
marf. * 

3) Gröbning, ein Markt nahe bei dem Berge 
Griming , gehört dem Ersftifte Salzburg. 
4) Haus, ein Mark, beißt au Unterhaus zum 
Unterjchied des dabei liegenden Bergſchloßes Oberhaus. 
HM Erjſtift ſalzburgiſch. | | 
.. 5) Irdming, ein zur Herrfhaft Wolkenſtein ge 
böriger Markt, dem Grafen von Sauer zuftändig. 

D95 6) Ram. 
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6) Rammersber g, St. Deter ‚ ein fuͤrſtl. frei⸗ 
fingifher Markt. 

7) Vleumarft, ein Markt, nahe dabei ſtehet das 
Schlöß Forchtenftein; der Markt ift landesfürftlich, 
und das Schluß adelid. | 

8) Obedap, ein Markt, ift landesfuͤrſtlich. 

9) St. Lambrecht, ein Markt, gehört der dabet 
liegenden reihen Benediktiner Abtei. 

Ebengedachte Benediktiner Abtei St. Lambert, 
Zambredyt, Monafterium St. Lamberti. iſt eine der 
berühmtefien und reichften Benediktiner Abteien in Steys 
ermark. Herzog Heinrich von Murzthal und Affiuenz 
ftiftete folde, und liegt auch dafelbft, nebft feiner Ge 
malin und Mutter begraben. Es ift eine der Älterten Bes 
nediftiner Abteien und ftund ſchon zu Attilar Zeiten, der 
fie auch ruiniret hat; allein vom K. Dtto III. Marguarı 
den Herzogen in Kärnten und feinen Sohn dem obges 
dachten Heinrich , ift fie wieder erbauet und reichlich dus 
tirt worden. Die Abtei ift von aller bifchöflichen Gewalt 
exemt, und flehet in weltlichen Angelegenheiten ebenfalls, 
allein unter dem Kaifer. Ein fehr beträchtlicher Lehnhof 
und die Schlößer Lind und Stein nebft vielen andern 
Diten gehören diefem Stifte. | 

10, Sekau, ein Markt, gehört meift dem daſelbſt 
gelegenen Korſtift des heil. Auguſtins. 

Ermeldes, A 140. geſtiftetes Kollegium regulirter 
 Korherru Auguſtiner Ordens, iſt Älter als der Marke 
Sean, führet aber den nämliden Namen. In der 
Kirche dieſes Stift liegen verfchiedene Erzberzuge von 
Deftreich begraben, und man fichet noch daſelbſt ein 
(hönes Monument derfelben. Dem Stifte gehören die 
Schloͤßer Dürnberg, Aauzenbichel, Dranf u. Waſß 
ſerberg nebſt einigen Dörfern. 

Der Ort. Sekau iſt wegen des 1218. daſelbſt ges 
fiiteten Biſthums merkwürdig; das nun aufgehoben und 
nad Judenburg verlegt worden iſt. Der Biſchof woh⸗ 
nete oft auf dem Bergſchloße Sekau bei Leibniz in Uns 


terſteyermark. 
* 11) Schlaͤm⸗ 
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11) Schlämding, ein landesfärftl. Markt, fo che: 
deſſen eine Bergſtadt gem. 2 
12) Unzmarfe, ein Markt des Fuͤrſten v. Schwar⸗ 


153) Weißfirden, ein landesfürftlicyer Marke. 

14) Öberzeyring, Zayıing, Zäring, ein lam 
— R Markt. Es waren ehedem Silbergruben da; 
hier, fo aber eingegangen find. Der Stammort der He 
joge von Zeyring oder Zäring, ift dieſer Ort. 

89 Schlößer und Serrfchaften, 

davon verdienen namhaft gemacht. zu werden : 

Bichlern und Donnersbach, im Ensthale gelegen. 
Eindd, Frauenburg, ein Bergſchloß und Herricaft, 
wozu der Fleken Hundsmark gehört, den Grafen von 
Stubenberg zuftändig. —e—a Kaͤtſch Lidys 
tenſtein, Neuhaus, Oberndorf, Puchs, Schrat⸗ 
tenberg, Spilberg, Stainach, Wolkenſtein ein 
Beraſchſchloß, Dorfund Herrſchaft, fo zwiſchen der Ens 
und dem Salzfluß gelegen. Weiſſenthurn. 


2. Aus dem jezigen Brukerkreiſe, fonft Bru⸗ 
kerviertel genannt, darinnen find befindlich 


1. Städte: | 
ı Bruf, auch Prugg an der Mur, Pons Mu- 
'rae, Muraepontum genannt, ift eine landesfürftl. Stadt, 
ſchoͤn und mohlgebauet, an der De und Merz gelegen, 
die fie auf 2 Seiten umfließen. In der Stadt ift eine: 
ſchoͤne Pfarrkirche, ein Franziskaner und Kapuzinerklo 
Rer zu fehen: anfler der Stadt, liegt: auf einer Höhe 
das alte Iandesfürftliche oder herzoglihe Schloß, Landes 
on genannt , fo zimlich groß und mit einer Mauer 
umgeben iſt. Der Dre ift simlich ſtark bewohnt, und 
vird die Gegend alda für die gefündefie in Steyermark 
Aealten ; obnerachtet man bier die größten Kröpfe im 
ande antrift. Die Anlage zu den Kröpfen, fo man in 
hin Steyermarf, fowol bei Manns als Frauenperfonen 
änfig bemerket , mögte wohl in der Lebensart der Eins 
wohner liegen, die gewohnt find fehr fette — u 
’ 
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genießen, und haͤufig Waßer darauf zu trinken; da man 
dem Waſſer in Steyermark ohnehin die meiſte Schuld 
giebt, daß es Kroͤpfe erzeugen ſoll. 

2) Leoben, Leuben, Loiben, Leobia, eine feine 
landesfuͤrſtliche Stadt an dem Murfluße gelegen Die 
fer Ort war ehedem der Hauptort einer eigenen rap 
ſchaft, wurde aber 1246 an den Färntifchen Herzog Bern 
bard verkauft. In der Stadt findet man ein ehemaliges 
—— — und ein Dominikanerkloſter mit Kir⸗ 

en. Auſſer den Mauern befinden ſich 2 Pfarrkirchen, 
‚Davon eine jenfeit® der Mur in der Vorſtadt ftehet, wo⸗ 
ſelbſt auch ein Kapuzinerklofter if. Die Stadt treibt 
beträchtlichen Eifenhandel, welchen die in der Gegend bes 
findlihe Eiſenhammerwerke fehr begünftigen. 

3) Eifenärz, ift ein landesfürftlicher, mit Stadt . 
freiheiten und einem Landgerichte verfehener anfehnlicher 
Ort; den viele Geographen unter die Märkte zählen, 
der aber feiner Wichtigkeit und Privilegien wegen, gar 
wohl unter die Städte zu zählen if. Die dafigen reis 
chen und noch immer ergiebigen Eifen: Bergmwerfe, fo 
fhon im J. 712. follen im Gange geweßt feyn, machen 
den Dre fehr berühmt. Es ift eine K. K. Irad: Rechen: 
werks und Wirthfchaftsftelle hieſelbſt niedergefezt, welche 
die Aufficht über den Stahl: und Eifenhandel in Deftrei 
und Steyermark führet, und zu Wien ihre Hauptdired: 
zion und Niederlage unterhält. Diefer Ort Eifenärz er⸗ 
litte 1615 großen Schaden durdy Brand, 

2) Folgende Märkte: 

ı) Altenmarfe, ein Markt, dem Stift St. Ad⸗ 
mont gehörig. 

2) Bapfenberg, Unterfapfenberg, ein Markt 
mit einem Bergſchloße, fo Oberkapfenberg heißt; ges 
hören beide der ftuberbergifchen Kamilie. 

3) Rüdberg, Unterrüdberg, ein Marktflefen mit 
einem Bergſchloße, jo ©berrüdberg heißt. 

4) Moutern, ein Markt, liegt zwiſchen hohen Ber⸗ 
gen und heget beträchtliche Eiſenbergwerke. 

5) Mörzı 


Der Juneroſtrelchiſche Kreis. 587 


5) Moͤrzzuſchlag, ein landesfürftlicher Markt, im 
Mersthale gelegen, ift mit einer Mauer umgeben. 

6) Erofeyady , ein landesfürfti. Markt. 

7) Dordernberg , ein landesfürftlicher mit einem 
Domainen Amte verſehener Markt. Es find dafeibfica 
fehr ergiebige Eiſen und Stahlminen vorhanden. 


—9* St. Gallen, ein Markt des Stiſts St. Ad— 
mont. 


25 Schlöffer, Herrfchaften und Güter, davon 
find bemerfenswerth : 


) Ballenftein, ein Schloß, im Saljthale gele 

gen, und dem Stift St. Admont gehörig. | 

2) Rammerftein, eine Herrſchaft und Raifers 
— eine ‚dergleichen, beide den Grafen von Breuner 
gehoͤrig. 

3) lebens , ein Schloß und Herrſchaft der 
Grafen von Wurmbrand. Ä 

4) Dernegg, eine Herrſchaſt der Grafen von Leslie. 

, 5] Weyer, ein Schloß und Herrichaft der Samt: 
lie von Haidek. 2 | 


Rlöfter: 

1) (Mariae: Zell, Mariaecella, eine fehr berühm, 
te Benediktiner Abtei und Marktflefen am Zellihale und 
Saljfluß, an der öftreichifchen Gränze. Ein berübmtes 
Gnaden Mutter Gottesbild macht diefes Stift fo bekannt, 
indeme eine ftarte Wallfahrt dahin gehe. Die hochfe 
lige 8. K. Marie Therefie hat diefen Gnadenort verfchte, 
denemalen fehr reichlich befchenkt.- Im J. 1741. da fie 
den gegenmärtig glorreich regierenden Kailer gebar, fliftete 
‚fie zu dem Gnadenbilde 16 Pf. 5 Lorh Silber. Im J. 
1769. beſchenkte fie den Altar mit einem filbernen Altarı 
Rırablatt. [frontale devant d’Autel] welches 300 Marf 
biegt, 4 Fuß breit und 2 Fuß „o if. Auf dieſen Als 
ta ienblate ſiehet man in halb erhabener Arbeit einen 

tammbaum, und auf vergoldeten Medaillung an. dens 
felben, die Bildnife K. Franz 1. und feiner Gemalinn 
Darin Therefie nebft ihrer gemeinfchaftlichen 16 Kinder. 
Die Innſchrift lauter; | 


Divae 


588 Das Herzogthum Steyermarf, 


'Divae Virgini matri Maria Therefia Augufta, ne 
parato fibi & carifl, conjugi Francifco I. Rom. Im- 
per. in rebus adverfis omnibus perfugio, fervatis 
regnis, fufcepta frequente fobole, boc ftemma fa- 

„milise grati animi ergo facravit. V. Septembris 
MDCCLÄIX, | 

Das goldene Bild des jungen Erzherzogs Leopolds 
fo 8. Karl VI. 1717. auch an diefes Gnadenort verehrete, 
iſt — es haͤlt in der einen Hand ein flammen⸗ 
des Herz, in der andern Das goldene Vlies und den Erzher⸗ 
zogshut; am Fußgeftelle liefet man folgendes: 

otum: quem Cellis impetratum Coelis reftitutum, 

Vivum fiftere non poflunt, Leopoldum filium foe- 
eunditatis primitias in auri aequilibri reddunt. 

CarolVs & ELIsabetha aeternVM DeVot!, 

Diefes Klofter ift ums Jahr 1200 geftiftet worden, 
und ift dem Klofter St. Lambrecht mit einverleibt. Die 

Märkte Cell und Aflenz gehören zu diefem Stift. 

2] Neuburg, ein Eifterzienferklofter K. Albrechts I. 

Sohn, Dtto, hat ſolches im J. 1327. geftifter. 

. 3] ©5B, ein Benediktinerfiofter, liegt an der Mur, 

An 1004 geftiftet worden, und mit lauter Adelis 
n beie; 
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ie vorhandenen arten vom Herzogthume 
Kärnten find die, fo Lazius, Solzwurm 
und ein gewiſſer unbekannter Jeſuit, an das Licht 
geftellee haben. Somann hat die Holzwurmiſche 
Karte fehr viel gebeſſert, vermehrte und ſonach 
wieder aufgelegt; wir finden fie im Atlas von 
Teutſchland, wo fie die 36igſte ift. Ob bie, ſo 
in den neuern Landkarten Sammlungen, von dies 
fem Lande vorkommen, beffer feyn werden, wird 

fich zeigen und von uns fodann Angemerfet werden. 
-$ 2. Carni, wurde eine alte celtifche Kolos 
nie genannt, die nachhero den Namen Carantani 
und Carinthi befommen hat, und den jezigen Nas 
men Kaͤrnten mag hervorgebracht haben. Diefe 
Provinz war ehemals ein &heil von Carnia und 
Noricum. Es gränzer aber Kärnten, gegen Mors 
gen und Mitternacht an Steyermarf und das Erz⸗ 
ſtift Salzburg, gegen Abend an Tyrol, und ges 
gen Mittag an das Gebiet der. Republit Wenes 

dig und an Krain. 

$ 3. Das Land ift fehr bergicht und waldicht. 
Für die höchften Berge hält man die 4, welche 
von dem beil. Ulrich, der heil, Selena, dem 
beil. Veit und heil. Lorenz benennet werden; 
es giebt ihnen aber der Berg Koibl, welcher 

Kärnten von Kain fcheider , durch deſſen — 
| er 
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aber ein Weg verfertiger ift, nichts nach, ja über: 
trift fie noch wohl an Höhe. Die Berge, wel: 
che nach Tyrol zu Tiegen , find nicht weniger er; 
haben. Diefe Berge liefern fehr gutes Eiſen; 
Inſonderheit find die Eifengruben bei Frieſach und 
in dee Gegend der Quellen des Fluſſes Liſer, be: 
ruͤhmt. der Gegend von Villach iſt ſchoͤnes 
Blei und Stahl zu finden. Man findet auch 
Sauerbrunnen, als zu Meuſchulz und Streu» 
denthal; es hat aber jener Eifentheilchen, und 
aus dem Eifenocfer, der fich beim Abrauchen auf 
den Boden fezt, kann man WBitriolgeift uͤbertrei— 
ben, Der andere Brunnen hat ein gefchmacflos 
ſes Waffer, das Eifen, Vitriol und ein mineras 
liſches Fett enthaͤlt. Es giebt aber auch viele 
und fruchtbare Thäler, welche Weizen und ande: 
res Getraide tragen; doch hat das Land Zufuhre 
an Getreide nöthig. Der Wein ift fchlecht, man 
brauet dahero zweierlei Arten Bier im Lande, 
Es ift verfchiedenes Wildprät, Gemfen; rörhliche 
braune und weißfichte Bären , und andere Arfen 
‚mehr vorhanden. Der Geen,- Bäche und Flüffe 
iſt eine große Menge, Unter den Seen ift der 
Woͤrdtſee in Unter: Kärnten der größte; er hat 
2 gute Meilen in der Länge, iſt breit und fifchs 
reich, Naͤchſt demfelben folget der Oßiacherſee 
in Ober, Kärnten, alsdann der Weiflenfee, Sorchs 
tenfee , Milftädterfee, Säckerfee u. a. m. Der 
größte Fluß ift die Drau, welche aus Tyrol 
koͤmmt, fih durch ganz Kärnten von Abend ge 
gen Morgen -ergießt, und alle andere Bäche und 
Slüffe des Landes aufnimmt, als den — En 

z soelher 
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welcher aus dem Tyliach in Tyrol koͤmmt; Moͤll, 
welcher am rauxiſer Taurn, im Erzbischume Salz⸗ 
burg, entfteht, Liſer, welcher hinter St. Peter, 
am Kaßberge, entfpringt; Die Glan, welche hins 
ter Ölanhofen bei’ S. Ulrichsberg ihren Urfprung 
hat; der Fluß Gurk, welcher in dem Gebirge, 
im Thale Reichenau hinter - St. Lorenz, entftehtz 
der Fuß Lavant, welcher hinter Neichenfels im 
Gebirge entfpringt, na. m. = 
5 4 In diefem Herzogthume find 11 Städte 
and 2ı Maͤrkte. Die Kinwohner ftammen 
theils von alten Teutfchen , theils von Wins 
den ab, und: ihre Anzahl beläuft fih auf 300,000 
Selen, Der Adel ift mehrentheils aus Frans 
fen, Bayern, Schwaben, Schweiz, Böheim und 
Heftreich hieher gefommen. Die Landftände 
werden hier eben jo abgetheilet, wie in Deftveich; 
ihre Verſammlungen gefchehen zu Klagenfurt, 
Dir Erzbifhof zu Salzburg hat hier anſehnliche 
Güter, Diejenigen, welche dem Bisthume Bams 
berg zugehört haben , und vom Kaifer Heinrich, 
U. dem Stifter defjelben gefchenfet worden , has 
den Hieljährige Streitigkeiten zwifchen dem Biss. 
thume und dem öÖftreichifchen Haufe verurfacht, 
weil das Teztere diefelben unter feine Landeshoheit 
gezogen, und. mit dem Öffentlichen Auflagen bes 
ſchweret hat: fie find aber demfelben 1759 von 
dem Bischume verfauft, und auf ewig eigens 
thümfich abgetrteen worden, 

\ 5. Die chriftliche Lehre ift hier vom 7ten 
Jahrhunderte an befannt, und nach und nach 
ausgebreitet worden. Das ganze. Land befenner 

Geogr. Schr, 2. Th, Pp ſich 
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ſich zur roͤmiſch katholiſchen Kirche, ehemals aber- 
find bier viele Anhänger und Bekenner der evan⸗ 
gelifchen Lehre gewefen. Die Bifchöfe zu Gurk 
und von Lavant zu St. Andree ftehen unter 
dem Erzbifchofe zu Gräz in Steyermarf, und ob 
fie gleich Fuͤrſten des roͤmiſchen Reiches heißen, 
ſo And fie doch nicht unmittelbar. | 
G 6. Den Unterricht der Jugend beforgen 
die new angelegten, Dormalfchulen, und das ches 
malige Gymnaſium der Sefuiten zu Klagenfurt, 
das jezt von Weltgeiftlichen verfehen wird. 
| N 7. Bon Fabriken und Manufakturen fins 
det man, auffer denen fo in Eifen und Stahl 
auf mancherlei Weife arbeiten,. wenige; es wird 
aber die gefertigte Stahl: und Eifenarbeit häufig 
nach Trieft und Venedig ausgeführt, und. von 
da nach der Levante verſand. Aus den hieländis 
ſchen und fteyermärfifchen Stahl, Fönnen die Engs 
länder nur bloß ihre feine Stahlwaaren verfers 


en. Ä 
* G 8. Die alten Carnier, welche anfänglich die 
von ihnen benannten carnifchen Alpen in dem izi⸗ 
gen Dber: Krain bewohneren, haben fih, wie es 
ſcheint, um die Zeit des Unterganges des abends 
laͤndiſchen Kaiſerthums in das benachbarte Nori- 
cum. ausgebreitet, und find hierauf Kaͤrnter (SG 
2.) genennet worden. Es ließen fih nachmals 
Slaven unter ihnen nieder, und fie hatten ihre. 
eigenen Fürften, Zur Zeit der Nachkommen Kais 
fer Karl des Großen waren auch in hiefiger Ges 
gend Markgrafen beftellet, Kaifer Heinrich IV. 
“ machte 1073 einen, Namens Marquard, welcher 
von 


— 
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son den-Grafen von Moerztal und Avelanz abs 
ſtammete, zum Herzoge von Kärnten, auf weh 
hen Heinrich III. folgete. Als derfelbe 1127 
ohne Erben ſtarb, erhob Kaifer Lorharius den 
Pahgrafen Erbo zu dieſer Würde; nach deffen 
Tode fie 1140 von dem Kaifer Konrad HI. an 
Engelbrecht, Grafen von Sponheim und Ortens 
berg, überlaffen wurde, defien Nachfommenfchaft 
1269 ausftarb; worauf fi) der boͤheimiſche Kö: 
nig Przemysl Ottofar II. des Herzogthums ans 
maſſete; welches ihm aber von dem Kaifer Rus 
dolph I. entriffen, und 1282 von Reichsmwegen 
dem Grafen Mainhard zu Tyrol und Görz zu 
kehn gegeben wurde, welcher mit feinem Schwies 
gerfohne, Albrecht von Deftreich, einen Vergleich 
errichtete, vermoͤge deſſen Kärnten nach Abgange 
ſeines maͤnnlichen Stammes an Albrechts Erben 
fallen ſollte. Als nun dieſer Fall 1231 erfolgete, 
erkannte Kaiſer Ludwig aus Baiern dieſes Her— 
pgthum dem oͤſtreichiſchen Herzoge Otto zu, wel⸗ 
her auch 1335 damit belehnet wurde, 

$ 9. Das Wappen des Herzogthums Kaͤrn⸗ 
ten beftehet aus einem in die Länge herab getheil; 
ten Schilde ; der zur linken ift roth mit einem _ 
Nlbernen Queerbalken, auf welchen zumeilen ein 
Kleeblätiges Andreaskreuz zu fehen if, Der Schild 
. We rechten ift von Golde und hat drei über eins 
ander gehende ſchwarze Löwen. Leber dem Schils 
de, auf dem gefrönten Helme, befinden fich zwei 
tor) und meißgeftreifte Buͤffelshoͤrner, der jedes 
mit 4 dreiblättrigen grünen Zweigleins beſtekt ift, 
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G 10, Die Land⸗Erbaͤmter find: das ober⸗ 
fte ErblandsSofmeifter: Amt, welches die Gras 
fen von Nofenberg befizen ; das oberfte Erblands 
Römmerer- Amt, welches ſeit 1566 die Grafen 
von Herberftein haben; das oberfte Zrblands 
: Moarichalls Amt, welches. die Grafen: von Was 
genfperg verwalten; Das oberfte £rbland,Stalls 
meifter- Amt, welches die Grafen von Khevenhüls 
ler bekleiden; das oberfte Erblsand»YYTundfchen= 
ken⸗Amt, welches die Grafen von Dietrichftein 
beſizen; Das oberfte Erbland: Truchfeflen Amt, 
. welches die Grafen von Herberftein. haben; das 
oberſte Erbland⸗Jaͤgermeiſter⸗ Amt, welches 
die Grafen Parabdeifer beffeiden ; Das oberfte Erbs 
Iand ⸗ Silberfämmerer; Amt, "welches die Gras 


fen von Thurn haben; Das oberfteErbland Rüs 


chelmeifter- Amt, welches die Grafen von Sailern 
haben; das oberfte Erbland⸗ Stäbelmeifters 
‘ Amt, welches die Grafen von Wels befiien; Das 

obere Krbland » Dorfchneider » Ame, welches 
die Gräfen von Stuͤrgk befleiden ;_ das oberfte 
Erbland-Salfenmeifter- Amt , welches die Frey⸗ 

herren von Hallerftein befizen. * | 
| $ ı1, Kärnten fteht mit unter der inneröftreis 
chiſchen Regierung zu Graͤz in Steyermark, bat 
aber zu. Klagenfurt feine ———— Landes haupt⸗ 
mannſchaft, und iſt ing Kreisaͤmter abgethei⸗ 
let, uͤber deren jedes ein Kreishauptmann geſezet 


iſt. a | 
G 12. Die Landesfürftliche Einfünfte aus die⸗ 
fen Lande betragen nach Herrn D. Büfchings Ans 
gäbe überhaupt ; 2 Milliönen 386884 N nad 
i = ae errn 
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Heren D. Schlözers Angabe aber, fo vermuthlich 
rein bleibende Ginkünfte bedeuten: ı Million 


200000 fl, Landes; und 50000 fl. Bergwerks⸗ 
- Gefälle, Ä | ö 





Kärnten wird abgetheilet 
I. In Unter: Kärnten. 
I. Folgende Städte: 


.ı) Elagenfurt, Blagenfurt, Clagenfurtum, f. 
Claudia, die Dauptfladt des Herzogthums, und der Sit 
der Landeshauptmannfchaft, liegt nicht weit von dem Fluſſe 
Glan, ift auch durch einen Kanal mit dem Woͤrdtſee ver- 
bunden. *) Sie ift wohl gebauet, hat 6 Kirchen, ein 1604 
geſtiſtetes Jeſuiterkollegium und Gymnafium, 2 Moͤnchen⸗ 
föfter und 1 Nonnenklofter , ein Landſchaftshaus, - wel: 
hes ein ſchoͤnes Portal hat, in welchem fih die Landftäns 
de verſammlen, 2 marmorne Säulen; davon eine der b. 
Dreieinigkeit, und Die andere der Jungfrau Maria gewid⸗ 
met it, und eine dem Kaifer Leopold zu Ehren errichtete 
marmorne Bildfäule zu Pferde. Sie ift die Hauptſtadt 
des Landes geworden, nachdem K. Marimilian I, diefelbe 
nebft der Burg 1518 der getreuen Landfchaft gefchenket, 
Worauf fie auch beifer angebauet, und gegen das Ende. deg 
ıöten Jahrh. befeftiget tworden. 1600 fam Martin Bis 
ſchof zu Sedau , von 400 Kriegsleuten begleitet, hieher, 
verbrannte Die Iutherifchen Bücher, und hob allen evanges 

hen Gottes dienſt auf, den aber Joſeph II. Toleramges 
Me wieder hergeftellet haben. Ä 
PP 3 | In 


®) Zwiſchen dieſer und der folgenden Stadt iſt am Fluſſe 
+ Glan das Saal. oder Zollfeld ,, Solienfis campus, 
auf welchem man noch Merkmale einer alten Stadt fins 
det, die dafelbfi geftanden hat, und weise für Tiburs 
nis 
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n den. Jahren 1636 und 1723 ift diefe Stadt faft 
gänzlich abgebrannt. Eine anfehnlihe Tuchmanufaktur; 
eine privilegirte Gefelfchaft zur Beförderung der Künfte 
und des Feldbaues, die die K. K. Marie Thereſie geſtiftet 
bat; ein militaͤriſches Waiſen und Spinnereihaug, wels 
ches die Wiener Kommerzkaffe geftiftet,, find daſelbſt zu bes 
merfen. Ferner verdient die dafige Landesfürftliche Burg 
aus diefem Grund beinerft zu werden , weil, da im Jahr 
1705 der Kurfürft von Baiern, nach der Schlacht bei Hoͤch⸗ 
ftädt, fein Land mit den Rucken anſehen mußte, deſſen 
Söhne, und darunter auch der nahmalige Kurfürft und 
Kailer Karl VII. in der Burg zu Klagenfurt erzogen wors 
den find. Im J. 1473 flreiften die Türken bie vor die 
Thore der Stadt, und ſchlugen den davor poflirten Lan⸗ 
deshauptmann indie Flucht. — Klagenfurt ift auch einis 
germajlen befeftiget. *) | | DEE 

t. Deit, Candollica f. fanum St, Viti, eine hübs 
he Stadt, lieat an den Flüffen Wilis und Glan, deren 
nlegung durch eine Kirche veranlaflet worden, welche 
Eberhard, Herzog zu Kärnten, zur Erfüllung eines Ge 
lübdes im Jahre go2 erbauet hat. Herzog Mainhard 
machte diefen Drt zu feinem Size, und 2292 zur Haupts 
ſtadt in Kärnten; nachdem fie aber 1336, 1359 und 140 
Durch Feuer und Schwerdt fehr verwuͤſtet worden , hat fie 
Klagenfurt den Vorzug überlaffen muͤſſen. Sie hat 6 
Kirchen, und in der. Vorſtadt ein Franziskanerkloſter. Auf 
dem großen Plaze ift ein weißer marmorner Brunnen aus 
einem Stüde, der 5 Klafter im Umfange hat, und ein 
römifches Alterthum if. **) Ä 
3] voͤl⸗ 


nia gehalten wird. Man hat auch dafelbit viele rom. ' 
Münzen, und 1502 eine metallene Bildfäule, welche 
einen Kriegsmann vorjtellet, und nach Salzburg gebracht 
tworden ift, ausgegraben. 

*) Ohnfern Klagenfurt, mitten im Wörberfee liegt ein auf 
eine Infel gebautes ſchoͤnes Schloß, ſo Maria⸗Loretto 
genannt wird. | 

©) Die vier berühmten Berge, zwiſchen welchen St. Veit 
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3] Dölfen» oder Dölfelmarft, Gentiforum, f. 
Volmarchia, eine Fleine landesfürftil. Stadt an der Drau, 
woſelbſt eine Kollegiatkirche oder Probſtei it. Auch ifl 
gute Nahrung da. 


4] Sreifacp oder Frieſach, die ältefte Stadt in 
Kärnten, an deren Stelle vor Alters Virunum geftauden 
- Bat, liegt an dem Flüßchen Metnig, gehöret dem Erjbi- 
fhofe zu Salzburg, hat eine Kollegiatkirche, deren Probft 
ein Landſtand ift, ein Dominıkanerflofter, und eine Koms 
menthuren des teutichen Ordens, zu welcher St Geors 
gen im Sandhofe gehöret. Diefe Stadt mit ihrem Ges 
biete gehörete ehemals den zeltſchachiſchen Grafen, welche 
mit Wilhelm ausfturben, deffen Witwe, die h. Hemma, 
die Stadt mit dem dazu gehörigen Gebiete 1080 dem Erje 
bißthume Salzburg fchenfte, welche Schenkung K. Hein⸗ 
ih II. beftätiget bat. Vor der Staot auf einer Höhe 
liegt das anfehnlihe und wohlverwahrte Schloß, ſo 
Geiersberg heiffet,, mo der ſalzburgiſche Vizedom zu 
wohnen pfleget. 


5] Straeburg, eine Stadt am Fluffe Gurk, im 
fakburgifchen Gebiete, geböret dem Biſchoſe zu Gurk, 
welcher neben derfelben auf einem Hügel ein anſehnliches 
N: loß zum Wohnfize hat. Es ilt hier eine Kollegiats 

rche. 


6) St. Andree, eine Stadt im ſal;zburgiſchen Ges 
biete, am Sluffe Lavant, in dem von demfelben benann⸗ 
ten Thale, ift der Siz einer Probftei regulirter Korherren, 
und eines Bißthums. Das leztere hat Eberhard IL, Er 
biſchof zu Salzburg, entweder 1226 oder 2 Jahre ſpaͤter 

iftet, und der Buche welcher den Titel eines Reichs⸗ 

Vſien führe, wird Biſchof von Lavant zu Str. Ins 

ree genennet. Er wird von dem Enbifofe zu Graͤz in 
Pp a4 Steyer⸗ 


liegt, heißen: der St, Deits; St. Ulrichs⸗St. 
Reonbhards: und Sr. Helenenberg. eber diefer 
Berge liegt = Meilen won dem andern, und auf jedem 
iſt eine Kapelle wohin gewallfahrtet wird. 


> . 
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Steyermark eingeweihet und beſtaͤtiget. Es gehoͤret ihm 
das Schloß Lavant. ) | 

7) Wolfsberg, eine landesfürftl. Stadt, am Fluffe 
Lavant, mit einem auf einem Hügel gelegenen Schlofle. 
K. Heinrid IL. hat diefe Stadt dem Bißthume Bamberg 
geſchenket, dem fie aber nun nicht mehr gehüret. 1233 
fiel bei derfelben eine Schlacht zwiſchen Herzogs Bernhard 
und des bambersifchen Biſchofs Kriegsvülfern vor. 

8) St. Leonhard, eine landesfürftl. kleine Stadt, 
nicht weit vom Fluſſe Lavant, melche ehemals dem Biss 
thume Bamberg zugehöret hat. Das dabei liegende Schloß 
hat Georg Graf von Nagersla erbauet, es war ehedem 
* — des bambergiſ. Vizedoms und heißt Leon⸗ 

ardsberg. ei | 
’ 9) Pleyburg, eine landesfürftliche Meine Stadt _mit 
einem Schloſſe, an der Feiſtritz, Hat ehedeſſen Auffens 
fein geheißen, und au dem Bißthume Bamberg gehoͤ⸗ 
ret- : Das Schloß befizen die Grafen von Thurn als einen 
Pfandſchilling. — 

2. Folgende Maͤrkte: 
) Altenhofen, mit einem Schloſſe und Amtshoſe, 
‚liegt am Stufe Surf, im falzburgiihen Gebiete. 
| 2) Capel, am Fluſſe Vellach oder Sella. 

3) Griffen, mit einem 1233 geſtifteten Praͤmonſtra⸗ 
tenſerkloſter, iſt landesfuͤrſtlich, hat ehedeſſen dem Bißthu⸗ 
me Bamberg zugehoͤret. nn | 
4) Gurf, im falgburgifchen Gebiete, am Fluſſe glet- 
ches Namens, mit einer Probitei regulirter Korherren An: 
‚ guftiner Ordens, und einem von Gebhard, Erzbilchofe zu 
Salzburg, geftifteten Bißthume, welches fonft zweimal hin⸗ 
ter einander das oͤſtreichiſche Haus, und das Ale der 

Ze — er Kto, 

*) Das Lavantthal, durch welches der Fluß Lavant 

fließt, ift fruchtbar und angenehm. Es hatte ehemals. 

den Titel einer Grafſchaft, welche Heinrich, Herzog zu 

Kärnten ‚im Jahre 992 feiner Tochter. die Siegfried, 
Graf ven Sponheim, heirathete, zum Brautſchaze mit⸗ 


r 


f Pen 
gab. 2. v FELL. 527 * det; ..s » 


- 
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Erzbiſchof zu Salzburg beſezte, jezt aber unter dem Erzbi⸗ 
ſchofe zu Graͤz ſiehet, und dom Hof beſezt wird. Der 
Biſchof Hat den Titel eines Reichsfuͤrſten. Es gehöret ihm 
die Stadt Strasburg, und das Schloß Grades nder 
Gradhus, ı. a; m. F 

5) Gutenſtein, am Fluſſe Myß. 

6) Buttäring, iſt falzburgifch. : 
2 Huͤttenberg, mit einem Schloffe, ift auch falz 
urgiſch. 

8) Layemuͤnd, an der Drau, da, wo der Fluß Par 
vant hineinfällt, mit einem Schloffe. 

9) Reichenfels, am Fluſſe Lavant. 

10) Unter: Ersaburg, uder Draaburg, d.i. eine 
Durg am Draufluffe, mit einem Schloffe und einer 

3. Folgende Schlöffer: | | 

1) Hohen Ofterwig und Wernberg find aräfl. 
Ipevenhällerifhe Schlöffer. | er : 

2. Finfenftein, das Stammhaus einer nunmehr in 
Vreuſſen blühenden gräflichen Familie, gehöret dem Diet; 
richſteiniſchen Haufe Zu ö 

3) Hollenburg, an der Drau, davon eine’ gräfl, 
dietrichfteinifche Einie den Namen hat. 

4) Mosburg, ift fehr alt, und gehöret dem gräfl. 
Haufe von Kronegg. 2... — > 


4. Folgende Stifter, Kloͤſter und andere got⸗ 


tesdienftliche Oerter: & V 
)⸗Eberndorf, oder Oberndorf, eine ehemalige 
um das Jahr 1190, oder, nach anderer Meinung, 1164 
geſtiſtete Probſtei regulirter Korherren Auguftiner Ordens, 
—86* ehemals den, Jeſuiten zu Klagenfurt, denen fie ge, 
net worden, nachdem: die Korherren um-dieMitte des 
Töten Fahrhunderts Luthers Lehre angenommen, und die 

Probſtei verlaffenhatten.. 
x" 2) Burnig, cine Probſtei. | 
. 3) Maris. Saal, eine Probſtei im Saal» oder 
Zollfelde, welche vom ereeiao Rüchiprengel 2a 
45 it) 5 - s 
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eingefehloffen ift. Man fand dafelbft einige Gdgenbilder 
und andere Alterthümer in der Erde, u 
‚4) ©. Georgen, am Lengjee, ein Frauenklofler 

Benediktiner Drdens, welches das vornehmſte Nonnenklo⸗ 
fter in Kärnten iſt. 2 — 

5) ©. Paul, eine reiche Abtei Benediktiner Ordens 
im Lavantthale. 

6) 9. Dirgilienberg, eine Probftei bei Freiſach, 
im falzburgifchen Gebiete. 

Stein, ein Schloß auf einer Höhe an der Drau, 
mit-einer berühmten Kirche, weiche dem h. Lorenz gewids 
met ift, und den Leib der h. Agatha Hildegard verwahret. 
Am Fuſſe des Huͤgels fteht noch eine Kirche, melche der 
heil. Margaretha gewidmet iſt. 

8) Ditring , Viktoria. Vitoriacum, eine Abtei 
| eifeeatenfer Ordens, am Wördtjee, welche 1117 geſtiftet 
worden. 

9) Wörde,, eine Probftei am Woͤrdtſee. 
10) Würbing oder Wiering , eine Probftei, im 
falgburgifchen Gebiete. 

12) Kechberg, nahe beim Fluſſe Felle, und Pulſt, 
nicht — aan ©. Beit, find Kommenthureien des Johau⸗ 
niterordene, 


ll. In Ober: Kärnten. Dahin gehören 
1. Folgende Städte:- - 

1) Dillach, Villacum , f. Julium Camicum, eine 
alte Stadt an der Drau) welche 1006 dem Bißthume 
Bamberg geichenket worden. 1348 wurde fie durch ein Erd» 
beben übel zugerichtet., fie tft auch oft, infonderheit 1523, 
abgebrannt. Man hält Villach oder Veylach insgemein 
vor das alte Vacorium der, Römer, oder für Teurnia f. 
Tiburnia, welche fie zu den Zeiten Julius Caͤſars ſollen 
erbauet haben. In der Stadt fichet man ein ſchoͤnes Schloß, 
ein qut gebautes Rathhaus und ein Minoritenklofter; und 
vor der Stadt liegt eine Kapuzinerklaufur. Villach ift ein 
ganʒ Beträchtlicher Handeltort, and Die a Der 

i. f] 
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Güter, fo von Trieft u. f. w. nach Baiern, Schwaben 
und Franken zu Lande gehen; auch derjenigen Handelswaa“ 
ren die ans Oeſtreich nach Venedig und von va tn diefe 
Länder zurück geführt werden. Die Stahl: Eifen s und 
Dleiniederlagen daſelbſt, find ebenfalls fehr beträchtlich und 
geben dem Handel ziemlichen Schwung. Ohnfern diefer 
Staut liegt das warme Baad Töpliz, und an dem oflia: 
her See das Schloß Landsfron, von welchen man die 
Erndt und ganze Gegend überfehen Fann. 

2) Semund, Gmünd, eine Eleine Stadt am Eys 
ſer⸗ und Malenteinfluffe, mit einem Schloffe und dazu ge: 
börigen Herrſchaft. 

eY Ponteba, Dontafella, Pontafel, Pantof. 
fel, Pons fellae, ift eine Gränsftadt gegen Italien am 
Fluſſe Fella gelegen, der die Stadt in zwei ungleiche Theile 
- abfondert, auch die Gränze zwiſchen den Faiferl. Erblanı 
den und Dem Gebiete der Republik Venedig ausmachet. 
Ueber den Fluß Fella gehet eine fteinerne Bruͤcke, auf de 
sen Mitte die Graͤnzſcheide ift, fo, daß der größte Theil 
der Stade venezianifch und der Eleinere oͤſtreichiſch oder 


Färntiich if. 
— 2. Maͤrkte: 

1) Feldkirchen, Veldkirch, ein groſſer Markt mit 
einem Amt, war ehemals Bambergifh. Bei diefem Hrt 
befiegte die befannte Margaretha, mit dem Zunamen 
—— ‚, 1334 den kaͤrntiſchen Landeshauptmann von 

uffenftein. | 

2) ———— Greiffenberg, ein ſchoͤner Markt: 

den mit einem huͤbſchen Bergſchloſſe, liegt am Drau 
Bafle, und gehört den Grafen von Roͤſenberg. 

3) Malburget, ein Markt, der ehemals Bamber 
Mh war, jest landesfürfttich if. 6 | 
4) Mauten, ein Markt am Flüßgen Maledein 


en. ' 
5) Milſtaͤt, Muͤhlſtaͤt, Mildenſtadt, Admille 
Statuas, ein großer Markt an den Muͤhlſtaͤtterſee gele⸗ 
| en: mit einer anfehnlichen Herrſchaft. Hier war vur 
Zeiten eine Beuediktinerabtei, woraus nahmals K. u 
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rich IV. den Si; * Hochmeiſters des St. Georgen 
Ordens machte, und den K. Ferdinand ſonach den es 
fuiten ſchenkte, nad) deren Sekulariſirung die Kammer 
Beſi ü — nahm. 

Ober Draaburg oder Traaburg, ein befeſtig⸗ 
ter Rate, oder wohl eher Stadt, mit einem Schloße, 
an gi Drau gelegen, geböret dem Fürften von Portia. 

) Sadyfenburg, ein Marktfleken an der Drau - 
— iſt ein enger * mit 3 feſten Schlößern, ges 
| —* ne Lefite Salzburg. 
Ermador, ein Markt am Flüßgen Gas 
frein gi 


St. Paternian, ein Markt mit einem Schloße 
an vr Drau gelegen. 
o) Spital, Hofpitale, ein fchöner Marktfleken mit 
— —* am Fluße Liſer gelegen, gehoͤrt dem Fuͤr⸗ 
ſten von Portia. 
ır) Tarvis, ein 5* ,der ehemals bambergiſch 
war, ‚jet BEN 
12) Vellach, ein Markt nahe beim Fluße Moͤll, 
mofelf das Flügen Kampach darein fällt. 
3. folgende Herrſchaften und Schlöffer. 


1) Ortenburg, ein Hein Städtchen, Schloß und 
Herrſchaft an der Drau. Es hatte ehemals eigene Gras 
fen, gehört aber jezt dem Fürften von Portia. 

2) Ranchenkaiz, eine falzburgifhe Herrfchaft. 
3) Landskron, F— Bergſchloß, gehoͤrt der graͤftich 
——— amilie 
Dietrichſtein, er Schloß und Herrſchaft der 
Seräßnen Familie dieſes Namens, und auch) ber Eur 


ort derjelben. 
4 Folgende Kloſter. 


1) Arnoldftein oder Arlſtein, iſt eine reiche und 
ſchoͤne Benediktiner Abtei ,-nebit einem Darbei gelegenen 
einen Markte. Die Abtei: felbft liegt auf einem Fels 
fen, iſt ſchoͤn gebanet und von dem heil. Otto Biſcho⸗ 


fen un Bamberg A. 1126 gefliftet. worden, 
Gleich 


1 * 


# 
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Sleich bei der. Abtei ift der fogenannte Schütberg, 
welcher 1351, den 29 uni durch ein Erdbeben ſo erichüts 
tert worden, daß er auf eine Strefe von 2 Stunden zus 
ſammen gefallen . und ı7 Dorſſchaften, 3 Schlößer, und 
viele Kirchen verſchuͤttet hat. a5 

2) Offisch, Ofliacum, ift eine der. älteften Bene: 
diftiner Abteien in Kärnten, und ſchon U. 678. von Oz- 
zio Grafen von Tiefen fundiret worden. In diefem Klo⸗ 
fir hat ſich König Boleslaus IL. aus. Pohlen 7 Jahr 
unter-verdetem Namen aufgehalten, und Küchendienite 
verrichtet, zu der Zeit als er aus Pohlen flüchten mußte, 
foeil er feinen Bruder, den Biſchoſ Stanislaus von Kras 
kau, vor dem’ Altar ermordet hatte. Kurz vor feinen 
Tode eroͤfnete er: foldhes feinem Beichtvater. Er liegt 
vor der Kirche des Klofters. begraben. und man kann 
a in. einen Iateinifchen Vers auf einem Steis 
ae leſen. = 


. 


- 
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II. Das Herzogthum Krain. 
$ I, 

Mer hat von diefem Herzogthume verfchiedene 

Karten. Wolf Kazius hat eine Karte 
davon geliefert, die aber der Baron von Val⸗ 
vaſor gebeffert, und von den einzelnen Theilen 
des Landes, in feiner Ehre des Herzogehum Krains, 
befondere Kärtchen geliefert hat. Die homan⸗ 
nifche‘, in dem Atlas von Teutfchland befindliche 
ste Rarte, ift nach der valvaforifchen Karte ges 
fertige und gebeflert worden. Die neuefle und 
befte Karte von Krain, hat Hr. Johann Diss 
mas Floriantſchitſch v. Grienfeld, nad) viel: 
jähriger Arbeit, im J. 1774. zum Stande ge 
bracht, und zu Laibah, duch Abraham Ralt⸗ 
ſchmid, auf Koften der Landftände, auf 12 Bo⸗ 
gen ftechen laffen. Die immer angefündigten neu; 
ern Sammlungen von guten Landkarten laſſen 
uns in diefem Fache, mit der Zeit, gute und 
gebefjerte Stüfe von Spezialfarten erwarten. 


G 2. Krain graͤnzet gegen Mitternacht an 
Kärnten und Steyermark, gegen Abend an Fris 
aul, die Graffchaft Görz, und einen Theil des 
Venediger Meerbufens oder adriatifhen Meeres, 
gegen Mittag an das Antheil von KHifterreich, 
welches die Republik Venedig befizt, und an einen 
Theil des adriatifchen Meeres, und gegen Mors 
Sue gen 
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en an Pibuenten, Dalmazien und Croazien. Zur 
it des erften abendländifch s roͤm. Reichs fließen 
in diefem Lande die Graͤnzen ganz tunterfchiedener 
Länder und Völker zufammen, naͤmlich Pannonia, 
lllyricum, (nämtid in fo fern Japidia dazu ge: 
hoͤret hat, ) Noricum und Italia, Der Name 
Frain oder Crania ift, allem Anfehen nach, aus 
Carnia entſtanden, flatt welcher Benennung der 
Name Carniola aufgefommen ift, welchen man 
fhon im gten Sahrhunderte, und zwar in Paul 
Warnefrieds hiftor. longobard. 6 B. 52 K. fins 
det, und der in neuern Zeiten in Carniolia ver: 
wandelt, worden. Die Einwohner. felbft nennen 
ihe Land. Kreinſka Des Kela. Das Land zwis 
fhen den Fluͤſſen Gurf, Kulp und Sau ift ches 
defien Die windiſche Mark, und wegen feiner 
Lage an der. Öränze von Slavonien, Marchia 
Slavoniae : oder Slavonica genennet, und 1374 dem 
Lande Krain. einverleibet worden, Der Name 
koͤmmt noch. in dem Titel des öftreichifchen Haus 
fes vor, als welches fich Herrn der -windifchen 
Mark nennet. 
9 3. Das Land hat in feiner größten Aus: 
dehnung von Morgen gegen Abend auf go, und 
von Mitternacht gegen Mittag auf 25 teutfche 


Meilen. | | | 
Ga4. Es iftgeößtentheilsgebirgicht. Die Ber⸗ 
Befind entweder bewohnet, oder unbewohnet; entwer 
der mit Wald bewachfen, oder bloß. Viele find auf 
ihren Gipfeln beftändig mit Schnee bedekt. Ober 
Krain iſt allenthalben mit ſolchen Schneebergen 
beſezt. Die Bauern bedienen ſich im Winter, 
wenn 
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wenn der Schnee hoch liegt, theils kleiner Koͤrbe, 


welche fie unter die Füße binden, theils ſolcher 
tlentgen, aber duͤnnen und fchmalen Bretter, tie 


die Lappländer, auf welchen fie, mit Hülfe eines 


ftarfen Stefens, von den Bergen in größter Ges 


fchwindigkeit herabfahren. Wenn der Schnee ges: 


froren iſt, binden fie Fußeifen an die Füße, - Uns 


ter den Gebirgen find folgende vornehmlich zu’ 
bemerken. In Ober⸗Krain ift der Kaleberg, an’ 


ber Sau, bey dem Schloffe Rüzing, der als das‘ 


Ende des Montis Cetii angeſehen werden kann. 


Er liegt aber faft ganz allein und abgefondert,: 


Der Koibel oder Löbel, bey den Krainern Ly⸗ 


bel, ift ein hoher, felfichter und fteiler Berg, 
auf welchen fi der Fahrweg Schlangenweife eine 


Meile weit hinan fchlingt, und zimlih gebahnet 


ift; allein oben, wo er nicht‘ hat gebahnet werden 
fönnen, ift durch den Berg ein Gang gehauen 
worden, der ungefähr 150 geometrifche Schritte 
fang, 12 Werffhuhe hoch und 9 breit ift, und 
welcher Krain von Kärnten ſcheidet. Die Auss 


fiht von diefem Berge ift ungemein fhön. In 


Unter: Kratn ift der Kum Berg der höchfte. Mit: 


tel⸗Krain iſt überall: bergicht, und gleichfam eine 


Kette aneinander hangender Huͤgel. Im innern 


Krain ift der Karſt (Carufadius ), auf welchem 
man nichts als Steine ohne Gewaͤchſe erblicket; 


und vornehmlich der Birnbaumer Wald (in al⸗ 
ten Zeiten ſchlechthin Pyrn oder Byrn, d. i. Berg), 
auf krainiſch Kruſcheza, welcher vor Alters bald 
Alpes Juliae, bald Alpes Carnicae, geheißen hat. 


Es iſt ein hohes und waldichtes Gebirge, — 
| | ih 


| 
| 
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ſich vom Urſprunge der Sau an durch ganz Krain 
weit in das tuͤrkiſche Gebiet hinein erſtreket, und, 
wo es am ſchmaleſten iſt, doch eine Breite von 
3 Meilen hat. Es hat zwar einen ganz ſteinich⸗ 
ten Boden; es ſteigen aber doch aus demſelben die 
hoͤchſten Baͤume hervor. Der hohe Berg Nanas 
liegt zwiſchen Wipach und St. Veit. Es ſind auch 
viele und merkwuͤrdige Hoͤhlen in Krain vorhanden. 
Ob nun gleich dieſes Land groͤßtentheils gebir⸗ 
icht iſt, ſo hat es doch auch viele fruchtbare 
haͤler und Felder, die nicht nur gute Weide, 
ſondern auch jaͤhrlich eine gedoppelte Aernde geben: 
denn wenn Weizen, Roggen, Gerſte, Linſen, Erbſen, 
Bohnen ꝛc. geſchnitten ſind, wird Heidekorn oder 
Buchweizen (bei den Krainern Haden genannt), und 
nah dem Hanf und Flachs, Hirſe geſaͤet und ger 
ärntet. Es waͤchſt hier auch vortreffliches Obft , 
welches zeitig reif wird, und daraus auch Aepfel⸗ 
und Birnmoft gemacht wird; große Kaftanien 
und waͤlſche Nuͤſſe find häufig; Dlivenbäume giebt 
es auf dem Karft, am Meere und in Hifterreich 
im Weberfluffe; eben dafelbft giebt es auch Pomes 
tanzen, Citronen, Limonien, Granatäpfel, Mans 
dein, Feigen ꝛc. es waͤchſt auch in diefem Lande 
föftlicher weiffer und rother Wein, welcher in ans 
dern Ländern nicht felten für italienifchen Wein 
verfauft wird. Man hat Hornvieh und Pferde 
in Menge , infonderheit find die Karftpferde bes 
ruͤhmt; man hat auch allerlei Wild und Geflür - 
gel, und mancherlei Fifche, darunter auch Geeft: 
ſche find. Es giebt auch allerhand Mineralien 
und Metallen , infonderheit Eifen und Stahl, 
Geogr. Schr. 2. Th. a: und 
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auch etwas Bley und Kupfer Der frainifche 
Marmor iſt ſchoͤn. Salz fehlet dem Lande, und 
die Unterthanen muͤſſen folches aus den Tandes; 
fürftlichen Magazinen nehmen, aus welchen fie 

“ aber fein anderes, als Meerfalz, befommen. 
Sonft findet man in Krain auch Gefundbruns 
nen und warme Bäder, Die vornehmften Fluͤſſe 
find: 1) die Sau, welcher fhiffbar und unges 
mein fchnelle Strom in Ober:Krain bei dem Dor⸗ 
fe Ratſchach zwifchen Kranau und Weiffenfels ent 
ſpringt, und viele und große Fifche mit fich führ 
ret. - Sie vermifchet ſich bei Belgrad in Servien 
mit der Donau. 2) Die Laybach entfteht im 
innern SKrain bey Ober s Laybach, und fällt ı2 
Meile unter der Stadt Laybach bey Ofterberg in 
die Sau. Sie ift ſchiffbar und fiſchreich. 3) Die 
Gurk entfteht bey Ober: Surf, und fließt in die 
Sau. 4) Die Aulpa, entfpringe in Mittel: 
Krain, zwifchen Koftel und Fiume, und wird bei 
Siſſek in Kroagien von ‚der Gau verfhlungen. 
Unter den Landfeen find der Seldefier und Wo⸗ 
cheiner See in Ober: Krain, und der Eirkhniger 
See in Mittel: Krain, die vornehmſten. Der 
oben gedachten natürlichen Güter und Vortheile 
ungeachtet, kann man Krain doch nicht unter Die 
beften Länder rechnen. | WE 

»$ 5. Su Krain find 21 Städte, 35 Märkte, 

über 200 Schlöffer, und nach Valvaſors Verſi⸗ 
cherung über 4000 Dörfer. Es ift volfreicher, 
als man vermuthen follte. Man rechnet für Krain, 
Goͤrz ıc.. 500000 Seelen an Einwohnern, Die 
gemeinen Krainer find von harter und dauerhafter 
P E Natur, 
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Natur, gehen auch wohl im Winter durch den 
Schnee barfuß tiber Land, und die Männer alles 
zeit mit offener Bruſt, und brauchen zur nächtlis 

chen Ruhe weder Betten noch Polfter,, fondern 
eine harte Bank, Ihre Speife ift auch fchlecht. 
Das gemeine Volk ift flavifchen, der vornehms 
fie Adel aber größtentheils teutfchen Urſprungs. 
Man findet unter den gemeinen Einwohnern einen 
merflichen Unterfchied. Die Einwohner in Obers 
Krain find rechte Krainer, wie fowol ihre Spras 
che als Kleidung Dezeuget; doch wird bey Weifs 
fenfels lauter Teutfch, und zu Bitina oder Feuchs 
ting eine aus der teutfchen und flavonifchen vers 
mifchte Sprache geredet. Unter ihnen giebt es 
viel Samer, eigentlih Saumer, das ift, Leute, 
welche auf Saum: Roffen die Landesmwaaren auss 
führen. Die meiften Bauern tragen lange Bärte. 
Die Unter:Krainer, welche gemeiniglich Dolenze 
genennet werden, find auch rechte Krainer, reden 
auch alle gut kraineriſch, jedoch mit einiger Vers 
änderung. Ihre Kleidung koͤmmt nicht durchges 
hends überein. Die Bauern tragen auch Bärte, 
Es find viele Saumer, Fuhrleute und Schiffer 
unter ihnen. In Mittel: Krain find viererlei Eins 
wohner, die in der Sprache, Kleidung und. Les 
bensart ganz von einander abgehen, Die Eins 
wohner um Gottfchee, Pöland ꝛc. heißen Gott, 
ſcheer, eigentlich Hotſchevarie, oder Chorfche: 
varie, und reden ein Teutfch, welches ein ande: 
ver Teutſcher nicht ‚recht, und ein Krainer gar 
nicht verfteht. Zwifchen Rudolphswerth und Mött: 
fing wohnen Walachen, oder, wie fie fich felbft 
| oc ga nennen, 
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nennen, Vlahe oder Kabe, welhe im 1s5ten 
Jahrhunderte aus dem türfifchen Gebiete entlaus 
fen oder entfprungen find, und fih in Krain nies 
dergelaffen haben, daher fie auf krainiſch Uſkoke, 
das ift, Webergefprungene, oder Mebergänger, ger 
nennet werden... Sie haben eine befondere Spras 
che (welche aber doch von der Frabatifchen nicht 
weit unterſchieden ift,) und Kleidung, und naͤh— 
ren fich größtentheils von der Viehzucht. An dem 
Kulpfluffe bei Möttling, Freyenthurn, Weinitz, 
Tſchernembl ꝛc. wohnen —— eigentlich Her⸗ 
oder Chervate, deren Sprache die rechte kroati⸗ 
ſche, und von der Frainifchen etwas unterfchieden 
iſt. Sie befizen gutes Aferfeld zur Viehweide, 
und das befte Weingebirge., Die übrigen Eins 
wohner find rechte Krainer, und in der Kleidung 
und Sprache den Unter: Krainern gleih. Im ins 
nern Krain find Wipscher, (Dipauge, ) um 
Wipach, Lentenberg und ©. Veit herum, welche 
von den Krainern merklich unterfchieden find, Karſt⸗ 
ner, (Krashauze,) welche auf dem Karft wohnen, 
das Krainifche grob veden, und eine befondere Kleis 
dung tragen; Tſchitſchen, welche zwifchen Neus 
haus und S. Serf wohnen, und den- Karftnern in 
der Kleidung gar nahe kommen, aber eine befons 
dere Sprache reden ; die rechten Krainer, die inss 
gefamt Samer oder Saumroßführer find; und Poy⸗ 
ter, gemeiniglich Piuzchene, welche bei Klan, Ja⸗ 
blaniz, und in dafiger Gegend an der Poyk wohnen, 
und in der Kleidung und Sprache von allen Anwoh⸗ 
nenden etwas haben. In dem hifterreichifchen Theile 
find zweyerley Einwohner, nämlich erftlich Fiumer, 
oder 
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oder Dalmatiner, und KLiburnier, welche dalma⸗ ' 
zifch fprechen, und zweytens die eigentlichen Sifter: 
reicher, welche theils die gemeine hifterreichifche 
oder dalmazifche Sprache, theils fchlechtes Italie⸗ 
nifch reden. Die Krainer find überhaupts gute ars 
beitfame Leute. | 

‚Die beiden Hauptſprachen in Krain find die 
flavonifche, oder twindifche , und teutfche; in der 
Ieztern werden alle Gerichtshändel geführet, auch 
alle Schriften und Briefe gefchrieben. 

Sn Krain find 4 Landftände, nämlid ı) 
der geiftliche, dahin die Bifchöfe von Laybach, 
von Freyfing, von Briren, von Trieft und von 
Biben, der Komthur zu Laybach, der Domprobft 
dafelbft, der Probft zu Rudolphswerth, die Prä- 
daten von Sittich, von Landftraß und von Freus 
denthal, der Domdechant zu Laybach, und 6 Kors 
herren dafelbft, gehören. 2) Der Serrenftand, 
welchen die Fürften, Grafen und Freyherren aus: 
machen. . 3) Der Ritterftsnd, dahin die Rits 
ter: oder Landleute gehören. 4) Die landesfürfts 
lichen Städte, Wer auf dem Landtage erfcheinen 
will, muß vorher ein Landmann werden, oder die 
Landmannfchaft annehmen, auch folche bei den loͤb⸗ 
lichen Landftänden füchen, und auf dem Landtage 
erlangen. | | 

6. Die chriftliche Lehre ift hieſelbſt von der 
zweiten Hälfte des gten Kahrhunderts an, nach 
und nach angenommen worden. Alle Einwohner 
bekennen fich zur vömifch ; Eatholifchen Kirche, die 
Walachen oder Uffofen ($ 5.) ausgenommen, 
welche. der griechifchen Kirche zugerhan find, und 
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fih Staraverzi, d. i. Altgläubige, nennen, In 
Krain find 3 Bisthümer : das Bisthum zu 
Baybach, unter welches eine Anzahl Pfarren in 
Krain, 21 Pfarren in Steyermarf, und 16 Pfars 
ren in Kärnten, gehören; Das Bisthum zu Bir 
ben, darunter 2 Städte und rı Dörfer, überhaupt 
14 Pfarren, gehören; und das Biſsthum zu 
Trieſt. Man zählee überhaupt 24 Klöfter, 4 
Komthureyen und 134 Pfarren, 
| $ 7. Krain hat manche gelehrte Männer gelies 
fert, und in des Freyherrn Walvafors Ehre des 
Herzogtums Krain werden über so Schriftfteller 
aus diefen Lande angegeben. Zu Laybach war 
ein Jeſuiter Kollegium und Gymnaſium, ſo jezt 
Weltgeiſtliche haben. 

98 Aus Krain fuͤhret man in andere Laͤn⸗ 
der aus: Eiſen, Stahl, Queckſilber, weiſſen und 
rothen Wein, Baumoͤl, Kaſtanien, Oliven, Po⸗ 
meranzen, Zitronen, Limonien, Feigen u. d. m. 
Vieh, Schaffäfe, Leinewand, einen wollenen Zeug, 
welcher Maͤhalaͤn genannt, und faſt in allen 
ober ;Frainifchen Dörfern in großer Menge gewir⸗ 
fet wird, Seegeltuch, Corduanleder, welches: auch 
in Ober: Krain häufig bereitet wird, Bilich⸗(ver⸗ 
muthlich Hamfter:) Felle, Honig, davon in Unters 
Krain überaus viel gefammlet wird , Schiffbau: 
holz, allerley Arbeit von Hol, als Schachteln, 
Schüffeln und Teller, Löffel, Siebe ꝛc. Es bes 
finden fih 7 Hauptfabrifen und 672 Weberftühle, 
dann 56 Eifenhämmer im Lande; Teztere lieferten 
im J. 1770, 20897 Centner Eifen. Ein befons 
deres Handelsproduft find die Vipern oder Aus 

| —— pferſchlan⸗ 
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pferfchlangen, Sforpione, und zweierlei Arten von 
— welche man auch ins Ausland vers 
uͤhret. 
59 Die Slaven, welche auch Wenden oder 
Winden genennt werden, find nach, dem Syahre 
548 hieher gefommen, haben aber den alten Das 
men des Landes nicht vertilgen koͤnnen. Zur Zeit 
des Kaifers Karl des Großen und feiner Nach⸗ 
fommen wurde Krain von den Herzogen zu Fris 
aul, und nachmals von den Herzogen zu Kärns 
ten regieret; unter Dtto DI. aber war Krain fchon 
eine befondere Marfgraffchaft, welche vielleicht von 
Otto I herruͤhret. Der Marfgraf hatte feinen Si; 
zu Krainburg. Die Herzogen von Kärnten befas 
gen im ızten Jahrhunderte, den größten Theil 
von Krain famt der Herrfchaft Laibach. . Leopold 
aus dem babenbergifchen Stamm, Herzog von 
Deftreich and Steyr, Faufte vom Bifchofe zu Freis 
fingen einige Zehngüter auf der March, und fein 
Sohn Friedrich der: Streitbare, erweiterte - feine 
Güter, fo, daß er 1233 den Titel Herr von Krain 
annahm: obwol die Herzogen von Kärnten fich 
gleichfalls Heren von Krain nannten. K. Fries 
drich II. erlaubte dem Herzoge Friedrich dem Streits 
baren, feine Herrfchaft Krain als ein Herzogthum 
zu befizen; nach feinem Tode zog auch Rudolph 1. 
außer den, übrigen Ländern deffelben, Krain als ein 
eröffnetes Meichs: Lehn ein. Eben diefer K. Rus 
dolph, daer den König Ottokar aus Böhmen übers 
wunden, und ihm Krain abgenomen hatte, belehns 
te fodann feinen Sohn Albrecht damit. Da 1335 
die Grafen von Tyrol ausfturben,, welche auch 
294 einen 
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einen ziemlichen Theil von Krain befegen hatten, 


und die Grafen von Görz ihre Länder, nebft dem - 


Antheil an diefem Lande, an Deftreich. vermach: 
ten, wurde ganz Krain mit Deftreich verbunden, 
auch Iſtrien und. Möttling damit vereiniget, und 
ift auch nachhero beftändig dabei geblieben. 


G 10. Das Wepen des Herzogthums Krain 
äft ein gefrönter blauer Adler, auf deffen Bruft 


und ausgebreiteten Flügeln ein weiß und roth ge 


fhachter halber Mond zu fehen if. Es hat ſei⸗ 
ne izige Einrichtung 1463 vom Kaifer Friedrich 
IV. befommen, | 


dar. Die Land, Erbämter in Krain und 

in der windifchen Mark ($ 2.) werden von fols 

genden Häufern verwaltet: Das Erblands Hof— 
meifteramt von den Grafen von Thurn; das 
oberfte Erbland Rämmereramt und das Erb⸗ 
land Merfchallame von dem fürftl. und gräflichs 
auersbergifchen Haufe; das Erbland⸗Stallmei⸗ 
fteramt von den Fürften von Camberg ; das Erb: 
land⸗Mundſchenkenamt von den Grafen von 
Kobenzel; das Erbland : Truchfeflenamt von 
den Freiherren von Hohenwart; das Erbland⸗ 
fägermeifteramt von den Grafen von Gallen: 
berg; das Erbland⸗ SilberFämmereramt von 
den Grafen Kazianer von Kazenftein ; das Erb⸗ 
land⸗Staͤbelmeiſteramt von den Zreiherren von 
Eck; das Krbland > Vorfchneideramt von den 
Grafen Sauer von, Ankenftein; und das Erb⸗ 


land⸗ Falkenmeiſteramt von den Grafen von 
Lanthieri, | 


G 12. 
Ze 
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G 12, Der Landeshauptmann, welcher das 
Land regieret, hat feinen Giz zu Laybach, und 
auf dem dafigen Schloffe einen Burggrafen. In 
feiner Abwejenheit vertritt der Landesverweſer 
(Praetor provinciae, ) feine- Stelle im Langerich⸗ 
te; e8 wird auch oftmals noch ein anderer Vices 
Landeshauptmann unter dem Titel eines Landee⸗ 
verwalters beftellet , welcher auch die Stelle des 
Landeshauptmanns verfieht , wenn diefer nicht an 
dem gewöhnlichen Orte wohnet. Der Landesviz⸗ 
dom fchlichter die Nechtsfachen der Tandesfürftli- 
hen Städte, Märfte und Bauern, Unter feiner 
Auffiche und Verwaltung ftehen die Kammeral: 
güter und Mechte im Lande. Alle diefe Perfoncn 
find Tandesfürftliche Beamte. Die Wirthichafts: 
Sachen der gemeinen Landfchaft gehören vor eine 
befondere Stelle, melche aus einem Präfidenten 
und etlichen Beifizern, die Verordnete genennet 
werden, befteht. Golche VBerordnete werden aus 
den 3 erſten Landfiänden (6. 5.) erwähle, Der 
Genersleinnebmer hat die Landfaffe in Wer: 
mwahrung. | 
Die vornehmfte Inſtanz im Lande ift das for 
genannte Hoftheyding⸗ oder Schrannengerichr, 
welches gemeiniglich das Lands und Hofrecht heißt, 
und vornehmlich von dem Landeshauptmanne gehal: 
ten wird, Das Landrecht wird zuerft, und ale: 
dann das ritterliche Hofrecht gehalten, welches 
lejtere die dahin gehörigen Sachen völlig entſchei— 
det. Die 2te Inſtanz ift das Iandeehauptmann> 
fehaftliche ordentliche Gericht über die Herren 
und Landfente, über ihre Diener, und andere, 
— Q9 5 Die 
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Die zte Inſtanz ift das Lands⸗Vizdomamt über 
die landesfürftlichen Städte und Märkte; die 4te 
bat der Landehanptmann mit dem Kandvisdom 
zugleich, in Anfehung der Streitigkeiten zwifchen 
dem Adel und der Bürgerfchaft; die ste haben 
der Präfident und die Verordneten in allgemeiner 
Landfhaft Hauswirchfchaftfachen, als Steuern, 
Kontributionen ꝛc. von welchen man zuerft an die 
Landftände, und alsdanı an die inneröftreichifche 

Megierung appellitet; die 6te haben die Grund: 
herrſchaften und Obrigfeiten uͤber ihre eigenthuͤm— 
fihen Unterthanen und ihre Diener; und die 7te 
koͤmmt den Städten und Märkten über ihre Bir; 
ger und Einwohner zu. | 
8 13. Nach der Angabe bes Heren D. Buͤ⸗ 
fhings betragen die Landeseinfünfte von Krain 
insgefammt 2 Millionen 39952 Gulden, und nah 
Herrn D. Schlözers Angabe ı Million 250,000 
Gulden Landes: und 400,000 Gulden Bergwerks⸗ 
gefälle. Iſt vermurhlich, wie ſchon mehrmalen ges 
dacht worden, reiner Krrrag. 

Das Land wird in folgende 5 Theile abgefons 
dert. 

1. Sn Ober» Krain, gemeiniglih Goͤrenſka 
Stran. Es hat gefunde Luft und frifche Quel; 
fen. Unter den vielen Bergen find manche beftäns 
dig mit Schnee bedecket. Der Berg Terglou, 
welcher der hHöchfte in Krain ift, ift über den lay⸗ 
bachifchen Horizont 1399 parifer Toiſen erhaben, 
Der Weinberge find wenige. Gold und Silber 
wird nicht aufgefuchet, aber Eifen und Stahl iff 

deſto häufiger vorhanden. Auf dem Eifenberge, 
2 | we 
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welcher auch Naſeleiſo heißt, iſt das aͤlteſte und bes 
rühmtefte Eifenbergwerf in Krain. Zu Aisnem 
oder Selelnifo ift ein vortrefliches Eifenwerf, und 
zu Jauerburg ein wichtiges Stahlwerf. Der Sel: 
deſſer See , welcher von dem Schlofje Feldes den 
MNamen hat, ift ı Meile lang und 1/2 breit, Er 
ift ungemein tief, mitten in demfelben aber raget ein 
runder Berg hervor, auf welchem eine Fleine Kits 
che ſteht, unten an demfelben aber ift eine fchöne 


Duelle. Der Wocheiner See entfteht aus einer 


ftarfen Quelle, welche aus einem fehr hohen Fels 
fen im Wocheiner Thale Strommeife herabftürzet. 
Er iſt 1/2 Meile lang und 1/4 Meile breit, Aus 
demſelben Täuft ein Fluß, welcher die Wocheiner 
Sau genennet, und nach einem Laufe von 4 Meis 
len von dem Sauftrome verfcehlungen wird. Syn dem 


See fowol, als in dem Fluffe, find vortrefliche Fos 


rellen. In diefem Theile find 


1. Folgende Städte: 


1) Laybady, Laubach, Lublana, die Hauptſtadt 
bes ganzen Herzögthums Krain, liegt an dem ſchifbaren 
Fluß gleichen Namens unter dem 46 Grad — der 
Breite und dem 35 Grad 26 M. der Laͤnge. Der Fluß 
Laybach theilet die Stadt fo, daß ein Theil in Ober der 
ander in Unter: Krain liegt. Die Stadt ift aus den Rui⸗ 
nen der von Attila zerfidrten Stadt Aemona entflanden. 
Im J. 1200 ward fie ſehr erweitert, 1416 zu anfehnlicher 

Groͤſſe angewachſen, und 1475 mit Wälen und Gräben 
beſeſtiget. Die Stadt hat auch 4 Vorftädte, fo die St. 
Deter» Poͤllander » Burgftaller » und Karlftädter Vorſtadt 
Aenennet werden ; man rechnet auch noch 3 nahe gelegene 


Dörfer dazu: in den einen Namens Ut ‚, wohnen die 


Metzger oder Sleifhhauer , in dem andern, Krakau oder 
raFhbovo , wohnen mehrentheils Sicher ie 


— 
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dritten, Tprau oder Ternovo mohnen größtentheils 
Schifleute. Das Schloß, fu eben aufm Berge, welcher 
mit Bäumen und Buſchwerk ftarf bewachſen ift, aufler 
der Stadt lieget , iſt ziemlich aroß, von alter Bauart, 
bat einen meiten Hof, eine Heine Kirche und einen hohen 
Thurm, den man den Pfeiferthurm nennet., Der Erzhers 
zogliche Burggraf nebft einiger Mannfchaft Soldaten woh⸗ 
net darauf. In der Stadt find 500, Häufer, darinn und. 
in den Vorſtaͤdten 13 Kirchen, darunter die Oomkirche 
zum heil. Nikolaus hun gemalt ift. Die ehemalige Je⸗ 
fuiterkirche iſt ein ſchoͤnes Gebäude mit 2 Ihnen und ho: 
hen Thürmen, mobei das ehemalige Kollegium und St 
minarium befindlich ift. Das teutſche Haus nebſt der Kirs 
che zu unjerer lieben Frauen ; die Franziskanerfirde und 
Klofter, nebjt den darinnen befindlichen prächtig und kuͤnſt⸗ 
lich gemalten Nefektorium ; das Bürgeripitai, ſo reich ge« 
ftiftet ifi, mebft der Laurenzikirche; die St. Florianikirche 
mit ihrem hohen Thurme; die Auguftinerkirche in der Vor—⸗ 
ftadt, fo eine fhön aus Marmor gebaute Cala Sanıta, 
nad) Art der zu Loretto hat, und einige andere, find uns 
ter den geiftlihen Gebäuden , nebft der fhönen St. Petri 
Pfarrkirche, wohl zu bemerken. Vor der Jeſuiterkirche 
jtehet eine aus Metal und Marmor gefertigte Bild, und 
Ehrenfäule U. L. Frauen unbefleckten Empfängniß. Unter 
den weltlichen Gebäuden nehmen fic) das Nathhaus, ſo 
Anton Gerini ausgemalet bat; das Vizedomhaus; dag 
Landhaus; drei Zeughäufer, nämlich : ein Landesfürftli« 
ches, Landichaftlih und Bürgerliches ; das Waag: Korn⸗ 
und Sal;haus, und einige ſchoͤne Kunft: und Springbrum« 
nen befonders aus. Die Anzahl der Einwohner in der 
Stadt und-in den Vorftädten, erftreckt fi) gegen 20000 
Seelen. Es iſt auch zu Layhbach eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft, unter den Namen Academia operoforum vor: 
handen. Die Stadt treibt guten Handel, nach Italien 
mit Eiſen und Stahlmaaren, Korn und Vieh, und nach 
Haiern , Schwaben und Franken, mit Honig, Wein, 
Queckſilber, Kupfer, Stahl und Eifen. Einige Sam. 
met , Seidenzeuge , Spisen und Band., dt — 
| | a ae abriken 
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fabriten find alda, und zum Theil in ziemlichen Umtrieb. 
Laybach iſt aud der Siz eines Bisthums, welches 1461 
von dem K. Friedrich IV. geſtiftet worden. Der Bis 
ſchof fiehet unmittelbar unter dem Pabſte, und hat de 

Titel eines Fürften des Heil. röm. Reichs. Laybach ha 

ufte, and noch erſt 1774 großen Schaden durch Feuers» 
brünfte erlitten. | 


2) Biſchoflak, SchFofialofa, Loco polis, che 
deffien ſchlechthin Lagk oder Zac) genannt, eine feine, 
mit Mauern umgebene , nicht große, aber volkreiche 
Stadt, zwiſchen dem Wafler Pollant und Zeyer gelegen. 
Der Ort hat eine fehr ſchoͤne Lange, gefunde Luft und 
ift nahıhaft. Das Schloß fo nahe bei der Stadt auf 
einem Berge liegt, iſt alt und etwas verfallen, es be 
finder fi aber doch ein Schloßhauptmann darauf. K. 
Heinrich IL. fhenkte diefe Stadt dem Bilhofe v. Freis 
fingen, der fie auch noch befist, benebft dem mweitläuftigen 
Stadtgebiete und der dazu gehörigen Herrfchaft, fo ınds 
gemein Diftri&tus Lacenfis heißt und gegen 200 Dörfer 
enthält, worüber der Schloßhauptmann im Namen des 
Biſchofs die Aufficht. führet. Das Nonnenklofter in der 
Stadt ift weitläuftig und fol ehedeſſen über zo Klofter. 
jrauen gebeget haben, jezt find deren nur 20 da, und cin 
Theil der anfehnlichen Kloftergebäude ift zu weltlichen und 
publiquen Gebäuden verwand. Ueber das Waller Zeyer 
oder Zaͤher, gleich bei der Stadt, ift eine Fünitliche fteis 
nerne Bruͤcke, von einem einzigen Bogen, der eine große 
Weite bat, gebauet, die Bilhof Leopold von Freifingen 
errichten ließ , von folcher aber 1381 herunter geſtuͤrzet 
und ertrunfen iſt. Der Ort treibt ziemliche Handlung 
mit weiſſer Leinewand und Zwirn, der da gemacht wird, 
auch mit Eifen, Stahl und Quekfilber. Nah Stalien 
wird ‚von dieſem Drt aus ſtark mit Getraide und mit 
Pferden gehandelt. Eine kleine Viertelſtunde von der 
Stadt liegt die ziemlich große Pfarrkirche, und nahe bei 
diefer das Schloß Altenlaf. 


23) Rrainburg, Brain, Carnioburgum, Crain, 
eine Iandesfürftlihe Stadt auf einer Höhe an der Sans 
u —M 
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in welche hier der Feine Fluß Kanker fällt. Die Stade 
\ hat ı Pfarr » und 4 andere Kirchen, und auffer der 
Stadt ı Klofter. Die ehemaligen Marfgrafen von Rrain 
oder Krainburg. hatten hier ihren Siz. Das Schloß 
Biefelftein liegt in der Stadt, und gehört den Grafen - 
von Barbo. 1668 und 1749 litte diefer Ort großen 
Seuerichaden. 

4) Ratmannsdorf, Radovelza, Radmansdor- - 
‚fium, eine Fleine landesfürftlihe Stadt mit einem ſchoͤ⸗ 
nen Schloffe, auf einer Anhöhe, an dem Saufluffe ge 
legen. Es ift diefer Ort der Stammort der Grafen vog 
Ratmannsdorf, welche fih nah Steyermark begeben ba» 
ben. Das Schloß nebit der Herrfchaft, dann die nahe 
beiliegende Herrſchaft gehören dem gräfl. 
—— von Thurn und Valſaſina als ein Fideis 

ommiß. | 

| 5) Stein, Stain, Ramnezf, Lithopolis , ift 
eine etwas verfallene Stadt an der Feiſtriz, woruͤber 
hier eine Bruͤcke geht. Die Stadt hat ihren Namen 
von den vielen hier, befindlichen Steinen ; hat @ Vor⸗ 
ſtaͤdte, nämlich auf der Schuͤt, auf dem Graben 
und die neue Mark, genannt. Eine fchöne Pfarrkiv, 
he und ein Sranzisfanerklofter ift da. 


2. Folgende Märkte, Rlöfter und Scylößer. 


1) Stein, ein Schloß und Herrfchaft, wofelbft 
fi fchöne Forellenteiche befinden. Es gehörte denen 
von Bamberg. | 

2) Steinbühel, ein Schloß nahe bei der Stadt 
‚Stein, auf einem luſtigen Huͤgel gelegen. | 

3) ©berftein, ein altes, meift verfallenes Schloß, 
“ einem hohen Berge, dichte an der Stadt Stein 

4) eling, Jeſſenize, ein Markt, ohnfern dem 
Saufluffe zwiſchen lauter Schneegebürgen gelegen , und 
sur Herrſchaft Weillenfeld gehörig. Die bei diefem Fler 
fen liegende Hammerwerker find berühmt; fie "beiden 
‚suf der Sau und zum Bleiofen, und liefern eine 
große Menge Stahl und Eifen. Die li 


* 
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ſo ebenfalls hier ſind, enthalten überaus ſchoͤnen Mar: 
mor, welcher weit verführet wird. 

5) Meumärftel , Terfezch , oder Terſhizh, ein 
Marktfliefen der Grafen von Auersberg. Der Dre liegt 
zwifhen dem boben “Schneegebirge, unter dem Berge 
Loiblam Fluſſe Feiſtriz und dem Bache Loibl, wird in 
den untern und obern Markt eingetheiler. Der untere 
Theil gehöret unter das Schloß und die Derrfchaft Alts 
Guttenberg, der obere Theil aber, gehöret unter Das 
Schloß und die Herrſchaft Neuhaus. Es wird bier 
viel Leder bereitet, befonders roth und ſchwarzes Kor⸗ 
duanleder , welches ſtark ‚nach Italien und Teutſchland 
verführet wird. Ein. Zeig, den man Meſalaͤn nennct, 
— * viel kupfern und eiſern Geſchirr macht man auch 


alda. 
6) Weiffenfels, ein Markt im Thale gelegen, 
über welchem hoch auf dem Berge ein altes Schloß gleis 
en Namens liegts; ein anderes mohnbares Schloß, 
iegt neben dem Markt am Fuß des Berges. Der Drt 
und die dazu gehörige Herrihaft gehört dem Hrn. von 
Segalla. Diele Herrfchaft befize ein Land» und ein Straf: 
fengericht, die fich weit. nach Kärnten hinein bis Pon- 
täfl erfirefen. Die bier herum liegende Städte und 
Marktfleken dürfen Feinen Uebelthäter am Leben firafen, 
moferne nicht der Weiſſenfelſiſche Amtsvermalter dabei 
if. In dieſer Herrihaft giebts ſchoͤne Eifenbergwerke, 
* a. auch daſelbſt wenig Frainifh, fondern meiſtens 
t 


5 — Markt, bei welchem ein Eiſen⸗ 
— ; da: Witt ai chloß 
8 tni n Markt mit einem Schloße 
Oneansenit heißer. | | ſo 
Watſch, Vatſche, ein Markt, welcher auf 
einem hoben Berge liegt und zur Herrſchaft Libek ars 
börig ift. Bei diefem Ort ift ein Kalkſteinbruch, in weh 
ben man — Muſcheln hen 2... findet. 
ı0) Michelfterten, Delefalo, auch Frauen⸗ oder 
WMarienthal genannt, ift ein reiches — — 
A: 


} 
| 
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minifanee Ordens, bei welchem eine berühmte Wahl 

fahrtskirche, wegen eines munderthätigen Muttergottes 

bilds iſt. Weber dem Klofter liege das alte Bergſchioß 
rauenflein, ſo auch zu dem Klofter gehört, 

11) Mündyendorf, Muͤnkendorf, Mekyne, 
ein nahe bei der Stadt Stein gelegenes Frauenkloſter 
St. Klarenordens. Es iſt eins der ſchoͤnſten und ange— 
nehmſten Kloͤſter in Krain. Die Herren von Galtens 
berg ſtifteten ſolches Ao. 1300. es kam aber Ao. 1686 
erſt vollkommen zum Stande. 

12) Feuchting, Feichting, Bitina, iſt das groͤß⸗ 
te Dorf in Krain, indeme es eine ſtarke Meile lang iſt. 
Die Einwohner dieſes Orts haben eine vermiſchte teut⸗ 
ſche und krainiſche Sprache, daß ſie ſchwer von ihren 
eigenen Landsleuten verſtanden werden. Es ſind meiſt 
Siebmacher alda, die aus Pferdehaaren, viele Siebboͤ— 
den fertigen. | 

ı3) Abfaltern, eine Herrſchaft mit einem ſchoͤnen 
Schloße der Familie diefes Namens gehörig. Hans v. 
Lamherg auf Rottenbuͤhl und Habbich, it der Erbauer. 
des Schloßes, er nannte es Egg bei Pudpetſch, die 
jezigen Befizere haben es aber nach ihren Namen genen, 
net. Nahe bei dem Schloße iſt eine ſchoͤne Mayerei 
uud huͤbſche Fiſchteiche angelegt. 

14) Billichgraͤz, Pillichgraͤz, Porhargradez, 
eine Herrſchaft mit 2 Schloͤſſern, davon das eine vers 
fallen, das andere aber, nächft dem alten, ſchoͤn und 
herrlich gebauet und meublirt ift. Diefe Herrfchaft und 
die Schlöffer gehören einer adelihen Familie diefes Nas 


mens. | 
15) Deldes, Feldes, auch Fels, ein Dorf, Herra 
haft und feſtes Schloß an einem See, den man den 
Feldefer oder auch den Frauenfee nennet. Die Herr⸗ 
fchaft gehört dem Bisthum Briren, dem es K. Heine 
rich 1004 ſchenkte. Die Regierung der Herrſchaft hat 
der Schloßhauptmann über fich. 8 
An dem aedachten See liegt die Juſel Werch, auf 
welcher eine Kirche zu U. L. Frauen und eine — 
| ei 


$ 
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kei ik, die ein Probft regiert. Es ift auch ein Ge 
fundbaad dafelbft, welches man aber warın machen muß, 
wenn man es gebrauchen will. \ 


I. In Unter-Krain, welcher Theil auh Das 
renska Stran generinet wird, nnd viele fruchtbas 
re Thäler und Gegenden hat. Man bauer rothen 
und weiffen Nein, der unter dem Namen March⸗ 
wein befannt und fehr gefund iſt. Diefe Provinz 
bat ziemlichen Mangel an guten Quellmaffer, man 
ift daher an manchen Orten gezwungen, wenn der 
Regen lange ausbleibt, das Waffer 2 bis 3 Stuns 
den weit herzuholen. Es find verfchiedene merk— 
würdige Höhlen und Grotten in diefem Theile von 
Krain, worinnen man viele fehnees und alabafters 

weiſſe Zapfen hängen fiehet. | — 

In dieſem Theil ſind zu bemerken: 

1. Folgende Staͤdte. —— 

ı) Gurkfeld, Tresko, eine landesfuͤrſtl. Stadt, 
liegt an der. San unter einem hohen Berge, auf wel⸗ 
chem ein mohlgebautes Schtoß liegt, fo eine ſchoͤne Aus— 

fit hat, und welches , nebit der Herrichaft Gurffeld, 
als ein Pfandfchiling von den Grafen von Straſoldo 
bheſeſſen wird. Die Piarrfirhe und das Kapuzmerklo—⸗ 
fler zu Gurkfeld find huͤbſche Gebäude, Die vielen Als 
terthuͤmer und röm. Münzen fo man in Diefer Gegend 
gefunden , laffen vermuthen, daß bier vor Alters eine 
große Stadt geflanden, wofuͤr das Noviodunum der 
Roͤmer nicht unwahrſcheinlich gehalten wird. 

2) Landftraß , Boftaivavezs, d. i. Kaftanien, 
wald , mweil viele Kaftanien hier herum wachſen, auch 
vor Alterd Landstroſt genannt, ift ein Elcines landet: 
fürfttiches Städtchen mit einem Schloſſe, auf einer In⸗ 
fel mitten im Gurffluffe gelegen. Das Schloß mit Der 
dazu gehoͤrigen Herrfchaft , gehörte font einer Familie 
von Landstroſt, von melcher e8 auch dag Stanıms 

Geogr. Schr, 2. Th. Kr haus 
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haus war, jezt aber dem Klofter Frauenbrunn oder 
sur Landftraß , welches eine Viertelſtunde von der 
Stadt liegt, und Eifterzienfer Ordens ift, auch einen 
Hraͤlaten zum Vorſteher hat. Es liegt auch nahe bei 
diefem eben erwähnten Stift , ein Frauenklofter, fo. eis 
gentlih Frauenbrunn heißt. Die Stadt Landfiraß 
gehörte fonften zur Windifchen Mark, fie it 1663 ganz 
abgebrannt; die Nahrung diefer Stadt ift vom Feldbau, 
der fehr gut iſt Ä 


3) Rudolphswertb , Yleuftädil , Novomeſto, 
Rudolfwertha, f, Rudolphi infula, it. Neoftadium, 
eine landesfürftliide Stadt auf einem Hügel, am Fluß 
Gurk Ken über welchen hier eine hölzerne Brüfe ge⸗ 
het. Dieler Ort foll ehemals eine Faiferl. roͤm. Reichs⸗ 
ftadt geweſen feyn, deren Lange ſich bis an das Schloß 
Sohenprach, welches vun einer Seite die Stadt bei 
fchüzet , erfivefet haben fol, Es fol auch König Diet⸗ 
rih von Dern ehemals feine Hofhaltung bier gehalten 
haben. Ao. 451 ift ſolche von Attilla erobert und gänz 
° ich zerſtoͤret worden. Im Jahr 1365. hat diefe Stadt 
Rudolph IV. Herzog in Defiteih neu aufgebanet und 
fie nach feinen Namen Rudolphswerth genannt. Fu der 
Stadt findet man eine 1509. geftiffete Probſtei, oder 
Kollegiatkirche, welche in_der Stadt 4 Siltalfirchen , 
als: die zu St. Anton , St. Katharina , St. Georg 
und St. Martin hat. Die Stiftskirche ſelbſten ift ſchoͤn 
gebauet und. mit einem hohen Thurme gezieret; auch find 
viele Kapellen an und in der Kirche angebracht. Auffer 
der Kollegiat : und den 4 Filialfirhen in der Stadt, 
gehören zu der Probftei noch 14 Pfarren im Lande und 
> in Steyermarf. Ein Franziskanerkloſter ift auch alda 
zu bemerken, und vor der Stadt liegt ein Kapuzinerklo⸗ 
fer. Die öftern Einfälle ‘der Türken im 15ten und 16ten 
— Feuersbruͤnſte und die Peſt, haben die 

tadt ihres ehemaligen Wohlſtandes beraubet; auch die 
daſige Niederlaage von Handelsgütern hat fehr gelitten, 
ats die Türken Caniſcha weggenommen hatten. 


Eine 


Der oͤſtreichiſche Kreis, — 


Eine Meile von bier liegt das warme Baad, Neu— 
ſtaͤdter Topliz genannt, fo fehr ſtark befuchet wird. 

4) Weichfelburg, Weichfelberg , Meirelburg, 
Difhnagora, Weixelburgum, ein Feines landesfürgtl. 
Städrgen mit einem Schloße und einer Herrfhaft. Das 
Sqhloß und die Herrichaft heißer eigentlich Weichfelberg, 
das Städtchen aber Weichjelburg. Lesteres liegt auf eis 
nem Iuftigen Hügel in einem fruchtbaren Thale, dag 
Schloß aber auf einem Berge über dem Städtchen und 
gehört dem Fürften von Auersberg. Eine Stahl» Rafıı 
nerie und verſchiedene Eiſenhaͤmmer find Hiefelbften. 

2, Folgende Märkte: 


1) Lithay, Zirey, Litja, ein Markt an der Sau ges 
degen und unter die Herrſchaft Weichfelburg gehurig. Ein 
dabei liegendes Schloß wird Thurm Lirey genannt und 
‚gehört dem Herrn von Avfalter. 

2) Kiaflenfuß, Yliofronog, Madipedium, ein 
Markt mit einem Schloße fo zur Grafichaft Auersberg 


| 9 Rotſchach, Radezche, ein Markt an der Sau 
an einem Berge, auf welchem ein Schloß ſtehet. Nahe 
beim Fleken if ein hoher fpisiger Steinfelfen, Burs, d. 
i. Schleifftein genannt. z 2 

4) Seiffenberg, Seißenburg, Sufenberg, ein 
Markt mit einem Schloße, hat den Namen von dem Eis 

ſenerz, fo bier herum gefunden wird. | 
3. Folgende Rlöfter: 

1) Sittidy, Sittzena, Sitticium, ein Ciſterzien⸗ 
ſerkloſter, nahe bei der Stadt Weichfelburg , unter einem 
boden Berge gelegen, ift 1135 gefliftet worden. Die Kilos 
‚Nergebände find ſehr meitläuftig; eine ſchoͤne Kirche mit 
‚2 Iphemen zieren das Klofter. 

2) Dobravs, ein Dorf und Silialpfarre von St. 
Veit; es ift bier eine uralte und berühmte Kirche zu U. 
mi og Himmelfahrt, wohin häufige Wallfarten ger 

ehen. | 
.3) Pletrisrh, Pletarje, war. ehedem ein fefteg 
Si, mit Mauern ann und mit nn ee 
2 ' 
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ret, ſo Sicherſtein geheißen, auch eine Herrſchaft und 
das Stammhaus der Herren von Sicherſtein. U. 1407. 
fliftete diefes Schloß Hermann II. Graf von Cilley zu 
einer Karthauſe; nachher überfamen es die Jeſuiten aus 
Laybach, welche eine von ihren fogenannten Reſidenzen 
daraus machten; nach Aufhebung des Drdens, bat es 
die landesfürftl. Kammer eingezogen. _ 
4. folgende Herrſchaften: 

2 Schaͤrfenberg, Spiwen, eine Herrfhaft und 
ein wuͤſtes Schloß fo auf einen Felfen liegt, unter wel⸗ 
chem, aber auch noch auf dem Berge, ein neues Schloß, 
und nabe dabei eine Pfarrkirche nebft einigen Haͤuſern 
ltegt. Die Herren von Wazeberg. befizen ſolches als ei» 
nen Pfandſchilling. Ä 

2) Ained, Godeſka, ein — Schloß am 
Fluß Gurk, welches Sigmund Georg, Graf und Herr 
von Gallenberg erbauet hat, nun aber den Grafen von 
uersberg gehöre. Nahe dabei liegt eine Pfarrkirche, 
welche zu vieler Herrfchaft gehöret, tmgleichen das aite 
verfallene Schloß Altainoͤd Sonften iſt ein ſchwarzer 
Murmorbruch und eine Gegend mo man Agatfleine fins 
det, dafelbften vorhanden. 

32 Schönberg, Schumbergf, und Rofiaf, dann 

leindorf, lavas, find fämel. fürftl. auersbers 


gifche Herrichaiten. 
4) Wei — eine —— urſiniſche Herrſchaft 
* 9— Schloße, welches ſchoͤn, ſtark und weitlaͤuftig 
ebauet iſt. | | 
s 5) Geyerau, — ſchoͤnes Schloß mit ei⸗ 
nem überaus ſchoͤnen und zierlichen Garten dem Baron 
Mehrharitſch von Fabianitſch gehoͤrig. | 

II. In Mittel» Krain, auf krainiſch Metlish⸗ 
fe Brain. Man rechnet vorzüglich das fogenannte 
troßene oder dürre Arain dazu. Diefer Strid) 
Landes ift, ob er gleich allenthalben fteinigt und 
bergigt ift, und die Einwohner auch zumeilen 2 
bis 3 "Meilen weit nach Waſſer gehen muͤſſen, 
| u | dennoch 
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dennoch WEHR bewohnet. Man trift Getraide und 
Weinbau darinnen fo ziemlih an. Ein fehr gur 
tes warmes Band, welches zwifchen 2 Fleinen 
Bergen in einem Thale entfpringt, und Toͤpliz 
heißt, ift zu bemerfen, Beſonders merfwürdig i 
der berühmte Zirknizer⸗See, auf krainiſch Zirk⸗ 
niſtu Teferu genannt. Der nahe gelegene Markt 
 Cirkniz giebt ihm den Namen; rauhe, wilde und 
fleinigte Berge, darunter 2 Schlößer, g Dörfer 
und 20 Kirchen liegen, umgeben ihn. Er ift von 
Oſten gegen Welten eine ftarfe Meile lang, von 
Morden gegen Süden 4 Meile breit, und 1,2, 3 
bis 4 Klafter tief, die Gruben ausgenommen, Des 
ten einige an ſich felbft einige Klafter tief find. Es 
fiegen 3 ſchoͤne Inſeln darinnen. Auf der einen, 
welhe Vornek genennet wird, tft das Dorf Ot⸗ 
togk mit einer Kirche; die andere, Namens Vel⸗ 
ta Goriza, und die dritte, Namens Mala Go⸗ 
riza, find mit Bäumen bewachfen. Es erſtrecket 
ſich auch eine Halbinfel, Namens: Dorvofchez oder 
Dervaſcheck, in denfelben , welche von der Inſel 
Vornek durch einen Kanal getrennet wird. In 
dem See find viele Löcher oder Gruben, lange Grus 
ben wie Kandle und Hügel. Es ergießen fich 8 
ße und kleine Bäche in denfelben. Der See 
Muft manchmal, aber nicht eben alle Jahre, ab; 
denn bisweilen, jedoch nur felten, gefchteht folches 
in 3, 4 bis 5 Jahren nur einmal, hingegen läuft 
er auch wohl in einem Jahre 2 bis zmal ab. | 
Das Ablaufen gefchieht, wenn es fehr trocken ift, 
es fen im Sonimer oder Winter. Ordentlicher 
Weiſe verfließe- ee in einem Jahre nur einmal, 
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nämlich um Johannes; oder Jacobustag. Den 
ordentlichen Ausgang, wenn er voll ift, nimmt er 
durch 2 große Löcher, die an der Welt » oder viel- 
mehr Nordweftfeite, in einen felfichten Berg, Wa⸗ 
gerecht mit dem See, hineingehen. Es koͤmmt das 
Waſſer auf der andern Seite des "Berges wieder 
heraus. Der außerordentliche Ablauf geſchieht 
' Durch unterfchiedene Löcher oder Gruben, welche 
in dem See find. Solcher find vornehmlich 18, 
und unter denfelben find 5 Hauptgruben, deren je: 
de 5 Tage nach der andern leer wird, fo daß der 
ganze Boden innerhalb 25 Tagen trofen if. So 
bald der Anfang des Abfluffes von den Bauern 
‚zu Oberfeedorf bemerfet wird, zeigen fie folches des 
nen um den Gee herwohnenden Fifchern an, wor 
auf die Fifcheren in den Gruben nach einer ges 
wiſſen Ordnung den Anfang nimmt. Es haben 
aber 6 Herrfchaften das Recht, in diefem See zu 
fifchen, nämlich Haasberg, Steegberg, Auersberg, 
Laas, Schneeberg, und Klofter Sittich. Der Be⸗ 
ſizer von Haasberg hat feine Fifchgerechtigkeit an 
die Karthaufe Freudenthal überlafien. Man fiſchet 
in dem See große. Hechte, Schleien und Ruten. 
Je öfter der See abläuft , je geringer ift der Fifch: 
fang. In die, Grube Ribescajama kann man, als 
in: eine unterirdifche Höhle, hinabfteigen; die Gru: 
be Darte und Pjauze trofnen nie ganz aus, fon; 
dern bleiben moraftig, und in denfelben bleiben 
nicht nur viele Fifche mit ihrer, Brut, fondern fie 
‚enthalten auch eine große Menge Blutige. Wenn 
der See friihzeitig abgelaufen ift, wächft in 20 
Tagen Gras darinn, welches abgemähet wird, 
er BE hernach 


Der oͤſtrelchiſche Kreis. 629 


hernach wird der Boden bepflüget, und mit Hirfe 
beſaͤet. Läuft aber das Waſſer nicht zeitig ab, fo 
kann nichts gefäet werden, und wenn das Waſ— 
fer bald zurüf koͤmmt, geht die Saat verloren. 
Sonſt wird nach der Hirfeärnte allerlei Wild das 
rinnen gejaget und gefchofien. Mit der Zurüf: 
kunft des Waflers hat es diefe Bewandniß: Wenn 
es ein wenig regnet; dringt das Wafler aus eis 
nigen Gruben an der Suͤdſeite mit großer Gewalt 
hervor, und wenn es ſtark regnet, und zugleich fo 
ftarf donnert, daß davon die Erde erfchüittert wird, 
bricht es aus allen Löchern mit großer Heftigfeit 
und Gefchwindigfeit hervor, fo daß der See in 
18 bis 24 Stunden wieder angefüllet wird, Als; 
dann ift er mit Waſſergefluͤgel, als wilden Gans 
fen, Enten u. a, m. veichlich beſezt. Zweierlei iſt 
noch anzumerken. An der Suͤdweſtſeite des Gees 
find 2 große Löcher, welche Uraina jamma und Se 
kadulze genennet werden, und etwas höher als der 
See liegen, und über eine Klafter hoch und breit 
find. Aus denſelben flürzer, wenn es donnert, 
eine Menge Waffers mit erflaunlichem Ungeftüme 
3 bis 4 Klaftern weit heraus, mit welchem zu: 
gleich, wenn es im Herbfte gefchieht, viele ſchwar⸗ 
je, nafte und blinde, aber * Enten herauskom⸗ 
men, die innerhalb 14 Tagen ſehend werden, und 
Federn bekommen. Zur andern Zeit kann man 
in dieſe Löcher gerade und zimlich weit hinein ge: 
den. Im Winter fteigt das Wafler des Sees ſo 
och, daß e8 einen guten Theil der umliegenden 
Felder überfchiwemmt . | 
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Ben Kumpale ſowol, als bei dem Dorfe Pod⸗ 
pezbio, ift ein See tief in einem felfichten ‘Berge, 
zu welchem man mit Fafeln geht. In diefem Theis 
le des Landes find viele Fließwaffer, welche nach 
kuͤrzerm oder längerm Laufe von der Erde vers 
fhlungen werden. - Es giebt auch hiefelbft viele 
und große unterirdifche Höhlen oder Grotten. 

Es find in Mittel: Krain 

1, Folgende Städte: | | 

1) Gottſchee, Hot oder Chotzſchevie, eine Feine 
Stadt mit einem großen Schlofle, gehöret dem fürfil.- 
auersbergiichen Haufe, und ift der Hauptort einer Graß . 
ſchaft, zu welcher noch das verfallene Bergſchloß Frice 
drichſtein, und die Pfarren Yieffelrbal, Rieg, Moͤ⸗ 
gel, Tſchermoſchniz, Ofiuntz, und alten Laag ge 
hören. Es ift dieſe ehemalige Herrſchaft 1623 gu einer 
Grafichaft erhoben worden. | 

2) Laas, Lafiva, Loſch, ein landesfürfl. Städt 
chen, mit einem Scloffe, welches dem fürfll. auersbergi« 
fhen Haufe geböret. Der Ort iſt 1477 zu einer Stadt 
gemacht worden, und bis dahin nur ein Markt gemefen. 
1 * hier ſtark mit Meerſalz, Leder und Pferden 
gehandelt. 

3) Möttling, Metlika, eine landesfuͤrſtl. Stadt, 
unmeit der Eulp, unter dem Uſkoken Berg, in der cher - 
maligen windifhen Mark, bat eine Pfarrkirche, welche 
den Titel einer Probftei führet, ein teutfches Haus oder 
eine Komthurei des hoben teutfchen Nitterordeng, ein Schloß 
mit dazu gehöriger Herrfhaft, und vor der Stadt find 
3 Kirchen, welche die 3 Tempelberren: Kirchen genennef 
werden. Diefer Ort hieß vor Alters Metulum- und ift 
vom Kaifer Auguft zeritört worden. — 
45) Tſcherneml, Zhernamel, eine kleine landesfuͤrſtl. 
Stadt in der windiſchen Mark, mit einem Schloſſe, da⸗ 
zu eine Herrſchaft gehoͤret, und einer Komthurei des hohen 
teutſchen Ritterordens, welche der lapbhachiſchen Komthurei 
einverleibet iſt⸗ | 

2. 50% 
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2. Folgende Märkte: 
;. neh richtiger Aursberg, (denn das 
Davon benannte Geichlecht führet einen Aurochfen im Was 
pen, ) ein Markt mit einem Berafchloffe, ift der. Samm⸗ 
ort der Fuͤrſten und Grafen von Aursberg, und ein Maja 


ratgut. 

2) Cirkniz, Zirkniza, ein Markt zwiſchen hohen 
Gehirgen, von welchem der nahgelegene beruͤhmte See den 
Namen hat, gehoͤret zur Herrſchaft Haasberg. Es iſt hier 
eine ſtar Salsniederlage: | | i 
3) Sreyentburn, Podbrefchie, (d. i. unter den Bir; 
enbäumen, ) ein mit Thärmen befeftigter Markt auf einer 
Höhe an der Eulp mit einem Schloffe. 

4) ZRoftl, ein Eleiner mit einer flarfen Mauer um 
geben Markt, auf einem fleilen Felſen, unter welchem 
die Eulp wegfließt. Auf dem Gipfel diefes Felſen oder 
Derges liegt das Schloß Gräfenwartb, zu welchem eine 
‚Soerrichaft aehöret, die ein Landgericht und die peinliche 

erihtsbarkeit hat. 

5) Rofenhof, ein Markt nahe bey Gotſchee. 
65) Reiffniz, Ribenza, ein zimlih großer Markt 
mit einem Schloffe, hat ehemals zu der windifhen Marf 

ehöret. Zwiſchen dem Markt und Schloffe fließt die Fei⸗ 
&, melche ſich ungefähr 1/4 Meile unter dem Schloffe 
in ein Erdloch ftürget. Die Neiffnig fließt auch hieſelbſt. 
gu der nabgelegenen Kirche unferer lieben Frauen, oder 
Neuſtift, geſchehen Wallfahrten. 
| J Weinig, Viniza, ein mit Mauern umgebener 
Markt auf einer fieinichten Anhöhe an der Eulp, mit eis 
nem Schloffe , liegt in der ehemaligen mindifhen Mark. | 
Nahe dabey ift auf einem Berge eine. Kirche zu unferer 
= Frauen im Seſſel genannt, dahin Walfahrten 
geſchehen. | 
5 Zobelberg, eine aräfl. auersbergiſche Herrſchaft 
mit 2 Schlöffern, hat von den Mardern , welche bier 
‚häufig gefangen werden, und den.Zobeln Ähnlich find, den 
Ramen beloinmen. . 
Rrz IV. 
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| IV, Sn Sinner» Krain, darunter man den 

Strid Landes am Karft und Poig verſteht. Es 
iſt größtentheils bergicht, und voll von Fleinen 
Hügeln. Man bauet wenig Getraide, aber vies 
fen und fehr guten Wein, welcher. gemeiniglich 
wälfcher Wein genennet, und in weit entfernte 
Länder. geführet wird. Am Karft fallen vortreffs 
liche Pferde, welche Häufig nach Deftreich und Ita⸗ 
Tien gebracht werden. An frifchen Way ift an 
vielen Orten ein großer Mangel. Ben Adlsberg 
ift eine betvundernsmwürdige Grotte, in welcher man 
über 2 Meilen weit gehen kann. Es find in dies 
fer unterirdifchen Höhle gewaltig große Pläze, mo: 
felöft große Haͤuſer und Dörfer ftehen koͤnnten. 
An einigen Orten find ungemeine Tiefen. Man 
fieht mancherlei feltfame Figuren von Stein, nas 
türliche fteinerne Schaubühnen, fteinerne Bruͤken ıc, 
Nahe beim Eingange der Höhle fällt der Fluß Poig, 
welcher eine Meile davon aus einem Berge koͤmmt, 
in ein Felfenloch, und fliegt unter der Höhle weg. 
‚Die Höhle St. Maria Magdalena, welche Z 
Stunde von Adlsberg Tiegt, tft ungemein ſchoͤn; 
man meynet, man gienge in dem verfallenen Maus 
erwerfe eines alten prächtigen Palaftes herum, von 
welchem noch die theils unbefchädigten, theils ab: 
gebrochenen Pfeiler und Säulen in die Augen 
falfen. Bei Luem iſt auch eine merfwürdige Grot⸗ 
te, welche eine Meile Tang ift, viele angenehine 
Gegenden, und mancherlei Figuren von Tropfftein 
enthält. Bei S. Serf ift gleichfalls eine fehenss 
wiürdige Grotte. Im Wipacher Boden ift ein Eis 
ſenbergwerk und Hammerwerk. Unter den ee | 
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iſt der Timavo von Alters her berühmt. Cr hat 
ſeinen Urſprung zwifchen Tybein und S. Johannes 
aus 7 Loͤchern eines Felſens. Im innern Krain 
find. viele und große Doͤrfer, aber deſto weniger 
Städte, Wir bemerken: | 

1. Die Stadt | | 

‚ Tpbein, Duin, Duinum, melde am adriatifchen 

Meere auf einer Anhöhe liegt, einen Pleinen Hafen, cin 
Kloſter und ein Schloß hat, zu welchem eine Herrfchaft 
gehoͤret. Nicht wert davon wird fehr fchöner fchwarzer 
Marmor gebrochen. In dem Fellen am Meere findet 
man, wenn man Stüfe davon losbricht, lebendige, fauſt⸗ 
dife und efbare Schnefen; der Stein, welcher fie ein 
ſchließt, hat viele Kleine Löcher. Die Stadt gehört den 
Grafen v. Thurn und Valſaßina. 

2. Folgende Märkte: 

1) Adloberg, eigentlih Adlersberg, Poſtoina, 
ein wohlgebauter Markt, am Fuße eines boden felfichten 
Gebirges, auf welchem ein verfallenes Schloß fieht, un 
ter welchem die berühmte Höhle ift. 

2) Alben, Planina, ein Markt, welcher rund um: 
ber von hohen Bergen, großen Wäldern und finftern Wild» 
niffen umgeben wird. 

3) Brem, Prem, ein Heiner Markt, mit einem 
Schloße, liegt auf einem Berge, und gehöret dem fürftl. 
Haufe von Portia. — 

4) S. Zohannis, ein Markt, am Fluſſe Timavo. 
5 Loitſch, Logatez, ein Schloß im Pyrnbaumer 
Walde. Nahe dabei iſt das Pfarrdorf Unter, Loitfh, 
der Roͤmer Longaticum. | | 

6) ©bers Laybady, Derbnins, ein großer Markt, 
in defien Nachbarſchaft der Fluß Laybach entfpringt. 

5 Senoſetſch Senoſezche, ein Markt, welcher 
‚ehemals eine. Stadt geweſen iſt, mit einem Schloſſe, ger 
böret dem fuͤrſtl. Hauſe Portta. Er 
PR a no, ein Markt und Schloß in der 
er·Poit. — 

an 9) Wi, 


— 
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9) Wipach, Dipacco, Vipava, ein Markt mit eis - 
ner Burg, am Fluffe gleiches Namens, welcher nahe das - 
bei entipringe. Hier waͤchſt Föftliher Wein. Der Ort 
schört den Grafen von Patieri. 

10) S. Deit, ein Markt, bei welchem die Schloͤ⸗ 
fer Podberiach und Roſeneck ftehen. 

11) Prewald, ein Markt. 


3. Die Karthaufe Sreudenthal, Biftre, 
Vallis jocofa f. jucunda , deren Stiftung 1255 ans 
gefangen, und 1260 vollendet worden. Bei ders 
felben entfpringt die Feiftriß. 


4. Folgende Schlöffer und Herrfchaften: 
1) Haasberg, ein Schloß an der Unz, gehöret dem 
graͤfl. Fobenzelfchen Haufe. Ä 
2) Rueg, (d. i. Loch,) Jamma, ein Schloß, mit 
ten in einem hohen felfichten Berge, welcher fenfrecht in 
die Höhe ſteigt. Es ſteht dieſes große Gebäude dergeftalt 
in einem Loche des Felſens, daß Fein Regen darauf fällt, 
bat aber doch ein Dad um des Waſſers willen, welches 
aus dem Felſen herabtröpfelt. Man hat aus dieſem Schlos 
ße Feine andere Ausficht, als über fih gen Himmel. Die 
Hälfte des vordern Thurms fteht allein hervor. Es ge 
hoͤret diefes zwar feuchte, aber auh im Sommer ie 
Schloß dem Grafen Kobenzel. Bey demelben ift die 
oben aenannte Grotte. 


Vieufofl, eine Herrſchaft der Sreiperren von Rs 


3) 
fetti, welche ergiebige_Eifengruben hat. 

4) S. Serf, ©. Servlo, ein altes Bergſchloß, 
z Meile von Trieft, bat den Namen von dem heil. Ser⸗ 
vulus, welcher in der nahgelegenen berühmten Höhle, das 
rinnen der weiße und -graue Tropfftein viele große Säu 
‚len von mandherlei Biguren an den Wänden und an der 
Deke gebildet bat, feine Wohnung gehabt. Die Treppe, 
welche zu dem Schloffe führet, ift in den Felſen gehauen, 
und der Eingang gebt Durch den Berg, fo Daß man Licht 
nöthig bat. Es hat auch eine Meitichule, welche aus 
dem Felſen gehauen if. Unter dem Schloffe u ein 

or 
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Dorf gleihes Namens, In hiefiger Gegend wachſen vor— 
treffliche Weine, als der Tfchernecaller und Marzaminer. 
V. In Hifterreich , Iſtrianſke, oder Difins 
fte Arai, Diefes öftreichifche Antheil an Hifter- 
reich (Iſtria) ift an Wein, Del, Getraide und 
andern Lebensmitteln fehr fruchtbar, und befteht 
I. Aus der Braffchaft Mitterburg, welche 
ehedeifen den Grafen von Görz gehöre hat, nach 
Abfterben derfelben aber an das Haus Deftreich ges 
- kommen ift. 1644 wurde fie vom Kaifer Ferdinand 
IU den Grafen Slangini verpfänder, welche fie nachz 
mals dem fürftl. Haufe von Portia ſchenketen, wos 
durch fie ganz von Krain getrennet wurde, Gols 
ches beunruhigte die Erainische Landfchaft gar fehr; 
. daher fie 1664 dem Kaifer wegen diefer Abfonder 
rung geziemende Vorftellung that, auch mit kaiſerl. 
‚Bewilligung dem Zürften von Portia die Graffchaft 
für 550000 Fl. abhandelte, und fie hierauf wieder 
an das fürftl, Haus von Aursberg Fäuflich überließ, 
jedoch mit Vorbehalt aller vormaligen vom Lande 
Krain abhangenden Hoheiten, Borhmäßigkeiten, 
Inſtantien, und was dem anhängig iſt; wodurch 
die Trennung der Grafichaft vom Lande Krain vers 
huͤtet worden. Das fürftlich: aursbergifche Haus, 
hat dieſe Graffchaft nachhero wieder an Kaifer Fer— 
dinand II. für Thengen in Schwaben überlaffen, 
und endlich ift fie an den Marquis de Pric ge; 
kommen, der fie 1767 dem Grafen Montekukuli, 
modenefifchen Gefanden zu Wien, für 240000 fl. 
verfauft hat. Sie hat einen Bifchof, der zu Bis 
ben wohnet; enthält 28 Pfarren, 5 Kollegiatfirs 
hen; 2 Stifter und 4 Kloͤſter. Wir 3 
I, Sol 
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1. Folgende Staͤdte: 


1 Mitterburg, Dafins, Piüinum, Pifino, die 
Hauptftadt der Grafihaft von einem zimlichen Umfange 
aber offen. Ein Schloß ift dafelbft, ſo ein großes und 
feſtes Gebäude ift und ehedem die Reſiden; der Grafen von 
Mitterburg war. Diefes Schloß liegt auf einem fleilen 
* und hat, nur einen Zugang durch die Stadt. Es 
ind verfchtedene Kirchen in der Stadt, darunter die Probs 
ftei und das Franzisfanerflofter uralte geftifte find. 

2) Biben, Pitſchen Pedena oder Petina, Piti- 
num, Pucinum, eine zimliche Stadt auf einem Berge und 
der Siz eines Biſchofs. Man will, daß Kouflantin der 
Große, dieſe Stadt erbauet und das Bisthum errichtet 
baben fol, und zwar dem Beil. Nicephoro zu Ehren. Im 
J. 1011. ſchenkte K. Heinrih Stadt und Bisthum dem 
Patriarchen zu Aquilleja; von dieſem Fam ed an die Grafen 
von Görz, und fo weiter bis auf den jezigen Beſizer, den 
— von Montekukuli. Bei den Einwohnern zu Biben 
herrſcht noch die alte Gaſtfreiheit. Die Gegend und die 
Stadt ift beſonders fruchtbar. Das Bisthum Biben fer 
het unter dem Erzbilchofe zu Goͤrz, e8 ‘gehören unter den 
— des Biſchofs 2 Städte 11 Doͤrfer und 14 

arreien. 78. 

Galliguiana, oder Galliniana, ein Staͤdtchen 

auf einer felſichten Hoͤhe, mit einem Schloß oder alten 


Burg. | 
4) Berſchetz, Berſhezh, ein Städtchen auf einem 

hohen Felſen, am adriatiſchen Meere, mit einem geringen 

Hafen. Es waͤchſt daſelbſt ein ſchwarzrother, dicker un 

ſehr ſuͤßer Wein. u Ä | | 

| 5) Laurana, Urana, Lauranum , ein Städtchen 

am adriatifchen Meere, mit einem Fleinen Hafen. 

— Anm, Die beiden lezten Städte gehoͤren nicht zu dem 

eigentlichen Hifterreih, fondern zu Liburnien.- | 


2. Folgende Märkte - 


1) Boglion, oder Bullion, gemeiniglih Bolun, 
ein Markt auf einem zimlich hohen Berge. | 


! 2) 
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2) Arinf, Kringa, Coriticum, ein Markt, wel: 
her zwar in einer fruchtbaren Gegend liegt, aber Mangel 
an frifhem Waller, und wenige Einwohner bat. 

3) Paßberg, gemeiniglih Pas, ein Marft auf eis 
* 4 tuchtbaren Berge, mit einem Schloffe 
und 3 Kirchen. SE, ' 

4) Kindar, ein Markt, auf einem zimlich hohen Ber 
ge, nahe bei Mitterburg. | ' 

5) wingk, oder Ismin, Shmin, ein offener 
Markt auf einem Hügel, welcher Mangel an Waſſer hat. 

6) Dermo, Baram, ein Markt auf einene Hügel, 

7) Terviſo, Tervis, ein offener Markt, auf einem 


gel. | | 

8) Corridigo, ein Markifleken. — 

9) Shumberg, Sumberg, ein Markt auf einem 
zimlich hohen Berge, mit einem Schloffe. “ 
10) Werdo, ein Marktflefen. 

11) Rerfchan oder Rerfchön, ein bemauerter Markt, 
Schloß und Herrichaft. | 
3. Folgende Schlöffer und Herrſchaften: 

1) Zepitſch, ein Schloß und Herrihaft am Zepitı 
fher See und Fluffe Arfa, mofelbft ungefunde Luft ift. 

2) Bellay und Wachfenftein find Herrfchaften. 

4. Folgende Klöfter : 

ı) Das Rlofter ©. Marien am See, liegt am 
Zepitfcher See, und ift mit Mönchen aus dem Drden de 
heil. Paulus des erften Einfiedlers beſezt. 

2) ©. Deter im Walde ift 12355 gelliftet, und 1459 
dem Klofter bei dem Zepiticher See zugeleat worden. Nabe 
dabei ift ein Feines KZloſter, in der. Krone genannt, 
wofelbft aber Feine Geiftlichen wohnhaft find, daher e8 von 
©. Peters Kloſter verfehen wird. | 

2. Aus der Herrſchaft Caſtua, welche aber 
eigentlich in Liburnien liegt, Sie gränget mit. dev 

Stadt S. Veit am Pflaum, mit Gutenef, mit dem 
Venediger Hifterreich, mit der Graffchaft Mitterburg, 
und mit dem Meerbufen Mare di Carnero zufamen; 
| und 
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und hat uͤber g teutſche Meilen im Umkreiſe. Sie 
gehöret zu.des Biſchofs von Pola Kirchfprengel 
Im Jahre 1400 ift fie an das Haus Deftreich ges 
kommen, und dem Herzogthume Krain einverleibee 
worden. Kaifer Ferdinand II. überließ fie denz 
Grafen Balthaſar von Thanhauſen; nachmals fchens 
fete die Gräfinn Urſula von Thanhaufen diefelbe 
den Sefuiten zu S. Veit am Pflaum, nach deren 
Aufhebung fie der Kammer anheim gefallen ift, 
Dahin gehöret 

1) Caftus, eigentlih Khoͤſtau, eine Stadt auf vie 
nem hohen Berge am adriatiihen Merre. Der Haupt⸗ 
mann wohnet auf dem Schloffe oder Kaſtel. Diefer Dre 
ift fehr alt. Er treibt ſtarken Handel mit Wein, Del, 
Pomerauzen, Limonien, Mandeln, Feigen, u.d.g. Es 
gehören der Hafen Boluffa und unterichtedene andere Oer⸗ 
ter in einem Bezirke von 8 Meilen dazu. 

2) Dolouffas, ein Markt, am adriatiihen Meere, 
mit einem Beinen Hafen. Nicht weit davon ift ein übers 
aus ſchoͤner und großer Hafen, welcher Prelufs genannt 
wird, darinnen eine ganze Kriegsflotte liegen Fann. | 
demielben werden viele Thonfiiche gefangen. () | 
3) &. Zakob am. Meere, Abbatia Rofacis, eine Au⸗ 
auftiner Abtey, welche den Auguflinern zu S. Veit am 
Nlaum gehöret. — 

4) Daprinig, Vaprinez oder Vaprinaz, ein Schloß 
auf einem fteinichten Berge, 

5) Moſchenize, ein Markt auf einem Berge, am 
—— Meere. Es wird hier ſchoͤner Marmor ges 

rohen. | 


(*) Gegenwärtig find die Seehäfen Raftus, Dolouffa 
und Prelufs Porti morto, weil für Kauffarthei⸗ 
Schife feine andere Seehäfen offen find, als die, wel⸗ 
de zu dem Litorale auftriaco, im. politifhen Ver⸗ 
ſtande IT BEN 

* a rn 4 Das * 
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V. Das öſtreichiſche Friaul 
| Dder | 


Die gefuͤrſteten Graffchaften Gradiſca und Goͤrz, 

die Hauptmännfchaft Tulmino und der idrias 
‚ner Boden , fo alle unter der Landeshaupts 
mannfchaft zu Goͤrz ftehen. | 


L Hie gefuͤrſtete Grafſchaft Gradiſca wurs 
de 1641 vom K. Ferdinand III. dem fuͤrſt⸗ 
lichen eggenbergifchen Haufe geſchenket. Als daf 
felbe 1717. ausſtarb, trüg K. Karl VI. die Graf—⸗ 
fehaft dem Grafen von Althan an, welcher-fie aber 
gegiemend ablehnete, daher fie von einem befondern 
Hauptmanne regieret wurde: nunmehr aber ift der 
Landesverwalter der Grafſchaft Goͤrz zugleich Haupts 
mann von Gradifeas 
Gradiſca ift ein wohl befeftigtes Städtchen, am 
Inffe Iſonzo, melches die Wenediger 1473 tider die 
uͤrken angeleget haben, 1764. ward bier der Grund zu 
einer neuen Veſtung geleget, die jezund fertig if. 


„U Die Graffchaft Goͤrz, Comitatus Gori« 
tige, von welcher und der Grafſchaft Gradiſca 
Rudolph Coronin Graf von Cronberg Herr zu 
Quiſcha, 1756. eine Karte auf 1 Bogen gelies 
fert hat, welche mit Hilfe der Faiferlich : Pöniglis 
den Feldmeſſer, injonderheit Fran; Vizentius zum 

tande gebracht worden, hat niemals zu Krain 
gehörer‘, und wird alfo von den Erdbeſchreibern 
Geogr. Schr, 2, Th, SE falle 
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fälfchlich dazu gerechnet. Sie gränzet. gegen Nors 
den an die Hauptmannfchaft Tulwino, gegen Often 
an den adrianer Boden und an Krain,, gegen 
Süden auh an Krain, und an das venediger 
Gebiet von Mofacolne, und gegen Weften wird 
‚fie durch den Fluß Judri von dem venediger Friauf 
geſchieden. An edlen, weiflen und angenehmen 
rothen Weinen. ift das Land. am feuchtbarften. 
Zwifchen den Bergen wird auch Getreide geſaͤet. 
Man hat auch fehönes Obft, aber wenig Del. 
Der Pferde und Ochjen find wenige, aber der 
Ziegen defto mehrere. Auf den Seidenbau wird 
viel Fleiß verwendet, Der Fluß Kifonzo (ehe⸗ 
defien Sontius, ital. il Sontio, woraus Liſonzo 
emacht worden, ) durchfließt die Landfchaft ihrer 
—* nach, nimmt den Bach Tulmin, und 
die Fluͤſſe Idria, Wipach und Torre auf, und 
ergieße fich endlich ins adriatifche Meer. Die ges 
meinen Einwohner reden, von Krain bis an den 
Lifonzo, eine flavifche Mundart; jenfeit des Fluß 
fes aber ſlaviſch und furlanifch, oder friaulifch, 
welches Teztere ein verfürztes Wälfch und halbes 
FSranzöfifch genennet werden möchte. Die DBors 
nehmen fprechen auch mwälfh und teutſch. Bon 
208 adelichen Familien; welche in der Landfchafts; 
Matrifel ſtehen, waren 1753 nur noch 39 im 
Lande übrig, die andern find entweder ausgeftors 
ben, oder Daben fich in. andern Ländern nieberges 
laſſen, und find nur noch Ehrenmitglieder. der 
goͤrziſchen Landſchaft. Das ganze Land ift der roͤ⸗ 
mifch:fatholifchen Kirche zugethan. Ehedeſſen ges 
hörete es zu dem Kirchfprengel des Patriarchen 
von 
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von Aquileja; ſeit 1751. aber- ift in der Stadt 
Goͤrz ein Erzbischum , unter welches der ehema— 
lige Kirchſprengel des Patriarchen, fo weit er fih 
durch die Länder des Hauſes Deftreich erftrecket 
hat, geleget worden. Diefer Erzbifhof und das 
Domkapitel haben ‚alle die Einkünfte und Güter 
in den Öftreichifchen Ländern, welche ehemals der 
. Patriarch gehabt; er wird von dem Haufe Def 
reich ernannt, und hat die Biſchoͤfe zu Trident, 
zu Como im Herzogthum Mailand, zu Mantua, 

zu Trieſt und zu. Biben in Hifterreich, unter fich. 
Der Urſprung der ehemaligen Grafen von 
Goͤrz ift nicht Teicht zu beftimmen, weil es an 
gewiſſen Urkunden fehler. In Rudolphi Comitis; 
Cronbergü Coronini de Quifcha tentamine geneal. 
chronolog. promovendae feriei comitum et rerum 
Goritiae, wird ©. 83. 84. gemuthmaffet / daß 
quf Befehl, oder mit Einwilligung Kaifer Heins 
richs IV. oder V. die Grafſchaft Görz dem: Ges 
ſchlechte der Grafen zu Tyrol entweder wegen. 
Dlursfreundfchaft oder - Verwandſchaft gegeben 
worden; welches Gefhlechts Haupt von 1090. 
bis 1121. entweder Gottfried II. oder deflelben 
Sohn Adalbert (Albrecht) geweſen. Won Mteins 
hards III, Söhnen pflanzete Meinhard IV. den 
tyroliſchen, Albrecht II. aber den görzifchen Stamm 
fort, 1500. ftarb Graf Leonhard von Goͤrz ohne 
männliche Erben, worauf K. Marimilian f, vers 
möge alter Verträge, welche infonderheit 1361, 
64, 94 und 1486. geftiftet worden, die Graf 
(haft, welche ihm ohnedieß ſchon verpfänder war, 
in Beſiz nahm; feit welcher Zeit fie auch beſtaͤn⸗ 
Ss 2 dig 


— 
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dig bei dem oͤſtreichiſchen Haufegeblteben:ift. Sie 
wird für eine gefuͤrſtete Grafſchaft gehalten, 
wie fich denn auch: Die öftreichifchen Kaifer von Mas 
ximilian J. an: gefürftete Grafen zu Goͤrz genennet 
haben. Der heutige Wapenſchild iſt rechts durch⸗ 
ſchnitten, in dem obern himmelblauen Felde iſt ein 
goldener Loͤwe mit einem getheilten Schwanze, das 
untere ſilberne Feld aber pflegt entweder durch 2 ro⸗ 
tthe Binden getheilt zu werden, oder 3 ſilberne Bin⸗ 

den mit 2 untergemifchten rothen zu enthalten. | 

Die Graffchaft wird’ ducch einen Landeshaupt⸗ 
mann tegieret. Auf denfelben folget der Landes 
verwefer, (Praetor,) welcher mit Zuziehung 6 
Affefioren und zwener von Adel die Mechtsfachen 
des Adels fchlichter; in Kriminalfällen aber müffen 
noch einige von Adel zugezogen werden. Won dem 
görzifchen Gerichte wird an Die inneröftreichifche Rex 
gierung zu Graͤz appelliret. Die Graffchaften Goͤrz 
und Gradiſca tragen dem oͤſtreichiſchen Haufe jährs 
lich reine 150000 fl em 00°... J 


Wir bemerken in derſelben ru r 


1. Goͤrz, Goritia, (flav. Gortza, d. i. ein. eis 
ner Berg; ) eine Stadt, welche aus 2 Haupftheilen bes 
fieht. Auf einem Berge liegt g: alte oder obere Stadt! 
mit.einem Schloſſe, und in der Ebene am Fluſſe Liſonzo 
die untere Stadt, welche neuer, als jene, iſt. Seit 1751 
ift die Stade. dir Siz eines Erzbisthums, von welchen; 
ober gehandelt worden. Anffer der Mettopolitankirche find’ 
bier noch 7 Kloſterkirchen uadg Kaprllen. Bei dem ches‘ 
wmaligen Jeſuiterkollegio ift ein Gymnafium. . \ 

2. Caſtagnavicza/ (d i. Kaflanienwald,) ein Kara 
meliterkloſter mit einer fehönen Kirche , in wein ein; 
| naden⸗ 


4 — 


+ 


Der oͤſtreichiſche Kreis. 643 
u der" Jungfrai Maria ift, liegt nahe bei der 


3 Monte fanto,. ein- berähmter- Bera, auf wel. 
em da Sranzisfanerklofter fteht, 5 iu deifen Kirche, um 
eines Marienbildes willen, viele Wallfahrten selbeben. 

4. Canale, ein Markt am Fluſſe Liſonzo. 

S. Cormons, ein Markt und Schloß. 

6. Quiſcha, ein Kaſtell und. Dorf. j 
— Cronberg ein Schloß und Dorf des GSrafer 
Eoronini, 

8. Adufins, oder Haidenſchaft, ein Markt. 

9. Schoͤnpaß/ ein Kaftell und Dorf, und Pleg 
en landesfürf. Kammergut, 


II. Die Sauptmannfehaft Tulmino ift ein 
anfehnlicher, aber‘ bergichter Strich Landes, in 
welchem der Fluß Kifonzo (vor Alters Sontius, ) | 
entfpringt, und ihn durchfließt. Es fängt diefe 
Hauptmannfchaft an der Färntifchen. Gränze an, 
und erſtrecket fich der Länge nach an der Gränze von 
Ober⸗ und Junerkrain bis an den idrianer Boden 


und die Graffchaft Götz. Der nordliche Theil ber | 


steht aus dem flitſcher Hoden. Nach Erlöfchung 
des dorimbergifchen Stammes ift dieſe Hauptmann 
ſchaft an die Grafen von Preiner von der grägifchen 
Linie gekommen , ‚welche 1649 erhielten, daß fie 
aus einem Lehn ein Allodium wurde. Won berfels 
ben iſt fie mit allen Rechten an die Grafen Coros 
nini ‚gefommen, denen fie auch noch gehoͤret. Sn 
derſelben find 

7) Tulmino, ein Markt, mit einem Dergſchisſee, 
unter welchem der Bach Tulmin flieht, und nicht meit das 
von in den Fluß Liſonzo fällt. 

2) Caporetta, ein Markt am Fluſſe iſonzo. 
S#3 3) Die 
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3Die Herrſchaften Banale, St. Croix, und 
Schwarzenech. | 

IV. Der Jdrianer Boden liegt zwifchen Krain 
und der Grafichaft Görz, und hat den Namen von 
der Tandesfürftlichen Bergſtadt: | 


Idria oder Idria, welche unmittelbar unter der 


inneroͤſtreichtſchen Hoffammer zu Gräz ſteht. Sie lient 
in einem tiefen Thale zwifchen hoben Kalkbergen, an dem 


Fluͤßchen Yderſcheza oder Idriza, enthält ein Schloß, und 
ungefähr 270. zerſtreuet liegende Häufer. Der Drt ſelb⸗ 
fien ift megen der reichhaltigen Quekſilberminen berühmt 


‚ und wohl befandt. * 


Das Quekſilber-Erz wird aus ſchwarzen Thonſchiefe 
aus den Bergen gebrochen und in denen dazu angebauten 
Haͤnſern und Oeſen, gewaſchen und rein gebrannt. Der 
Zentner rohes Erz enthält 40 bis 70, auch wohl 80 Pf. 
Man findet auch viel gediegens oder fogenanntes Jungfern 
Quekſilher in den Bergen; überhaupt werden alle Fahre 


an 260000 Pf. gewonnen, und man Fünnte wohl 500000 


Pfund gewinnen , ‚wenn man nicht für rathſamer hielte, 
den Ueberfluß zu hindern, um den Preiß auf diefes Dros 
dukt, in verhältnigmäßiger Höhe mig dem Arbeitslohn der 
Arbeiter, und den reinen Einfünften der Kammer zu ers 
halten, Es arbeiten in den Queffilberminen zu Idria 500 


Maun, Die in 12 Kompagnien getbeilet find, und ale 4 
Monate in der Arbeit unter und über der Erde, mit eins 


ander abwechleln. Der Preiß des Quekſilbers iſt obnge⸗ 
fahr für den Zentner 150 big 160 fl., und die Ausgaben 
bei dem Bergwerke jaͤhrlich Loo,000 fl. — 
Die Entdekung dieſes wichtigen und eintraͤglichen Berg⸗ 
werks faͤllt gegen das Ende des ısten Jahrhunderts. Ein 
Büttner oder Böttcher. fezte einft einen neuen Zuber unter 
eine abflieffende Quelle, um zu verfuhen ob folder 
Waſſer hielte; da er-nun nad) einiger Zeit das Gefäß wie 
der wegnehmen molte, fo fand er es unbeweglich, und auf 
den Boden mit Quekſilber jehr dike beveft. Dadurch wur⸗ 
den mehrere Perſonen aufmerffam gemacht, fo, daß Ao. 
u ; | : 1497. 
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ſchon einige Gewerke zuſammen traten und den Ban 
elörgten. Der Bau blieb auch eine Zeitlang in 
anden einiger Vrivatperfonen, bis. Erzherzog Karl _ 
Wichtigleit des Werks einfahe, und es 1575. mit bau 
eld einlöfete und an die Kammer brachte. Die beis 
den fürnehmften Schachte find St. Agatha und St. Bars 
bara. Die größte Perpentifulartiefe it 130 Klafter, von 
der Einfahrt an. gerechnet; alle Klafter ift ein Preß verk und 
bei jedem Hauptihacht ein großes Rad und Mafferkünfte 
—— Das bei den Breun⸗ und Schmelzoͤfen noͤthige 
Holz, wird auf dem Bad Idrijza herbeigefloͤßt. 
Das Fungfernqueffilber (Minera Martis) wird in den 
Erjen, wenn man fie zerihlägt, in vielen Beinen Tropfen 
gefunden, wird auch theuerer ald das gemeine Quekſilber 
erfauft; man findet e8 auch in einer Art von Letten, auch 
u den Saͤngen und Rizen der Berge. Man hat die Ges 
ohuheit zu Fdria, den Fremden von Kondizion, fo die 
Deramerke beſehen, von ebengedachten Tungfernqueffilber 
ein Geſchenk in einem kleinen ledernen Beutel zu machen. 
Das rohe Erjt ( Minera Cinabris, ) hat fehr reichhaltige 
Stufen, die gemeiniglih, durch die Gewalt des Feuers 
gezwungen , 2/3 Theile Quekſilber geben. Cinabris nati- 
va, .oder natürlicher Zingber, wird in ben Bergmwerfen 
Fr felten gefunden. Dat eng fo das Jungfernfilber 
bt, wird befonders gelegt und fodann mit den Ketten ges 
waſchen; das _ordinaire a aber wird geſtampft und fo 
dann in die Brennöfen gebracht. Die Arbeiter in ben 
Duelfilberbergmerfen werden nicht alt, und flerben mei: 
fiens au Nervenkrankheiten. Das Quekſilber wird in les 
erne Beutel gefüllt, deren jeder 150 * enthaͤlt, wo 
odann zwei dergleichen Beutel in ı Faß gepakt und alſo 
verſan dt werden. 
Die Venezianer nahmen 1510. die Stadt Idria und 
Das awert weg, es wurde ihnen aber bald wieder abge- 
nommen, und ſodann das hiefige Schloß mit 4 Thuͤrmen 
ur Bertheidigung erbauet, in welchem jejt die Vorfichere 
Ri Bergwerks wohnen. 


— 
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V. Das Pitorale, 


a8 Litorale Auftriacum, bedeutete fonften die 

Seepläze am adriarfchen Meer, und 
ftund unter der Haupt-Intendenza zu Trieft, Mar 
fah diefe Länder als Kolonien an, fie flunden 
auch in Handelsfachen bis 1776. unter dem Hofs 
kommerzienrath zu Wien, zunächft aber unter ges 
dachter Haupt: Srtendenza, welche die Megierung 
verwaltete und dem Kommerzienrath unterworfen 
war, Als im J. 1776. der Hoffommerzienrath 
aufgehoben wurde, ward die Intendenza mit der 
Landeshauptmannfchaft zu Goͤrz vereiniget. 
Diteie oͤſtreichiſchen Küften am adriatifchen Meere 
find 30 teutfche Meilen lang, und enthalten viele 
fürtrefliche Sechäfen, die aber zum Theil, wegen 
des Schleihhandels, gefperrt find, fo, daß weder 
große noch Fleine Schife und Fahrzeuge dafeldften 
weder ein: noch auslaufen daͤrfen. in folcher ger 
fehloßener Hafen heißt Porta morto. Hier ift 


allſo nur die Rede von denen welche offen find, 


Zollämter und Kommerzbeainten haben. 

Dieſe Seepläze find die eigentlichen Miederlas 
gen der meiften öftreichifehen Waaren. Portus 
gall, Spanien, Frankreich, Italien, Griechenland 
und alle türkifche Länder iu Europa, Aſig und 
Afrika führen Stahl: und Eiſenwaaren; Getrai—⸗ 
de, Leinewand, rohe Wolle, Glaßwaaren, Pot⸗ 
afche, grobes und feines Landuch, Schlachtvieh, 
Talg, Leder, Holz, Holzwaaren, Wachs roh und 

| | gegoflen 
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gegoffen , Honig, Weinftein, Galläpfel und viele 
andere Waaren mehr aus. Ä Dr 
Eingefuͤhrt werden dagenen alle Arten Waaren 
und-Pandesprodufte fo die tuͤrkiſch- und perfifchen 
Länder Hervorbringen, Baumwolle, Kaffe, roher 
Zuker, Seide, Wolle, Kamelgarn , griechifche 
ehe, Mandeln, Piftazien, Pomeranzen , Feis 
gen, Citronen, Nofinen, Farbewaaren, Spezereis 
und Materialmaaren , türfifche und italienifche 
Wolle und Salz | 

Es findet fich aber daß der Handel des Litorale 
aktiv iſt, und den Handel der Venezianer merklichen 
Abbruch. thut, Die Ausfuhre der Öftreichifchen 
Landeswaaren und Produkten aus den Häfen des 
kLitorale, uͤberſteigt den Werth der cinführenden 
Waaren jährlich um 2 1/2 Million Gulden. 
Alle diefe eben angezeigte Waaren werben 
theils von fremden Schiffen aller handelnden Par 
sionen ein⸗ und dagegen Landeswaaren ausgeführt; 
theifs aber auch von öftreichifhen Schiffen aus 
geführt, und andere Waaren entgegen genommen, 

>: Die Anzahl der Öftreichifchen Kaufarteifchiffe 
mögte fich gegen Too belaufen; ohne die Barken, 
Safzfehiffe und andere Pleine Fahrzeuge. die bloß 
zum Küftenhandel gebraucht werden. Hierzu kom⸗ 
men einige’ Fregatten, Küftenbewahrer, Tartanen 
und Kriegsfchaluppen. 2 
Die Einwohner des Landes find Teutfche, Uns 
garn, Waͤlſche, Griechen, Armenier, Juden und 

ürken. Die Türken genießen viele Vorrechte in 
diefen Ländern ‚welches fie anreizet folche häufig . 
ju beſuchen und. fich darinnen niederzulafen. 

Be ©s5 Zu 
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Zu bdiefen Ländern , welche reich an Wein, 
Diandeln, Del, Pomeranzen, Feigen, Seide u. 
a. m. find, gehört: | 
A. Das Gebier von Aquileja , welches 
ehedefien , fo wie ganz Friaul. und Hifterreich, 
dein Patriarchen zu Aquileja zuftund, welcher uns 
ter den italienifchen Metropoliten den zweiten Rang 
hatte, oder zunächft auf den Pabft folgte. Sr 
ısten Jahrhundert bemächtigten fich die Venezia⸗ 
ner der patriarchifchen Länder, von welchen aber 
nachmals ein Theil an das Haus Deftreich ges 
fommen ift. Der folchergeftalt fehr eingefchränfte 
Patriarch hat, nachdem Aquileja oder Aglar in - 
Verfall gerarhen , feinen Siz zu Udine gehabt, 
Die Republif Venedig brachte es am römifchen - 
Hofe dahin, dag das Patriarchat mit feinem ans - 
dern, als einem Venediger, befezet wurde; wels 
ches aber zu großen Zwiſtigkeiten mit dem öftreis 
hifchen Haufe Anlag gab, wie. denn auch 1621. 
‚und. 1641. dem Patriarchen verboten wurde, die 
öftreichifchen Länder zu betreten, und die darinnen 
belegenen Kirchen, welche zu dem patriarchifchen 
Kicchfprengel gehöreten, zu befuchen. 1749. am 
29. Nov. und 1750. am 27. Junii erflärete der 
Dabft, auf Anfuchen der Kaiferin Königin Mas 
ria Therefia, den Grafen Karl Michael von Ats 
tems zum Vicarius apoftolicus temporarius des 
aglarifchen Kirchfprengels -in den Öftreichifchen Lanz 
den. Diefes veranlaffete einen Vergleich zwifchen 
dem sftreichifchen Haufe und der Mepublif Ve⸗ 
nedig, welcher 1751. vom Pabfte beftätiget wor⸗ 
. ben. Vermoͤge befjelben ift bas ‚aglarifche ur 00, 

| Ä chat 
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hat gan aufgehoben, und es find an deffen Statt 
3 Erzbisthümer errichtet worden, nämlich eins zu 
dr5, dem der aglarifche Kirchfprengel, in fo weit 
er ſich durch die Öftreichifchen Länder erftrecfer, 
unterworfen, und die gus diefen Ländern flieffens 
den Einfünfte und darinnen befindlichen Güter ans 
ee find; und eins zu Udine, dem die 
Kiechen des aglarifhen Kirchfprengels, im Ges 
biete der. Republif Venedig, untergeben, und die 
Einkünfte, welche der ehemalige Patriarch dafelbft 
gehabt, beigeleget worden. 


Ahquileja, oder Aglar, ift einige Zeit nur ein ges 
finger Markt gemweien, uud hat eine ungefunde Luft ges 
babt: allein, feit 1765, da es dem Litorale einverleibt 
worden, koͤmmt es aufs neue in Aufnahme, fo, daß ge: 
genwärtig Über 3000 Menſchen dafelbften wohnen. Dit 
ehemalige Datriarchatlirche zu unferer lieben Frauen, iſt, 
kraft der päpftlihen Verordnung von 1751, der Parochie 
beraubet, aber befreiet, und dem römiichen Stuhle un- 
mittelbar untermürfig gemacht werden, fo, daß der Papft 
allemal einen oͤſtreichiſchen Uuterthan zum apoftolifchen Des 
legaten verordnet ,„ welchem aud das biefige befreicte 
Srauenflofter zur Regiexung anvertrauet worden. Dinge 
gen die hieſige Johannis kirche ift zur Bfarrfirche des Mark, 
te8 gemachet, und dem Erjbifchofe zu Gör; in geiftlichen 
Dingen untergeben worden. Das hieſige Nonnenklofter 
| unmittelbar unter dem Papſte. Vor Alters war die 
Ort eine anfehnliche und volfreiche Stadt: nachdem 
‚fie aber im Jahre 452 vor der Hunnen König Attila zer⸗ 
Röret worden. ift fie niemals wieder in den vorigen Zuſtand 
mmen, jondern vielmehr von -Zeit zu Zeit in groffere 
nahme gerathen. Die Stadt ift durch einen gemauerten 
Ranal, den die Roͤmer angelegt haben, mit der See ver⸗ 
bunden. Den Handel begünftigen die: vielen benachbar⸗ 
ten Siäffe ungemein. Die vielen und tiefen Moräfte, [0 
bie Stadt auf einige Dreilen umgaben, find — — 
| getrockne 
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getrocknet und dadurch gegen 1000 Morgen Länder gewon⸗ 
nen, auch die vorhin ungeſunde Luft merklich gebeſſert 


worden. “ Die Bürger behaupten, ſo wie es vor dieſen 
die römifchen Bürger waren, Edel zu feyn. 

B. Die Stadt Trieft mit ihrem Diſtrikte. 
Dazu gehöret: 

x. Trieſt, auf Erainifch Terſt oder Tereft , ital. 
Triefte , lat. Tergeftum , eine Stadt an einem Theile 
des adriatifchen Meeres, welcher il Golfo di Triefte ges 
nennet wird. Die Häufer liegen an der Anhöhe eines 
Berges, und erſtrecken fih bis and Meer, ‚oben auf dent 
Berge aber if ein Kafkel. 

Sonften sagen die Schiffe nur aufder Rbede, feit 1750 
tourde aber angefangen an einen Eoftbaren Hafen zu bauen, 
der nun meiſt fertig il, aus 2 Armen beftehet und den 
Schiffen große Bequemlichkeit und Sicherheit verfchaffet; 
es legen aber auch einige Schiffe in die Kanäle: rin. Up. 
1769. ließ die verewigte K. K. Marie Therefie, ein ans 
fehnlich Lazareto fporko, oder Kontumazhaus zur Aufnah—⸗ 
me der Schiffe bauen, die aus den Gegenden kommen, (0 
ofte mit der Peſt angefteft find. . Seitveme Trieft für einen 
Sreibajen erfläret worden, ift e8 in große Aufnahme ge⸗ 
ommen. Die Bortheile und Vorrechte find ſehr groß; 
fo die handelnden Schiffe alda genießen: fie dürfen alle 
Arten Warren, frei von allen Abgaben, einführen und 
verkaufen 5 es Fönnen dahero immer jährlich an 6000 
große und Feine Schiffe gesählet werden, ſo zu Triefti eins 
und auslaufen. Die. Börfe zu Trieft sählet gegen 50, 
in Das große Handelnde, Kaufmannshäufer ; eine 1767; 
errichtete Aſſekuranzgeſellſchaft von 300000 fl. Fond; eine 
Oſtindiſche⸗, und eine Egyptifher Dandelsgefelichaft.. Es 
find auch viele Fabriken und Manufafturen dafelbften , 
nämlih: Sammet, Seidenzeuche, Seegeltud) und Schiffs 
feile Manufaftyren ;_ und. Seifen, Wachskerzen, Anker 
und anderer Waarenfabrifen. Man fertigt verſchiedene 
Arten von Roſolis, amd unter diefen befonders gute Pers 
fifo, und find wol ſchon manche Jahre an 600000 Bou⸗ 
seillen Roſolis verfand worden. Der Schiffbau ift — 

— ER ich , 


— 
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lich/ es iſt auch ſchon der Anfang zu einer bewafneten Ma— 
rine gemacht worden. Alle dieſe ante Einrichtungen: die 


uunſer weiſer K. Joſeph noch immer vermehret, dringen 


den Tieſter, und durch dieſen, den ganıen öoͤſtreichiſchen 
Handel zu einer beträchtlichen und großen Wichtigkeit. 
Die Stadt Trieft ift der Siz eines Bifhofs, welcher 
bis daher unter dem Erzbifchofe zu Goͤrz fund, auch ven 
Zitel eines‘ Grafen von Trieft führet; foll aber jezt unab» 
bängig gemacht, und ihme die geiftlichen Gerichtsbezirfe 
von Trieſt und Fiume allein unteraeben werden. Bei der 
Domkirche find ı2 Korherren. Das ehemalige Jefniters 
folegium, dazu 2 Kirchen gehören und fonft noch 6 Mass 
und Srauenklöfter find auch -alda. Eine armenifche Buch— 
druferet, ſo 1774 einige armeniſche Mönche von Vene: 
dig hieher brachten, in melcher fie Buͤcher für die Armes 
nier in. Afa drufen, ift zu bemerken, An der Mord» 
wet: Seite der Stadt, mo ehedeſſen See; Salzgruben 
waren, ift eine ſchoͤne Vorſtadt angelegt, und dadurch 
die böfe Luft, ſo durch die Salzgruben entftanden, vers 
beflert worden. Kine hohe Mauer von Quaderſteinen 
ift aufgeführt, um die See einzufchränfen, daß deren 
Fluth nicht mehr, wie ehedem geſchah, 3 bis 4 Fuß hoch 
ins Land hinein treten Fann. Es find auch Foftbare Waf— 
ferleitungen, von frifchen Quellwaller, durch die Stade 
gemacht worden. | 
Lotharius König in Italien, hat diefe Stadt mit der 

umliegenden Landſchaft und der Münzgerechtigkeit, dem 
damaligen hiefigen Biichof Johann geſchenkt; Biſchof os 
bann Il. aber, hat der Gemeine zu Trieft das Gebiet über 
die Stadt für zoo Mark verfauft. Nachmals iſt fie dem 
Herzogthum Krain einverleibet, aber wieder davon getrens 
net worden. 


| In der Gegend der Stadt Trieft wachſen fehr gute 
weiße Weine. Die Landjtraße von Trieſt nah Seno⸗ 
eid im innern Krain, gehet über den fogenannten Ba: 
ers, welche Gegend ı big 2 Meilen lang ift, und! aug 
kahlen felfichten Boden befichet. Der Wind, Buria das 
ſelbſt genannt, koͤmmt aus Oſten, und mehet un 
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mit ſolcher Heftigkeit, daß man weder an Pferd noch zu 
Fuß nach Senoſchetzſch noch von da nach Trieſt kommen 


2) Proſſecco, ein Dorf, welches wegen ſeines vor⸗ 
trefflichen, angenehmen und ſehr geſunden Weins, der 
auch Reinfall genennet wird, beruͤhmt iſt. Hier ſoll das 
alte Pacinum geſtanden haben. 

3) Contavel, ein Markt auf einem Berge am Gol⸗ 
o di 


— 
4) Fiſchenberg, ein Markt. 


C Die Stadt S. Veit am Pflaum, Rekar, 
ital. Fiume, latein. Flumen S. Viti, auch Vitopolis, 
liegt in Dalmazien im alten Japydien, an einem Buſen 
des adriatiichen Meeres, welcher il Golfo di Carnero, Si- 
nus Flanaticus und Polanus, genennet wird, und ın wel⸗ 
chen fich hier der Fluß Fiumara oder Reka ergießt. Sie 
liegt im Thale in einer ſchmalen Ebene, die gute Weine, 
Zeigen und andere Früchte trägt. Die Stadt ıft volfreich, 
enthält eine Kollegiatfirche, ein 1627 angelegtes ehemali⸗ 
ges Jeſuiter Kollegium, denen die Herrſchaft Kaſtua auge 

Örete, und = Klöfter; außerhalb aber fteht noch ein Klo⸗ 
er am Meere. Dem biefigen Frei Hafen machet die Fiu⸗ 
mara. Aus demjelben werden viele Güter und Waaren 
ausgeführet , davon ein anfehnlicher Theil aus Ungarn 
koͤmmt, zu deffen bequemern Herzuführung Kaifer Karl 
VL von hier nad) Karlitadt in Kroazien, eine Foftbare Lands 
ftraße hat anlegen laffen. Diefe it 65000 Schritte lang, 
und zum Behuf derfelben find Berge abgetragen und el: 
fen gefprenget, und dadurch tiefe Thäler und Ubgrände 
ausgefüllet worden. Der Berg Petih im ungariſchen 
Daimazien, ift in einer Länge von 400 Klaftern gefprenget, 
und dadurch) ein Weg über die Alpen von ı2 Stunden er: 
Öffnet worden, der an beiden Seiten hohe fleinerne Wände 
bat, und auf ır Klaftern breit iſt. Die von gebackenen 
Steinen gemauerten Bruͤken, Durch welche die Selfen an 
einander —— ſind, verdienen nicht weniger Verwun⸗ 
derung. Es ſind dergleichen inſonderheit uͤber den Berg 
Sungari, in einer Länge von 187 Klaftern seführet wor⸗ 
| _ en. 
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den. Mit Zurichtang diefer merfmärdigen Straße ift 
1726 der Anfang gemacht worden. Auf derfelben koͤnnen 
nun die Waaren mit großer Bequemlichkeit zwifchen ©. 
Veit am Pflaum und Karlſtadt gefahren werden, am lestern 
Orte aber Formen fie aufden Fluß Culp, aus diefem in die 
Sau, und alsdann in die Donau. Sonſt findet man zu 
©. Beit am Pflaum eine Zuferfabrif fo der Fiumer Kom— 
pagnie gehüret und ganz Deftreih mit Zufer verfiehet, 
auch ein ausſchließend Privilegium bat, dann eine Wacht: 
bleihe. Die Stadt ift frei von Steuern und Koniribus 
tionen. Ehedeſſen ift fie dem Herzogthume Krain einver 
leibet geweſen, und hat mit demfelben alle Auflagen getra— 
gen; ift aber fhon 1648 von der Frainifchen Landfchaft 
nicht mehr für ein Mitglied erfanne worden. Es regie— 
ret fie und ihr Gebiet ein von dem Fandesfürften ernauu— 
ter Hauptmann, welcher auf dem Schloſſe wohnet. 

Der Hauptmann diefer Stadt ifi zugleich Hauptmann 
su Terfar, welches Schloß, eine ftarfe Wiertelftunde von 
der Stadt jenjeits der Fiumara , auf einem Felſen liegt. 
Eben daſelbſt ift aud) ein Franziskanerkloſtor, bei welchem 
eine berühmte Kapelle der Maria von Loreto ift, an deren 
Drte die Cala fanta, oder das Haus der heil. Jungfrau 
Maria, 3 Fahre, 7 Monate und 4 Tage geftanden haben 
ſoll, ehe es 1294 von den Engeln nad) Loreto in Stalien 
gebracyt worden. Zwiſchen dem Schloffe und Kiofter find 
einige Haͤuſer, welche für einen Markt gehalten werden. 

Die Herrichaft Buccari, die Städte Zengh und 
Rarlobago von Dalmazien, gehörten big zu Anfang 1776. 
su dem Litorale, find nun aber davon getrennet, und die 
erftere zu Kroazien gefchlagen worden. 


Anm. 31 Golfo di Carnero tft fifhreih; unter an 
dern trifft man darinnen einen Fifh an, weicher Gatto ges 
uennet wird, und zu einer ſtarken Größe anwähft. Seine 
Haut wird ald eine Art von Chagrin zur Ueberziehung der 
Sutterale von Uhren, Käftchen, Sehroͤhren und dergleichen, 
gebrauchet. In diefem Meerbufen, in der Gegend von Por: 
to RE, finden fich In der Tiefe große Steine, die eine Art 
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son brammem Marmor find, in welhem, wenn man fie mit 
ſchweren Hämmern zerbricht, hin und wieder lebendige Mus 
ſcheln gefunden werden, welche glatt, braun, und den Datz 
telfernen an Größe und Geftalt ähnlicher find, als diejenis 
gen, welhe man am Strande in der Mark Ancona im Kits 
chenſtaate finder, $ 
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Die gefürſtete Graſſchaft Tyrol. 
Einleitung. 


$ 1 


Mo Tyrol find die Älteften Karten fo Lazius, 
Ygl in OVoldertburn, Burglehner und ° 
Gumpp gezeichnet haben; Jaillot, Nolin, de 
Mitte, Valk, Somann, Baillieu, Bouder, 
und noch einige neuere, legten obige ältere Karten 
zum Grund und ftellten einige brauchbare Karten 
daraus an das Licht, Die Somännifche Karte 
ft im Atlas von Teutſchland die 38igſte. Herr 
Tofepb von Spergs hat eine fehr gute Karte, 
befonders von dem füdlichen Theile Tyrols, auf 
4 Bogen geliefert. Es ift auch eine überaus ges 
naue Karte vorhanden, welche Peter Anich und 
Blaſius ueber, zwey Tyroler Bauern, von ih: 
ven Baterlande aufgenommen haben, Die eigent: 
liche Ausfertigung dieſer fürtreflihen Karte, ve 
gierte und beforgte der Hr. Prof. Ignaz Wein: 
bard zu Innsbruk. U. 1774. ift folche geftochen, 
und auf 21 großen Bögen abgedruft worden, 
$ 2. Es gränget die gefürftere Graffchaft Tys 
rol gegen Morden an Baiern, gegen DOften an 
Salzburg und an Kärnten, gegen Süden an die 
Republik Venedig, gegen Welten ebenfalls, und 
an das Graubuͤnbner Land, an die Vorarlbergis 
| Tt 2 ſchen 
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fchen Herrfchaften und an den fehwäbifchen Kreis. 
Es ift aber hier Tyrol nur in der engften Bes, 
deutung genommten; das- weltliche Gebiet der Bis 
fchöfe vor Trient und Brixen davon gefondert , 
dieſes, und dasjenige was dem hohen teutfchen 
Drden und dem fürftl. Dietrichfteinifchen Haufe 
- in Tyrol gehörer , ift weiterhin befonders befchries 


ben. 

$ 3. Tyrol iſt voller hoher Gebirge, enger Paͤſſe 
und Wege, daher von der Matur fehon wohl bes 
feſtiget, fo, daß jeder feindliche Anfall darauf 
kann leichte abgehalten werden. Die Berge ers 
heben fich am meiften gegen die Mitte des Lans 
des, wofeldft man ungeheure Eis und Schnee 
haufen, die man Serner oder irn nennet, ans 
trift;. die auch weder Thauminde noch Sommers 
hize, je ganz zu fchmelzen im Stande find, Man 
benennet diefe Eisberge nach den nahe dabei lies 

enden Orten, als den Burgler, Sender, Schnals 
er, Roſner, Tanferer u. a. m.  Diefe hohe 
Eishaufen, geben die Quellen und Nahrung vies 
fer Flüge und Seen ab, Der berühmte Bren⸗ 
ner Berg, Mons pyreneus, ift eine hohe Berg⸗ 
fette, fo zwifchen Innsbruk und Störzingen liegt 
und bei dem Zoll Lueg anhebt; es gehe die große 
Landſtraße ba 4 Stunden lang darüber. Ohnerachs 
tet der vielen Berge, ift dennoch Tyrol ein fehr 
gefegnetes Land, Kin Theil der Berge find bis 
an die Höchften mit Schnee bedeften Gipfel, fehr 
fruchtbar, und Hefern Holz, Wildpret und Ges 
traide; derjenige Theil des Gebirgs aber, fo oed 
und kahl iſt, reicher dafür aus feinen Eingewei⸗ 
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den gute und nuͤzliche Mineralien sind prächtigen 
Marmor Getraide, verfchiedener Arten, bauet 
man vorzüglich im Vinſtgau, im Störzinger Dir 
firife und im Pufterebal, Man finder an den 
Hügeln im füdlichem Theile des Landes edle Friich; 
te, als: Zitronen , Pomeranzen ‚Limonten, Gras 
natäpfel, Pignoln, Piftazten, Kaftanten, Oliven, 
Quitten, Mandeln, Azeroln, auch fehr gute Weis 
ne, Flachs wird vorzüglich gut in der Aramer 
Gegend bei Innsbruk und im Achenthal gebauet. 
Die Viehzucht ift durchaus gut und. im inftgan 
gebt es fchöne, befonders dauerhafte Pferde. Uns 
ter den wilden Thieren giebt es Gemfen, Steinbds 
fe, Murmelthiere, Schnee; Berg: und Stahlhuͤh⸗ 
ner und gemeines Wild, Für die Kräuter und 
Naturalienſammler ift Tyrol eine wahre Scha; 
kammer, mehr als fonft ein Land in Teutfchland. 
Obſt ift von großer Fürtreflichkeit, Schönheit und 
Größe vorhanden; Tyrol kann dahero mit echt, 
die Vorrathskammer des fehönen. Obfts für Bair 

ern und: Schwaben heißen. Man’ finder : verfchies 
dene fehöne und Achte Edelfteine im Lande, als: 
Granate, Rubine, Amethyſte, Smaragde, auch 
eine Art fehr harter Kriftale oder Diamanten; ims 
leihen Agathe, Karneole, Chalzedonier, Malas - 
hiten ꝛc. Es giebt auch verfchiedene Bäder fo fehr 
beiffam find ; auf dem ‘Brenner. ift ein warmes 
Band. Sauerbrunnen findet man zu Bruz oder 
Labis, im obern Innthal, bei Trafp, zu Rabi 
auf dem Nonsberge, zu Pei auf dem Sulz, ıc. 
Bei Hall ift ein ergiebiges Salzbergwerk, welches 
sine ſtarke Meile gen Mitternacht im hohen -&es 
| 213 birge 
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birge liegt; das Salzgebirg beſteht meiftens aus 
Kalfgebirge im deffen Innerem der Galzftof: liegt : 
dermalen. find. 7 “Berge aufgefchlagen, und dazır 
zur Bearbeitung, 450 Perfonen im Solde. Im 
Zillerthale „und zwar in: dem. morgenfeitigen Ge 
birgs: Zuge, am, Heinzen:,, ‚Zeller, Gerlas:, und 
Mohrberge, ſind Goldbergwerfe;. Die aber ; nicht 
fehr ergiebig find, die Ausbeuten: auch mit Salz⸗ 
burg, vermöge gewiſſer Interims-Vertraͤge, zur 
Hälfte gerheiler werden. Die ‚übrigen wicptigften 
Bergwerke find zu Schwaz, zu Aren im Puſter⸗ 
thal, im Gerichte Kizbühek, Matenberg , Klaufen, 
‚auf dem. Schneeberg; Uemſt, Maflareit, Prat, 
Derfen, in, Primör u. ſ. w. Sie haben Silber, 
befonders das zu. Schwaz, wo beſtaͤndig 2000 
Maenſchen arbeiten. In den übrigen ebenbenann: 
ten, trift man noch Kupfer, Blei, Quekſilber, 
Eifen , Stahl, Schwefelarten, VBitriol, Galmey, 
Alaun, Kobolt, und die fchönften Bergfarben am 
Das Tyroler Kupfer ift ſehr gefchmeidig, es wird 
daher im: Lande: zu Mößing gemacht, als auch 
auswaͤrts in die leoniſchen Kupferdrath : Fabriken 
verfandis. Man finder Gifendrach: Mühlen und 
viele Eifenhäniiner, auch ‚Stahlrafinerien im Lars 
de; leztere find durch Kärntner Stahl: Manipu⸗ 
lanten angeleget: worden, da. man gefunden „daß 
die tyeolifchen: Eiſenerzte, wahre Stahlerzte find, 
Auf den fämtlichen tyrofifchen Stahl: und Eifen- 
werfen find. im.’% 1780. gegen 17000. Zentner 
Stahl und Eifen erzeuget worden. in 
2 4 Sluͤße find viele und anfehnliche vor 
handen, - Die vornehinften find: 1) der. nn, 
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Oenus „.Enus, welcher am Julierberg im Gottes⸗ 
hausbund 'entfpringt, aus der Finſtermuͤnz nach 
Tyrol koͤmmt, durch das oberes und untere Inn⸗ 
thal fih fchlängelt, in Baiern tritt, und zu Paf 
fau in die Donau fällt. 2) Die Etſch, Athefis, 
Atrianus, ital, Adige, entfpringt bei dem Dorfe 
am Kefchen genannt, geht durch 3 Seen, durchs 
ganze Binftgau gegen Meran, wird, nachdem er 
den Fluß: Eyſak bei Bozen aufgenommen und 
zu Briren die Ryenz mit fich vereiniger hat, ſchiff⸗ 
bar; ergießt fich durch das Bischum Trient und 
durch das venezianer Gebiet, und fällt fodann bei 
Brundolo ins adriatifche Meer... 3) Der Kech, 
Lycus, Lechus, entfpringt auf dem Tannberge, 
läuft duch die. Herrfchaft Ehrenberg „ fcheidet 
Schwaben von Baiern, und fällt bei Donaus 
woͤrth und dem Frauenklofter Schönewörth in 
die Donatı. 4) Die Drau, Dravus, entfpringe 
in der -Herrfchaft Welfperg im Pufterthale, nime. 

die. Wfel auf und geht nach Kärnten, dann in 
die Donau, : 5) Die. “ffer, Ifara, entfpringt in 
der Herrſchaft Thaur, tritt bald ins Baiern und 
fälle. dann in die. Donau. . 6): Die Sarca, 
koͤmmt aus dem Gebirge Kampey, durchſtroͤmmt 
das Thal Randena, Yudiziarien, fließet in den 
Gardfee, aus demfelben unter dem Namen Min⸗ 
cio wieder heraus, und. fällt endlich in. den Poo. 
7) Die Brenta, Meduacus maior, entfpringt in 
der Herrfchaft Kaldunaz, nahe am See dafelbft, 
und gehet durch das Thal. Valſugan nah Padua 
u. ſ. w. Seen find auch einige vorhanden, als: 
der Bardfee , Lago di Garda, Laccus Benacus ; 
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er gehöret nicht ganz zu Tyrol. Um diefen See 
bauet man eine ungeheure Menge Zitronen, Pos 
meranzen und Kaftanien; in dem See fängt man 
gute Fifche, befonders Gardinen und Carpioni, 
die man fehr hoch ſchaͤzet. Die Seen zu Kaldos 
naz, ZToblin, Kaltarn, Molven, im: Lederthal, 
Achenthal, zu Aiterwang und auf der Malferheis 
de, find auch zu bemerken, In leztern dreien 
fängt man eine Are Fifche Renken genannt, Die 
ein fehr weißes und zartes Fleifch haben. ' 

65. Man zäler in Tyrol 12 Städte, viele 
Märkte und Dörfer; verfchiedene reiche Stifter 
und viele Herrfchaften. Die Volksmenge ſoll ſich 
auf 600000 Seelen belaufen. Das gemeine Volk, 
fo ſehr ſtark, gefund und dauerhaft ift, naͤhrt fich 
vom Akerbau, vom Bergbau, Salzweſen, Geis 
denbau, Holz: und Frucht : Handel, und vom 
Handel ins- Kleine, mit verfchiedenen Galanterie 
und Manufakenewaaren. Die Mannsleute find 
gute und dauerhafte Soldaten, meift wohl gewach⸗ 
fen, und übergus gute Schüzen aus gezogenen 
Möhren; es find daher die Faiferl, Feldjaͤger⸗ oder 
Scharfihüzen Kompagnien, meift Tyroler, und 
die beften Schüzen fo man haben kann. Die 
Einwohner Tyrols find alle der roͤmiſch⸗ kathol. 
Religion zugethban, In Innshruf befand ſich 
fonften eine Univerſitaͤt, die jezt ein Lyceum iſt; 
und in den Städten, als auch auf dem Lande, 
find gute Normalſchulen. Fabrifen und Manus 
fafturen, auffee denen in Stahl und Eifen, Ku⸗ 
pfer und Mößing, find nur. wenige vorhanden. 
Etliche Seidenzeuche: und Kotton; ee 
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ſind da, auch werden verſchiedene Holzwaaren und. 
bunte Teppiche von grober Landwolle, auf dem 
Lande gemacht, nicht minder macht man auf dem 
Brenner gute Violinen. 

66, In Tyrol gehört auch der Bauernfland 
mit zu den Kandeftänden , dahero ſolche von _ 
anderer DBefchafenheit find als in den übrigen 
Öftreichifchen Staaten, Das Land hat auch norh 
feine befondere Vorrechte und Freiheiten, 3. B. 
ber Landesherr fchreibt nur. mit ver Stände “Bes 
willigung neue Anlagen aus, ftellt auch hei jeder 
neuen Auflage einen Revers von fih, daß es 
dem Lande an feinen Privilegien nicht nachteilig 
feyn fol, Das landſchaftliche Rollegium ber 
fteht aus dem Landeshauptmanne, aus den Vers 
ordneten aus dem Prälatenftande, welche find die 
Pröbfte zu Grieß, Meuftift und Wildau, der Abt 
u Stambs, und die Pröbfte zu S. Michael, S. 
A und Mariäberg; aus den Verordneten 
aus dem Mitterfiande , den Verordneten von den 
Städten Meran, Bozen, Inſpruck, Hall, Ste 
zing; und aus den Abgeordneten von. den . Gerich: 
sen und vom DBauernftande aus den 6 Vierteln. 
Die Hochftifte Trient und Briren, nebft den Dom⸗ 
kapiteln, find bei diefer Landeshauptmannfchaft cons 
föderiret. Es ift auch eiy Ober-Einnehmeramt 
“ Landfchaft und eine landfchaftliche Kanzlei vor 

nden. , 
$ 7. Tyrol war ehemals ein Theil von Rhaͤ—⸗ 
tia; im 6ten Jahrhunderte aber Fam es größten: 
theils an die Herzoge zu Baiern, und wurde nach: 
mäls zu Moricum gerechnet; über den füdlichen 
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Theil aber breiteten zu eben. der Zeit die Longos 
barden ihre Herrfchaft aus. Das weltliche Ge; 
bieth der Bifhöfe zu Trient-und Brixen war. vor 
Alters weit größer, als es jezt ift. Außer dems 
felben waren hier unterfchiedene Graf: und Herr: 
fchaften, und die mächtigften Grafen und Herren 
waren die Grafen von Tyrol, Görz, Eppan, Uls 
ten ıc. und die Herren von Kaftelbarco und Arco 
oder Ach. In Kriegsfaͤllen und wenn die gemeis 
ne Sicherheit es erforderte, ſtunden fie unter der 
Dberaufficht. der Herzoge zu Baiern, übrigens.aber 
waren. ihre Güter theils Reichslehn, , theils freies 
Eigenthum. Die baierifchen Grafen von Andechs 
und nachmaligen. Markgrafen in Iſtreich oder 
ferien, befaflen die Stade Inſpruck, und noch 
mehrere Güter im Gebirge und ander Etſch, wo 
die Stadt Meran liegt. ‚Als fie nun nach. dem 
Tode Konrads des legten Grafen von Dachau, 
der den Titel eines. Herzogs in Dalmazien führete, 
den herzoglichen Titel duch Verleihung  Kaifers 
Friderichs I erlangten, nenneten fie fich Herzoge zu 
Meran, obgleich ihr Land meiftentheils in Baiern, 
der heutigen Oberpfalz, in Franken, im Vogtland, 
und in Iſtreich zerfireuet lagen. Berthold III war 
der erſte, welcher den herzoglichen Titel führere, 
Als deſſelben Enfel Otto II im Jahre 1248 ohne 
männliche Erben ftarb, und defjelben Länder vers 
theilet. wurden, famen diejenigen Stüfe, welche 
int Gebirge lagen, an den Grafen Albrecht von 
Tyrol. Diefe Grafen von Tyrol find vermuthlich 
einerlen Herkunft mit den Grafen von Görz, ihe 
Geſchlechtregiſter aber ift noch nicht in Michtigs 
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keit gebracht. Graf Albrecht flach 1253, und 
Tyrol befamen feine Schwiegerſoͤhne Meinhard Il, 
Graf zu Görz, der Adelheid Gemahl, und Geb: 
hard, Graf zu Hirfchfeld , der Stifabeth Gemahl, 
welcher leztere aber den Titel eines Grafen zu Ty⸗ 
rol nicht fuͤhrete, auch 1284 ſein Antheil an den 
erſtern, fuͤr 4000 Mark Silbers überließ. Diefen 
Meinhard IV machete K. Rudokpf I im Jahre 1286 | 
zum Fürften ; und ertheilete ihn auch. das Herzog: 
thum Kärnten: - Bon feinem Sohne Heinrich Fam 
die gefürftete Grafſchaft auf deſſen Tochter Mar⸗ 
garetha, mit dem⸗Zunamen Maultaſch, wel: 
‚he 1363, nach dem Tode ihres Sohnes Mein— 
hard, Tyrol. siebft den Anfprüchen-auf Görz, ih: 
zen Oheimen, den Öfteeichifchen .Herzogen und Ger 
bruͤdern Rudolph, Albrecht und Leopold, vermaz 
chete, welches Bermächtniß K. Karl IV im Jahre 
1364 beftätigte. Es wurde zwar.daffelbe von den 
Herzogen zu Baiern angefochten , folcher , Streit 
aber. 1369 durch einen zu Schaͤrdingen errichte: 
sen Vertrag beigeleget , in welchem das Haus 
Baiern für feine Anfprüche 116000 : Goldgulden 
nahın. Dach der Zeit hat Tyrol manchmal ei— 
gene Fürften aus dem. öftreichifchen Haufe befonw 
‚men, von welchen. der leztere, Sigismund Franz, 
1665 ftarb, worauf Kaifer Leopold.die Huldigung 
zu Inſpruck perſoͤnlich annahm. 
$ 8. Das Wapen. diefer gefuͤrſteten Graf— 
N ift ein vorher Adler im, filbernen Felde. 
gg. Das Erbland; Sofmeifteramt haben 
die Grafen von Trap; das Erbland⸗ Kaͤmme⸗ 
| ZECADI kam 1525 an die Freiherren von Cleß; 
J— das 
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das Erbland⸗Marſchallamt befigen die Fürften 
von Trautfon; das Zrbland-Stallmeifter » und 
Erbland⸗ Dorfchneideramt die Grafen von 
Wolkenftein; das Erbland⸗Mundſchenkenamt 
Das gräflich « fpaurifche Haus z das Erbland⸗ 
Truchſeſſenamt die Grafen von Künigl; das 
Erbland⸗Jaͤgermeiſteramt die Grafen Fieger; 
das Erbland  Silberfämmereramt die Grafen 
von Brandis; das Zrbland s Rüchelmeifters und 
Erbland / Stäbelmeifterame das gräfiich + wel: 
fpergifhe Haus. | | 

(\ 10. Die hohen Jandesfürftlichen Rolle⸗ 
ia über Tyrol, find zu Inſpruck. Das Land 


hat 17705 nach Angabe Heren D. Buͤſchings, 


dem Haufe Deftreich eingetragen an fämtlichen Ges 
fällen: 3 Millionen 658712 Gulden; nach Hrn. 
D. Schlözers Angabe, ift der Landes Einkünfte 
Betrag, vom Lande 2 Millionen und 600000 Guls 


den, dann Bergwerks Gefälle 1 Million Gulden. 


Tyrol wird zu Folge feiner Freiheiten ohne Noth 
mit einguartirten Truppen nicht beleget, Die Stän: 
de haben in dem Testen baierifchen Kriege zu des Lan⸗ 
des gemeinen Sicherheit ein eigenes Regiment auf 
regelmäßigen Fuß errichtet , welches das tyrofifche 
Land; und Feldregiment heißt, und von welchem 


bie Hälfte zu Kriegszeiten im Felde Diener, 
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1. Aus dem Viertel Unter - Innthal. °) 
In dem untern Innthale find 
on Folgende landesfürftliche Städte: 


Inſpruck, Innsbruf, oder Insbrugg, Oe- 
nipons, Vder Oenipontum, die Haupiſtadt des ganzen 
—5* liegt am Fluſſe Jun, und ift zwar innerhalb 

Mauern und Thore nit groß, hat aber große Bor: 

welche mir neumodifchen und anfehnlichen Pald« 
fen und Wohnungen bebauet find, auch fehöne Kirchen 
und Kloͤſter. Sie iſt der Siz der ober ⸗oͤſtreichiſchen Re— 
praͤſentation und Hofkammer, des Iudicii Reviforii der 
ober- und vorder  Öftreichifchen Lande, und der Regierung 
oder Jußizſtelle. Die Ältefte Reſidenz, welche die Landes— 
fürften Bietelbf gehabt Haben, tft das Gebäude der ober 
öftreichiichen Hofkammer , an welchem ein Erker ift, der 
ein kleines dicht übergoldetes Dach hat, welches gemei« 
nigli das goldene Dach genennet wird, und den Her 
zog Friedrich IV zum Erbauer hat. In dem Hofgarten 
iſt unter manchen ſchoͤnen metallenen Bildfäulen infon- 
derheit diejenige ihrer Kunft wegen merkwürdig, melde 
den Erzherzog Leopold zu Pferde vorftellet, und allein auf 
des zum Sprunge gerichteten Pferdes Hinterfüflen ruhet. 
Mitten in der Hof: oder Franzisfanerfirche, melde K. 
Ferdinand I erbauet bat, findet man ein prächtiges Denk⸗ 
mal,- weiches von diefem Kaifer, eben. dem 8. Marimis 

n I zu Ehren, errichtet worden. Dben auf demjelben 
ſtelet eine metallene Bildſaͤule denfelben Eniend, und mit 
4 Heinern metallenen Bildern, melde Tugenden abbilden, 
umgeben vor; an dem Deufmale felbft aber find, > erha⸗ 

— | ener 


E) Das Inntbal, welches der Fluß Inn durchſtroͤmet, 
und von der Fünftermünz bie and Ende der Herrfhaft Kuf: 
fein auf 25 Meilen lang ift, wird in das obere und untere 
abgetheilet. Es ift mit Holz, Salz, Erz, Wildprete und 
fhönen Quellen reichlich verſehen, und enthält 17 Herrfcaf: 
ten und Gerichte, zo Klöfter, 29 Pfarren, über co Shlöfk .. 
fer und Burgfiellen, und ungefähr 320 Dörfer und Weiler. 
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bener Arbeit von weiſſem Marmor, die. Thaten des Kate; 
fers ausgedrüfet. Hiernächſt findet man in dem mittlern 
Gange der Kirche in 2 Neihen 28 merallene Bildfänlen , 
weiche die gewöhnliche Mannsgroße überfieigen, und koͤ— 
nigl. und fürftl. Manns. und Frauensperſonen, infonders 
beit aus dem öfireichifchen Haufe, vorfiellen; und - auf 
dem Gefimfe des gemölbten Ganges, welcher das Kor . 
von dem Schiffe der Kirche abfondert, ſtehen 23 Eleine« 
re Bildfäulen von Metall. In der fogenannten filberuen 
Kapelle, welche bei dieſer Kirche ift, und von den filbernen 
Zafeln, die in dem Attare fiehen, den Namen hat, find Erss 
berzogs Ferdinand J und feiner Gemahlinn C denn fie wird 
in der Inſchrift ausdrüfli” Coniux Chariffima genannt,) 
Philinpina Welfrrinn Grabmale. In dem Foftbaren Korals 
tare der ſehr ſchoͤnen Pfarrkirche ifi das berühmte Bild Dias 
riahuͤlfe zu fehen, welches Erzherzog Leopold, als er noch 
Bischof zu Straßburg und Paſſau mar, aus der Eurfürftl. 
Kunſttammer zu Dresden nah Paſſau, und nachmals defs - 
felden Sohn hierher gebracht hat. Es ift mit den Bildern 
der Prinzen Herzogs Karl V von Lothringen, weldhe von 
Silber in ihrer Gehurtsgroͤße ausgearbeitet find, und mit 
dem aoldenen Pilde, welches die K. K. Maria Therefia. 
2741 nad) ihrer Entbindung von dem Erzhergoge Joſeph, 
in deffelben Geburtsaröße, hieher arichenfet hat, mie auch 
mit andern Foftbaren Opfern umgeben. Nach der Mitte 
des ıöten Jahrhunderts find die Jeſuiten bier eingeführee 
worden. R. Leopold hat 1672. die Univerfität errichtet, 
welche Caefareo- Leopoldina’ genennet ward, und 1745 
von der Kaiferinn Königinn Maria TIherefia mit dem Bü 
ehervorrathe, welcher ehedeffen auf dem Schloffe Ambras 
verwahret worden, nachmals aber mie Büchern aus dem 
Faiferl. Bircherfale zu Wien befchenfet worden. Vermoͤge 
ihrer Statuten Fonnte Fein Jeſuit zum Rektor derfelben 
ermwählet werden. Sie ift jest aufgehoben und in ein Ly- 
ceum verwandelt worden. Es giebt auch hiefelbft unterfchier 
dene Klöfter, unter welchen 3 Srauenklofter find. Das Kols 
legium der Jeſuiten und das dafige Mifolaihaus, fo auch 
folchen gehörte, ift gegenwärtig in ein Prieſter Seminas 
rium verwandelt worden. Das Fönigl. weltliche ag 
| f 


J 
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ſtiſt ift u bemerken. Marie Therefie ließ folches zum Ge: 
daͤchtniß ihres, 1765. dafelbft geftorbenen Gemahls, K. 
Sranz I. errichten. Es ſtehen ſolchem eine Dechantin und 
Unterdehantin vor, und ift auf 10 Dames, deren jede 
ihre Ahnen, ſo wie die Fohanniterritter, beweifen muß, ges 
Riftet worden. Dieſes Stift erfennet_ keine andere Ges 
rihtöbarfeit als diejenige, der die biefige Faiferl. Eönigl. 
| unterworfen if. Es bat fo große Vorzüge, daß 
9 die Fönigl. Prinzehinen aus dem Durchlanchtigſten 
Ershaufe demielben vorfichen koͤnnen. Der fogenannte 
alte Hof it von Marimilian I erbauet worden; der neue 
ie Mennplaze ift 1727. abgebranat. Die Regierung - 
und das landſchaftliche Haus find treffliche Gebäude, das 
aus, die große Meitfchule, und das Zeughaus in 
der Kopiftadt, find auch wohlgebauet. Ä 
Juſpruck war bis 1234 nur ein Markt; wurde aber 
in ie em Fahre von dem Herzoge zu Meran, Dtto I, mit 
Stadtaerechtigkeiten und Privilegien begnadiger. | 
2) Aall im Innthale, Halla ad Oenum, eine av 
tige Stadt am Inn, welche 1303 Stadtprivilegien erhals 
ten bat. Sie bat 2 große eiferne Salzpfannen, eine ſchö— 
ne Münze, welche durch Wafler getrieben wird, eine Pfarrs 
irche, ein ehemaliges Jeſuiter Kollegium und Gymaafium, 
ein Franziskaner und Klariffer Nonnenkloſter. Das fo 
giwannte Fönigliche Stift, welches von Kaifers Ferdinands 
drei Töchtern errichtet worden, ift fehr anfehnlih. Die 
Stiſedamen find auf die Art gekleidet, wie damals das 
adeliche Frauenzimmer in Trauerkleidern gegangen ift, und 
tragen. zugeſpizte Hüte.. Die Stadt treibt auf dem Fan: 
* guten Handel nah Wien, und hält 2 beträchtliche 
maͤrkte. 


Anm Eine Meile von dieſer Stadt iſt in einem hohen 
Gebitge, das S. 659-60. angezeigte Salzbergwerk, aus wel: 
chem das Salz in großen Steinen gehauen wird, die man, 
weil ſie viel Unreines mit ſich führen, in Gruben durch eingelei— 
tetes ſuͤßes Waſſer erweichet. Dieſes Waſſer aber wird, wenn 
es einige Monate in den Gruben geſtanden hat, und ſalzig 
gewosden iſt, in hölzernen Kanaͤlen nach Hall geleitet — 

daſelbſt 
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2. Folgende Herrſchaften;: 
) Die ereiaf Kitzbichl, welche 6 Meilen 
lang ift, und 157 Dörfer und Weiler begreift, die in 6 
fugenannte Viertel abgetheilet. find. In derfelben ift gute 
Viehzucht. Sie gehöret einem Grafen von Lamberg. Der 
Hauptort if. 
Kitzbichl, Kizbichel, Haedicollis, ein Städtchen, 
welches ſchon 1227 Stadtrecht erhalten hat, liegt am Fluß 
Großachen u. hat fchöne Kupferbergwerke. 
2) Die Herrſchaft Ruffftein, deren Hauptort ift 
Ruffftein, Ropfftein, ein kleines befeftigtes Städt. 
den, am Jun, auf der baierfchen Graͤnze, über welchem 
auf einem fteilen Felſen ein Schloß liegt, welches_eine. der 
beiten Bergfeftungen ift, und Beroldftein oder Gerolds⸗ 
eR heiße. Die Werker befichen inwendig aus Cajemats 
ten, und find theils aus lebendigen Felfen gehauen, theils 
von ee —— RE — ’ 
3) Die Herrſchaft Ratenberg, deren Hauptort i 
"Rarenberg, Rattenberg, eine ſeſte Stadt und 
Schloß am Ina, bei welcher ein ergiebiaes Kupfer und 
Silberbergmwerk if. Zu Brirleck, am San, ıft ein gros 
Ges Schmelzpättenwerk, am Achenrain eine Meßingfa⸗ 
brik, und zu Aranzady eine Drat und Stef NRadelfabrif. 
— 4) ——— ein Hofmarkt, und Pfarrdorf gleiches 
amens. | 
5) Das Zillerthal, Vallis Cilarina, welches aber 
mit der falsburgiichen Gerichtsbarkeit fehr vermiſchet iſt. 
Zu Figen find gute Eifenhätten. | 
6) Die Herrfbaft Rotenburg, melde die Grafen 
von Tannenberg befizen. Zu derfelben gehoͤret das Achen⸗ 
thal, welches einen See enthält, der über eine Meile lang 
ift, und darinnen man den vortrefflichen Fiſch Renken 
( Albulae) findet. 
7) Die Herrſchaften Freundsberg und Schwag, 
welche die Grafen von Tannenberg befizen. Dasu gehoͤret 
| Schwaz, 


dafelbft in 2 großen.eifernen Pfannen weiß gekochet. Es ſoll 
der Iandesfürftl. Kammer, nach Abzuge aller Unkoften, jährlich 
‚bey 200000 Rthlr. einbringen. ae 
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Schwatz, Sebatum, Sevacium, ein ſehr anſehnli 
ber Markt am Jun, welcher nicht nur den nieiſten Staͤd⸗ 
ten im Lande gleicht, ſondern fie auh an Schönheit und 
Größe übertrifft. Nabe bei demfelben ift ein Silber: und 
Kupferbergwerk, darinnen ein paar sooo Menſchen ars 
beiten. Es ift 1448 entdekt worden, und ebedeifen uns 
gemein ergiebig geweſen: denn von 1525 big 1564 brach» 
tee an reinem Silber 2328501 Mark, der unfäglichen 
Menge -Kupferd nicht zu gedenken, allein nah Kaiſers 
rdinand I Tode, hat es in Feinem Jahre über 20000 
are eingetragen. Gegen eine Mark Silber gewinnt 
u. wenigſtens 40 Plund Kupfer. Es giebt bier auch 
laue und grüne Farben, und nahe bei Schwaz ift auch 
eine Glashütte. Das k. k. Dberbergamt über Tyrol und 
a ra bat feinen Siz in Schwaz. Die Pfarrfirs 
che alda ift ſehenswuͤrdig, fie. ift fchon gebauet und ganz 
mit Kupfer, gedeft. Ein ſchoͤnes und anfchnlihes Fran» 
giöfanerfiofter At vorhanden, morinnen man ein fehr ras 
res, und kuͤnſtlich aus verfchiedenen Erzen gegoßenes Krus 
jr in Lebensgröße ſiehet Anno. 1705. entzündeten ſich 
ie in der dafigen Gegend auf den Gebirgen befindliche 
dife Wälder, wodurch der Dre großen Schaden erlitte. 
8) Das Gericht Rettenberg , darunter eine Pfars 
te, 3 Dörfer und 6 Schlöffer und adelihe Size gehören, 
befisen die Grafen von Fieger. 
9) Die Herrfdhaft oder das Gericht Thaur, dazu 
Marren, 2 Nebenkirchen, 11 Schlöffer und adeliche 
* — 15 Gemeinen gehören, beſizen die Freiherren von 
ternbach. 
0) Die Probſtei Amras, Ambras, welche 7 Doͤr⸗ 
ſer und Gemeinen begreift iſt landesfuͤrſtlich 
11) Das Landgericht Sonnenburg, dazu 3 Pfars 
ten and 34 Dörfer gehören, ift landesfürftlich. 
| > 2. Gericht. Aramıs gehörer dem Frauenſtifte 
. 40 Kremſee. 
12) Das Hofgerihr Wilten, welches Iandesfürfts 
ui. | 
14) Pillerfee, ein Hofmarft wobei ein Kleiner See 
Geogr. Schr. 2. Th. uu gleichen 


772 Dile gefuͤrſt. Grafſchaft Tyrol. 


gleichen Namens, woran auch das große, aber zerſtreute 


Dorf St. Ulrich, und noch ein anders Hochfilzen ge⸗ 


naunt, liegt. 
15) Dur, ein Hofmarkt. 
3. Folgende Derter: 
. 1) Ambras, Amras, auch Ombras, ein landes— 
fürftliches, Schönes und artiges Luftichloß, auf einer An 


höhe, fo eine angenehme Ausjicht gewaͤhret. Eine, in, 


dDiefem Schloße befindlihe Ruͤſtkammer, ift_ merkwürdig, 
Maͤn findet dafelbiten viele alte Driginalmafen von mehr 
den 200 Kriegshelden und großen Herren des ızten und 
ıöten Jahrhunderts, nebft ihren Portraiten und Wappen 
in der fchönften Ordnung aufgeflellt; worunter beſonders 
Die jchönen türfiihen Waffen als auch Kleidungsſtuͤke zu 
bemerken find. Man Faun auch noch in dieſem Schloße, 


unter vielen andern Seltenheiten, alte Steine fehen. wo 


durch die Roͤmer die Weite oder Entlegenbeit der Drte ber 
zeichneten. Eine Gemäldefammlung und eine Bibliorhef 
alter Bücher und Schriften ift auch dafelbften. Ohnſern 


dieiem Schloße zeigt man das Baad, mworinnen die fd, - 


ne, tugendhafte und berühmte Philipine Welſerin, Erp 
Herzogs Ferdinands ite Gemalin, ihren Geift foll aufge- 
geben haben. Man giebt vor, e8 wäre ihr Opium beige: 
bracht , und nahdeme fie entfchlafen die Adern gedfnet 
worden; diefer Mord wird aber auch flarf wiederfpruchen, 
2) Wilten, Wiltau, Wiltina, ein Stift von Prä— 
monftratenfer Korherren, deren Prälat ein Landſtaad if. 
Man zeigt in dem Klofter verfhiedene Alterthuͤmer und 
einen quten Bücherfanl. Nahe bei dem Stift liegt der 
Marktfleken Wilten, und it der Ort mo ehemals die 
Stadt Veldidena geftanden bat. Vor dem. Klofter fie 
bet man eine alte römifche Säule, deren Auffchrift be- 
weißt: daß die alten roͤmiſchen Soldaten über die Alpen 
und bier vorbeigesogen find. Wilten ift auch ein Hof— 
— und gehoͤrt dem Landesfuͤrſten, wie ſchon geſagt 

worden. 
3) St. Förgen oder Georgenberg, iſt eine De 
nediktinerabtei , deren Abt ein Landftand ift. — 
| onſten 
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fonften auf einem Berg „da es aber 1709. von einem 
Brand, der ſich durch die Wurzeln der Bäume, aus dem 
Walde, morinnen er entſtund, unter der Erde ausbreitete, 
verwület wurde, fo bauete man es an den Fluß des Ber⸗ 
ges wo es noch ſtehet, und Viecht genannt wird, unter 
melden Namen e8 befannter als unter obigen if. 

4) Marienthal, ein Kloſter an der Vuldepe 
.. 5] Dolders, hat ein Klofter und Gefundbad im Thale, 


II. Aus dem DBiertel Ober : Innthat. 
| Dahin gehören folgende Herrfchaften und Gerichte: 


2, Die graͤflich fiegeriſche Herrſchaft Hertenberg 
bat ehemals eigene Grafen gehabt, und beſteht in 3 Pfar⸗ 
ven, 17 Kirchen, ı7 Dörfern, 6 Schlöffern und adelichen 
Sin. Dahin gehdret auch: 
: 2) Cirle oder Zirl, ein Dorf am Fluffe Inn, zwi⸗ 
(hen welchem und YMartinsberg_ der fteile Selfen die 
Martinswoand ift, auf welchem ſich Marimilian 1 bei 
alzuhiziger Verfolgung eines Gemſen dergeftalt verftiegen 
„ haben fol, daß er nicht anders, als durch Hülfe und 
Führung eines Engels, aus der augenfcheinlichen Todes» 
gefahr habe befreiet werden koͤnnen; daher er auch an 
dem gefährlichen Orte, wo er geftanden,, ein hoͤlzernes 
Kreuz errichten laſſen, welches 40 Fuß body if, und nes 
ben welchem die Bilder Johannes und Maria in Lebens— 
aröße ftehen ; von unten auf aber fcheint das Kreuz, der 
Höhe des Zelfens wegen, kaum 2 Schuhe hoch zu ſeyn. 
Die Umftände diefer Erzählung fehen einer Fabel Ahnlis 
er, als der Wahrheit. : 
2) Schärnig, Scarbia, bei den Roͤmern Scarantia, 
ein gegen Baiern auf neue Art — wel⸗ 
Ger von der Erzherzoginn Claudia Mediceg, die mit ſei⸗ 
ur Befeftigung den Anfang gemacht hat, Porta Claudia 
genennet wird. 
a Seefeld, ift ein Auguftinerklofter und eine Walk 
art. 


2. Das Gericht Stambs gehöret dem ſchoͤnen Eis 
ſterzienſer Klofter Stambe welches 1275 geſtiftet — 
u 2 
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iſt. In demfelben find die alten Grafen von Tyrol und 
Goͤrz, und bis zu Marimilian I. alle tyrolifche Kandesfürs 
fien, nebjt ihren Gemahlinnen und Kındern, und viele 
andere fürflliche Perfonen, begraben. Der Abe ift ein tys 
roliſcher Landftand. 

3. Das Gericht ‚St. ee mit feinem 
Schloſſe bei Sitz, zu welchem das Oezthal, (*) nebſt 
einigen Kirchen und 13 Dörfern, gehoͤret. Es befizei fols 
ches die Grafen von Elar. 

4. Das Gericht Ehrenberg, dariunen | 
7) Ehrenberg, eine Gränzfeftung gegen Schwaben, 
welche im ſchmalkaldiſchen Kriege 1546. von dem Haupt⸗ 
manne der Bundesgenoflen, und 1552. von dem Kurfürg 
fien Moriz zu Sachſen erobert , feit der Zeit aber durch 
neue Werke befeftigt worden iſt. Mit derjelben hängt die 
Hochſchanz zufanımen- — 

2) Die Sternſchanze, oder der Kniepaß, liegt auf 
* a. ee nn ey au Er — Seite in 
dem Gericht Vils, heißt auch die Le anze. | 

3) Reitti, Reut, ein Marktfleken am Lech, auch 
wohl ein Städtgen in einem Thale, hat ein Franzisfaners 
Elofter. Hier werden in Kriegszeiten die Pälfe der reifens 
den Verfonen unterfucht, ob folche auf dem Kuiepaffe uns 
terichrieben worden, auſſerdeme Niemand bei der Ehrems 
berger Klaufe paßirt wird. J 

4) Ebrwalder:Schanz, am Laybah, liegt nicht 
- weit vom Dorfe Ehrwald, von welchem fie den Namen 


t. 
5) Ler⸗ 


(*) Das Desthal ift eine Gegend fo zwiſchen rauhen Ber⸗ 
gen gelegen ift, und erftreft ſich auf eine Länge von 10 
Meilen Wege, bis an die höchften tyrolifchen Gebirge, 
unter welchem die fogenannte Wildfpize die erhabenite 
it. Den innern Theil diejes Thale, heißt man das 
Rofenthal, in welhem 1771. der Rofnerfee ent: 
ftund. Es ftürzten ungeheure Eisllumpen von den be⸗ 
nachbarten Fernern in das Thal, und hemmten einen 
Bad) in feinem Lauf, der nun den See gebildet hat und 

auch unterhält, 


Der öftreichifche Kreis. | 675 


5) Lermoos, ein Dorf, es fol dafelbff Kaifer Lo⸗ 

tharius IT. geftorben ſeyn. | 

6) Das Lechthal, Vallis Licatia, ift eine G 
gend, die Der Fluß Lech durchfirömt; es ift 3 Meilen 
— gehört den darinnen wohnenden Bauern-Ge— 
meinden 

7) Vils, eine kleine Stadt am Bache gleichen Na— 
mens; es iſt ein Gericht daſelbſten. 

8) Aſchau, ein Ort wo ein Gericht iſt. 

9) Uemſt, Imſt, Umbiſta, ein Marktfleken, wo 
gute und ergiebige Bergwerke zu ſinden; es iſt auch ein 
Gericht alda, und gehört beides dem Grafen v. Ferrara, 

10) Zander, ein Meines Städtgen am Innfluſſe, ge 
hört, nebft dem Gericht Lande , dem Grafen von 
Spauer. Sonften gehört auch zum Geriht: das Stan, 
ser: und das Panzenaucr Thal, fo an den Flüffen No: 
fana und Trofana liegen. — 

ır) Schrofenſtein, ein Schloß, gehört dem Gra— 
fen von Trautfon und ift ein bifchöflich churifches Lehn. 

" — ein geringer Ort und ein Gericht, 
gehoͤrt ne | | 

13) Dfunds, ebenfalls einem Gericht, dem Grafen 
von Spaur. 

Bei dem verfallenen Schloße Laudef am un, iſt zu 
Ladis ein guter Sauerbrunnen. 


III. Das Diertel Vinftgan oder 
Vintſchgau, Vallis Venufta, woſelbſt ehemals 
die Venoftes, ein von den Vennonen abgefonders 
tes Volk gemohner haben, Man hat darinnen 
iu bemerfen: 

1) Nauderſperg, Nodrio, ein Gericht, fo dem 
adelichen Gefchlechte Egger gehöre. Es fängt zwiſchen 

fündg und Kinfterming an, und endigt fich auf der Mal: 
ferheide. Der Fluß Etſch entfteht in diefem Gerichte aus 
dem Reſcherſee. 

3) Glurus, Gelurnum, Glorium, ein Städtchen 
— Uun 3 am 
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am Bache Floß in einer angenehmen Gegend; gehört, 
nebſt den Gericht Glurns, den Grafen von Trapp. 
3) Taufers, ein großes Dorf, von welchem das 
Thal, mworinnen es liegt, den Namen hat. | 
: 4) Mals, Mallefium, ein Marftflefen, der: der 
‚langen Malſerheide den Namen giebt. Die Tiroler 
— auf dieſer Heide von den Graubuͤndern 1499. ges 
agen. | Y 

Der Ort Mals hat ein Gericht, und gehört eben: 
fallg dem Grafen von Trapp. N 

5) Misrisberg , eine wohlgebaute Benediftinerab: 
tei auf einem hohen Berg, deren Abt ein Landfland ift. 
Eberhard Graf von Montfort fundirte fie Ay. Togo, nach⸗ 
ber brannte fie ab; morauf Graf Ulrich von Trapp im $. 
2146. fie wieder aufbauete und nebft dem Biſchofe Aglet 
‚ ja Chur, reichlich dotirte. 

6) Fürftenburg, Schloß und Herrfhaft des Bi 
ſchas zu Chur, der bier einen Beamten unterhält, wel⸗ 
cher die Rechte und Gefälle des Biſchofs, im Münfterthas 
le ıc. verwaltet. | |  . 

) Matſch, Amacia, eine Herrichaft der Grafen 
von Trapp. Ein altes verfallnes Schloß , das ehemals 
eigene Grafen befefien, giebt der Herrſchaft und dem 
Matſcher Thale am Fluſſe Sallver, den Namen. 

8) Eirs, eine Probitei. 

9) Raftelbell, Eaftelbell, .Caftrum bellum, ein 
Schloß an der Etſch, fu ein Gericht hat; ‚gehört den Gras 
fen von Hendel. — u 

10) Schnalls, Mons omnium Angelorum ge‘ 
nannt, eine Kartaufe, deren WVorficher ein Landfland ift 
und Das Erbamt eines Kaplans hat. Das Schnallferthat 
hat den Namen von diefem Klofter, und es liegen viele 
- Güter deffelben darinnen. 
11) Schlanders, Latſch und Laaß, find 3 Doͤr⸗ 
fer, fo an und bei der Etſch lienen; fie machen die 3 Ge. 
Dingftätte des Gerichts Schlanders aus. Dad Ge: 
richt und die Dörfer gehören dem Grafen v. Trapp. 

Eine Kommende des hoben teutſchen Dan zur 

allei 
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.. Etſch und am Gebirge gehört, liegt in diefem Ge 
richte 


9 Montani, ein Gericht. In ſolchen befindet ſich 
am un Plima ein Bad, und nahe. bei das Dorf 


al. | 
13) Burgrofen, ein Gericht. Don einem darin: 
- beiegenen Dorfe ofen, hat das Hofuerthal feinen 
amen. 


IV. Das Viertel Etſch, oder das 


Etſchland. Darinnen bemerken wir: 


| Das Burgarafen-dAnıt. 

Es hat folches den Namen von dem Burg: 
grafen des fürftlihen KHauptfchloffes Tyrol, und 
begreift: | 

Das Stadt» und Landgericht Meran. 
In folhem liegt: | 

ı) Meran, Meranum, f. Meravia, eine Stadt 
am Fluß Paſſer, in einer der fehönften und beiten Gegen 
den des Erfchlandes, deſſen Hauptſtadt ſie iſt. Die Stadt 
ift klein aber fehr alt, und war vor Alters wegen der Her 
zuge von Meran fehr berühmt, die hier ihren Si; hatten, 
und in Baiern, Tyrol, Krain, Sachfen :u. f. w. fehr bes 
trächtliche Güter befaßen. Ihr Herſogthum danerte aber 
nur von ııgo. bis 1248. Da die Kamille in Otto dem 
jüngern, Derzogen von Meran ausgieng, der durch feinen 
Hofmarfchall ermordet worden iſt Die Stadt Meran 
ift landesfürftlih und hat gute Salzwerke. Man findet 
6 Kirchen und Klöfter .alda. Das Frauenklofter zu Me— 
ran hat Sig und Stimme auf den tyroliichen Fandtägen. 

Gleich neben der Stadt liegt eine Anhöhe fo Ober; 
und Unter-Mayß genannt wird. Es ift in den mittlern 
Zeiten eine Gränsftadt zwifchen den Longobarden u. Baiern 
dafelbft aeftanden, die Mala, oder Urbs Magienfis ge 
heißen Hat und von einen berabgefallenen Berg verſchuͤttet 
wurden if. Auf Berge — 

u — ehr 
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ſehr guter Wein, den man Hochhuͤtter nennet, es iſt auch 
der Berg mit ſchoͤnen Schloͤſſern und Landgütern beſezt. 
2) Tyrol, Tirolis, vor Alters auch Terioli genannt, 


ift das alte Hauptſchloß, von welchem das ganze Yand feir - 


nen Namen erbalten hat. Es liegt an der Etlſch und iſt 
e ai Aal imgleichen der Siz des Burggrafens von 
yrol. 

3) Zenonberg, au Zenburg, ein altes Schloß, 
worauf fonften die Yandesiürften von Tyrol gewohnt ba 
ben. Es iſt der Geburtsort des heil. Korbinianus, srften 
Biſchofs & Sreifingen. | | | 

4) Steinach, Stenacum, ein 1241. geſtiftetes 

ranenklofter an der Etſch, deffen Aebtiſſin ein Laudſtand 


5) Bains, Camina, ein Dorf und uralter Ort 
am Fuße Paſſer, mofelbft die Bifchöfe Valentin und Kor 
binian einige Zeit lebten. 


6) Dorft, ein Schloß an der Etſch, gehöret den 


Srafen von Brandie. — 

Stein, ein altes verfallenes Schloß unter Le 
benberg, fo einem Gericht den Namen giebt und den 
Baron von Daufmann gehört. 


8) Ulten, de Ultimis, ein Gericht, welches vor 


br eigene Grafen hatte und nun den Grafen von Trapp 
gehört. 
9) Tifens , ein Pfarrdorf und Majenburg, ein 
altes Schloß, fo beide ein Gericht ausmachen. | 
10) ©ber : und Niederlana, 2 Dörfer, fo ein 
Gericht ausmachen , das dem Grafen von Brandis gu 


hoͤrt. | 
11) Schenna, ein Dorf und Schloß, daber ein 
Gericht, fo dem Graf son Bettoni gehört. 


ı2) Daffeyr, ein Bericht, ſo den Namen vom 


Fluß Paſſer Hat und dem Baron v. Battaglia gehört. 


13) Burgftall, ein Gericht, fo den Grafen von 

Spauer gebort. 
14) Gargazan, ein Bericht, welches dem landes 
fürftl. Kelleramt in Meran gehört, | 
F 15) Neu⸗ 
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15) Neuhaus, ein Gericht der Grafen von Zanı 

nenberg. Das Pfarrdorf Terlan in diefem Gericht hat 
on — Weinwachs, der daſige Wein iſt ſehr 
geruͤhmt. | 
6) Mölten, Melten, und Jeneſien oder Be: 
‚nefien, 2 Dörfer, machen 2 Gerichte, und gehören 
_ den Grafen von Wolkenſtein. 


“ Bozen und Gries machen ein Landgericht 
aus. Solches enthält: 


ı) Bozen, Bozenum f. Bozenae, it. Bulfanum.- 
Sttal. Bolzano f. Bolgianae. in den mittlern Zeiten 
aub Bauzanum und Bauxare genannt iſt eine ſchoͤne, 
obmol offene, dabei große und volkreihe Stadt, am Ey: 
faffluffe, in dem fogenannten Etichlande gelegen. * Diele 
Stadt hat breite und gerade Gaſſen, auch zu beiden Sei 
ten derfelben, Schwibboͤgen, unter welchen man bei ſchlim 
mer Witterung trockenen Fuſſes gehen Fanı. Man findet 
viele und fchöne Pallaͤſte und Haͤuſer, nebft artigen öffent: 
lichen Gebäuden daſelbſt. Die Haupt: and Pfarrkirche ift 
ein herrliches Gebäude, welches mit dem daran befindlis 
chen Thurme, den vielen kuͤnſtlichen Bögen, Gittern und 
dgl. ſchoͤn in die Augen fällt. Die Dominikanerkirche und 
Klofter find ebenfalls fhöne Gebaͤude; nicht minder die 
übrigen 4 Manns uyd Frauenkloͤſter. Auf dem Schloſſe, 
weiches anfehnlih iſt, refidiret der oͤſtreichiſche Fandes- 
hauptmann im Etfchlande, es wird auch daſelbſten des 
— viermal, das etſchlaͤndiſche Hofgericht gehalten. 

as Merkantil Magiſtratshaus, fo bloß der Kaufmann— 
fchaft wegen gebauet wurde, und worin in Marktzeiten die 
vorzuͤglichſten Waaren feil gehalten werden, ift ein ſchoͤ⸗ 
nes und zierliches Gebäude. | 

Bozen ift eine beträchtliche Handelsſtadt, die ein, 
durch die beträchtlichen Meilen begünfligtes, Waaren» 
und Wechlelnegoz unterhält; ihrem in Meßzeiten allein Dis 
rigirenden Merkantil Magiftrat und eine fürtrefliche Marke 
und Wechfelurdnung hat. Das Handelsgericht wird alle 
Sabre im Egidien-Marft aus den Mitteln der Contrat- 

Uu 5 tanten 
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tanten erwaͤhlet, (*) und bat in Handels; und Wechſel⸗ 
angelegenheiten frei zu entfcheiden und zu gebieten, es müf: 
fen auch, To lange die Meffen in Bozen dauern, alle lanı 
desfürftliche und andere Beamten durch ganz Tyrol, deffen 
Befehle in Handelsſachen genau vollziehen und reipeftiren. 
Wenn nach geendigten Meilen, der Stadt: Magiftrat, in 
Sandelsangelegenheiten wieder entjcheidet, fo hat der Mers 
kantil Rath doch das Recht, durch Verordnete die dem 
Spruch beimohnen därfen, falls die Entfcheidung nicht 
legal wäre, dagegen zu yrofefliren. Diefe, dem Handel vor» 
theihafte und gute Verordnungen rühren ſchon von K. Karl 
VI her; die alurreiche 8. Marie Therefie hat ſolche, un: 
ter Anleitung ihres fuͤrtreflichen Gemahls, K. Franz 1. 
dem die öftreihiichen Staaten ohnehin ihren blühenden 
Handlunag. und Gewerbsflor zu danken haben, merklich 
verbeſſert und die Wersheit Joſeph IL. wird fie noch voll. 
fommen frönen. 
Die Märkte oder Meflen in Bozen, dauern jede 15 
Tage, und fängt fi der erfte auf Mitfaften an, wird der 
Mitfaften Markt ital. fiera di Quadragefima genannt. 
Der zweite heißt der Fronleichnanıs - Markt, fiera de 
Corpore Domini. Der dritte heißt der Egidien Markt, 
fiera d’Egidio, Den vierten nennt man den Andreas⸗ 
Markt, fiera de St. Andrea. Diefe Märkte oder Mef: 
fen werden von Stalienern, Schweisern und vielen andern 
Mazionen häufig befucht, und ftarfer Handel mit fremden 
ellen und Pelz; oder Rauchwerk auch verfchiedenen andern 
aaren getrieben. Auch das Geld + und Wechſelnegoz, 
ift in Marktzeiten beträchtlih. K. Karl VI. hat 1737. 
eine Tontins, oder Urt von Banko alhier errichten — en; 
| ie 


(*) Contrattanten heißen in Bozen diejenige teutſche und 
italienifhe Kaufleute, und die Kaufleute aus der Stadt, 
fo von befondern Betracht find und in vorzuͤglichen Kre— 
dit fiehen, auch die Bozener Märkte alle Tahre zweis 
mal richtig beziehen. Sie find befonders inmatriculirt;z 
haben große Vorrechte, aber aud gewiſſe feſtbeſtimmte 
Regeln zu beobadhten, und formiren alfo eine eigene 

Innung oder Korp. 


. \ 
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die Stadt hat auch die Stapelgerechtigfeit. Man fin: 
det in Bozen einige Seidenzeuchmanufakturen; einige Fa: 
brifen in Stahl und Eiſenwaaren und ſchöne Seidenfär: 
bereien. Die Stadt wurde Ao. 1028. vom K. Konrad 
II. dem Bisthum Trient gefihenkt, der Bilchof hat auch 
das Stadtgericht dajeibften geheget, allein 1531. ift ihm 
ſolches alles, gegen das Gericht oder die Herrichaft Ber: 
jen abgetaufcht worden. Die erſten Landesherren von 
Tyrol, nannten ſich Markgrafen von Bozen Die Wen 
ne fo un Bozen wachſen find fehr aut, befonders die 
Leytacher, Lenferer und Nenticher: Weine. u 


2) Grieß, ift ein Kollegium vequlirter Korherren 
Auguſtiner Ordens. Es liegt nahe bei Bozen und der 
Probſt deſſelben gehört unter die Landftände. Der Fluß 
Talfer, der unter der Stadt Bozen in die Eyſak fällt, 
fliege Hier vorbei, 

3) Wangen, eine Herrſchaft, welche den Grafen 
von Gondol gehört, am ZTalferfluß. | 
’ ® Flag und Rampidell, find 2 große Dörfer fo 
ee Bericht formiren. 

5) Neuhaus, ein Schloß und Gericht, an der 
Erich gelegen, aehörtı nebfi dem Dorfe Terlan den Gras 
jen von Wolkenſtein. | | | 

6) Altenburg; ein altes Schloß und Gericht am 
San, gehört dem Grafen Kuon von Belaſi. Die im 
z3ten Jahrhunderte ausgefiorbene Grafen von Eppan 
hatten bier ihre Grafichaft. | 

Die hieſige Gegend, die fehr angenehm ift, heget 
viele Schlöfler und adeliche Size, auch die beiden jchh» 
nen Dörfer Str. Pauls und St. Michel liegen bier. 

7) Raltern, Caltern, Caldarium, ein fhöner und 
großer Markt, wobei unferne ein See liegt, den man 
den. KRalterfee nenne. Das dabei befindliche Gericht 
Raltern oder Laimburg, gehört nebfi dem Markt, 
dem Grafen Joanelli. 

8) Tramin, ein fchöner Marktflefen an der Etſch, 
gehört dem Hochftift Trient , und ift feines berrlichen 
Weins megen berühmt. Dan nennet m zu⸗ 

weilen 
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weilen. Marzimin, e8 waͤchſt aber der wahre Marzimin im 
| ——— Krain bei St. Serf. Tramin iſt auch ein 
ericht. 
9) Curtatſch, Cortazza, ein Bericht, dazu vers 
ſchiedene Schlöffer und Dörfer gehören. 
10) Eromnez , Rrommes , Medium Coronae, 
eine Herrſchaft. Es geböret das Schloß Altmez, Mezzo 
Tedefco, „der Teutſchmez, dann die Dörfer Übers 
und Unter Fenn, Faogna dazu. 

ıı) Wälfdy Mez, Mezzo Lombardo, eine Herr⸗ 
ſchaft, liegt auf der andern Seite des Fluffes Nos, iſt 
ein Schloß und ein Dorf. 

12) Salurn, eine Herrſchaft, und eine Pfarr 
Dorf gleichen Namens an der Etſch. Die Herrſchaft ges 
hört dem Grafen Zenobig, 

13) Königfperg, ein Schloß und ein Gericht an, 
der Erich, gehört ebenfalls vem Grafen Zenobio. Karies, 
Avifium, ein anfehnlicher Marktfleken, und Sr. Mi 
chael, eine Abtei, deren Probſt ein Landftand ift, gehöre 
auch unter dies Gericht. Ä m; 

14) Teutſch⸗Nofen, Teutſchofen, Nova teuto-- 
nica , ein Bericht, fo dem Freiheren von Sternbach ge 
böret. In dem Dorfe gleichen Namens ift ein befrächtlis 
her Holihandel. 

15) Enn und Caldif, 2 Schlöffer und eine Herr⸗ 
haft, dem Grafen Zenobio gehoͤrig. Yieumarft, - 
orgo d'Egna, ein Markeflefen an der Etſch, fo auch 
zu dieſer Herrſchaft gehoͤret, hat 1767. ſehr großen Schas 
den, durch das von einem Berge herabſtuͤrzende Gewaͤſſer 
eines Wolfenbruchs gelitten. 
Nachftehende, auf dem Kionsberge gelegene z Herr⸗ 
fhaften, find durch das tridentinifche Gebiet vom Etſch⸗ 
lande ——— und machen daher keinen Landſtand aus. 

n + 


1) Dad Gericht Alt Spaur oder Belfort, gehört 
dem gräfl. fararinifchen Haufe und enthält | 
Spor ein huͤbſches Schloß. 


* 
» 


Groß: 
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Groß: und Rleinfpor, Spor maggiore, Spor 
minore, find 2 gruße al — 


Belfort, ein ſchoͤnes und angenehmes Schloß, das | 


einigermaßen befeftiget iſt. 
olven, ein Dorf, fo an einem See liegt, den 
man den Molvenerfee heißt: | 
2) Die Grafſchaft Pflaum die ehedem eigene Gras 
fen gehabt, nun aber dem Grafen von Spaur gehört. Ein 
altes, meift verfallenes Schloß, fo auch Pflaum, Flavo- 
nium, ital. Flavon, heißt, giebt der Graflchaft den Nas 


men. 

3) Das Gericht, Raftel Pfund, oder Fondo, hat 
auch ehedeme eigene Grafen gehabt, gehört jest den Gras 
jen von Spaur. . | 

- 16) Val di Ratti, ein Gericht, gehört noch zum 
Etſchland, und hat den Namen von einem Fluß, der ſich 
mit dem Fluß Nos vereiniget. 


V. Aus dem Viertel Eyſak, welches 
vom Fluß Eyſak, Hifarcus, den Namen hat. Es 
begreift Zu 

Das Landgericht Störzingen. | 

1) Störzing, oder Stoͤrzingen, Vipitenum, f. 
Stiriacium, item Sterzinga, eine Fleine aber gut gebaus 
te Stadt an der Landſtraße nach Stalin. Man macht 
gute Degenklingen alda und in der Gegend find Silber 
bergmerfe. Gehört den Barons von Sternbach. 

2) Vleuftift, ein Gericht am Eylaffluße. 

3) Steinady, eine Herrſchaft und Landgericht. 
Es gehört das obere und untere Wiptbal, Vallis 
Vipitena, und andere. Ihäler dazu. Diefe Herrichaft 
gebört_dem aräfl. Haufe Trautfon benebit: 

teinach, einen Marftflefen, und | 
Matray, auch einen Marktfleken, der fehr alt ift. 
4) Rodenegg; auch Rodanf, eine Herrſchaft, ſo 
den Grafen. von Wolkenſtein gehoͤret. 

5) Gufidsun, eine Herrſchaft mit einem Pfarr⸗ 

dorf und Schloß gleichen Namens. Das an Dre 
Ä en 
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"den gehört auch dazu. Iſt ebenfalls den Grafen von 


Wolkenſtein zuftändig. f 

6) Wolkenſtein, eine, beſonders mit vielen Bor 
rechten begabte, Herrfchaft.e Gehört der gräfl. Familie 
Die Namens und iſt vermuthlih der Stammort der 
elben. 
7) Caſtelrut, Caſtrum ruptum, ein Schloß, Dorf 
und Gericht, der Grafen Buccellini. 

8) Tiers, ein Gericht, fo den Barons v. Sterns 
berg gebort.. — 

9) Vells, Velß, mit einem Schloß Preßls, iſt ein 


Gexricht und gehört den Barons Kolonna von Vels. 


10) Steinegg, Wälfdy : Vioven, oder Carneid, 
ift ein Gericht und der Stadt Bozen zuftändig. 

11) Dillanders, ‚ine Herrſchaft, gehört den Gras 
fen von Wolfenftein. | | 

12) Zum Stein auf dem Ritten, ein Gericht, 
ſo aus einer Gebirgsreihe voller Dörfer beftehet. _ Die 
hohe teutiche Ordens Kommende Lengmoos, ſo zur 
Pallei Etſch und am Gebirge gehört, ift hier gelegen. 

13) Sarentheim, ein Bericht, fo dem Grafen 
Sarentini gehört. Das Sarenthal, Vallis Sarentina, 
ift hier gelegen. | 

14) Stubap, ein Bericht, fo ineinem Thale aleis 
chen Namens liegt, und die Dörfer Telffes, Mieders, 
fulpmer, u. a. m. enthält. Sonſt liegt auch noch dars 
innen. > | 

Yleuftift, Nova Cella, ein Klofter regulirter Kor 
herrn Nuguftinerordeng, deren Probft eine Inful trägt und 
einer von den tyrolifchen Landfländen if. Ä 


VI. Das Viertel Puſterthal, Vallis 


Puſtriſſa, Ital. la Puſteria, erſtreket ſich von der 


Millbacher Klauſe bis an die Kraͤnzen von 
Kaͤrnten auf 12 Meilen. Der Boden iſt zimlich 


fruchtbar an Getraide; es iſt hier auch die beſte 


Viehzucht in Tyrol, und man findet unterſchie⸗ 
dene 
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dene berühmte Bäder darinnen. Es enthält 2 
Städte, 3 Marftflefen,, über 30 Schloͤſſer, go 
Dörfer, 15 Pfarreien, Nach Abfterben Leonhards, 
des lezten Grafen von Görz, im Jahre 1500, 
Fam es, vermöge alter Erbverträge, an das öftreis 
chiſche Haus, und wurde 1511 Tyrol einverleibet, 
Ein Theil davon gehöree dem KHochftifte Briren, 
Es ift darinnen 

1. Das Gericht Schöneg, zu welcher Herrfchaft eis 
ne Pfarre, 10 Nebenfirchen,, 6 Schlöffer und adeliche 
Size, und 6 Dörfer gehören. Es befizen ſolches die Gra— 
fen von Kuͤnigl. 

2. Das Gericht Michelsburg umgiebt die Stadt 
Brauneggen, und liege in der fchöniten Gegend des Pus 
fterıhales. Es gehöret den Grafen von Künigl, uud be, 

reift 
4 1) S. Borensen, einen Markt. 

2) Das Schluß Ebrenburg. 

3) Sonnenburg, cin adeliches Benediktiner Non— 
nenkloſter, welches 1018 geftiftet worden, und deſſen Aeb— 
tißinn unter die tyrolifchen Landftände gehoͤret. Es liegt 
nahe bei Braunegaen. 

3. Das Gericht und Abtei Ennenberg, lat. Mam- 
bium, ital. la Badia, gehöret dem Stifte Sonnenburg. 
Die Einwohner haben eine fonderbare rothwäliche Sprache. 

4) Das Bericht Uttenheim, begreift 2 Dörfer und 
2 Schlößer. Es gehört dem Grafen von Troyer. 

5 Das Gericht Millwald. 

6. Das Gericht Tauffers, welche Herrfchaft che 
mals eigene Grafen gehabt, gehöret den Grafen von Fer: 
rara. 

Tauffers, vor Alters Tuvers, ein Marktfleken, liegt 
am Fluſſe Aycha. 

7. Das Gericht Ale Raſen begreift 5 Dörfer und 
2 Schloͤſſer, und aehöret den Grafen von Welfperg. 

8. Das Gericht Welfperg, gehöret den Grafen von 


Künigl. 
— Toblach, 
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Toblach, ital. Dobiaco, ift ein guter Fleken. Nicht 
weit von hier entipringt die Drau. 

9. Das Gericht Innicyen geböret dem Bisthume 
Sreifingen. | 

Innichen, oder Inning, ehedeffen Intica, auch 

India, ein Marktfleken an der Drau, mit einem Kolles 
giarftifte, melches Kaifer Otto I geftiftet Hat, und wel⸗ 
des zu den tyrolifchen Fandfländen gehöre. Dor U 
ters hieß der Ort Aguntum ; und er it merkwürdig, weil 
ums Jahr 600 Garibald in Hiefiger Gegend die Wenden 
gefchlagen hat. Der 1/2 Stunde von hier gelegene Wahls 
plaz wird noch heutiges Tages der Victor Büchl ges 
nennet. 
10. Das Gericht Heimfels hat chedeflen zu der 
Graſſchaft Goͤrz gehöret. Silian iff der Hauptort, und 
Serten ein Nebenthal. Das Gericht gehöret dem Fünige 
lichen Stifte zu Hall. 

11. Das Gericht Tilliach, oder Dilliach. Hier ents 
fpringt die Gayl, lat. Julia und Zea, auf dem hohen 
Gebirge, oder aus den julifhen Alpen, und fließt nad) 
Kärnten. Das Gericht gehöret dem Fönigl. Stifte zu Hall. 

— Die Herrſchaft Lienz, welche auch dieſem Stifte 

e oͤret. ° R 
: Lienz, oder Lüenz, Loncium, ift eine uralte, aber 
in Abnahme gerathene Stadt mit 2 Klöftern. Sie gehboͤ⸗ 
rete ehemals den Grafen von Goͤrz, und, der lezte Graf 
Leonhard ift 1500 hiefelbft geſtorben. Die Iuenzer Klauſe 
ift ein fetter Daß an der Drau. Und Oberlienz, iſt ein 
großes Pfarrdorf. | \ 

13. Das Thal Tefferregen, und | 

14. Das Thal und Bericht Dirgen, Virginia, und 

15. Das Gericht Ralß, gehören alle 3 dem Stifte 
4 Hall. 

16. Das Gericht Beitelftein ‚ ital. Boteftagno , 
oder Hayden, Ampezzo, am Fluſſe Boita, mar vor 
diefem ein Theil des Landes. Eadober, Cadubrium , und. 
fund unter der Borhmäßigfeit des Patriarchen zu Aglar, 
dem es von den Veuedigern entrifien, dieſen — 

en 
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hdends von dem K. Moarimilian I abgenommen , und zu 
Tyrol gefglagen worden. — 


| ein, ift eine Bergfeftung. 
Soaiden, ital. Ampezzo, ift ein großer Marktflefen. 
17. Lemberg, ein Gericht, fo von. einem: Schloße 
ben Kamen bat, und das Dfarrdorf 38 lesdorf enthält. 
ug. Windiſch Matray, ein Gericht, ſo von einem 
Rarktfieten den Namen hat, wobei ein Schloß liegt. Vom 
‚Thal Tieferelen.gehört ein Theil hierher. 
Cortina, ein großes, aber zerfireut liegendes Dorf. 
- VH. Die fogenannten wälfchen Confi⸗ 
nen. Mic diefem Namen beleget man diejenigen 
Stüfe Landes, welche an der Graͤnze von Stalien 
Regen, und: zu Beinem der obigen Randesviertel ges 
hören, folglich auch unter den Landftänden weder 
Sij noch Stimme haben, nämlich | 
1. Ardy, oder Arco, eine Heine Stadt, am Fluſſe 
Sarca , mit einem befeftigten Bergfchloffe , welches die 
Sranzofen 1703. Übel zugerichtet haben. Diefin Ort fol: 
len die Herren v. Arco oder v. Bogen ſchon 1175 erbauef 
‚haben. Er if der Hauptort einer Grafſchaft welche 14:3 
8. Sigismund gefiftet hat, und zu welcher auch Nago, 
‚cin Markeflefen, und Torbola, ein guter Dandelsort, ge: 
hoͤren. Diefe Srafichaft und fonften fehr [höne Güter im 
Sridentinifchen befizen die davon benannte Grafen. 
"2. Das Lagerthal, Vallis lagarina, hat den Na: 
Men von der ehemaligen Stadt Lagaris. Ehemals haben 
ſolches die Grafen von Eaftelbarf als ein tridentiſches 
Lehn beſeſſen. Es wurde ihnen im ısten Jahrhunderle 
von den Venetianern entriffen, weiche es aber 1509 wieder 


verloren. Dahin gehöret 
52) Der Bezirk von Rovereich, welcher unfer einem 
Prätor fteht, und dabin die Thäler Dalarz. Teragnol 
‚Ber im Leim, und Tremblrit oder Trambelen gehören. 

Rovereith, Roveredo, Roboretum, ift eine vol, 
reihe Stadt, mit einem jeften Schloffe, Bat ſchoͤne Ge 
bäude, 5 Klöfler und eine Akademie. Roveredo haben 

Eeogr. Schr. 2. Th. X x die 
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die Herten von Eaftelbarkg erbauet, Im J. 1445. nah⸗ 
men ed die Venetianer eia, wurden aber, 1509. vom Kais 
fer Drarimilian I, wieder verjagt. Ao. 1516, kam diefe 
Stadt, durch den Traktat von Noyen, an das Erzhaus 
Seſtreich vollkommen, und wurde fonach der Graſſchaft 
Tyrol einverleibt. Die daſelbſt angelegte Manufakturen, 
u die robe Seide auf maucherlei Weile, befonders zum 
erwürken in den Gold, und Silbertreßfabrifen und in 
die Bandmanufafturen , berrichten, färben und bereiten, 
machen die Stadt berühmt und zu einen nicht unbedeu⸗ 
tenden SDandelsort. Imgleichen werden von einigen Hans 
delöhäuiern zu Nürnberg, Erlang und Fürth, die ftark 
uach Italien mit närnberger Waaren handeln, ‚beträcht 
lihe Magazine dahier unterhalten. es 
Sacco, ift ein großes Dorf oder ein Marktfieken. 
Nicht weit davon ift ein entieglicher Bergfall zw leben, 
der die Stadt Lagaris verſchuͤttet haben * | 

2) Die Herrſchaft Noͤmi, welche den Sreiberren 
Bedrigangt gehörer 

Die Herrſchaft Caftellan und Caftelnovo, wel, 
he den Strafen von Lodron gehöret. Der Hauptort Dilla 
fol an dem Ort der ehemaligen Stadt Laga: 
riß ſtehen. Nicht weit davon ift das zerflörte Schloß Ca» 
ſtelbark. Raftelbarf. 

4) Die Herrſchaft Eaftelcorn, Caftrum cornu, 
‚welche den Srafen von Lichtenftein gehoͤret. Iſera ift mes 
gen feiner Weine berühmt. | | 

5) Die Herrſchaft — gehoͤret den Graſen von 
Caſtelbark. Das Luſtſchloß * liegt an einem See. 
1703. haben es die Franzoſen uͤbel zugerichtet. 

6) Das Gericht Vilgreit, Folgaria, lat. Fulga- 
rida, liegt auſ dem Gebirge gegen Vicenza, und hat teut⸗ 
ſche Einwohner. 


3. Die Grafſchaft Lodron, welche den Grafen von 
Lodron gehöret, liegt auf der Graͤnze gegen Brefcia am 
Fluſſe Chies, melcher dafelbft in den Idrer See fält. Das 
angränzende = Deftin gehören auch dazu. J 

4. Vall Sugan, Vallis Euganea, beſſer Auſugii, 

— tn ein“ 
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ein Thal am Fluſſe Brenta , welches feit der Roͤmer Zei 
ten eine ordentliche Heerſtraße it. Hier haben die Euga- 
nei gewohnet. Es gehören dahin 
1) Das Gericht Eaftel alto, welches die Freiberren 
von —JJ beſizen. Es hat ein Schloß gleichen Namens. 
2) Die Herrſchaft Telvana, dahin der Marktfle⸗ 
fen Borgo di 5 gehoͤret. Hier hat das alte 
an gelegen, Diefes Gericht gehöret den Grafen 
ne 
3) Das Gericht Ivano, befisen die Grafen von 
Volkenfiein. Streng, Strigno, ifi_der Hauptort. 
Es gehöret zu diefer Srafihaft auch dag Thal Tefino. 
‚ 4) Die Herrfdyaft Primär, Primero, la Pieve 
di Primero , geböret den Grafen von Welfperg, hat eis 
nen guten Marktfleken, und am Sluffe Cismann Eifen- 


bergwerke 

5) Der Paß Rofel, ital. Covolo, Clauftrum, ſchließt 
dieſes Thal, und liegt in den Graͤnzen des Gebiets der Re 
publif Venedig. Es ift hier ein auf 50 Klaftern hoher fteis 
ler Selien, welcher wie eine Mauer in die Höhe fteigt, und 
in deifen Dritte eine Höhle ift, die einen Brunnen bat, 
in welcher ein Kaftel oder Feftung angeleget worden, 
darinnen eine ganz Fleine Beſazung liegt, die an Striker 
Dinauf gemunden und berabgelaffen werden muß. Unter 

Iben ift ein fchmaler a auf welchem faum 2 Waͤ⸗ 
gen neben einander wegfahren können, und auf deſſen einen 
Seite gedachter Felſen, auf der andern aber das fteile 
Ufer des Fluſſes Brenta iſt. Beim Anfange diefes Paffes 
a. —— deſſen Wachen oben von dem Kaſtel her⸗ 

affen werden. | 
Mahe dabei ift das Dorf Primolano, von welchem 
ein Stuͤkſchuß Weges ein Lazarech liegt, in welchem die 
Reiſenden zu Peftzeiten die Quarantaine, oder, wie man 
hier ſaget, die Contumacie halten müffen. Der Ort liegt 
ganz einfam zwifchen ungemein hoben Bergen und Klippen. 


nn en | 
%r2 IV. Dow 
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IV. Vorder» Deftreih,. 


NN: VBorderöftreichifchen Lande, theilen fich im 
3 Haupttheile, welche folgends geordnet find: 
1) Das Breis⸗ Brisgau, dazu die Wald 
ſtaͤdte gehören, | 
2) Schwaͤbiſch⸗ Oeſtreich, und | 
3) Die vier Vorarlbergiſchen Herrſchaf⸗ 


n. 
Die Regierung dieſer Lande hat ihren Si 
zu Freiburg. Here D. Büfhing giebt 2 Millio⸗ 
nen 876177 Gulden Einkünfte aus diefem Lande 
an, wir vermuthen aber in diefer Angabe Tiege 
eine Irrung, dein nach Herrn Prof. 8. Schloͤ⸗ 

ers Angabe wären es nur 700000 Gulden. Der 
bftand beider Angaben laͤßt ſich auf keine Weiße 
vereinbaren , es muß alfo nothwendig an einer 
Seite gefehlt feyn. Die Volksmenge von Bots 
deröftveich beträgt gegen 4ooooo Geelen, 

A. Das ftreichifche Breisgau. 

Man hat davon die befte Rarte, ſo ein kai⸗ 
ferl. Ingenieur aus ber michalfehen Karte gez0s 
gen, D. Sauber verbeffert und Homann 1718, 
an das Licht geftellt hat. Im Atlas von Teutſch⸗ 
fand tft diefe Karte die 87igſte. — 


Das oͤſtreichiſche Breisgau begreift einen an⸗ 
ſehnlichen Theil vom Schwarzwalde. hi ges 
i | vie 
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hörte Anfänglich den Herzogen von - Zähringen; 
dann den Grafen von Shen: Fam von dieſen 
an die Grafen von Fürftenberg und endlich, 1367. ' 
ame den Städten Meuburg, Breyſach, Kenzins 
gen und Villingen, mit allem Zubehör, an Die 
Herjoge Leopold und Albrecht von Deftreich,, für 
55000 fl, Kauffhilling. Die Stadt Freiburg hat 
ſich befonders von dem Grafen von Fürftenberg los 
gemacht, und fich im folgenden Jahr an gedachte 
Herzöge von Deftreich, gegen Verwilligung anfehns 
Freiheiten ergeben, Das Land Breisgau 
hat dreierlei Stände, naͤmlich den Prälatenftand, 
den Ritterftand, und den dritten Stand. — Den 
raͤlatenſtand, welcher den andern vorgeht, mar 
HEN aus, der Fuͤrſt und Abt zu Sanct Blaſi als 
Präfes, der Großprior des Johanniter Ordens zu 
Heitersheim, der ſonſt ein Mitftand desöbercheis 
niſchen Kreifes ift, die Prälaren von Schutteren, 
von S. Trutgert, von S. Peter, von Ettenheims 
Münfter, des hohen teutfchen Ordens Komthenthure 
WM Beuggen und Frenburg, die Kollegiätftifter Wald⸗ 
Eich und Nheinfelden, das fürftliche Feauenftift 
Gelingen, der Präfat von Tennenbach, und die 
Frauenfloͤſter Oklfperg und Wonnenthal, Der 
tterſtand, deſſen Präfidene bei den ftändifchen 
exſammlungen Mund und Feder führer, das ift, 
Stände zufammberuft, alles: vorträgt, auch 
Alle gemeinfchaftliche Angelegenheit beforget, und 
anfertigen laͤßt, beftehet aus fo ‚genannten Reas 
ten und Perfonaliften. Die Iejten find zwar 
dem Ritterflande als Glieder einverleibet, befizen 
‚es Feine zu denfelben kontribuirende Güter, ale 
* Xx 3 die 
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die. Freiherren von Zweyer, Roll’u. a. m, deren 
Güter zu dem dritten Stande- fontribuiren. Rea 
liſten find diejenigen, welche zu ‚dem Mitterftande 
Eontribuirende Güter befizen, die Beſizer mögen 
auch feyn, wer fie wollen, ‚Den dritten Stand 
machen aus 13 Städte und 6 Kameralherrfchaften ; 
jene find Freyburg, Brenfach, Villingen, Breunlins 
gen, Neuenburg, Kenzingen, Endingen, Burkheim 
u. Waldkirch; die 4 Waldftädte Laufenburg, Rheins 
felden, Sedingen, Waldshut. Bon den 6 Kam⸗ 
meralherrſchaften find 5 unmittelbar. der Landesherr⸗ 
Schaft unterworfen, und werden durch Beamte vers 
waltet, nämlich-Caftell: und Schwarzenberg, Kürns 
- berg, Tenberg, die Grafſchaft Hauenſtein, und die 
Herrſchaft Rheinfelden; die fechfte, nämlich Lau⸗ 
fenburg, iſt verpfaͤndet. Jeder diefer 3 Stände, 
hat feinen. Präfidenten, Syndicum, Einnehmer 
und Standsbothen; es haben auch die 2 vorfizens 
den Stände, nämlich der Prälaten s und Ritters 
ftand , ein. eigenes Gericht, die Prim: Inflanz ges 
nannt, bei. welchem die Standesglieder zuerft bes 
langet und gerichtet werben muͤſſen, ehe fie vor 
‚ bie Regierung gefordert werden koͤnnen. Diefes 
Gericht beſteht aus einigen Prälaten und Rittern, 
und dem ritterfchaftlichen Syndieo. Die Negier 
rung des Landes Breisgau iſt zu Freyburg. Das 
Land wird in 2. Theile abgetheilet, nämlich in 
das untere Land, oder eigentliche Breisgau, 
und in das obere Rheinviertel. 
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I. Das untere Land oder eigentliche 
Breisgau, begreift: 

1» Solgende Städte: welche zu dem dritten 
Stande des Bandes gehören. 


1) Freyburg, die Hauptfladt des ganzen Landes, in, 
fonderheit auch des untern, welche am Fluß Treifam liegt. 
Sie war ehedeſſen eine wichtige Feſtung, melde 1632, 
34 und 38 von den Schweden, 1677, 1713 und 1745 
von den Sranzofen eingenommen, von diefen aber das lezte⸗ 
mal ihrer Seftungsmerke beraubet worden. Mean findet 
bier Die Regierung des Landes Breisgau und der gefamme 
ten vorderoͤſtreichiſchen Länder, mit welcher 1760 die 1753 
nad Coſtanz verlegt geweſene Mepräfentation und Kam⸗ 
mer wieder vereiniget worden, eine 1450 geftiftete Univers 
fität, ein ehemal. Jeſuiterkollegium, welchen die Herr 
Gaſt Merzbaufen gehörte, und unterfhiedene Klöfter. Die 
Stadt iſt 1118 vom Herzog Berchtold von Zähringen ans 
—* und mit ſo vielen Freiheiten begabet worden, daß 

e nach der Zeit mehr als eine Landſtadt, hat ſeyn wollen. 


ſich endlih für 20000 Marl Silber von denfelben frei 
Tanfete.” Diefe Summe ſchoß das Haus Deftreih ber, 
daher ſich die Stadt demfelben unterwarf. Es werden bier 
viele Granate und Kryſtalle gefchlieffen, und fonft gute 
Handlung getrieben. 

2) Breyſach, oder Alt» Breyfady, im Gegenfa; von 
der. an der andern Seite des Rheins liegenden frangöfifchen 
Feſtung Neu-Breyſach, ift eine Stadt am Rhein, welche 
m Sheil auf einem Hügel liegt. Sie war ehedeflen eine 

cheſtadt, wurde aber 1331 von dem Kaifer Ludwig aus 

Bayern dem Berg Otto von Deftreich verpfändet, welche 

Berpfändung Karl V. im Fahr 1348 betätigte. Sie war 

aud) ebemals eine vortreffliche Feſtung, welche 1688. von 

den Srangofen erobert, 1697. zurüf gegeben, 1703. aber 

mals: eingenommen und 735 wieder geräumet — 
54 allein 
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allein anf Befehl der Königinn zu Ungarn und Böhelm, 
Maria Therefia, find die Feſtungswerke 1731. gefchleifee 
worden, ſo daß die Stadt nun ein offener Dre iſt. 

3) Dülingen, ift eine Stadt an der Briege, in einer 
frucptbaren Gegend, mit regelmäßig angelegten und wohl 
bebaueten Gaſſen. Sie ift megen der umliegenden Berge 
und engen Zugänge, ein wohlverwahrter Ort, aud) ehe⸗ 
deflen durch Kunft etwas befeftiget geweſen, Daher fie 1633 
und 34. vergeblich belagert, und 1704. von den Franzos 
fen fruchtlos befchoffen , aber vorher 1688. von denfelben 
eingenommen worden. Sie hat den Deftreichern jederzeit 
zu einem Magazin in biefiger Gegend fowohl für Lebens, 
mittel, als Kriegsbedärfniffe gedienet. Es ift bier eine 
Reichsabtei Benediktiner Ordens, melde von ©. Juͤrgen 
auf dem Schwarzwalde hieher verlegt worden, und in Der 
Nachbarschaft der Stadt ein gutes Bad. Die Stadt 
hat ehedefien den Herzogen von Zähringen gehöret, nach 
deren Abgang fie an die Grafen von Fürftenberg , und 
nachmals an das Haus Deftreich gekommen if. - 


4) Breunlingen , ein Städtchen, eine Meile von 
Billingen, melches im münfterfchen Srieden dem Haufe 
Oeſtreich wieder eingeräumet morden. 

5) Neuenburg, eine Stadt am Rhein, welche che 
mals eine Reichsſtadt geweſen, aber im 14ten Jahrhün⸗ 
dert unter das Haus Deftreich gefommen if. Sie hat 
1632, 34, 75 und 1702. viel erlitten, ift auch endlich 
von den Franzofen nicht nur ihrer. Feſtungswerke beram 
bet, fondern auch ganz verbrannt und zerfiöret worden. 
Die wiederbanten Haͤnſer find an der Zahl gering, bas 
ben auch nicht das Anfehn einer Stadt, welches dieſer 
Drt aber doch noch ifl. 


6) Kenzingen, eine Stadt am Fluß Elz, mit einem 
Sranzifeanerklofter. | 


7) Endingen, eine Stadt in einer der fruchtbarften 
Gegenden. Sie hat berühmte Kornmärkte. 


8) Burgbeim, gemeiniglih Surfen, ift an fich ein 
geringes Städtchen, es gehöret aber dazu — 
—1* gender 


* 
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gender Diſftrikt, welcher nunmehr verpfaͤndet iſt, und der 
ihm. kontribuiren hilft. Es liegt am Rhein. 

9) Waldkirch, eine Fleine Stadt, die ſich hauptſaͤch⸗ 
lich von Granaten⸗ und Kriftallfchleifen ernähret, welches 
bier jo kart, als zu Srepburg , getrieben wird. Das hie 

ge Kollegiatftift war ehedeſſen ein beruͤhmtes Franziſ⸗ 


2. Folgende merkwürdige Derter: 


). Sahringen, ein Dorf; eine halbe Meile von 
Freyburg, mit einem wuͤſten Schloß , von welchem die 
ehemaligen Herzoge von Zähringen den Namen geführet 
aben. Sie waren aus dem Gefchlecht der Bertholde 
Srafen im Breisgau. Dem Berthold, welcher gemeinigs 
li. der Erfte genennet wird, wurde vom -Kaifer Heinrich 
Il. zu dem Herzogthum Schwaben Hoffnung gemacht, 
welches er aber nicht erhielt. Er wurde. zwar flatt deffen 
sum Herzog in Kärnten gemacht, aber 1073. wieder abges 
fat, und 1077. nahm ihm. aud) der Kaifer die Graficaft 
im Breisgau. Sein ältefter Sohn, Berthold LI. jührete 
den.berzogl. Namen, ohne ein eigentliches Herzogthum zu 
haben. Dieies Söhne, Berthold ILL. und Konrad, has 
ben auch Herzoge geheißen, und Konrad hat zuerſt anger 
fangen, fih von dem Schloß Zaͤhringen zu benennen, da 
denn der Mame der Herzoge von Zähringen zuerft um das 


Fahr 1130 vorkömmt. Konrads Sopn war Berthold IV, 


und diefes Sohn Berthold V, welcher 1218. geflorben ift, 
iſt Der lezte feines Hauſes gemefen. 

2) Elzbady ‚eine Fleine Stadt und. Herrihaft, der 
—— Familie von Wittenbach als ein oͤſtreichiſches Lehn 
zuſtaͤndig. | 

3. Solgende Rammerslberrfchaften: 
: 7) Die Herrſchaft Caftellberg und Schwarzen⸗ 
berg, davon Caftellberg zum dritten, Schwarzenberg 
aber zum Ritterſtand Fontribuirt: Ste wird durch einen 
Ge Denk ka, 
adt Nachbar auch: diefe aft liegt. 
® @)Börnberg;, gine Derioet die ‚geringer. Bin die 
= &5 
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vorhergehende ift, und Durch einen Amtmann regieret wird, 
der in dem großen Markıflelen Herbolzheim twohnet. 
3) Die Herrſchaft Trpberg, welche weitläuftig ift, 
und das Städtchen Trpberg , zum Hauptort hat, woſelbſt 
der Obervogt wohnet, und dahin gewalfahrtet wird. 
4) Die Grafſchaft Aauenftein, liegt theils im un⸗ 
tern Lande, theild im obern Rheinviertel: denn fie erfires 
det ih von Waldshut gegen Freyburg zu auf 5 Meilen, 
und am Rhein hinab gegen Rheinfelden auf 4 Meilen.- 
Sie if zwar mehrentheils mit Bergen und Wäldern ange 
füllet, aber doch wohl bewohnt, und hat gefunde und ftars 
ke Einwohner. Unter ihren Eiſenbergwerken ift Alb Brud, 
nahe beim Rhein, das vornehmfte. Sie ift von den Gras 
fen von Freyburg aus dem Haufe Zähringen an das Haus 
Habsburg und Oeſtreich gefommen. Im ıöten Jahrhun⸗ 
dert war fie eine Zeitlang in kansöfif er Gewalt, wurde 
aber dem Haufe Heſtreich durch den weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
Den wieder eingeräumt. Der ihr vorgefeste Beamte, wird 
ein Waldvogt genannt, und wohnet zu Waldshut. Die 
‚ganze Grafihaft il in 8 Gemeinen eingetheilet,, welche Eis 
nungen, und die Vorfteher Einungsmeifter genannt were 
den. Der Hauptort ift das Städtchen Hauenſtein, von 
ungefähr 20 Häufern, am Rhein, deffen ehemaliges Schloß 
nicht mehr vorhanden ift. 
a4. Sölgende Alöfter, die zu dem Prälas 
tenftand gebören: Ä —— 
1) Fuͤnf Praͤlaten Benediktiner Ordens vor dem 
Schwarzwald, (ad pedes Sylvae herciniae: naͤmlich: 
(1) Die Abtei zu S. Blafi, deren Abt ‚unter. dem 
Biſchof zu Koftanz ſtehet, und 1746. in den Reichsfüͤr⸗ 
—— erhoben worden. Sein Titel iſt: Des A. R. 
Fürſt und Abt zu S. Blaſi auf dem Schwarz» 
wald, herr der Reichsgraf: und vorderäftreidyi. 
Be Herrſchaften Bondorf, Stauffen und Rir 
ofen, 3u Burtweil und Öberriedt; der roͤmiſch⸗ 
Paiferl. auch zu Iingarn und Boͤheim — Ma⸗ 
jeft. Erb. Erzhofkãplan in den vorderoͤſtreichiſchen 
Zanden. Die: Grafihaft Bondorf, ‚wegen u er 
521 >, 
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Sir und Stimme auf dem Neichstag bat, gehört zum 
waͤbiſchen Kreife, und die Herrichaft Blumeneck, wel» 
che das Stift auch befizt, zu den reichsritterfchaftlichen Güs 
tern. Das Klofter, oder die Abtei, liegt in einem engen 
Shalauf dem: obern Schwarzmalde. In dem Mittelalter 
nannte man Diele Gegend das Alpgan, Alpigowe. Die 
Abtei befist, außer den angezeigten, zum röm. Reich ges 
hörigen Gütern, die fehr beträchtlich find, noch viele, fo 
unter Schweizer Hoheit liegen; hat auch fonft anfehnliche 
Gefälle im Baadiſchen, Fürftenberg: und Schwarzenbergis 
hen. Der — bei Schafhauſen, der auch zur 
Herrſchaft der Abtei gehöret, enthält eine Menge Verſtei⸗ 
nerungen , aud) findet man in der Herrihaft Marmars 
Sins: und Albafterfteine. Der Urfprung von St. Blafl 
verliert fich in der Dunkelheit des entfernten Alterthums. 
Im oten Jahrhundert erfcheint es zuerft in der Geichichte, 
und Fömmt unter dem Namen Zelle an der Albe, Cel- 
laad Albam, vor. Unter Ludwig dem Teutſchen, wur⸗ 
de Diefe Zelle der Abtei Rheinau untergeben; und erft im 
folgenden Jahrhundert, von dieſem Bande wieder befreiet. 
Einer von Adel, Namens Reginbert, erbauete das Klo⸗ 
fer von neuem, und widmete es dem heil. Blafius. Im 
folgenden, oder zıten Jahrhundert, hat ein anderer Res 
nbert v. Seldenbüren, fo mwie der erftere, das Klo: 
te wieder erbanet und reichlich beichenft. Der erfte Abt 
ie Beringer und flarb 1045, feit diefen, zählet man 
noch 45 Uebte, bis auf den gegenwärtig regierenden Fuͤrſt 
t. Unter mancherlei mwidrigen und unangenehmen 
Schikſalen, die die Abtei feit ihrer Eriftenz betrafen, ift 
der große Brand zu zählen, der 1768. eine fürchterliche 
erſtoͤhrung dafelbiten anrichtete. Mit den fämtlichen Klo⸗ 
ebäuden, gieng auch die prächtige und vorzüglich gute 
ibliothek im Rauch auf; doch wurden, zum Gluͤk, die 
Karen Micpt. ale, nebft dem Archiv gereftet. Das Klo⸗ 
er ift jezund wieder neu und prächtig aufgebauet , und zu 
er Kirche , das Mufter von der Rotonda in Kom ge 
Kommen worden. lg. 1770. wurden die Leichname der 
alten Kaiferl. Koͤnigl. und Erzherzuglichen Perfonen , fo 
aA 
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zu Baſel und ke in der Schweiz begraben Im 
gen, nah St. Blafi übergefest, wo fie, in einer expreß 
prächtig gebaueten Gruft, in der Kirche nun verwahret 
werden. Die Klofterbibliothef iſt wieder neu und präch 
tig errichtet, auch ſind viele und. rare Bücher. angefchaft 
worden; imgleichen ift auch ein ſchoͤnes Muͤnzkabinet und 
eine eigene Buchdruferei vorhanden. In dem Kirchen 
ſchaze fichet man unter andern Seltenheiten, auch ein 
Evangelienbuch vom ofen, und ein mit Edelfteinen und‘ 
Antiken reich geziertes Kreuj aus dem ızten Jahrhun⸗ 
derte. Ein ſehr ſchoͤn und kuͤnſtlich getriebenes Mne- 
molynon von Silber, 5 a lang, ift ebenfalld da; es 
ftellet den Herzog Karl V. von Lothringen zu Pferde 
nach dem Leben vor , wie er nad) dem Mutter Gottes» 
bild , fo zu Todmos verehret wird und bier in den Woi⸗ 
Ben ericheint,. ſiehet. Das Dorf Todmos, das Lager 
binter demfelben , die ganze Generalität , und die nad) 
Laufenburg abziehende Kriegsvoͤlker, find darauf fehr deuts 
lich, zierlih und topographiſch vorgeftelt. Dieſes Denk⸗ 
mal ließ gedachter Herzog Karl von Lothringen, durch 
einen Augsburger Kuͤnſtler Tob. Jaͤger, verfertigen, 
weilen er, da 1678. die Franzoſen Rheinfelden belager⸗ 
ten, mit der kaiſerl. Armee durch das Thal Todmos 
heranzog, und von St. Blaſi mit Proviant, welcher 
ihm mangelte, verſehen wurde. Der Abt Martin J. 
kaufte im J. 1611. die Grafſchaft Bondorf von dem 
Herren v. Moͤrsperg, weswegen der Abt Siz und Stim⸗ 
me auf den Reichstag bat, mie ſchon geſagt worden. 
Sm J 1746. ertheilte K. Franz I. dem Abte Franz IL. 

ie Würde eines Reichsfuͤrſten. Nunmehr Kefert die 
Abtei zum Reichs kontingent pro ı 1/2 fimplo 24 Mann 
au ge und 4 Mann zus Pferd. Der Kaflenvoat des 

Kloſters iſt der. jedesmalige Erzherzog von Deftveich, 
Die übrigen Herrſchaften der Abtei find: 


(a) Die Herrſchaft Stauffen an der Gränze der 
obern Markgrafihaft Durlach, welche fie von den Haug 
Oeſtreich erfauft hat, aub wegen welcher Die fr zu 
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dem Ritterſtande kontribuiret. Sie hat zum Hauptort 
den Markifleken und das Bergſchloß Stauffen. 

6) Die Herrihaft Rirchbofen, wegen' welcher die _ 
Abtei auch zum Nitterftande Bontribuiret. 

(e) Die Herrichaft Gutenberg und: Gurtweil am 
es ‚, in der Nachbarichaft der Stadt 


.  (d) Oberried, ein Weiler, auf dem Schwarzwal 
de, woſelbſt ehedeſſen ein Kiofter gemeien, nun aber eine 
robftei ift, und Bürglen, eine Brobftei, vornials ein 
— mitten in der obern Markgrafſchaft Baden 
ur “ a oo 
- (2) Die PBrälaten zu S. Trurpert, S. Peter, 
Errenbeim » (Münfter, und Schutteren, vor Alters 
Offen;Zell. Die erften fliehen in ‚geiftlichen Sachen un: 
ter. dem Biſchof zu Koſtanz, die 2 lezten unter dem Bir 
ſchof zu Straßburg. Ettenheim-⸗Munſter, geftchet 
dem Hochktift Straßburg den Schu; und Schirm über 
das Kloſter, auch die Appellazion und Mofterung zu 
Kriegszeiten ,. keinesweges aber die völlige Landeshoheit 
u. Ehedeſſen hatten die Herren zu Hohen; Geroldseh . 
ie Kaftenvogtei über dieſes Klofter von dem Hochſtift 
Straßburg zu Erblehn, und bekamen. von dem Klofer 
jährlich einen Schujfanon. Diefe Kaftenvogtei brachte 
Philipp Kurfürft zu Pfalz; mit Gewalt an fh: als fie 
ihm - aber vom Kaifer Marimilian J. mit Hülfe der vor 
deröftreichifchen Stände: wieder abgenommen, und das 
Kloſter unter öftreihifchen Schuz gebracht ward: mußte 
8 den Schuzkanon in die vorderäftreichifche Kanzlei zah⸗ 
‚len, auch zu den vorderoͤſtreichiſchen landſtaͤndiſchen Ans 
‚lagen etwas beitragen. Es murde zwar 1518 den Ders 
ten von Geroldsek die Kaftenvogtei mit allen Nuzbarkeis 
tem wieder zugeftellet , jedoch dabei bedungen , daß der 
rälat dennoch) ein vorderöftreihifcher Landſaß feun und 
bleiben fole. Sonſt ift unweit Ettenheim Muͤnſter ein 
Prillomes Bad, S. ‚Kandelin genannt, welches Hark 


a teutſch Ordens Kommenthurei 
6) Des hohen teutſchen Ordens Ko urei zu 
Freyburg. | | | (4) Das 
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(4) Das Kollegiatftift su Waldkirch. — 
(5) Der Praͤlat zu Thennernbach oder Denne⸗ 
bach, Ciſterzienſerordens. 
(6) Das Frauenkloſter Wonnenthal, eine Meile 
son Freyburg, am Fluß El;. — 
S.. Folgende Kloͤſter, welche nicht zu dem Praͤ⸗ 
latenftand gehören, und in der Gegend von Frey: 
burg liegen, nämlich, eine Karthaufe, nahe bey 
Freyburg, Güntersthal ein adeliches Ciſterzien⸗ 
fer Nonnenflofter, und S. Mergen, eine reiche 
Abtei requlirter Korherren. —— 
6. Folgende Herrſchaften, die zum Ritterſtand 
kontribuiren: 
+) Die Herrſchaft Ebringen, eine Meile von Frey⸗ 
"burg, welche dem Stift S. Gallen in Helvetien gehoͤret. 
2) Die Herrfchaft Merzhauſen, melde den ehema⸗ 
"Ligen Jeſuiten zu Freyburg gehoͤret hat. — 
| 11.) Das obere Rheinviertel, zu wel⸗ 
chem gehören — — 
1. Dievier Waldſtaͤdte, Urbes ſilveſtres, 
welche am Rhein liegen. Ei 
ı) Laufenburg, die Hauptſtadt einer ehemaligen 
Grafihaft, und des. ſo genannten obern Rheinviertels, 
deſſen Stände fie zufammenberuft, und die Angelegen 
beiten derfelben beforget. Sie wird von dem Rhein in 
> ungleihe Theile getheilet, welche durch Er hölerne 
ſehr Fünftliche Brücke zufammenbangen. Die Stadt iſt 
ein Lehn des Stiftd zu Sefingen , welches die Grafen 
von Habsburg, nebft Sefingen, ſchon zur Zeit der ſchwa⸗ 
biſchen Herzoge aus dem Haufe Dohenftaufen, inne ges 
habt haben. Als die Habsburgslaufendurgifche Linie 1409 
ausftarb,; Famen beide Grafihaften,-famt den Städten, 
an das Haus Deftreich erbweife, wiewohl ſchon 1387. 
Herzog Leopold Die ganze Graſſchaft ar 
rt ‚Grafen‘ 
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Sraſen Hans den Juͤngern von Habsburg fir 12000 fl. 
erkaufet hatte. Die Stadt will zwar für Fein eigentli- 
ches Lehn des Stifte Sekingen angeſehen feyn, doch hat 
diefes daſelbſt unftreitig die Grundherrlichkeit, und läßt 
daher von der Bürgerfchaft den Grundzing jährlich ein« 
olen; es muͤſſen auch die Bürger einer jeden Aebtiſſin 
m Antritt ihrer Regierung, einen bejonders abgefaß> 
ten Duldigungseid ablegen. Es ift bier ein merkwuͤrdi 
ger Fall im Rhein, durch den Die etwas oberhalb iu 
dem fogenannten Gießen gänzlich ausgeladenen Schiffe, 
mit großer Gefahr an Striken durchgelaſſen, und ale 
dann wieder unterhalb in dem fogenannten Scheffin—⸗ 
en, mit den zu Lande dahin gebrachten Waaren beim 
en werden. 

2) Rheinfelden ‚. eine ehemals befeſtigt geweſene 
Stadt an der mitternächtlichen Seite des Nheind. Die 
alte Graſſchaft Rheinfelden, deren Schloß ehedeſſen mit: 
ten im Rhein auf einem Felfen fund, und der Stein 
Rheinfelden genennet wurde, Fam, nad Erlöfdhung 
des männlichen Stammes ihrer Grafen, durch NHeirath 
an die Herzoge von Zähringen, und als auch dieſes Ger 
ſchlecht 1218 erloſch, fiel fie dem Reich heim, da denn 
ein Reichsoogt oder Burggraf darüber gefezet wurde, - 
Hernach ift fie vom K. Ludwig aus Baiern 1331, nebſt 
noch einigen andern Städten, an die Herzoge Albrecht 
und Otto von Deftrei für 20000 Marf Silbers Kos 
Kane Gewägs mit der Wahlfürften Brief auf Wieder 
einlöfung verpfändet worden. | | 

Anm. Der Rhein läuft bier in einer felfichten Gegeub, 
welhe das Gewild genennet wird, und eine halbe Meile obers 
halb der Stadt anfängt, und bis an die Brüde bei Rheinfel— 
den reicht, mit großem Geräufche heftig fort: wenn aber bee 
Iadene Schiffe, durch tüchtige Steuermänner, die man ges 
meiniglich zu Sikingen aufnimmt, regieret werden, Eommen 
fie duch diefe Gegend glüdlich hindurch, 

3) Secfingen, Santtum Seccovium ‚ eine Eleine 
aber gute Stadt am Rhein, von deffen Waſſer fie ganz 
umgeben wird. Sie ift ein Leben des — a 

adelichen 
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adelihen Frauenftiftes , deilen Aebtiſſin feit 1307: den 
Titel einer Fuͤrſtin des heil rom. Reichs hat, und zu 
dem Prälatenftand des Landes Breisgau gehoͤret. Nah 
Abgang der habsburg + laufendburgiichen Linie, ift dieſe 
Stadt und ehemalige Srafihaft an das Haus Deftreich 
gekommen , welches die Kaſtenvogtey über das adeliche 
‚Stift hat. Die Stadt will zwar nicht eigentlich für 
ein Lehen des Stifts angefchen feyn, es muß aber doc) die 
Buͤrgerſchaft einer jeden angehenden Aebtiffin einen befon. 
dern Yuldigungseid leiften. (*) 2 

4) Waldshut, eine kleine Stadt am Rhein, wel 
che die Grafen von Habsburg erbauet, und beitändig im 
Defiz gehabt Haben. 1468. wurde fie von den Schweizern 
‚vergebens belagert, 1638. aber von Dem Herzog Bernhard 
von Weimar erobert. Ums Fahr 2730. hat fie eine jehr 
ſchaͤdliche Feuersbrunft erlitten. | | 

2. Solgende Rammeral-Zerrfchaften. 

- ı) Die Grafſchaft Hauenftein, von welcher beim 
‚untern Eande gehandelt worden. 

2) Die Herrſchaft Rheinfelden, welche eine von ben 
unmittelbaren, und unter allen die anſehnlichſte und eins 
träglichfte. ift, daher fie auch von einem Oberamt verwals 
‚ret wird, welches aus einem Dbervogt, Dberamtnann, 
Einnehmer und Landfchreiber beſtehet, und zu Rheinfelden 
feinen Sis bat. Sie begreift 3 Landſchaften. | 

ı) Das Frickthal, welches fih von dem Dorf 
Augſt zwiſchen dem Rhein und Helvetien, bis an den Boͤtz⸗ 
berg erſtreckt. Es hat den Namen von dem großen Dorf 
Frick. Das Dorf Augſt oder Raifers Augft, am ORDER, 

in 


(*) Dieſem Stift find im vorigem Jahrhundert von 
dem. Haufe Deftreih die Vogteyen Hornuſſen, Eicken- Zuß: 
gen und Stein In Pfandihaft, und von dem Pfandsinhaber 
der Herrfchaft Laufenburg, Baron von Grammont ,, die beiden 
Thäler und Vogteien Mettau und Sulz durch Tauſch über: 
Yaffen worden. Es gehöret ihm auch das unweit Bafel bele= 
gene Dorf Dinkhof und Mayeramt Stetten im Wiefenthal, 
nebft andern Gütern, und es hat einige zo Pfascen zu vers 
geben, 
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in deſſen Gegend vor Alters die Stadt Auguſta Rauraco- 
rum geltanden hat, geböret bieher: allein, das Wirths⸗ 
hans, die Mühle und die Haͤuſer jenfeits der Ergen gehds 
ven der Stadt Baſel. | 
(2: Möblinbady , beftchet aus dem großen Dorf 
Nohlin und einigen andern Dörfern. | 
... 3) Das Rheinthal fängt bei Rheinfelden an, und 
liegt wiſchen dem Rhein, dem Schwarzwald und der obern 
—— Baden: Durchlach. faſſet unterſchiede⸗ 
ne anſehnliche Dörfer in ſich. 
64) Die derrfhaft Laufenburg, liegt bei der Stade 
dieles Namens, zwiſchen dem Rhein und Helvetien. Sie 
iſt jest an die Freiherren von Stosingen verpfändet, wels 
. Ge ihr einen Untervoat vorfezen. Sie beftchet aus der 
4 Thälern Reiften, Mettau, Sulz und Ganfingen, - 
über welche zwar der Pfandinhaber. die hohe Serichtsbars 
keit hat, hingegen das niedere Gericht und andere Gerech⸗ 
tigkeiten in den Thaͤlern Sulz und Mettau, hat der vori⸗ 
ge Pfandinhaber, Freiherr von Grammont, dem Stift 
Gelingen durch einen unwiderruflichen Tauſch überlaffen, 
und das Thal Ganfingen haben lange vorher die FKreibere 
ren von Roll zu Bernau, mit den niedern Gerichten Fäufe 
dich an ſich gebracht. 
3. $olgende Prälsturen, die zu den Präs 
latenſtand des Landes Breisgau gehören ; 

ı) Des hohen teuifchen Ordens Kommenthurei Beug⸗ 
en, oder Beufen oder Büfen melche von einem Dorf bei 
heinfelden den Namen, und auch die niedern Gerichte 

zu Lengnau, wie auch in den Höfen Tägermoos und Bo— 
gelfang in der Srafihaft Baden hat, auch die Fathöliiche 
Diarre zu Baden befizt 

2) Das Kollegiatkift Rheinfelden, 

3) Dad Frauenkloſter Ollfperg, eine Meile von 
Rheinfelden. 





| | I 
Geogr.Schr.2. pTh. YVy B. 
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B. Schwäbifch : Deftreich, 

Die öftreichifchen Lande ini Schwaben, 
welche Fanzleymößig Schwäbifeb : Deftreich ges 
nennet werden, find theils alte Erbgüter des habs; 
burgifchen Haufes, theild nad) des teutfchen Kö: 
nigs Rudolph I. Zeit auf mancherley Weife an das 
öftreichifche Haus gefommen. Wegen derfelben nen: 
nen fih die Erzherzoge von Deftreih Fuͤrſten zu 
Schwaben , welchen Titel K. Maximilian I. zu: 
erft angenommen hat. Gie find wieder in 6 Theile 
abgerheilet , die in ihrer eingeführten Ordnung alfo 
auf einander folgen: Burgau, Nellenburg, die 
Landvogtei in Schwaben, Lieder: und ©bers 
Sobenberg , die 5 Donsuftädte, und 19 Stifs 
ter, Landſchaften und Städte, 


I. Die Markgrafſchaft Burgau, 
welche zwifchen der Donau und dem Lech liegt, ift 
von Johann Stridbeck auf einer großen, und 
vom Hauptmann Michal in einer Karte vom ges 
wwöhnlichen Format , abgebildet worden; leztere hat 
Seuter geftöchen. Sie’ hatte ehedeffen ihre eigenen 
Landesherren , von welchen der lezte, Namens 
Heinrich V, aus dem Gefchleht Roggenftein, fie 
1301. an Kaifer Albrecht I. abtrat, welcher das 
Haus Deftreich mit derfelben belehnte. “Die meir 
ften burgauifchen Güter find fuldaifche Lehen ges 
soefen, mie denn auch Heinrich, Abt zP Fulda, 
Kaiſers Albrecht fämtliche Söhne mit ſolchen Guͤ— 
tern und Leuten, und mit eben den Mechten, wie 
folche weiland Markgraf Heinrich befeffen, 1301. 
belehner hat. Herzog Siegmund von Deftreich übers 

lieg 
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ließ diefes Land wiederfäuflih an das Bisthum 
Augsburg, trat auch hernach das Einlöfungsrecht, 
jedoch ohne Einwilligung der Agnaten, an Herzog 
Georg von Baiern ab, welcher es auch 1486. wirk 
lich ausübte, jedoch ſchon 1488. an den römifchen 
König Marimilian I. überließ. Diefer nahm 1492. 
von dem’ Lande die Huldigung ein, nannte fich in 
einem. Öffentlichen Brief den regierenden Landesfuͤr⸗ 
ſten, die Einwohner aber feine Unterehanen, Er 
beftätigte auch die von den ehemaligen Landesherren 
gegebenen Freiheiten, und verftattete den Beguͤter⸗ 
ten in der Marfgraffchaft, die Vogteigerichte. 
Diefe übten nicht nur Die Rechte aus, welche fie 
unter der augsburgifchen Regierung erlangt hatten, 
ſondern betrugen fich auch als reichsunmittelbare , 
wofür fie jedoch das Haus Deftreich nie hat erfens 
nen wollen, wie der ungenannte Verfaſſer Des 
gründlichen und vollftändigen Unterrichts 
von des Krzbaufes Oeſtreich älterm und 
neuerm Befiz der Markgrafſchaft Burtgau, — 
Wien 1768 , ausführlich zeiget. Die Markgrafs 
[haft wird durch einen Landvogt regieret, und ift 
nach den 5 Landvogtsfnechten in 5 Bezirke ges 
theilet. 
| I. In dem erſten Vogtsbezirk, find zu 
bemerken - | 
1) Die Herrihaft Krumbach neb rben. n 
dem N —— — Se 
und in der Nachbarſchaft ein Gefundbad, am Fluß 


Kamlach. 
2) Groß⸗KRoͤz, ein Schloß an der Guͤnz. 
3) Edelfterten, ein weltlich-freies Eanonifches Jung⸗ 
frauenftift, welches 1126. aeftifte worden. 
99a 4) Riffens 
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4) Biffendorf , ein Dorf, 

2. Im zweiten Vogtobezirk, find 

x) Burgau, ein Marktflefen, am Flug Mindel. 

2) Günzburg oder Guͤnzberg, eine Meine Stadt, 
am Fluß Guͤnz, welcher unterhalb derfelben in die Donau 
fällt. Man findet hier ein Schloß, die Negierung der 
Markgrafichaft , ein F. k. Rekruten Berfammlungshaus, 


ein Kapuzinerlofter und ein Kollegium der PP. piarum 


re —— 

3) Denzingen, an der Guns. 

4) Die Herrfchaft Landeberg. 

5) Hohenwangen, ein Dorf an der Günz. 


3. Im dritten Vogtsbezirk, find feine 


merkwürdige Oerter. 
| & m vierten he ner , find 
1) Seyfriedsberg, eine Herrihaft am Fluß Zufam, 
welche den Namen von einem Bergſchloß hät. 
2) Wilmarzbofen, Beichertshofen, und viele ans 
dere Dörfer. 
5. Im fünften Vogtsbezirk, find 


Unter: und Ober; Thurbeim, Blanfenburg, und | 


andere Dörfer. 


II. Die Landgraffchaft Nellenburg, 


welche einen Theil vom Hegſau in fich faſſet, hat 


der öftreichifche Erzherzog Sigismund 1465. von. 


Hans Grafen von TIhengen,. für 37905. rheinifche - 


Gulden erfaufer, und Kaifer Karl V. faufte 1542. 
vom Grafen Ehriftoph von Thengen auch die Herrz 
fchaft Thengen für 8310. fl. Die ganze Landgrafs 
ſchaft beftund ehedeffen aus den Städten und davon 


benannten Aemtern Stofah, Aach und Thengen ,: 


hatte auf 30 Flecken, Dörfer und Weiler, und eis‘ 


nen Umkreis von g Meilen. Nachdem aber Thens 


gen davon getrennet, und zu einer befondern gefürz. 


fieten 


Der Öftreichifche Kreis. 2797 


ſteten Grafichaft erhoben worden, ift die Landgraf: 
ſchaft merflich Fleiner geworden; indeffen will fie 
Doc noch, und infonderheit das Landgericht, wel— 
ches zu Stokach gehalten wird, eine meitläuftige 
Gerichtsbarkeit über das ganze Hegau haben. Der 
Forſt erſtrecket fih bis an Schafhaufen, und bis 
an Sigmaringen und Tutlingen an der Donau. 
Die Landarafichaft wird durch einen Landvogt res 
gieret, und enthält 

1. Kiellenburg , ein Bergfchloß, von welchem dag 
Land den Namen bat. 
2. Stofady, eine Feine Stadt, welche der Hauptort 
des Landes, und der Siz des Landvogrs ıft. Hier ift ge, 
meiniglich das Faiferliche — zu Nellenburg 
gehalten, welches ehedeſſen das Landgericht in Hegauů 
und Madach hieß, und insgemein zu Aigeitingen, Sto— 
kach und Bodenſach gehalten wurde. 
3. Aach, ein Städtchen auf einem ſteilen Berge, an 

deſſen Fuß fich viele Häufer befinden, melche die untere 

Stadt genennet werden. 

4 Die Herrihaft Hilzingen, welde die Abtei Pe: 
gershaufen inne hat 

5. Die Herrichaft Muͤhlhauſen. Ä 
e — Die Herrſchaft Singen oder Sungen mit Ylie 

erbofen. 

7. Bangenftein, ein Schloß mit einer Herrichaft, 
welche dem gräflichwelsbergifchen Haufe zugehöret. 

HT. Die jeige Landvogtei in Schwa- 
ben, oder die Eniferliche und Reichs: Rand» 
vogtei Altorff und Ravensburg, welche 
ihren Urfprung von den Weberbleibfeln der ehemali- 
gen guelphifchen Grafſchaft Altorff hat, die mit 
den übrigen guelphifchen Erblanden in Wälfch: und 
Teutſchland, von dem lezten Herzog aug dem jün; 

r 93 gern 
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gern guelphiſchen Stamm, Welf VI, dem Kaiſer 
Friderich, als Herzog in Schwaben, vom Hauſe 
Hohenſtaufen, zugewendet worden. Daß die Her⸗ 
zoge von dieſem Hauſe dieſe Grafſchaft in wirkli⸗ 
chem Beſiz gehabt haben, erhellet daraus, weil fie 
viele Güter derfelben an die daſigen Klöfter verfchen: 
ket, auch andere Freiheiten ertheifer haben. Us 
der legte von dem hohenftaufiichen Stamm, der un; 
glüfliche Konrad, uingefonimen war, zogen Die vos 
mifchen Könige Wilhelm und Reichard die Graf 
[haft Altorff, oder vielmehr die Weberbleibfel ders 
felden , an das Reich, worauf fie, wie andere 
Meichsgüter, theils den jedesmaligen Reichs; Land; 
vögten in Ober⸗Schwaben in Verwaltung gegeben; 
theils auch mehrmals verpfändet worden. Erft 1415 
wurden die Weberbleibfel der alten Grafſchaf 7 
torff, ſamt den Freien auf Leutkircher Heid, zu ei⸗ 
ner befondern Landvogtei gemacht, und zuder Haupt⸗ 
Landvogtei in Ober: und Nieder: Schwaben gefchlas 
gen, auch mit derfelben von dem Kaifer Sigmund 
an die Trucchfeffen von Waldburg verpfändet, 1488 
verpfändete Kaiſer Friderich folhe an Herzog Als 
brecht von Deftreich für 13200 fl. welcher fich dies 
ferwegen mit den Truchfeffen von. Waldburg vers 
glich... Als ſolche Pfandfchaft 1460. erlofch , weil 
Herzog Albrecht in die Acht erklärer, und in den 
Bann gerhan wurde, bewarb fih Erzherzog Sig 
mund von Deftreich 1464. beim K. Friderich von 
‚von neuem um die Landvogtei, Fam aber erft 1486. 
zum wirklichen Beſiz derfelben, da er fie von dem 
Truchfeß Johannes durch Erlegung des Pfandfchils 
fings der 13200 fl, einlöfete, | AR 
er 
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Der Bezirk, welcher dic heutige kaiſerl. Land: 
vogtei in Schwaben ausmacht, kann feiner Ränge 
und Breite nach durch gewiffe Meilen nicht be: 
ſtimmt werden, weil er hin und wieder von an: 
bern herefchaftlichen Gebieten durchfchnitten wird. 
Am’ beften ift er auf der Polleffelfchen großen 
‚Karte von Schwaben , und auf der Fleinen Karte, 
welche Wegelins gründlichem hiftorifchen Bericht 
son der kaiſerl. und Neichs:Landvogtei in Schwar 
ben beigefüger worden, vorgeftellet. - Das Land ift 
son mittlerer Güte. Es trägt allerlei Getraide, 
und nach dem Bodenfee zu auch Wein, Der 
Landmann ernährer fih im Sommer mit der Feld: 
arbeit, und im Winter mehrentheils mit Gpins 
nen, Die Anzahl der Tandvogteilichen Untertha⸗ 
nen, erfirecfet ſich ungefähr bis auf 3000 ; und 
gleichwie fie als folche eigentlich. mit’ feiner Leibs 
eigenfchaft behafter find, alfo hat es hingegen mit 
der Leibeigenfchaft auf den Gütern , wo fie bis 
. 2615. hergebracht worden, nad Inhalt der mit 
den meiften Herrfchaften errichteten Verträge, fein 
Bewenden. Sonft aber Haben Die wenigften Uns 
terthanen eigenthuͤmliche Güter , (die, melche im 
Dberamt auf der Leutfircher Heide wohnen , auss 
genommen,) fonbern die meiften find den Kids 
ftern , Herrfchaften,, Städten, Hofpitälern , Kivs 
hen , Fabrifen und andern. milden Stiftungen, 
auch befonderen Perfonen zuftändig, von welchen 
die Unterthanen diefelbe gegen Erlegung eines 
Ehrſchazes und jährlichen Kanons , gemeiniglich 
zu Lehn Haben, 


Ya Alle 
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Alle in der landvogteilichen Gerichtsbarkeit bes 
‚ Findliche Unterthanen , find roͤmiſch katholiſch. Die 
umliegenden Öotteshäufer, auch einige Gemeinen 
felbft, haben das Patronatrecht über die hiefigen 
18 Pfarren und 3 Benefizien. 
In Altorff ift ein öftreichifches Ober, Amt, 
welches ordentlicher Weife aus einem Landvogt, 
Landvogteivermwalter , Landfchreiber und Landivais 
bel (welcher die Tandvogteilichen Gefälle hebet,) 
beſtehet, und eigentlich die Gerechtigkeit in bürs 
gerlichen und Strafſachen, wo es nicht auf Haut 
und Haar'gehet, verwaltet, wobei die Appellazion 
an das oberöftreichifche Kammergericht zu Inſpruk 
frei ſtehet. In peinlichen Sachen wird. zwar der 
Inquiſizionsprozeß auch durch das gefamte Ober 
amt geführet,. nach: defien Endigung aber in Ab: 
schrift: an den. Flefen, Ammann und Rath zu 
Altorff, welchen , vermöge, eines Faiferlichen: Pri⸗ 
vilegiums, ‚das. biutrichterliche Amt daſelbſt auge 
zuäben, gebühret, gefendet , um ein unpartheyi⸗ 
ſches Urcheil darüber einzuholen, welches hernach 
von dem Landvogt beftätiger ;_ und zur Vollzie— 
hung an Ammann - und Rath zurück gefchicket 
wird., Der Landvogt hat die Regalien allein zu 
beſorgen, und. in feiner Abweſenheit der. Landvogs 
teiverwalter, Den Aemtern ſtehen Ammaͤnner 
por, Die geſamte Landſchaft hat ihren Ausſchuß, 
Landfchafts: Einnehmer und Truckenmeiſter. 

Die heutige Landvogtei, wird in die obere 
und untere eingetheilte.. ; IR 

1. Die obere KLandvogtei , begreift 13 Aem—⸗ 
ter., in welchen die Landvogtei theilg alle hohe und 

IH, ; | niedere, 


-® 


\ 
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niedete theils nur: Die: glaitliche, forſtliche und 
peinliche Gerichtsbarkeit hergebracht hat; hingegen 
die Stiſter, Städte, Ritterſchaft und andere Pris 
atperſonen, faſt Durchgehends die Sack; und nie; 
dere Gerichtsherrfchaften ausmachen, der Landvog⸗ 
tei aber nur einige wenige Höfe und Güter eis 
genchuͤmlich zugehören, " | — 
Das Ueberreuter Amt, oder das Amt um Ab 
sorf, welches der Ueberreuter verfichet. 
3.4 Der Marktfleten Altorf, welcher swifchen den Fluͤſſen 
Schuſſen und Da liegt, iſt jederzeit ” einen Reichsfleken 
gehalten, und glei den Neichsftädten mit 28 Piund 
Dann | rlicher Reichsſteuer beleget, worden, welche 
das Stift Weingarten bisher Pfandweiſe inne gehabt und, 
zogen hat. Er ift mie anfehnlichen-Sreipeiten und Pri— 
wilehien verfehen, und der Sig des Sberamts; «8 wird 
uch hieſeſbſt das Faiferl. Landgericht. auf Leutkircher 
23 und in der Pirs wechſelsweiſe mit den Reichsſtaͤd⸗ 
ten Ravensburg, Wangen und Isny gehalten, welches zu 
der Zeit, als die Landvogtei an das Haus Oeſtreich gekom⸗ 
men, von —8 verleget worden. Das unmittel⸗ 
bare Reichsſtiſt Weingarten, welches in dieſem Markts 
ficken Tiegt, gehoͤret zum ſchwaͤbiſchen Kreiſe, bei welchem 
mehrere Nachricht davon erfolgen fol. Es ift alfo, aller 
Gewohnheit a irrig, wenn man ſaget, der öftı 
reichifhe Marktfleken Altorf, genannt Weingarten. 
2) Das Fifhbacher Amt, oder das Amt um Fiſch⸗ 
bach und. Aylingen. Bei 
3) Das Eggenweiler Amt, oder das Amt un Das 
Fenweiler-und Dürrenaft. 
“4) Das Wolfertfcdhweiler Amt; oder das Amt um 
Wilhelmskirch und Cappel. 
5) Das Zogenweiler Amt, oder das Amt um Rin⸗ 
genmeiler und Zogenweiler. u 
6) Das Geigelbacher ! mit, oder das Amt um die 
Derter Berg und Weiler. | | 
995 7) Das 
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7), Das Sdindelbacher Amt, oder das Amt zu 
und um Zollenreuthe. 

8) Das Bergatreutbher Amt. 

“ 9) Das Boſcher Amt, oder dad Amt um Karfer. 
20) Das Pferricher Amt, oder das Amt um Amtzell. 

11) Das Bodenegger Amt, Fr 

12) Das Amt zu und um Eſchach. 

13) Das Grünfrauter Amt. | 

Zu Diefen Aemtern der obern Landvogtei, wer⸗ 
den noch gerechnet; - | | | 

ı) Das Amt zu und um Booß und Agenberg, 
welches aber von den andern Aemtern durch die Derrichafr 
fen Koͤnigsek und Aulendorf, Altichhaufen und der Herren 
Erbtruchſeſſen, einigermaffen abgefondert it, =" 

2) Das Amt um Gebragbofen auf Leutkircher 
‘ Deid , font dag Ober⸗Amt genannt, = 

Anm Eben gedachte Ceutkircher Held, nder Heide, 
ift eigentlich ein großes Feld von unacfähr 90 Jaucherten, 
(Morgen, ) welches um die Stadt Leutficch herliegr, und 
theils den dafigen Bürgern, theild freien Leuten gehöret, und 
in der landvogteilichen alleinigen Gerichtsbarkeit liegt, jedoch 
nicht kollektabel iſt Es gehören auch zu Diefer Heide von Als 
ters her viele Dörfer, Höfe, Weiler und Güter, die einen 
Strich Landes ausmahen, ber ungefähr 3 Meilen fang, und 
faft ı Meile, breit ift, 

2. Die untere Landvogtei, in deren Aem⸗ 
teen Die Landvogtei allein die hohe peinliche und glaits 
liche Gerichtsbarkeit, und was derfelben anhängig 
ift, behauptet; die niedern Gerichte aber den Grund⸗ 
und Eigenthumsherren zuftändig find, 

1) Das mr dieffeits des Waſſers der Riß, nach 
bem Zederfee zu. | 

2) Das Amt jenfeits der Riß, zwilchen demſelben 
und dem Wafler der Roth aelegen. 

3) Das Amt um Muͤnchroth und Memmin—⸗ 
gen, von dem Waſſer der Roth bis an die Yler, und von 
da bis an die Gin;. r — 

n 
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Anm (1) Auſſer den Jurlisdikzionalien, hat bie Land⸗ 
vogtei bei, in und außerhalb gelegenen Städten, Kloͤſtern, 
adelichen Sizen, Schloͤſſern und Herrſchaften, noch unters 
ſchiedliche Gerechtiakeiten. Sie will auch bie glaitliche Obrig⸗ 
keit und derſelben Wirkungen vom Bodenſee und Buchorn an, 
bis auf das dritte Joch der Goͤglinger Bruͤcke bei Ulm, aus— 
uͤben. 

c(2) Die Landvogtei uͤbet auch die hohe Gerichtsbarkeit 
über die Karthauſe Burbeim aus, welche ı Stunde von 
Memmingen liegt, und jährlih 5 fl. Schirmgeld’in die Land» 
vogtei giebt. Zu derſelben gehören die Dörfer und Weiler 
Burheim, Wefterbart, Pleß, Osenbaufen, Ben 
nern, Deringen und Yleubauß, wegen welcher fie dem 
ſchwaͤbiſchen Kreife Steuern entrichtet, 


- . IV. Die Sraffchaf Hohenberg, weiche 
der öftreichifche Herzog Leopold 1381. vom Grafen 
Rudolph von Hohenberg für 66000 fl. gekauft hat, 
beftehet aus zwei von einander entfernt liegenden 
Haupttheilen, nämlich aus der niedern und obern 
Grafſchaft. 
1) Zu ber niedern Graffchaft gehoͤret 


(1) Rotenburg, eine kleine Stadt am Nekar, wel: 
che ehedem Landfurth, auch Landhore und Landes» 
Sr gebeißen hat. Sie iftentweder im zıten oder 12ten 

abrhusdert durch ein Erdbeben verwüftet, aber nahmals . 
wieder aufgebauet worden. Sie hat cin Schloß, ein ches 
maliges Sefuiterfollegium, und ein 1276. geftiftetes Kars 
meliterFlofter. Dem Spital gehöret das Gut Schadens 
weiler. In ihrer Nachbarfhalt ift ein Geſundbrunn, 
und vor dem Thor eine berühmte Kirche, welche Weckens 
thal genennet wird. In dieſer Gegend iſt auch der foges 
nannte Heuberg, von welchem eben ſolche Mähren, als 
vom Bloksberge, erzählet werden. Als der zweite Theil 
diefer Stadt, wird die an der andern Seite des Neckar⸗ 
fluſſes belegene 


(2) Heine 
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2) Heine Stadt Ehingen, mit dem Zunamen am 
ar, a — In derſelben iſt ein Stift zu St 
— welches 1320. für einen Probſt und 12 Korherren 
geſtiſtet worden. 
(3) word, eine Eleine Stadt am Nekar, welche einen 
vie guten — mit wollenen Tuͤchern treibt. 
(4) Nordſtetten und Obernau. 


68 2) Zu ber obern Grafſchaft Sobenberg 
ehoͤrt 
8 (1) Schemberg, auch Schönberg, ein Stabthen 
am Fluͤßchen Schlichem, brannte 1750 faR ganz ab. 
(2) Hobenberg,, ein wüftes Berafhloß, von welchem 
die Srafichaft den Namen hat. 
(3) Fridingen, ein Städten an der Donau. Ä 
(4) Die Herrſchaft Wehrwag, an der Donau, unweit 
Sridingen. 
+ (5) Spaidyingen, ein großer. Fleken in einem davon 
Benanten hal am Fluß Prinn. Pier wohnet der Ober⸗ 


vog 

Ko) Oberndorf, ein Städtchen im Schwarzwald‘ am 
Nekar, mit einem Auguſtiner Nonnenkloſter, ſoll vor Zei⸗ 
ten eine große Stadt geweſen, aber durch Brand in gerin⸗ 
ge Umftände gekommen feyn. In dem Klofter liegt Herr⸗ 
mann II, Herzog zu Ted, welcher um das Jahr 1190, 
gekorben ift, begraben. 
(7) Schramberg, ein Markifleden, zwiſchen 2 Ars 
men de Fluſſes Schiltach, hat neben fih ein —— 
liegen, u und iſt eine Herrſchaft. 


V. Die fuͤnf Donau⸗ Städte, welche 
find Munderkingen an der Donau, Waldſee 
im Umfang der Graffchaft Waldburg, Sulgau 
(auch Saulgau, Saulgen und Sulgen genannt,) 
ar der Schwarzach, welche ehedeflen eigene Grafen 
gehabt hat, Riedlingen an der Donau, -und 
Mengen unweit der Donau, 
| VI, Fol⸗ 
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VI. Folgende Stifter, Landfchaften und Städte, 
welche zwar ihre eigenen Herren haben, (Ehin⸗ 
gen ausgenommen, ) jedoch dem Haufe Deftreich 
in Anfehüng des Kolleftirungsrechts unterworfen 
find. 
1. Die Stifter 
„ 1] Wiblingen, eine Benediftiner Mannsabtei an der 
Iler, welche zwar bis 1699. zu der Grafichaft Kirchberg 
gehöret hat, aber in diefen Fahr durch eine 1700, wie» 
derholte Erklärung davon abgefondert, zu einer eigenen 
‚Herrichaft erfläret, und unmittelbar unter die vorderöft, 
reichiſche Negierung geleget worden iſt. Es haben die - 
felbe die Grafen Dtto und Hartmann von Kirchberg 1099 ' 
geftiftet. Bei dem Klofter liegt ein Flecken, es gehören 
auch unterfchiedene Dörfer dahin. 

2] Die Karthaufe Burheim, die oben fchon befchrie, 
ben worden. 

3) Heiligen Breusthal, vor Alters Zu den Waffers 
ſchoͤpfen, ein adelihes Frauenftift Eifterzienfer Ordens, 
pberhalb Kiedlingen, und unmeit der Donau. Es gehdr 
vet demfelben das Dorf Andelfingen. 

4] Urfpring, ein Benediktiner Nonnenklofter. 


2. Die Landſchaften 


3) Die Grafihaften Rirdyberg und Weiffenborn, 
welche an der Fler und Donau liegen. Gie find 1504. 
im baierifhen Kriege dem Kaifer Maximilian J. jure hlcali 

gefallen, hernach aber noch bei Lebzeiten des Testen Gra: 
en, von Kirchbera, Philipp, 1507. den Herren Fuggern 
zuerſt für 70000 fl. auf 10 Jahre verpfänder worden. Ob 
nun gleich das Haus Deftreich ſolche nachmals wieder ein« 
geloͤſet hat, fo find fie doch von demfelben abermals den 
Grafen Fugger gegen eine Summe von 525000 fl. als ein 
Mannlchn überlaffen worden, und die Raymundg Linie ift 
noch jezt im Befiz derfelben. Es gehöret dahin | 
DE 1 Ober Virchberg, ein Schloß auf einem Berg | 
an dee Iler. ra 
— [2] Um 
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[2] Unter⸗Kirchberg, ein Fleken an der Iler, ia 
der Nähe des eben genannten Sail 
8 Die Herrſchaften Adelshofen, Wulenſtetten 
und Pfaffenhofen. 
3 Bin Weiſſenhorn, ein Städtchen und Schloß am 
othfluß. 
- [5] Maurſtetten oder Marſtetten, eine Herr⸗ 
fchaft, welche ehemals eine Srafihaft geweſen ill. Das 
Schloß diefes Namens, hat an dem Rothfluß bei dem 
Dorfe Buch gelegen, und ift der Siz eines Faijerlichen 
Landgerichıs gemefen, welches von hier nah Weiffenhorn 
verlegt worden, aber ſchon im ıöten Jahrhundert ein 
gegangen ifl. Ä | 

2] Die hohenzolleriſche Grafſchaft Sigmaringen, 
über welche fich das Haus Deftreich die Hobeit zueignet, 
auch wirklich einen Theil derfelben Follektiret. 

3) Die Herrfchaft Erbach, die von einem oberhalb Ulm 
an der Donau liegenden Schloß und Marktfleken den 
Namen bat. 

4) Die Herrfchaft Berg, deren Schloß unweit Chin 
gen, aber jenfeits der Donau , liegt. 

5] Die Herrfhaft Buß und Oeffingen , zwifchen 
der Donau und Kanzach. 

6] Die Derrfhaft Gutenſtein, deren Schloß an der 
- Donau re Sigmaringen und Sridingen liegt. 

7) Die Herrichaft Haufen und Stetten am Rals 
ten mörft. 
8) Die Herrichaft Worthauſen am Riß, unter Bis 

berach, woſelbſt eine freie Puͤrs ift. 
] Die Herrfhaft Rallenberg und Rohnfperg, am 
Stuf Guͤnz 


10] Das Gericht Reuthen, dag Amt Bierftettenic, 
3. Die Städte 


1] Eoftanz oder Coſtnitz, Conftantia, iſt eine urs 
alte Stadt zwiſchen dem Bodenfee und Unterfee, da wo 
der Rhein aus jenem in diefen flieffet, bei der Landgraf 
ſchaft Thurgau. Sie ift ebemals eine Reichsſtadt geweſen, 
aber 1548. vom K. Karl V, in die Acht erfläret — 

we 
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meil fie die roͤmiſch-katholiſche Lehre verlaffen hatte. 
Ferdinand I. brachte fie 1549. unter die Bothmaͤßigkeit 
des oͤſtreichiſchen Hauſes; und obgleich die fchmäbilchen 
Stände ſolches nicht zugeben mollten, jo wurde doch 
dieſe Unterthänigfeit 1559. auf dem Reichtage zu Auges 
burg beftätiget ; doch hat Deftreich für diefelbe die Reichs⸗ 
ftenern und KRammergerichissieler übernommen. Die Stade 
it befeitiget, und hat auf der andern Seite des Mheing 
das Sort Petersbaufen zu ihrer Beſchuͤzung. Das hier 
fine Bistbum fol um das Jahr 570. von Windifh, 
welcher Ort 6 Meilen von bier, in Helvetien, im Ge⸗ 
biet der Stadt Bern liegt, bieber verleget worden feyn. 
. Der Bifhof, welcher ein ſchwaͤbiſcher Kreisftand ift, 
mohnet aber nicht bier, Sondern zu Mersburg: das Doms 
Papitel aber hält fih noch biefelbft auf. Die Kathedral« 
Fırche hat den Titel beatiffimae virginis natae. Außer 
derfelben find bier die Kollegiatfirhen zu St. Stephan 
und St. Johannes, 6 Vfarrfirdhen , 6 Mannsklöfter, 
unter melchen ein Jeſuiterkollegium gemefen ift, und 2 
Srauenflöfter. Die niedern Gerichte, welche ſowohl die 
Stadt, als ihr Neit: und Almofenamt, und die beiden 
Kollegiatfirchen , in der Randgraffhaft Thurgau haben, 
find in der Beichreibung des Thurgaus bei der Eidges 
nofjenfchaft, zu finden. Von 1414. bis 1418. ift hies 
ſelbſt eine berühmte Kırchenverfammlung gehalten wor, 
den, welche ftatt dreier Paͤbſte, die fich wider einander 
aufgeworfen hatten, einen neuen verordnete, und ‘os 
—J Huß, nebſt Hieronymus von Prag, verbrennen 
ieB. 

2) Steckborn und Ratolfzell oder Zell fchlecht 
hin, Pleine Städte am Zeller. oder LUnterfee. Die lete 
bat fi) zwar 1415. an das Reich ergeben, und vom 
Kaifer eine Urkunde erhalten, daß fie nimmermehr das 
von veräußert werden fol: fie iſt aber doch wieder uns 
ter oͤſtreichiſche Bothmaͤßigkeit gefommen. 


P a welngen, eine Heine Stadt an dem Fluͤß⸗ 
en Ad. ; : 
4) KEbingen , eine Meine Stadt an der DE 
m 
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mit einem: adelichen Nonnenklofter Benediktiner Ordens. 
3749. brannie fie gutentheils ab. 
5) Döringen, eine Fleine Stadt,auf der Alb, am 
[uß Lauchert, welche ehemals der Hauptort einer Grafs 
haft war, die nach Abgang ihrer alten Grafen an die 
Grafen von Werdenberg Fam, und nach derfelben Erlös 
en an Das Haus Deftreih und an die Grafen von 
ollern, doch fo, daß ſich Oeſtreich die Hoheit über die 
ganze voͤringiſche Erbichaft zueignete. Die kleine Stade 
Voͤringen gehöret dem Haufe Oeſtreich, das Dorf Voͤ⸗ 
ringen aber mit andern Dörfern water öftreichiiher Ho⸗ 
beit dem Haufe Hohenzollern Sigmaringen, welches den 
gräflihen Titel von Voͤringen führet. 


C. Die vorsaribergifchen Herrſchaften. 


Der Arlberg , Arula, Adula, ift ein Theil 
von dem alten berühmten "Berge Rhaetico, und 
trennet diefe KHerrfchaften von Tyrol, daher fie 
‚bie Serrfebaften vor dem Arlberg genennet _ 
werden. Sie machen einen Theil von Rhaetia 
aus, und find in ihrer feftgefezten Ordnung fols 
gende 


1. Die Grafſchaft Feldfirch, oder Mont 
fort, im Nebelgau, hatte von den älteften Zei— 
ten her ihre eigene Grafen, bis Graf Rudolph, 
der lezte vom werdenbergifchen Stamm, folche an 
Herzog Leopold von Deftreih 1365. für 36000 
Gulden — Darin iſt 

1. Feldkirch, von den Italienern Campo di ©. 
Pietro genannt , eine zwar Feine, aber mwohlgebauete 
Stadt am Fluß SU, der fih nicht weit davon in den 
Rhein ergießet. Bei derfelben mächfet guter Wein. Sie 
ift der Hauptort der fogenannten Eſtner. Micht weit 
davon iſt das Klofter Altenſtatt. 

| Ä 2, Rank⸗ 
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2. Rankweil, ein uralter Reichsflelen in Muͤſinen, 
woſelbſt von alten Zeiten her ein freies kaiſerl. Landgericht 
gebalten wird, welches nicht nur über oͤſtreichiſche Unter— 
tbanen in den Grafſchaften Feldkirch, Bregenz ꝛc. ſondern 
auch über uralte Reichs unmittelbare, als hohen Ems, 
Wadug ıc. feinen Gerichtszwang ausübet. 

Montfort, oder Starfenberg, ein serftörtes 
Bergihlof, auf welchem die ehemaligen Grafen von Feld, 
kirch gemohnet, und davon den Namen befommen haben. 
Es wird von den Erdbefchreibern unrichtig für eine befons 
dere Grafichaft ausgegeben. 

4. Veuenburg am Rhein, ein Kaftell. 

5. fraftenz, ein Dorf, welches mweaen des Sieges 
merkwürdig ift, den 1499. hiefelbft die Eidgenoffen über 
te und fchmäbifchen Bundesgenoſſen erfochten 

aben. 


II. Die Sraffchaft Bregenz, Comitatus 
Brigantinus, fiegt zum Theil am Bodenſee, wel: 
cher auch Lacus Brigantinus genennet wird, und 
ben Fluß Bregenz aufnimmt, nachdem derfelbe 
die Graffchaft der Länge nach gemäffert hat, In 
dem Bregenzer Thal oder Bregenzer Walde, wird 
viel Bauholz gefällee, auch viel hoͤlzern Gefchire 
verfertiget, und fowohl nah Schwaben, als Hels 
vetien, verführe. Dieſe Grafjchaft ift vor Als 
ters ein Eehn des h. R. R. gemwefen, nachmals 
aber allodial und erblich geworden. Von den 
Grafen von Chur ift fie an die Herren von 
Iſtrien, nachgehends an die Grafen von Pfullens 
dorf, hierauf an die Grafen von Tübingen, und 
endlich an die Grafen von Montfort gefommen. 
1451. verfaufete Elifaberh, Gräfin von Monts 
forte und Bregenz, vermählte Markgräfin vom 
Hochberg, mit Bewilligung des roͤm. Königs 
Geogr. Schr. 2 Th. 34 Fri⸗ 


v 
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Friderich, ihren halben Antheil an der Herrfchaft, 
Burg und Stadt, famt der Herrfchaft und Veſte 
Hoheneg, , an den Erzherzog Sigmund, für 35592 
rheinifche Gulden, Die andere Hälfte verfaufete 
Graf Haug von Montfort und Herr zu Bregenz 
1523; für 50006 theinifche Gulden an den Erz 
herzog Ferdinand. Wir bemerken in derfelben 


1. Bregenz, eine Stadt, am Bodenfee, mit 2 Kloͤ⸗ 
fern, und einem gleich darneben liegenden Bergſchloß, 
Mamens Pfannenberg. 1077. oder 1079. wurde fie von 
dem Abt zu St. Gallen verbrannt. 1407. im December 
murde fie von den Uppenzellern und ber Stadt St. Gallen 
belagert , die Belagerer aber wurden im Jenner 1408. von 
dem benachbarten Adel davon meggefchlagen. Bei derſel⸗ 
ben find gute Eilenhätten. Der Stadt gegen Mittag iſt 
die Bregenzer Claus, ein fefter Paß. | 

2. Mehrerau, Augia major oder Brigantina, eine 
ſchoͤne Benediktinerabtei, nahe bei Bregenz; am Bodenfee. 

3. Dirftall, ein Nonnenklofter Dominikanerordeng, 
oberhalb der Stadt Bregenz, an dem Wafler Bregenz. 
Es murde anfängli 1422. auf dem Hirfchberg geititet 
und erbauet, 1464. aber in das Thal verfezet. 

4. Das Amt oder Gericht Hofſteig, in welchem 
) Schwarzady, ein Dorf, woſelbſt ehedeflen ein 
freies Landgericht geiwelen, welches den Grafen von Bre⸗ 
genz zugeböret bat, und von den Freien des nabgeleges 
nen Orts Dorenbüren befezet tworden. Der Gerichtes 
zwang deflelben fcheinet ſich vornämlich über den vordern 
Bregenzer Wald, und andere in diefer Grafichaft bele⸗ 
gene Dörfer, erſtreket zu baden. 
| 2) Wolfurt, ein Dorf. | 
5. Dorenbüren , ein vorhin —5* Ort, bei 
deſſen freien Gericht noch einige Ueberbleibſel von dem ehe⸗ 
maligen Landgericht zu Schwarzach zu finden. 

6. Hard, ein Dorf in einem Winkel am Bodenſee, 

zwiſchen Bregenz und Fuſſach, woſelbſt die ſchwaͤbiſchen 
— om 
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— 1499. von den Eidgenoſſen geſchlagen 
worden. 
7. Fuſſach ein Pfarrdorf an der Dorenbuͤrer Aue. 
8 Zu JE Johann, Hoͤchſt und Gaiſſau, hat die 
Abtei St. Gallen in Helvetien die niederen Gerichte, uud 
andere —— fr Sraſſhaſt 6 

9. Es gehöret auch zu Diefer Grafſchaft die Herrſcha 
Hoheneck, welche ſich von Bregenz bis en { 
ny — und den Namen von dem Bergſchloß —2 
neck ha | | 


II. Die Sraffchaft Bludenz, oder Plu⸗ 
denz, im Wallgau, welche ums Jahr 1376. vom 
Grafen Albrecht von Werbenberg an Herzog Leo— 
pold von Deftreich verfaufet worden. Wir bemers 
‘fen in derfelben 

1. Pludenz, eine Meine Stadt mit einem Schloß, 
am Fluß Ill. 13523. wurde fie, nebft andern benachbarten 
Dertern, durch ein Erdbeben erſchuͤttert. 1638. brannte fie 
faft ganz ab. Nahe dabei liegt das Kloſter &. Peter. 

2. Schrims, einen Marktflefen. 


UV. Die Graffchaft Sonneberg. Diefe 
hat Eberhard von Waldpurg 1463. von den Gras 
fen von Werdenberg gefaufet, und von dem Kais 
fer den graͤfl. Titel darüber erhalten. Als er aber 
nachgehends wegen der Oberherrſchaft mit dem 
Haufe Deftreih einen Streit bekommen, hat dafs 
felbe diefe Graffchaft eingenommen, und gegen 
Erlegung einer Summe Geldes behalten, In 
derfelben ift das Bergſchloß Sonneberg. 


— — 
Bia V . Das 
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V. Daß weltliche Gebiet des Bi⸗ 
| fchofs zu Trient. 


a8 weltliche Gebiet des Bifchofs zu Trient, 

liegt in der gefürfteten Grafichaft Tyrol. Es 
ift dafielbe diefem uralten Bischum vom Kaifer 
Konrad II. gefchenket worden, Die Erbvogtei über 
daffelbe, haben die alten Grafen zu Tyrol gehabt, 
und im Titel gefuͤhret. Biſchof Albrecht hat mit 
Rath und Bewilligung des Kapitels 1363. dem 
Herzog Rudolph zu Deftreich und deffelden Brüdern, 
einen Brief ausgeftellet, darin er fich und fein gan⸗ 
zes Stift auf ewig mit dem Lande Tyrol vereiniget, 
Hilf: und Dienftleiftung verfprochen, und nebft Defs 
nung aller ftiftifchen Städte und Veſten, verordnet 
hat, daß die. Hauptleute und Pfleger beim Antritt 
ihres Amts diefe Verfchreibung jedesmal beſchwoͤ⸗ 
ren follen, SDergleichen Verträge find nachgehends 
mit Herzog Albrecht, Friderich und Sigmund, Kais 
fer Marimilian I, und Ferdinand I. gemacht wor⸗ 
den. 1511. ift zwifchen dem Erzhaufe Deftreich und 
dem Bifchof zu Trient verglichen worden, daß das 
Bisthum auf den tyrolifchen Landtagen und andes 
ren Zufammenfünften durch Abgeordnete mit ers 
fcheinen, und über die Wohlfahrt und Sicherheit 
des Vaterlands mit berathfchlagen, Auch zu ſolchem 
Ende feinen Antheil an Steuern und Anlagen mit 
beitragen, (fo wie auch den Landesfürften von Ty⸗ 
vol die Hälfte des Bergrechts von den trientifchen 


Berge 
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Bergwerken gehöret,) Hingegen aber auch das Erz— 
haus Deftreich , als Landesfürft zu Tyrol, das Bis: 
thum bei den außerordentlichen Reichsfteuern vertre: 
ten folle, die Kammerzieler ausgenommen , wo es 
zu jedem Ziel gı Rthlr. 14 1/2 Pr. bezahle. Als 
1641. auf dem Meichstage vorgeftellt wurde, Die 
Stifter Trient und Brixen würden von dem Haufe 
Deftreichh wegen Tyrol, wider ihre hergebrachte 
Sreiheiten, in eine landesfürftl. Subjektion gezo— 
gen: antwortete man von Öftreichifcher Seite, beide 
Stifter hätten fich ihrer Temporalität, Land und 
Leute halber, Feines gefchloffenen Fürftenthums und 
fublimis territorii zu berühmen, auch folche in dies 
fer Qualität niemals zu Lehn empfangen. Auf eine 
gleiche SBefchwerde der Bisthümer im Jahr 1773 , 
ward eine gleiche Antwort ertheilet. Ob nun gleich 
der Bifchof zu Trient von dem erzherzoglich : öftreis 
chiſchen Haufe als ein Landftand von Tyrol gehalten 
wird, fo hat er dem ungeachtet, als ein unmittel⸗ 
barer . Reichsfürft, Siz und Stimme auf dem 
. Neichstag im reichsfürftlichen Kollegio , befchicfet 
auch den Reichstag wirklich. Er ift auch ein Stand 
bes Öftreichifchen Kreifes. Als Bifchof fteher er uns 
ter dem Erzbifchof zu Goͤrz. Das hochwürdige 
Domkapitel, welches aus 18 Kanonicis befteher, 
hat auch auf den tyroliſchen Landtägen feine Stelle, 

Was die Erb,Aemter diefes Hochftifts anbes 
teift, fo haben das Hofmarſchall Amt die Gras 
fen und Herren zu Fiemian, Herren zu Kromez 
und Meggel; das Aämmerer-Amt , die Grafen 
von Arz oder Arſo, Herren zu Vaſio; das Mund⸗ 
ſchenken⸗Amt die Örafen von Thun ; das Truchs 

333 ſeſſen⸗ 


774. Dos weltl Geblet des Biſchofs zu Trient, 


ſeſſen Amt bie Freiherren von Prato, Herren zu 
Segunzan. Ein | 
Dreer fuͤrſtlich bifchöfliche Hofrath, beftehet aus 
geift: und weltlichen Raͤthen. Das ehemalige Konz 
fiftorium iſt wieder aufgehoben, und an deflelben: 
ftatt ein Generaloifarius verordnet worden. 


Zu dem weltlichen Gebiet des Bifchofs, gehöret : 


x, Trient, Tridentum, bei den Stalienern Trento, 
die Daupt: und Mefidenzfladt, welche in einem Thal an 
der Erich liegt. Sie hat Feine recht regelmäßige Stras 
Ben, aber doch miehrentheild neue, und viele mohlge 
banete Haͤuſer, auch fchöne Pallaͤſte. Das fuͤrſtlich bis 
fhöfihe Schloß ift zwar meitläuftig, aber altmodifch, 
jedoh reih an Marmor und guten Rrefcogemälden, 
Die von gehauenen Steinen erbauete Katbedrallirche, 
wird. von dem heil. Vigilius benennet , und bat einen 
Foftbaren hohen Altar. Es find bier ferner 3 Pfarrkir⸗ 
een, ein ehemaliges Jeſuiterkollegium, deffen Kirche mit 
Marmor fchön geſchmuͤkt ift, und in und vor der Stadt, 
find 11 Klöfer., Den Stadthauptmanu fezet dad Haug 
Deftteih, Die Kirchenverfammlung, welche von 2545. 
bis 63. hiefelbft gebalten worden, ift berühmt. 

Außerhalb der Stadt auf dem Berge Dos di Trent, 
Doftrene, Dorſum Tridentinum genannt, lag zur Zeit 
der Longobarden die Feſtung Derruca. Zu der Podes 
fiarie von Trient, gehören die Flecken x) Vezzan, Des 
gend, Vitianum , und 2) Yleumeg, Mezzo Loms 

ardo, lat. Medium S. Petri, nebft 3) vielen Dörfern. 

2. Reiff , Ripa, bei den Italienern Riva, eine Eleis 
ne Stadt in einer fehr angenehmen Gegend am Barde 
See, (Lago di Garda) mit einem feſten Schloß auf 
einer Höhe, welches die Staliener la Rocca nennen,. 
und an dem See liegt. ie Stadt treibt ziemlichen 
Handel. Vor Alters, und nod 1154, gehörte fie dem 
Biſchof su Verona In der prächtigen Hieronymiten⸗ 
Kirche vor der Stadt, if ein. berühmtes Marienbild. 

—W | Bei 
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Hei der Stadt wachſen vortreflihde Eitronen und Pos 
meranzen. Zu der Podeflarie von Reiff, gehören. | 
1) Das Lederthal, Daldi Ledro, Vallis Leudri. 
ur 2) Die Hauptmannſchaft Thenn, Tenno, im Ge 
von 
A3) Die 4 fogenannten Vicariate, (Quattro Vica- 
riati,) im Lagerthal, gehörten ſchon in alten Zeiten 
ben Herren von Kaftelbark, denen fie von den Benedis 
gern, diefen aber 1509. vom Kaifer Marimilian 1. abs 
——— worden. Kaiſer tn gab fie 1532. dem 
ochftift wieder, bebielt fi aber die Landeshoheit ges 
wiffermaffen vor. est haben die Grafen von Eaftelbark - 
fie wieder zu Lehn. Sie beſtehen in den 4 großen Markt 
efen Als, an der Etſch, mofelbft viele Sammetweber 
nd, Mori, Murium, Brentonico, wo das Haupt⸗ 
loß ift, und Avio, Avium, an der Etſch. 

4) Die Herrſchaft Bifein, Be/eno, an der Etſch, 
welche den Grafen von Trapp gehoͤret, und darin die 
Bergfeſtung Biſein, Be/enello „ und der darunter liegen 
de Fleken Ealian, Caliano , an der Etfch, zu bemerken 
find. Beim lezten wurden Die Venediger 1487. von den 
Tyrolern gefchlagen. 

5 Die Landfhaft Judiciarien, Gindivaria , an 
der Sarca, wird durch das Gebirge Duron_ zertheilet, 
und ift wohl bewohnt. Ste beftehet: aus den Kirchipielen 
Lomas, Clez, Banal, Tion, Eondino, Storo und 
Rendena, weiches _leste ein befonderes Thal iſt. Das 
neuptihloß heißt Stenig, Stenico. Stono, Setau- 
‚ ift ein Marktfleken. 

6) Das Gericht Levig, Levico, mit einem Markt: 
fiefen gleiches Namens, 

| 7) Das Thal Fleims, Val diFieme, Vallis Fle- 
marum, am Fluß Avis, treibet ſtarken Handel mit Holz. 
Der Hauptort Cavaleſe, ift ein guter Marktfleken. 

8) Das Heine Gericht Segunsan, Segonzano, 
welches den Freiherren von Prato gehöre. Es hat den 
Namen von einem Schloß und Pfarrdorf. 
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9) Das Feine Seriht Grumes, welches den von 
Barbi gehöret. 

10) Der Vionsberg, Dal di Ylon, Anania, Anau- 
‚nia, ift ein ungemein fruchtbares und mit Schlöffern und 
Dörfern angefülleres Thal, durch welches der Fluß Nos 
oder Sul; fliefjet 5 es wird auch von vielen und alten ades 
lihen Kamilien bewohnet, wie denn unter andern bie 
ſelbſt die Stammfchlöifer Spaur, Tunn, Arz, Eles mit 
einem Marktfleten, Cored und Morenberg, ital. Sar- 
nonico, die Fleken Revd, Denn, und andere, nebſt 
fehr vielen Dörfern, find. 

11) Der Sulszberg, Dal di Sol, Vallis folis, 
liegt über dem Nons, it auch fruchtbar , und gehet bit 
an die Gränze der Venediger und Graubündner, Male 
ET Die DerriheftPergen, Prrgiae, beren Haupt 

12 e Herrſchaft Pergen, ine , deren Hau 
ort gleiches Namens ein ſchoͤner Marktfleken mit einem 


Schioß if. 

3. Die Herrfchaft Ealdonaz , oder Caldonatſch, ital. 

aldonazzo, mit dem wohlbewohnten Berge Zafraun, 
Kavarone. In derfelben entfichet die Brenta, lat. Me- 
duacus, aus dem Ealdonatiher See, (Lago di Caldo- 
nazzo,) flieflet durch Val Sugano nad) Padua und alds 
denn > das venedifche Meer. Sie gehöret den Grafen 
von Trapp. | | 


Anm, Dem Hochftift Trient gehöret auch dad Mar⸗ 
heist Saftelara im Herzogthum Mantua. Es hat aud 
einen anfehnlihen Lehnhof, wie denn das Haus Oeſtreich 
fehr viele Lehen deſſelben befizet. 


VI. Das 
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VL Daß weltliche Gebiet des 
Bifchofs zu Briren. 


Pr dem Bisthum Briren, hat es eben bie 
‚r felbe Bewandniß , welche vorher von dem 
Bisthum Trient befchrieben worden. Der Bifchof 
hat Kraft aller Verträge, die noch jedesmal bei 
der Wahl eines neuen Bifchofs ernennet werden, 
famt dem Kapitel fih mit Tyrol auf ewig vers 
bunden, erfcheinet als ein zugewandter Stand durch 
Abgeordnete auf den tyrolifhen Landtagen , und 
trägt Die tyrolifchen Steuern und Anlagen mit 
ab; hat aber dem ungeachtet, als ein unmits 
telbarer Reichsfürft, Siz und Stimme auf 
dem Meichstage in dem reichsfürftlichen Kollegio, 
beſchicket denfelben wirklich, und giebt zur Unters 
haltung des Kammergerichts zu jedem Ziel gı 
Rthlr. 14 1/2 fr; wird aber, in Anfehung der 
außerordentlichen Reichsfteuren , von dem Erzs 
haufe Deftreich vertreten. Er ift auch ein Stand 
des öftreichifchen Kreifes. Als Bifchof, fiehet 
er unter dem Erzbiſchof zu Salzburg. _ Das 
hochmwürdige- Domkapitel , hat auch bei den 
Zufammenfünften der tyrolifchen Landfchaft eine 
Stelle. Die Landesfürften in Tyrol, find des 
Stifte Erboögte, und befizen als folche von dems 
felben noch viele Lehen, | 
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Was die ErbsAemter diefes Hochftifts- ans. 
Tanget , fo befizen das Erbmarſchall⸗Amt die 
Grafen’ zu Wellfperg und Primödr ; das Erb⸗ 
kaͤmmerer⸗Amt die Freiherren Kolonna zu Wels 
und Schenfenberg; das Erbſchenken⸗Amt die 
Grafen von Thun; das Erbtruchſeſſen⸗Amt 
die Grafen von Wolkenſtein zu Rodneg. | 


Die fürftlich : bifchöflichen hohen ‚Bollegie, 
find das Aonfiftorium , ber Hofrath und bie 
Hofkammer. 


Zu dem weltlichen Gebiet des Fuͤrſten und Bi⸗ 
ſchofs, gehoͤret: 


1. Brixen, Brixinum oder Brixina, ital. Breſ. 
ſanone, die Haupt⸗ und Nefidensftadt, welche in einer 
‚angenehmen Gegend am Fluß Eyſak liegt, der hier den. 
Fluß Rien; aufnimmt. Der biichöfliche Pallaſt it wohl 
gebauet. Außer der nen und zierlich erbaueten Kathes 
dralkirche, findet man bier eine Pfarrfirche, 6 andere 
Kirhen, 3 Klöfter und ein Kollegiatfift. Kaifer Heins 
rich IV, bielt hieſelbſt 1080. eine Kirchenverfammlung, 
auf welcher Pabſt Gregorins VII. abgefezt wurde, 


| 2. Seben vder Säben, Sabiona, Savione, Sub- 
ſavione, Sabana, liegt auf einem Berge am Eyſak, 

nahe bei Elaufen , und ift Deswegen merkwuͤrdig, weil der bis 

ſchoͤfliche Siz hieſelbſt geweſen, ehe er nah Briren ver⸗ 

legt worden. Aus dem alten Schloß ift im Unfang des: . 

ıgten Jahrhunderts ein Franenklofter gemacht worden ; 

es iſt auch noch bie alte Domkirche hiefelbR su fehen. 
Die ehemalige Stadt Sabiona, hat Attila zerſtoͤret. 


3. Elaufen, Claufina, Claufium, ital. Chiufa di’ 
Breflanone , ein Städtchen, am Fluß Epſak. d der 
Kirche 
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Kirche des Kapuzinerflofters ift ein anſehnlicher Schaz 
von Malereien berühmter Meifter, und andern feltenen 
und fofibaren Dingen. Er rühret von Königs Karl 11. 
von Spanien Witwe, melde das Klofter geflifter hat, 
ber. Neben dem Städtchen, liegt außer dem vorhin 
genannten Schlop Säben, noch das Schloß Pranzol. 


4. Bruneggen oder Brunef, Pruneken, Bru- 
nopolis, eine Fleine Stadt am Fluß Rienz, mit einer 
Pfarrkirch und 3 andern Kirchen, nebft einem Kapuziner 
und Monnenllofter. Es ift bier ein Hauptmann und 
Dberamrepfleger. eben derfelben liegt ein Schloß auf 
einem Hügel. 

5. Das Gericht Salern, bei Brixen, mofelbft ein 
bifhöflicher Pfleger ift. 

6. Das Gericht Riol, Hat den Namen von einem 
Weiler am Fluß Eyfad. 


- 7. Das Brirner Hofgericht, in welchem das Dorf 
Spinges liegt. | 
8. Das Gericht Kiifen, lat. Lufina, hat den Na: 
men von einem großen zerfireuten Dorf. / 


9. Das Gericht Pfeffersberg. 


10. Das Gericht Delturns, welches Kaifer Marir 
milian J. dem Hochftift gegen Matrey überlaffen hat. Es 
iſt bier ein Pfleger. 

xx. Das Gericht Latzfaß, lat. Fons Latius, und 
Derdinges. 


12. Das Geriht Thurn am Bader, mwofelbft ein 
fleger iſt. Es hat feine eigene rothwaͤlſche Sprade. 
Die Einwohner find hier, gleihwie in dem Gericht En⸗ 
nenberg ‚ ſehr arbeitfam, und gehen jährlich in großer 
Menge nah Stalin, um Maurerdienfte zu thun, und 
werden daſelbſt Badiootti genennet. 


13. Das 
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Geriht Evas oder Effas, Avifium, 
wofeibit 2 — iſt. Es iſt groß und wohlbe⸗ 
wohnt, und beſtehet aus dem Thal Faſſa, Faſcia. 


14. Das Gericht Buchenſtein, ital. Andraz, An- 


dracium, welches dem Hochſtift 1350. von einer davon * 


benannten adelihen Familie abgetreten worden. Es hat 
ein — Schloß, woſelbſt ein Hauptmann wohnet. 

5. Das Gericht Anras, Anataſum, welches ein 
oöfleger verwaltet, liegt im Püfterthal, und bat den Nas 
men von einem Pfarrdorf. 

16. Das Gericht Niedervintel, welchem ein Rich⸗ 
ter vorfichet. 
17. Das Gericht Albeins, Albinum, am Eyſak. 
18. Das Gericht Antholz, welches ein beilfames 


Anm. Dem Bisthum Briren gehöret auch die Here 
(haft Deldes in Ober: Krain. | 








VIL Die gg des hoben * 
| fchen Ordens. 


| Die Balleien des hohen teutſchen — 
naͤmlich Oeſtreich, an der Etſch und am Gebirge, 
kommen in einem beſondern Band, mit andern 
Balleien vor. 
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VII. Die fürftlich-dietrichfteinifche 
Herrfchaft Trafp. . 


Si liegt im Engadein, unweit bee Graͤnze der 
gefürfteten Graffchaft Tyrol, (zu welcher fie 
gerechnet wird, ) und hat den Namen von einem 
Schloß am un, welches eine Paß: Feftung ift, 
und eine geringe Öftreichifche Befazung hat: Sie 
wurde 1233. vom Swigher von Neichenberg ar 
den Grafen Mainhard zu Tyrol verkauft ; und 
ob fie gleich nachmals unfchiedene Familien Pfands 
weiſe befeffien haben , fo ift doch die Dberborhs 
maͤßigkeit über diefelbe allezeit bei dem Landesfürs 
ften von Tyrol geblieben. Außer dem großen 
Dorf Sontans , giebt es hier nur einige Weis 
Ier. Kaiſer Leopold ſchenkte diefe kleine Herrfchaft 
1686. dem Fürften Ferdinand Joſeph von Diet: 
richftein mit aller Landeshoheit ; daher er wegen 
derfelben auf dem Meichstag in das fürftl. Kols 
legium zu Siz und Stimme feierlich eingeführet 
wurde, welche Einführung mit Fürft Marimiltan, den 
Kaifer Ferdinand IL. im Jahr 1631. in dem 
Keichsfürftenftand erhob, 1654. nur fürs erfte, 
und in Hofnung, daß er fich unmittelbare Reichs: 
- güter anfchaffen würde, gefchehen war. Fürft 
Ferdinand erbot ſich 1686, zu einem beftändigen 
Matritular s Anfchlag von 76 fl. Man fi 
der aber, daß in Anſehung ber BEER 
| as 
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das fürftfich-dietrichfteinifche Haus von den Erz⸗ 
herzogen zu Deftreih, als gefürfteten Grafen zu 
Tprol, vertreten werde; und es fcheinet nicht, daß 
der Fürft von Dietrichftein die Landeshoheit über 
dieſe Herrfchaft wirklich ausübe. An Kammers 
zieleen ift er zu jedem Ziel auf 49 Rthlr. 70 
Kreuzer angefejt. 


AnmerP. In der Ufnalmatritel von den Kammerzies 
lern, welche die Reichs: und Kreisftände erlegen muͤſſen, 
wird zu dem Öftreichifchen Kreife auch das in Helvetien 
belegene Bisthum Chur gerechnet, welches aber wirklich 
nicht hieher gehöret. 
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Ä Bon 
dem burgumdiichen Kreife 
iiberhaupt, 


ü $ I» 
Mu findet die dahin gehörigen Länder theils 


auf der großen Karte von 24 Bogen, wel; 

che Heinrich Stier von den vertheilten Miederlan: 
den herausgegegeben , und de Ser in Frankreich 
‚nachgeftochen, Moll aber, in England, auf zwei 
große Bogen zn hat; theils auf den Eleinern 
Karten von ı Bogen, welche de U’ Tjele, Robert, 
Homann, Hr. Misyer durch die homannifchen 
Erben 1747, und andere herausgegeben haben, 
vorgeftellet. Vieler anderer Karten gar nicht zu . 
gedenken, fo noch vorhanden find. | | 
$ 2. Der Kreis hat folgenden Urfprung. Phis 

lip der Kühne, Königs Johannes von Frankreich 
jüngftee Sohn, war der erfte Herzog von Burgund, 
jüngerer Pinie, und vermählte fich 1369. mit Phis 
lip, des lezten Herzogs von Burgund, Älterer Lis 
nie, Witwe Margarerha, wodurch er die Graf 
fchaft Burgund , Slandern, Artois , ie: 
cheln und Antwerpen an. fein Haus brachte. 
Seinem zweiten Sohne Anton wurden 1406. von 
Johanna, Johann des Dritten, lezten Herzogs von 
Brabant und Limburg, Altern Tochter , diefe beis 

Geogr. Schr. 2+ Tb. Aaa den 
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den Herzogthüimer vermacher. Philip des Kühnen 
Enkel, Philip der Gute, Herzog von Burgund, 
erfaufete 1428. Namur; erbete i430, von feinem 
Vetter Herzog- Philip, des vorhin gedachten Anton 
von Burgund jüngften Sohne, die Herzögthümer 
Brabant und Limburg; und 1436. von Herz 
zogs Wilhelm Vk einzigen Erbin Jacqueline, wel: 
che feines Vettern Johann IV, Herzogs von Bras 
bant, Gemahlin war, die Graffchaften Sennes 
gau, Holland, Seeland und Friesland; kau⸗ 
fete Aug 1443: Luxemburg. Alle diefe Länder 
erbete fein Sohn, Karl der Kühne, der ſich 1472: 
Herzögs Arnold von Geldern, wider deffelben unars 
tigen Sohn Adolph, annahm, und fich dadurch das 
Herzogthum Geldern erwarb, welches aber nach 
feinem Tode wieder verloren gieng, Er ftarb 1477, 
und König Ludwig XI. bemächtigte fich des Herzogs 
thums Burgund, (Bourgögne,) und vereinigte 
daffelbe mit der franzöfifchen Krone. Karl hinters 
fieß eine Tochter und Erbin, Namens Maria, wels 
che fih mit dem Erzherzoge Marimilian von Defts 
reich vermählere; folchergeftalt Famen ‚nicht nur ihre 
anfehnlichen Länder ans öftreichifche Haus, fondern 
daffelbe behielt auch den Titel eines Herzogs von 
Burgund bei. Marimilian ward römifcher Kais 
fer, und erflärete in dem Neichsabfchiede zu Köln 
von 1513. Burgund mit feinen Landen für einen 
Areis des römifchen Reichs , teutfcher Na⸗ 
zion; welches 1521. auf dem Reichstage zu Worms, 
und 1522. in dem Landfrieden zu Nürnberg beftäs 
tiget ward, Sein Enkel Karl V. faufere nicht nur - 
1515. dem Herzoge Georg zu Sachfen fein Recht 
| anf 
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auf Friesland ab, und brachte. 1528. von dem Bis 
ſchofe Heinrich die Hoheit über Urrecht.und Ober: 
vſſel, vom Herzoge Karl von Geldern aber 1536. 
fein Herzogthum Geldern und die Graffchaft 
Zuͤtphen an fih, worauf fih ihm 1536. auch 
Sröningen unterwärf, fondern er brachte auch 
1548, auf dem Reichstage zu Augsburg, den burs 
undifchen Kreis recht zum Stande, Er gab 
nämlich, wie die Worte des Vertrages lauten, als 
rechter Erb⸗ und Oberherr der Nieder:Erblande für 
ſich, feine Erben und Nachkommen, die Herzog 
thümer Lothringen, Brabant , Limburg, Lüzens 
burg , oder Luxemburg, Geldern , die Grafichafs 
ten Flandern, Artois, Burgund, Hennegau, 
Holland, Seeland, Namur; Zütphen, die Marks 
geaffchaft des heil. Reichs, die Herrfchaften Friess 
land , Utrecht , Oberyſſel, Gröningen , Valken⸗ 
burg , Thalheim, Salin, Mecheln und Maftricht, 
mit allen ihnen mittelbar und unmittelbar zugehös 
rigen und einverleibten geiftlichen und weltlichen 
— Praͤlaturen, Dignitaͤten, Graf— 
ſchaften, Frei: und Herrſchaften, und derſelben 
Vaſallen, Unterthanen und Verwandten, hinfuͤhro 
und zu ewigen Zeiten in der roͤmiſchen Kaiſer und 
Koͤnige und des heiligen Reichs Schuz, Schirm, 
Vertheidigung und Huͤlfe, ſo daß ſie ſich auch deſ— 
ſelben Freiheiten, Rechten und Gerechtigkeiten 
freuen und gebrauchen, und von gemeldeten roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſern, Koͤnigen, und des heiligen Reichs 
Staͤnden jederzeit, wie andere Fuͤrſten, Staͤnde und 
Glieder deſſelben Reichs, geſchuͤzet und vertheidis 
get, auch zu allen Reichstagen und Verſammlun⸗ 
—— Aaaz2 gen 
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gen befchrieben, und wenn fie diefelben befuchen 
wollten, zu Siz und Stimme zugelaffen werden folls 
ten. Hingegen bewilligte der Kaifer für fich und 
feine Nachkommen wegen biefer Länder zu den Ans 
lagen des Reichs, welche durch gemeine Stände bes 
fchloßen würden, fo viel als 2 Kurfürften , wider 
die Türken aber fo viel als 3 Kurfürften, zu geben, 
Würden folche Nieder: Erblande in Entrichtung ihs 
rer Kontribution fäumig ſeyn, fo’follten fie diefer; 
wegen dem kaiſerlichen Kammergerichte unterwors 
fen, und durch den Faiferlichen Fiffal, wie andere 
Keichsftände , zur Bezahlung angehalten- werden ; 
übrigens aber follten diefe Länder und ihre Unterthas 
nen bei allen ihren Freiheiten, Rechten und Gerechs 
tigfeiten gelaflen werden, und der Gerichtsbarkeit 
der Meichsgerichte, wie auch den Reichsordnungen 
und Abfchieden, gar nicht unterworfen ſeyn. ie 
ſollten auch, fo viele derfelben vom Reiche zu Lehn 
herrühren, noch ferner von demfelben zu Lehn ems 
pfangen und getragen werden. Im weſtphaͤliſchen 
Friedensinftrumente zu Münfter ift im Zten Artikel 
aufs neue feftgefezet worden, daß der burgundifche 
Kreis ein Glied des Reichs ſeyn und bleiben folle, 


G 3. Der burgumdifche Gefandte fizt auf dem 
Reichstage im Reichsfürftenrarhe auf der geiſtlichen 
Bank nach Deftreih. Zum Kammergerichte kann 
der burgumdifche Kreis 2 Affeffores ernennen, präs 
fentirt aber izte nur einen. -Zur Unterhaltung des 
Kammergerichtes foll er zu jedem Ziele 405 Rthlr. 
72 ı/2 Kr. bezahlen, u 

Der Kreis ift einer von den ganz katholiſchen. 
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4. Diefem Kreife ift der größte Theil feiner | 
Länder entriffen worden. Franfreich hat nach und 
nach an fich gebracht das Herzogthum Lothringen , 
(wenn nämlich diefes unter dem in obgedachten Vers 
age 2. zu dem burgundifchen Kreife gerechneten 
Eorhringen zu verftehen ift, ) einen Theil vom Hers 
zogthume Luremburg, einen Theil von der Grafr 
ft Slandern-, die Graffchaften Artois und Burs 
gund, (oder Franche Eomte,) und einen Theil 
von den Grafichaften Hennegau und Namur. Alle 
dieſe abgerifienen Länder werden bei Frankreich bes 
ſchrieben. Die Provinzen Geldern, Holland, 
Geeland, Utrecht, Friesland, Oberyſſel und Groͤ⸗ 
ningen haben fich in Freiheit gefezet und unabhäns 
gig gemacht, ja fie haben nach ihrer Verbindung 
Durch gemeinfchaftlihe Waffen auch einen Theil von 
den Herzogthuͤmern z und Limburg, und von 
der Sraffchaft Flandern, imgfeichen einen Theil des 
Oberquartiers von Geldern, und die Stadt Mas 
fricht mit ihrem Gebiete, unter ihre Bothmaͤßig⸗ 
eit gebracht. Endlich befizt guch der König von 
—* einen Theil des Quartiers Ober⸗Geldern. 


Es beſteht alſo der burgundiſche Kreis heutiges 
Tages nur noch aus dem groͤßten Theile der Her⸗ 
zogthuͤmer Brabant, Limburg und Luxemburg, und 
aus einem Theile der Grafſchaften Flandern, Hen⸗ 
negau, Namur und aus einem Theile des Obers 
quartiers von Geldern. Diefe Länder , welche, fo 
wie die gefamten Miederlande, nach Kaifer Karls 
V. Tode, an die burgundifch: fpanifche Linie des öfts 

reichiſchen Haufes Pamen, find, nach dem Tode des 
— Aaa3 Koͤnigs 
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Königs von Spanien, Karls II, der teutfchen 
Linie des Öftreichifchen Haufes zu Theil geworden, 
indem Kaiſer Karl VI. diefelben durch den baadis 
fhen Frieden von 1714, und durch den Wiener 
Frieden von 1725. feinem Haufe verfichere hat; 
nach deflen Tode fie an deffelden Tochter und Erz 
bin Maria Therefia gefonmen find. Gie tragen 
jährlih 3 Millionen Gulden ein, und follen 3 
Millionen Seelen Einwohner enthalten, 


$ 5. Weil der ganze Ueberreft des burgundi⸗ 
fhen Kreifes einem einzigen Herrn, nämlich dem 
erzherzoglich : öftreichifchen Haufe, gehöret, fo ftels 
let auch daffelbe den ganzen Kreis vor , ift allein 
Direktor und Kreis:ausfchreibender Fürft deffels 
ben, oder vielmehr , es ift in diefem Kreife Feine 
folhe Berfaffung wie in den meiften andern aus 
zutreffen, fondern alles, was im Bezirke deſſelben 
liegt, wird landſaͤßig behandelt. 


96. Der oͤſtreichiſche General: Gouverneur 

dieſer Laͤnder hat ſeinen Siz zu Bruͤſſel, woſelbſt 
auch die hoͤchſten Kollegia fuͤr die oͤſtreichiſchen 
Niederlande ſind, außer daß das hoͤchſte Gericht 
ſeinen Si; zu Mecheln bat. 


Das 


» 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 
| Herzogthume Brabant. 


 $o 
on dem Herzogthume Brabant hat Nic. Viſ⸗ 
ſcher eine Karte von 5 Blaͤttern geliefert; 
ob. Bapt. Homann und Wilhelm del’ Tele 
aber haben es auf einem Blatte vorgeſtellet. Mer⸗ 
tator, Blaeuw, Medtmann, Pifkaror, de 
Mitte, Danterts, Schenk, Jaillot, Dbeul, 
Crepy, Bouder u.a, m. gaben auch zum Theil 
gute Karten, ſowol von Brabant allein, als auch 
von Holland und Brabant zugleich, nicht minder 
von einigen einzelnen Gegenden heraus. Das 
Öftreichifche Antheil gränzee gegen Mitternacht und 
Morgen an das Antheil , welches die Republik 
der vereinigten Miederlande an Brabant hat, ge 
gen Morgen an das Bisthum Lüttich , gegen 
Mittag an Hennegau und Mamur, und gegen 
Abend an Flandern und Seeland, Das ganze 
Herzogthum, deffen Länge auf 22, und die größte 
Breite auf 20 Meilen gefchäzet wird, war ehes 
mals unter allen 17 niederländifchen Provinzen 
dem Range nach die erſte. Der füdliche Theil 
deffelben, welcher gegen Norden an die Quartiere 
- von Loeven und * ‚ gegen Weſten an den 
Sonjen: Bofh und Hennegau, gegen Süden an 
die Graffhaft Namur, und gegen Often an das 
Bischum Lüttich grüne, ‚wird das wollonfche 
094 Bra⸗ 
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Brabant, wie auch das romanfche Land ges 
nennet, und ift fehr bergicht. 
6 2.,Die Luft ift gut, die Befchaffenheit des 
Erdbodens. aber unterfchieden. Der nordliche Theil 
befteht mehrentheils aus fandigen - Heiden, und 
trägt nach mühfamer Bearbeitung, Roggen, Has 
fer, Buchweizen und vielen Flache ꝛc. hat auch 
beträchtliche Holzungen. Der füdliche Theil: hat 
einen fetten und fruchtbaren Boden, und daher 
“einen Weberfluß an natürlichen Gittern. Der Fluß 
Demer durchſtroͤmet einen Theil des Landes, 
nimmt die Pleinen Flüffe Gheete, Dyle, Sen⸗ 
ne und Nethe auf,” befönmt alsdann den Was 
men Rupel, und verliert fich in der Schelde , 
welche Brabant gegen Weften berühre.. ‘Bei 
Brüffel ift aus dem Fluß Senne ein Ranal 
bis an das Dorf Willebroef gezogen , woſelbſt er 
fi) in den Fluß Rupel ergießt, der fich bald hew 
nach mit der Schelde vereiniget, fo daß man 
vermittelft diefes Kanals von Brüffel in die Nord⸗ 
fee fchiffen Fann. Er wurde 1550. angefangen, 
und 1561. geendiget, und foll gooooo Gulden 
gefoftet haben. 1752. fieng man an, einen Kas 
nal von Loeven "bis an die Mupel zu führen, 
welcher den Damm zwifchen Loeven und Mecheln 
in 2 gleiche Theile abgefondert, und nun zum 
Stande gebracht worden ift. Zwifchen Loeven und 
Bruͤſſel ift 1710. ein Steinweg angeleget wor⸗ 
den, und eben dergleichen ift auch 1726. von 
Loeven nach Thienen und Lüttich gepflaftert wor⸗ 
den. Das alte Vorhaben, eine Heerſtraße von 
Bruͤſſel aus duch das Türtichifche, ——— 
| aachen 
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aachenſche, juͤlichiſche und -Fölnifche Gebiet bis an 
den Rhein anzulegen, möchte noch wohl ausges 
führer ; und dadurch die Fortbringung der eng—⸗ 
laͤndiſchen Waaren über Oftende nad) Zeutfchland 
erleichtert, hingegen die Schiffahrt auf der Maaß 
je länger je mehr vermindert werden. 

G3. Man zähfet in dem ganzen Herzogthume 
Brabant 28 Städte und 700 Dörfer, in dem oͤſt⸗ 
reichifchen Antheile aber 19 bemauerte Städte, 
eine gute Anzahl Freiheiten oder Flefen, welche 
- Bürger: und Stadtrechte haben, und über 500 
Dörfer. 

Die Stasren von Brabant beftehen aus 3 
Klaffen. - Zu der erften gehören die Aebte von 
Affligem, St. Bernard, Vlierbek, Villers, Glim⸗ 
berghe, Heiliſſem, Everbode, Tongerloo, Diles 
gem und Gt. Gertrude. Zu der 2ten gehören 
der Abt und Graf von Gemblours, Bäder den 
Titel des erften Edelmanns hat, und alle Herzos 
ge, Prinzen, Grafen und Freiherren diefer Pros 
yinz. Zu der zten gehören die Birgermeifter 
und Penfionärs der Städte Loeven, Brüffel und 
Antwerpen. Dieſes anfehnliche Kollegium vers 
ſammlet ſich ordentlichermweife jaͤhrlich viermal. Es 
erwählet 4 Deputirte, naͤmlich 2 geiſtliche und 2 
von Adel, welche fich täglich verfammlen. Das 
Amt der Geiftlihen dauret 6 Jahre, und das 
Amt derer von Adel 4 Jahre. Es ift au ein 
Karhspenfionär vorhanden, welcher beftändiger Se: 
Pretär des Kollegiums ifl. Der Verſammlungs⸗ 
‚ort der Staaten ift Bruͤſſel. 
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9 4. Das ganze Land befennet fich zur roͤ⸗ 
mifch-acholifchen Kirche. Zu Mechelen ift 1559. 
vom Pabfte Paulus IV. ein Erzbischum geftif 
tet, und demjelben das Primat von Belgien beis 
geleget worden. Dazu gehören die Defanate zu 
Mechelen, Eoeven, Dieft, Sout Leeuw, oder Leeuw 
St. Leonard, Tienen, Brüffel, Leeum St. Pierre, 
Aelſt, Geertsbergen, Nonfen und Oordegem, wels 
he 14 Kollegiatficchen und 203 Klöfter begrei⸗ 
fen. Unter diefem Erzbisthunme ſtehen die Biss 
shümer Antwerpen, Gent, Herzogenbufh, Brügs 
ge, Ypern und Roermond. Die Anzahl und 
Das Vermögen ber Geiftlichen ift groß. 2 
9 5. Die Univerfität zu Loeven , unterfchies 
bene Gymnaſien und Schulen, find beſtimmt, 
der- Gelehrfamfeit und dem Unterrichte zu dienen, 
Man har fehr ſchoͤne und beträchtliche Manufak— 
turen im Lande. Die fehr feine Tuche und Leis 
newande,, fürtrefliche Kamelote, Droggete, Struͤm⸗ 
pfen, Mügen, fhöne Tapeten und befonders feine 
Spizen oder Kanten verfertigen.” Obgleich die 
Manufakturen in Brabant nicht fo bluͤhend und bes- 
trächtlich find, als fie vor ein paar Jahrhunderten 
waren, fo find fie doch immer noch ‚beträchtlich 
genug; es forget auch die Regierung zu Bruͤſſel 
vor die Aufrechthaltung berfelben überaus, Der - 
Erwerb eines Antheils an ben auswärtigen Hans 
del, läßt für Brabant und Flandern, vermittelft 
des Seehafens zu Oftende und der dafelbft begüns 
ftigten Handelsfreiheit, viel Gutes hoffen. an 
hat viele Entwürfe, den Handel und die Manus 
fabkturen des Landes noch mehr in Aufnahme und 
— zu 
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zu ihren vormaligen Flor zu bringen, gemacht, 
ünd auch folhe dem Departement fir diefe Pros 
yinzen, zu Wien vorgelegt; man hat Diejenigen fo 
Ausführbar gefchienen, gebilligt, und fie auszufüh: 
ren angefangen ; allein dergleichen Dinge koͤnnen 
nicht. mit. fhnellen Schritten gehen, der gute Erz 


folg zeigt fich erft nach und nah. Zum Behuf 


' 


des. Handels wurde 1765. von Dbernfche nach 


Wavre im loevenfchen Quartier, und von dannen 


bis an die alte Landftraffe von Namur, eine neue . 
Landftraße angelegt, durch welche der Weg von 


Bruͤſſel nah‘ Namur um 2 Stunden verfürzet 


worden, Die Gemeinen der Stadt Brüffel has 
ben zu diefem Unternehmen goooo’fl. bewilliget. 

6. Das Herzogehum Brabant hat ehemals 
zu. der fränfifchen Monarchie. gehöret , und Die 
Herzöge von Brabant haben felbft den fränkifchen 
Thron beftiegen. Nachmals ift es ein Theil des 
niederslothringifchen Reichs gewefen, und ein Lehn 
des teutfchen Reichs geworden. Der lezte Hers 
zog von Brabant, aus Karl des Großen Stam⸗ 
ine, war Dtto, nach defien 1005. erfolgtem Tode 
Fam Brabant an Lambert I, Grafen zu Loeven, 
welcher des gedachten Otto Schwefter und Erbin 


zur ‚Gemahlin hatte. Seine Nachkommen haben 


fih fo, wie er, eine Zeitlang nur Grafen von 
Brabant genennet. Herzog Johann I. wurde auch 


EEK: zu Limburg. Johann des Dritten aͤlteſte 
To 


ter und Erbin Johanna vermachte Brabant 

ihrer Schwefter Margaretha Enkel, Anton von 

Burgund, einem Sohne Philip des Kühnen, Herz 

3095 zu Burgund Diefem Anton folgten feine 
| | eiden 
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beiden Söhne, Johann IV. und Philip I, nach 
einander im Herzogthume Brabant, und als lez⸗ 
terer 1430 ohne Kinder flarb, erbete der Herzog 
zu Burgund, Philip II. oder der Gute, feine 
Länder , defien Sohn, Karl der Kühne , feine 
einzige Tochter Maria zur Erbin feiner Länder 
hatte, welche fih mit Marimilian, Erzherzoge zu 
Oeſtreich, vermählte,, von deſſen Enkel Kaiſer 
Kaifer V. das Herzogthum Brabant zugleich mit 
den übrigen Miederlanden an Philip II, König 
von Spanien, kam. Die Republiß, der vereinigs 


+ ten Miederlande bemächtigte fih im 17ten Jahr⸗ 


hunderte des nordlichen Theils vom Herzogthume 
Brabant, welchen fie auch im mweftphälifchen Fries 
den behielt. Karl der III, nachmaliger Kaifer 
Karl VI, nahm 1706. nah der Schlacht bei 
Mamelies Befiz von dem izigen öftreichifchen Ans 
theile an dieſem Herzogthume. 


G 7. Da das Herzogthum noch unzertheilt 
war, beftand es aus 4 Quartieren, welche von 
Bruͤſſel, Loeven, Antwerpen und Herzogenbufch, 
benennet waren. ‘Die erften beiden, nebſt einem 
Theil des dritten, gehören dem hohen Erzhaufe 
Deftreich, der übrige Theil des dritten, nebft dem 
vierten, gehören den Generals Staaten der verets 
nigten Niederlande. Es werden jezt aber einige 
Dreichaften und Diftrifte der leztern, von dem 
hohen Erzhauſe Deftreich in Anfpruch genommen, 
und ſtehet zu vermuthen, daß die Gränzen eigents 
licher und deutlicher, als fie es bis daher waren, 
‚werden befiimmet und. feftgefezet werden. 
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98. Das Wapen diefes Herzogthums ift 
ein goldener Loͤwe im ſchwarzen Felde. 

9. Die brabantiſche ARanzlei hat ihren 

Siz zu Brüffel, und eben dafelbft ift auch der 

Staaterath, Der geheime Rath, Der Dos 


meinen: und Sinanzrarh, die Rentfammer, 
und der brabantifche Lehnhof. 





Dras Herzogthum Brabant öftreichifchen An⸗ 
theils beſteht | 


I. Aus der Stadt und dem Quartiere 
Loeven. J 
1. Loeven oder Leuven, franz. Louvain, lat. Lo- 
vanium , Lovania, ift die erfie Stadt in Brabant. Sie 
liegt am Fluſſe Dyle, welcher mitten durch diefelbe fließt, 
bat eine gefunde Luft, und ift befefliget. Sie hat einen 
anfehnlihen Umfang , ift aber gar nicht volfreih. Eigent 
Lich befteht fie aus der innern und dußern Stadt, lez⸗ 
tere fchließt erftere ein. Die innere ift 1165. mit Mauern 
und Graben umgeben , die Äußere aber 1356. angeleget 
worden, und wohl fehsmal größer als jene, beſteht aber 
größtentheild aus Feldern, Weiden und Baumgärten. 
Das Stadthaus ift ein f hnet Gebaͤude nach alter Bau⸗ 
art. Die Kirchen und Kloͤſter ſind gutentheils ſchoͤn. Sie 
bat 5 Pfarrkirchen. Die Kollegiat: und Pfarrkirche zu 
St. Verer ift künftlich gebaut. Bei der Pfarrkirche zu 
St. Jakob ift auch ein Kapitel. Bei der Pfarrkirche, web 
che der Heil. Gertrud gewidmet ift, ift eine Abtei. Außer 
derfelben findet man bier ein ehemalig Jeſuiterkollegium, 
15 Manns» und 15 Srauenflöfter. Die hieſige Univerfi 
tät ift 1426. von dem Herzoge Johann IV. geitiftet wor: 
den, und zu derfelben gehören 41 Kollegia. Die Stadt 
war ehemals in einem blühenden Zuftande, welchen die 
sortreflihe Tuch: und Wollenmanuſaktur verurfachete, ‚Die 


im 
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im Anfarge des 14ten Jahrhunderts unter dem Herzoge 
ohann IIL. über 150000 Arbeiter ernährete. Als aber 
Die Tuchweber 1382. einen Aufitand machten, und dar» 
über beftrafet wurden, gieng ein Theil derielben nach 
England , und mit der Manufaktur nahm auch vie 
Stadt ab. Dem Handel der Stadt bat man durch 
den neu angelegten Kanal zu beifen gefucht. Außerhalb 
der Stadt liegt auf einem Hügel an der Dyle eine el 
Burg. Loeven war ebedeflen der Hauptort einer Grafs 
(haft, zu welcher auch Brüffel, Nivelle, VBilvorden, 
Vueren und der Sonjen Bofch gehüreten. 1542, 1572 
und 1635 wurde fie vergeblich belagert. 1710 wurde fie 
jwar von den Sranzofen überrumpelt, aber von der Bürs 
gerihaft wieder in Freiheit gelegt. 1746. bemädhtigten 
fih ihrer die Franzoſen, und behielten fie bis 1749. 


2. Das Quartier von Loeven befteht 
(1) Aus der Mayerei Heverle. Dahin gehöre 


1) Die Herrfchaft. Heverle, melde fich bis an die 
Mauern der Stadt Eoeven erfirefet. K. Karl V. hat die. 
felbe 1518. zu einer Baronie erhoben. Ihre DBefijet find 
Erblämmerer von. Brabant, und fie gehoͤret izt dem her⸗ 
zoglichen Haufe von Aremberg und Arihot. Das Schloß 
daeverle liegt an der Dyle. Nahe dabei ift ein Coͤleſni⸗ 
ner 70 — Denia 

2 ieldonk, eine Herrſchaft, welche 1699, zu einer 
Grafihaft erhoben worden. 9 o 

3) Herent, eine Heriichaft, welche ſowol 1658, als 
von neuem 1687, zu einer Baronie erhoben, und von dem 
—— Beſizer, Philibert von Spangen, benennet 

orden. 

4) Pellenberch, eine Baronie. 
| 5) Die Varorie Bierbeeck, welche dem herzogl. Ha 

fe von Aremberg und Arfchot gehöret, und deren Gerichts⸗ 

barfeit fi) über 13 Derter erfirefet, das Dorf dieſes Nas 

mens ungerechngt. Diejes große, fchöne und volkreiche 

Dorf Bierbeeck enthält ein Priorat, welches aus einer 

alten Kollegiatlirche: entfianden, und 1262. durch die Güs 
ter 
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” = ehemaligen Probftei zu Damme vermehret wor⸗ 
en | 


6) Rorbeck, an der Dyle, iſt 1661. zu einer Baro⸗ 
nie erhoben worden. | — 
2Zorbeck, an der Loo, iſt ſeit 1071. eine Baronie. 
)Vlierbeck, eine Abtei Benediktiner Ordens, nahe 
bei Loeven. 
_ 9) Bethleem, ein Briorat oder Kollegium regulirter 
Korherren Auguftiner Ordens, nahe bei Loeven. | 
ı0) Varf, eine weiblihe Prämonftratenfer Abtei, 
nahe bei Loeven, melde Heutiges Tages eine der fchönften 
in den Niederlanden ift. 
11) ter Banf, ein Auguſtiner Nonnenklofter, 
12) ’8 Aertogendael, franz. Vau le Duc, ein Cis 
ferzienfer Nonnenklofter, bei dem Dorfe Hamme. 
13) Nethene, eine angenehme Einſiedlerei, im Dorfe 
gleiches Namens 
14) Florival, Florida Vallis, eine Srauenabtei Ch 
fterzienfer Ordens, an der Dyle. 
15) Neer⸗Yſche, Ifca inferior, an der Dyle, iſt 
feit 1691_eine Baronie. 
16) S. Achtenrode, iſt feit 1651. eine Graffchaft. 


(2) Aus der Mayerei Cumtich, darinnen 


1) Lienen, ehedeſſen Tienboven, lat. Thenae, oder 
Thenae in montibus, oder Tillae mons, fran;. Tillemont, 
auch Tirlemont, eine giemlich große, aber ganz in Ubnahme 
gerathene Stadt an der Gias, welche ehedeifen eine von 
den vornehmiten Städten in Brabant, und dem Range 
nad) die vierte, auch wohl bemohnet und blühend war, 
aber Durch die vielen Kriegsunruben, tafonderbeit durch 
die Verwuͤſtung, welche fie 1635; und 1104 erfahren hat, 
febr herunter gelommen if. Sie enthält eine Kollegiat- 
firhe, 6 Manus und 8 Frauenkloͤſter. 

2) Cumtich, der Hauptort der Mayerei, it feit 1661. 
eine Baronie. Er | 

3) Bauterfem , ehedeſſen Balterfem , eine Herrſchaft 


und alte Baronie. DEN 
4) Maegh⸗ 
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4) Maegbdendael, eine Ciſterzienſer Nonnenabtei 
bei dem Dorte Op Linthere. | 
5) Eliffem , oder Elixem, ift 1692. zu einer Ba⸗ 
ronie, und 1705. zu einer Grafihaft erhoben worden, 
welchen Titel K. Karl Vl. 1722. beftätiget bat. 

6) Heyliſſem, eine Abtei Prämontratenfer Ordens, 
—— Abten die Dörfer Op⸗ und Neer⸗Heyliſſem ge 
en. 

(3) Aus der Mayerei Grez, welche in dem 
wallonſchen Brabant liegt. 

1) Grez, lat. Gravia, ift eine anfehnlidhe Sreiheit, 
mit dem Titel einer Graſſchaſt. | 

2) Laurenfart ift 1674. zu eine Grafichait erhos 
ben morden. 

3) Bonlez, eine Baronie. 

4) Zirchenne, eine freie Herrſchaft. 


(4) Aus der Mayerei Mont S. Wibert, 
welche auch in dem mallonfhen Brabant liegt. 
ı) Mont S. Wibert, ein Flecken. | 

2) Wavre, oder Wals-Wavre, eine Freibeit an 
der Dyle, melche anfehnliche Privilegien hat. _ Nicht 
weit Davon liegt die Benediktinerabtel Baſſe ⸗Wavre, 
welche von der Abtei zu Affligem abhängt. | 
3) Limale, oder Lismale, eine Baronie. Der, 
Ort ift ein fchöner Flecken. | 

4) Eonrop le Chateau, eine alte Herrſchaft, welche 
1693. den Tirel einer Grafihaft befommen. 
5) Dion le Mont, ift 1665. zu einer Grafjhaft 
erhoben worden. e 

6) Walhain, ift 1532. zu einer Graffhaft erhoben 
worden. 

7) Zerine, ein Klofter des Ordens der heil, Dreis 
einigfeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 

8) Kloirmone ift eine Baronie. 

9) Gemblours oder Giblou, ehedeſſen Gemme 
lays oder Gemblays, lat. Gemblacum , eine Fieine ſeht 
alte Stadt, welche der. biefigen berühmten Beuediktiner⸗ 

. | abtei 
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‚abtei ‚gehöret, die unmittelbar unter dem Pabſte ſteht, 
and deren, Abt fi nicht allein einen Grafen von Gem -· 


blours nennet , fondern auch der erfte Graf von Dras 
bant heißt. 1756. brannte der Zte Theil der Stadt ab. 
Nicht meit von Gemblours liegt die Eifterzienfer Non 
nenabtei_ Argenton, an der Graͤnze der Grafihaft 
Namur. | 

(5) Aus der Mayeri Incourt, welche gleichs 
falls zu dem wallonſchen Brabante gehöret. 
1) 38 Incourt iſt .ehedeffen eine Kollegiatkirche ge 
weſen, melde 1454. nad Loeven in die Pfarrkirche zu 
St. Jakob verleget worden. 
2) Perwez, vder Perweys, ift ein leden und 
alte Baronie. | 


3) Maleve ift eine alte Herrfchaft. 


fr 7 


(6) Aus der Mayerei Geſt a Geronpont, 
oder Vironpont, welche auch in dem wallonfchen 


- Brabant liegt. . | | 


1) Geſt, ift ein Dorf, 
2) Ramelies, oder Ramillies, ein Dorf, bei wels 
m 1706. der Herzog von Marlborough einen wichtis 


en 
‚gen Sieg; über die Franzofen erfochten hat. 


(7) Aus der Mayerei Jauche, im wallonfchen 
Brabant. | | 
7) JZauche, oder Jaſſe, Geete, ein Flecken, if 
eine der älteflen Baronien in Brabant. 

2) Ramaye, ift eine Eifterzienfer Abtei. 

(8). Aus der Maperei Dongelberg, im wal⸗ 
fonfchen Brabant, j | | 
» . Dongelberg , ein Dorf an der Ghete; K. Karl II. 
von Spanien hat diefe Baronie 1692, zu einer Graf: 
fchaft erhoben, zu melder der Flecken Aygebrok und 


das freie Land du Fay gehüret. 


(9) Die Mayerei Judoigne gehöret zum wals 
lonfchen Brabant. 
Geogr. Schr. 2. Th. Bbb 1) Ju⸗ 


— a — 
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3) Iudoigne, oder Fudogne, bei den Niederlaͤn⸗ 
dern Geldenafen genannt, eine kleine verfallene Stadt 
an der Ghete , von welcher die Familie von Glymes 
von alten Zeiten her den bnrggräflichen Titel führet. 
Die Pfarrkirche liege neben der Stadt anf ee De 
gel, und eine andere aufferhalb belegene irche dienet 
den Einwohnern der Vorſtadt zur Pfarrkirche, in der 
Stadt felbft aber iſt eine Kapelle, ein Hofpitak und ein 
Nonnenttofst- Ehemals war hier ein Schloß. — 

2) Nelin, oder Melain, iſt 1055. zu einem Mar⸗ 
quiſat erhoben worden; — u | 

3 S. VRemy Geſt, iſt 1662; zu einer Grafſchaft 
gemacht worden. — 
(10) Die Mayerei Örp le grand, im wal⸗ 
lonſchen Brabant; Fed 

Orp le grand iſt ein Dorf und Herrſchaft, und 
— den Zunamen im Gegenſaze des nahgelegenen Orp 
e petit. | | 
Linsmeau ift eine Herrſchaft. BE 

(ii) Die Mayerei Hanut oder Hannuye/ 
welche auch zum wallonſchen Brabante gehöret. 

Zanut oder Hannuye, eine Feine. offene Stadt 
mit angenehmen Vorfädten, ee 

(12) Die Mayerei Landen. RER. 

1) Landen, ein verfallenes Städtchen, welches ehe⸗ 
deffen eine aniebnliche Stadt geweſen ift,. die. für Die 
ältefte in Brabant .gehalten wird ; man hält auch dar 
für, daß im biefiger Gegend juerft das Chriſtenthum an- 
genommen worden fey; In der Pfarrkirche ift ein bes 
rühmtes Marienbild. Außer der fogenannten berzoglis 
hen Kapelle und dem KHofpitale ift hier. ſonſt nichts 
merfwürdiges. 1603. fiel bei diefem Orte eine Schlaf 
vor, welche duch von Neerwinde benennet wird. 

3) Op: Dortiael , Dormael fuperius; eine Frei⸗ 
heit, mit dem Titel einer Burggrafſchaft. 

3) — , eine alte Baronie. 


4) Yourbem eine Baronie. 
| (13) Die 
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(13) Die Landfchaft Zaagland oder Zage⸗ 
land, welche von vielen Hagen oder Heden und 
. Stäuchen den Namen bat, und darinnen 
3) Leeuwe, Sout Leeuw, Leeuw, St. Leonard, 
eine Feine feſte Stadt , mit einem wohlbefeftigten Schloſſe, 
mitten in Moraͤſten an der kleinen Ghete, hat eine Pfarr⸗ 
und Kollegiatkirche, 2 Manns und 2 Frauenklöfter. Je 
der Vorſtadt vor dem Thore St. Tron iſt die Kapelle 
unſerer lieben Frauen auf dem Ochſenwege, welche 
wegen eines Marienbildes bekannt iſt. 1678. bemaͤchtig ⸗ 
ten ſich dieſer Stadt die Franzoſen, 1705. die Allirten. 
2») Das Fort zu Buyngen und die Schanze zu 
Beets, beide an der Ghete, zwifchen Leeuwe und Has 
len,. haben den Namen. von den Dörfern, bei welchen 
fie angeleget worden. | 
3) Balen, ein dur die Kriegsbeſchwerden verdor⸗ 
benes Städtchen an der Ghete. Nabe dabei liegt bie 
Eiftersienfer Nonnenabtei Rotthem, ehedeſſen Rocheem. 
Anm Zuwiſchen Halen und det zum Bisthume Lüttich 
gehoͤrigen Stadt Herk iſt ein Feld, welches Vran⸗ 
Tkryck genennet wird, und ehedeſſen Francia ſecun- 
“da hieß. —— 
Dieſt, eine Stadt, in einem Thale an der Des 
mer, welche ehedeflen fehr volfreich mar, als ihre Tuch 
Strumpf: und andere Manufakturen im beffern Stande 
Maren, ald fie ist find, doch ift noch ihr Bier berühmt, 
Sie: Fi 3 Pfarrkirchen, unter. welchen 2 Kollegiatkirs 
hen find, 4 Mannss und 5 Frauenkloͤſter. Die Stadt 
bat mit dem dazu gehörigen Diftrifee den Titel eine 
Baronie, mit welchem ſowol das Net, den Magiſtrat 
zu fegen, ald auch der Titel eines Burggrafen zu Unt- , 
werpen verbunden ifl. Sie kam 1490. an das naſſauiſche 
Haug, und gehöret ist dem Erbfiatthalter der vereinigs 
ten Niederlande. 
z 5) Riefekem ift 1674. zu einer Baronie erhoben 


orden. — — 
6) Hertogen Eylant, ein Praͤmonſtratenſer Non⸗ 
Bbb a nei. 


, 


- 
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nenklofter bei Gempe, welches zu dem Dorfe Winge ger 
böret. Es hängt daſſelbe von der Abtei Park ab. 

7) Drouwe Parf, franz.. Parc des Dames, zum 
Unterfhiede von der Prämonftrat. Abtei Park bei Loe— 
ven, if eine Frauchabter Eifterzienfer Ordens, 

8) Wezemael, eine alte; Baronie. Ya 

9) Holsbecke ift 1661.: zu einer Baronie erhoben 
worden. er ei 


(14) Das Land Sichen gehöret dem Erbe 
ftatthalter der vereinigten Niederlande, und begreift 


ı) Sidyen, Sichemium ein fehr altes Städtchen 
an der Demer, mit einer Pfarrkirche und einem Augus 
fliner Nonnenklofter. Es Hat den Titel einer Baronie, 
und gehöret dem fürftl. Haufe Dranien. 

2) Scherpenbeuvel, fran;.Montaign, lat. Mons acu- 
tus oder Afpricollis, eine Eleine in Geſtalt eines Sie 
benecks regelmäßig angelegte Stadt auf einem Berge, 
in deren Mitte eine Kırche iſt, melde ein berühmtes 
men verwahret. Sie, gehöret dem fürftl. Haufe 

ranien. ur 
3) Averbode, oder Everbode, eine Prämonftratens 
ferabtei , deren Kirche auf brabantifchem , das Kloſter 
aber auf lüttihifhem Boden liegt. Ze SE 

4) Beefevoort, eine Komtburey des Hohen keut⸗ 
fhen Ordens, welche unter der Ballei Aldenbiefen ficht. 

5) Dorft und Meerhont find Dörfer und Herr 


ſchaften | 9 ; ee 
6) Attenrode oder Aetrode, gemeiniglid Atroy, 
eine Baronie. | 


(15) Das Herzogthum Arfchor, welches ches 
defjen eine Baronie war, die dem Haufe von Eroy 
gehörete, 1507. zu einem Marquifate, und 1733. 
zu einem Herzogthume erhoben wurde, gehöret dem 
herzogl, Haufe von Aremberg und Arſchot. 


1) Arſchot, 


’ / 


Der burgundiſche Kreis, | 755 


z) Arfchor oder Aerfchor, eine Peine befeftigte und 
wohlbewohnte Stadt an der Demer, mit einer Kollegiate 
firhe, 2 Manns: und 3 Frauenklöftern. 

2) Rorfelaer, eine Freiheit und alte Baronie. In 
derſelben iſt ein alter, ſehr hoher und ſonderbar geſtal⸗ 
teter Thurm, ter Heyen genannt. Die zu diefer Bas 

ronie gehörige Herrſchaft Rooſt ift 1651. zu einer Das 


ronie erhoben worden. X 
Il. Aug der Stadt und dem Quartiere 
Bruͤſſel. * | 


1) Brüffel, franz. Bruxelles, lat. Bruxellae, ifl 
nah dem Landesrang die zweite Stadt in Brabant; 
war ehedem der Sig der Herzoge und ift jezt die Haupt⸗ 
ſtadt der gefamten öftreichiichen Nigderlande, auch Der 
Si; des General:Gouverneurs und Kapitains, eines bes 
fondern Gouverneurs , imgleihen der Kanzlei und des 
Lehnbofs von Brabant, des Staatsrathe, des Gebeis 
menraths , des Finanzs und Kriegsraths, der Rentkam⸗ 
mer ic. Die Stadt liegt an der Senne, theild in der 
Ebene, theils auf einem Berge ober Anhöhe, iſt groß, 
wohl gebauet, volfreich, "befeftiget, und wird durch das 
Sort Monterie befchüzet, welches an der Südmeftfeite 
der Stadt auf einem Berge lieget. 


Die Stadt hat 7 große Pläze, unter welchen der 
roße Marktplaz einer der ſchoͤnſten iſt. Es nimmt defe 
en eine Seite das Stadt: oder Nathhaus ein, welches 
ein Eofibares Gebäude ift, das Verwunderung erweckt. 

Die Zimmer, in welchen die Staaten von Brabant zu 
-fammenfommen, find mit Tapeten gesiert, fo die Ges 
ſchichte Kaifer Karl V. enthalten, die eine Stärke, 
Glanz und Farbengabe haben, fo alles in dieſem Fa⸗ 
che übertrift ; andere fchöne Zimmer, fo mit den Dris 
ah der beften fiaäͤmiſchen Maler geziert find. und 
onft: verfchiedene andere. Kunftflücke , verdienen alle 
Aufmerkſamkeit und Bewunderung. Die übrigen Sei⸗ 
ten des guoßen Markie, nehmen die Gewerkshaͤuſer vers 
— B36b63 ſchiedener 
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ſchiedener Innungen ein, die an der Vorderſeite nach ei⸗ 
nerlei Urt gebauet find, und einen ſchoͤnen, zierlich ges 
Ne Umkreis machen. Die übrigen Öffentlichen Ges 
ude; die Paläfte und Hofe unterfchredener Fürften, Gras - 
fen und anderer, Standesperfunen, worunter der Pallaſt 
Des Prinzen von Dranien, die Paläfte der Prinzen von 
Ligne, von Epinov, von Roubengue und von Egmont, 
ber Herzoae von Aremberg, von Arfchott und Bournons 
ville find; und die prächtigen Kirchen nnd Klöfter, geben 
der Stadt ein majeſtaͤtiſches Anſehen. Nach dem heftigen 
Bombardement fo Brüffel 1695. durdy den Herzog von 
Villeroy erlitten, ftieg Diele Stadt erft prächtig und Ge 
ſchmackvoll aus ihren Trümmern hervor. Die Gaffen 
find meift neu, breit, gut gepflaftert und bei Nacht jhöy 
erleuchtet. Sonſten muß noch angemerkt merden; dep 
Pallaſt des Oberſtatthalters oder General: Gpuvernenrs, 
Es ift zwar ein unregelmäßiges Gebäude, das zu verfhie 
denen Zeiten .angebauet worden, aber doc fehr groß und 
prächtig meublirt it. Hinter dieſen Pallaſt liegt ein großer 
und angenehmer Thiergarten, worinnen fchöne Spazier 
gänge angeleget find, und auf der einen Seite ift eine 
Sonmmermohnung, Die Kaifer Karl V. erbauen laffen, 
Das Zeughaus fallt gut in die Augen und ift mit einer 
fehr großen Menge Geſchuͤz angefült. Das Opernhaus iff 
groß und ſehr geräumig, es find auch 2 Schaufpielhäufer 
vorhanden. Die ‘Bierbrauer haben auf ihrem Berfamm; 
lungshaus dem Herzog Karl v. Lothringen, eine Bildfäule 
zu Pferd, von vergoldetem Bronze errichtet. Die Wafs 
ferfiinfte, deren es bier über 20 giebt, und die man an 
den Efen der Hauptſtraßen antrift, dienen der Stadt zug 
großen Zierde, und verfehen fie zugleich mit Waſſer. 


Die Stadt ift in 40 Gegenden oder Theile, und die 
Bürgerfchaft in 9 Klaffen oder Nazionen vertbeilet. Der 
Magiftrat wird jährlich aus den 7 Patrizienfamilien von 
Steenweghe, Sieeums , Serhuyhs, Coudenberg , Ser 
roelofs, Smweerts und Modenbef erwählet. Der brabam 
6 Adel Hält ſich bier, beſonders zu Winterszeit, ſehr 
bäufig auf; dieß, und dag hier Hof — 

ur er 
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ber Stadt Bruͤſſel eine beſondere Lebhaftigkeit im Um⸗ 







gange. Die hier befindlichen beträchtlichen Kamelot und 
eirberuhmten Tapeten und Spizen,, Gold » und Silber 
Treß Mahufafturen, Gold » und Silberdrafhrichereien, 


Seidenfirumpfwebereien, Salanterie und Modemwaarenfa: 
brifen, geben dem Ort Nahrung und bringen viel Geld in 
Umlauf. - Die Spraden fo man bier ſpxicht, find ver. 
miſcht man fpricht Teutih und Franzöfilh, und das ges 
me Bolk fpricpt zum Theil Flamaͤndiſch. 

An geiſtlichen Gebäuden haben wir noch beſonders zu 
bemerken: 7 vorhandene Pfarrkirchen, nebſt einigen Ne 
benficchen ; ein ehemaliges Fefuiterfollegium; 11 Mannes 
und 2ı Frauenklöfter ; ging Mitteralademie und ſchoͤne 
Schulen. Die Wfarrfirche zu St, Michael und Gudula 
äft eine Kollegiatkirche, fie ift alt, nach gothifchen Gefchma« 
Te erbauet, mit vielen Grabmaͤlern, Kapellen u, dgl. vers 
fehben, auch mit fchönen Gemälden u. f. mw. —*8 
In der Jeſuiterkirche findet ſich manches merkwuͤrdige und 

ne. Bei der Pfarrkirche zu St. Jakob, Cauwnbergh 
genannt, ift eine Probſtei regulirter Korherren Auguſtiner 
Ordens. Die gelehrte Geſellſchaſft, welche bier 1769. er⸗ 
a wurde, Ä 1772. zu einer Baiferl, königl. Akademie 

er Wiflenfchaften und ſchoͤnen Künfte, erhoben worden. 
Das Bombardement , fo diefe Stadt 1695. von ben Fran⸗ 
ofen ‚erlitten, Afcherte in 46 Stunden 14 Kirchen und 
er 4000 Käufer ein; die abes innerhalb 4 Fahren, wie 
on gefagt worden, weit fchöner wieder hergeftellet wur⸗ 
. den. 1706. bemächtigten fich die Alliirten, und 1746. Die 
Sranjofen diefer Stadt. Won dem Brüßler Kanal, ift 
Dben Nachricht ertHeilt worden. 
; Bei Beihreibung der üffentlihen Plaͤze in Bräffel, 
haben mir vergeflen des Königsplages (Place Roiale ) 
ausführlicher Erwähnung zu thun, fo wir bier noch nach» 
holen wollen. Es ift diefer Pla; , an der Stelle des cher 
maligen Dahaftes der Regenten von Niederland, von dem 
nun feine Spur mehr übrig iſt, unftreitig einer mit von 
den ſchoͤnſten Pläzen in — Die Stadt und die Res 
sierung haben ungebeneng { ımmen darauf gewand ? am 
| 4 
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ihn aufs prächtigfte Herzuftellen: er ift ganz von allen Seis 
ten gleihförmig, und die Häufer rings herum find nach 
einem gleihen Plane herrlich. erbauet worden. In der 
Mitte dieſes Plazes ſtehet die Statue des Statthalterg, 
Deriog Karls von Lorharingen, fo ihm die, Niederländer, 
zu Ehren errichtet haben. | | 
Eine Viertelftunde von der Stadt, ſuͤdoſtwaͤrts, vor 
dem namurichen Thor, fängt der Sonjenbofch an, wel⸗ 
ches ein grober Wald ift, der einen großen Umfang, und 
viele Dörfer, Abteien, Klöfter und Einfiedeleien begreift. 
Die Gröffe diefes Walds foll gEooO Morgen Landes betras 
gen. Alle Fahre werden 100 Morgen abgehauen, : und 
alsdann wieder frifch bepflanzt. f 


Um die Stadt Brüffel her, Tiegen folgende Derter, 
welche als Borftädte von derfelben angefehen wers 
den, und Stadtrechte haben, 


1) ©. Gillis oder Op ı Brüffel. | 

2) Dorft, woſelbſt eine adeliche Srauenabtei Benedik⸗ 
tiner Ordens i - 

3) Anderledyt, Anderlacum, mit einer. Kolegiats 
kirche und 2 Klöftern. Nahe dabei ift Scheune, dabin 
zu der Kapelle unferer lieben Frauen in Scheutvele 
viel Wallfahrten geichehen. a 

4) Rocfelbergb , Molenbeek und Scharebeef. 

5) Rafen, ein Dorf, zudeflen.Diftrikte 7 Herrſchaften 
ar und in deflen Pfarrkirche ein beruͤhmtes Mariens 


befuchet wird. | 
8) Etterbeek ift 1673. zu einer- Baronie erhoben 
worden. —— Su: ca 

2. Das Quartier von Brüffel beſteht aus 

folgenden Mapereien: . rer, 

(1) Die Mayerei Vilvorden, welche, einen 
a guten 
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guten Theil-von SonjensBofch oder Wald be 
greift. Wir bemerken : ErIE | 


) Dilvorden, eine. Stadt beim Zufammenfluffe der 
Senne, und Woluwe und an dem brüffelfhen Kanale, hat 
ein altes Schloß, welches zum Staatsgefängniffe gebrau: 
het, und darinnen das brabantiiche Archiv vermahret 
wird. Man findet hier ı Pfarrkirche, 2 Mannds und 5 
Stauenfiöfter, und die Herrichaft Herlaer. 

2) St. Geertruyden Mechelen , eine Herrfchaft 
— ſchoͤnen Schloſſe, welches Beaulieu genennet 
wird. 

3) Diegbem, eine Herrſchaft. 

4) Pennenbef,, ein Dorf, welches wegen einer Cis 

erzienfer Nonnenabtei, die unfer lieben Frauen zur 

ammer genennet wird, befannt ift, 


5) Wefenbef, ein Dorf, in 15 Graͤnzen die Herr⸗ 
ſchaft Ophem liegt, in welcher ein Franziskanerkloſter iſt. 
6) Doffen, ein Dorf, woſelbſt 1673. zwiſchen Frank⸗ 
reich und Kurbrandenburg ein Friede geihioßen worden. 
| 7) Leefdael, eine Freiheit und anſehnliche Baronie. 
8) Loenbecke, eine Baronie. 

O) ter Dueren, lat. Fura, und Duysborg find Frei⸗ 
beiten, weiche sufammen den Titel einer Burggrafichaft 
haben. In jenem ift ein Jagdhaus des General-Statt: 
halters, eine Pfarrkirche und ein Klofter, Eine halbe 
Heile davon ift eine Kapelle, melde Jeſukens Eyck 
Jeſus hy? genennst wird, woſelbſt ein berühmtes 

arienbild ift. | 

“ 10) Hooghevorſt, eine Baronie. oo 

11).Saventhem, oder Saveltem, eine Freiheit. » 

12) Erbes, eine Herrichaft, melde 1644. zu einer 
Grafichaft erbaben worden, und mit Quarebbe ein Ge⸗ 
richt ausmadhet. ee 

13) Roo:Alofter, (das rothe Klefter) und 
" 14) (Broenendael find Priorate regulirter Korherren 
Auguſtiner Ordens, im Sonjenbuſche. | ’ 


Su Bbb5 (2) Die 


(2) Die Mayerei Campenbout. yr 

1) Campenbour, ein Dorf, am Fluſſe Obſtal, mif 
einem Kaftele = | 

2) Perf oder Parf, ein Dorf, welches 1659. zu einer 
Baronie erhoben worden. Es machet mit Eelewyt ein 
Gericht aus, in welchem Jestern Dorfe viele alte roͤmiſche 
Münzen gefunden worden. | | 

3) verbergb: ein Dorf, wurde 1620. zu einer Ba⸗ 
ronie, und 1686. unter dem Namen Rubempré und 
Sverbergb zu einem Fürftenthume erhoben. — - 

4) Melsbroek, jik 1659. zu siner Baronie gemachet 


worden. | 
5) Noort Meerbecke jſt 687. zw einer Baronie 
erhoben worden. 
VBei Kortenbergh iſt ein Benediktiner Nonnenkloſter. 
(3) Die Mayerei Hulpen gehoͤret zu dem 
wallonfchen. Brabante, und begreift einen Theil 
vom SonjenBufche oder Walde, 
1) Hulpen, eine Freiheit, welche ehemals unter deu 
Fleinen Städten zu den Landtagen berufen worden, 
2) Dover Vche, eine Freiheit an der Yiche, bekam 
Kor: Hase dem Namen Hornes den Titel eines Fürs - 
enthumg, | 
3) Braine l’Alen , Brana Allodium, eine Freiheit 


mit einer Herrſchaft. | 
H Yiiselle und Wautier⸗Braine, find Eiftersienfer 


Klöfter. 

5) Bapelle S. Lambert, ein Dorf, neben welchem 
vn Ri⸗ la Tour iſt, zu welchem eine Herrſchaft ge⸗ 

re | 
(4) Die Mayerei Benap liegt in dem wal⸗ 
lonſchen Brabant. | 

1) Genap, Bensppe, Genapum, beim Urſprung 
des Fluſſes Dyl, war ehemals eine erhebliche Stadt mis 
einem alten feften Schloße, melches leztere aber 1688. in 
die Luft geſprenget worden, zum. unerſezlichen Marhtheilg 
des Ortes, der jet nur eine Freiheit iſt. | 

- ——— 2) Som 
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a) Sombreffe, eine alte Baronie, welche unter Di 
berühmteften in⸗ rabant sehdret. — — 
3) Tilly, sin Dorf und Schloß, mit dem Titel einer 


va do Ä | 

4) Liberdies, eine Herrſchaft, welche 1684. zu eis 

ner Graſſchaft erhoben worden. ———— 

5). Morienſart, eine Baronie, zu welcher Das Dorf 

Seroux gehoͤret. | 

6) Kanne, eine Baronie, am Fluſſe gleiches Namens, 
7) Dillers und Aywiers e Abteien Eifterzienfer 

Didens. Jene iſt das Ältefte Klofier dieſes Ordens in 
den Niederlanden, und mit Konvenfualen, dieſe aber mit 
Nonnen befezet. | | Ä 

8) Frasne, ein Priorgt, deſſen Güter Der Abtei Afflis 
gem gehören, — 

(5) Die Mayerei Nivelle, welche auch ein 

Theil von dem wallonfchen Brabante ift, 

1) Ylivelle, der Hauptort im wallonſchen Brabante, 
fiegt an der Thiene. Die Stadt war ehedefien großer und 
Schöner, als. fie izt if. Sie gehöret dem adel. Kapitel, 
goelches bei der Kollegiatfirche zur heil. Gertrud ift, und 
deffen Aebtißin fich eine Sörfin von Mivelle nenne. Man 

indgt in derfelben, außer der Kollegiatkirche zum heil, 

aulus, noch 7 Pfarrkirchen, imgleichen 3 Klöfter \ ein 
Semingrium für den biſchoͤfl. namurſchen Kirchiprengel, 
and eintae Hofpitäler. | 

2) Keves, ehedeſſen eine Baronie, jest ein Marquiſat. 

3) Ittre wurde 1652. zu giner Baronie, und 1703 
zu einem Marquifgte erhoben. 

- 4) Bornival ift 1674. eine Barunie geworden. 

5) Facuwez, eine Herrſchaft, welche 1689. unter dem 
Mamen Herzelles zu einem Marquifate erhoben worden. 

- 6). &eneffe, Sennes, eines ber größten Dörfer im 
wallonichen Brabant, bei welchem 1674. eine fehr blutige 
Schlacht zwifchen dem: niederländifchen und franzoͤſiſchen 
Krisachbeere vorfiel._ Die Senne entipringt hier. 

1.7) Celles eder-Selle, ein anſehnliches Dorf und Herr⸗ 
fünf, welche 1686. zu einer Baronie erhoben — — 

ar 8 8) gı 
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8) Arguennes, ein Dorf, welches feiner Kalkgruben 
und Geines blaulihten Marmors wegen befannt iſt. Es ift 
Daffelbe mit dem dazu gehörigen Diflrikfe-1625. zu einer 
Baronie, und 1679. zu einer Grafihaft erhoben worden. 

9) Trafignies ift 1614. zu einem Marquifate erhoben 
worden, 

10) — ein Praͤmonſtratenſer Kloſter. 

11) Orival, ein Kloſter des Ordens der heil. Dreiei⸗ 
nigkeit, oder der Erlöfung der Gefangenen. 


(6) Die Mayerei Roo oder Roode, welche 
einen Theil vom Sonjen Walde begreift. 


1) Roo oder Roode, eine Freiheit. 

2) Seevenborren, Septem fontes, ein Kollegium 
regulirter a. Augufliner Ordens. 

3). ter Nath, ein großes Dorf an der Setine, ift 1662. 
unter dem Namen unoBoua) zu einer Graſſchaft 
erhoben worden. 

) Augwergbem oder Ouwerghem, , eine Herr⸗ 
(ha, in welcher ein Nonnenkiofter Dominifaner Ordens 
iſt, welches ſowol nach der Herrſchaft, als vsſHertogin⸗ 
nendael genennet wird. 

5) Watermale, eine Herrſchaſt. 

6) S. — Bapelle ift 1650. zu einer Baronie ers 
hoben wurde 

7) Stalle, eine Herrſchaft, melde 1686. iu einer 
Baranie erhoben worden. 

8) Earloo, eine Herrſchaft, welche 1678. zu eines 
Baronie erhoben worden. 

) Boutendael, ein Sranjisfanerkiofler, im Dorfe 


Ele. ‚ 

* A eine Herr haft. 

ır) Alfenberg, ein Dorf, in deffen -Kirche ein bes 
rn Marienbild verehret wird, 

Die Maperei Gaasbek. 

1) (Gaanber oder Baesbeef, eine Freiheit, iſt ein 
der berüßimtefien Herrſchaften in Vrabaut und \alte 
Baronie. 2 

| 2) Leeuw 
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2) Leeuw ©. Peter, eine Freiheit und Baronie, in 
deren Gränzen Rleynen Bygaerden , ein Benediktiner 
Nonnenkloſter, liegt. 

3) Bougaerde oder Bogarde, ift 1670. zu einer 
Grafſchaft erhoben worden. 

4) Brooten Bygaerden, ein Benedictiner Nonnen« 
Flofter, in welches nur adeliche Perſonen aufgenommen 
werden. Es liegt dieje Abtei im Difirikte des Dorfs und 
der Herrichaft Bygaerde. 

5) Meerbeck, ein Dorf mit einer Kollegiatkirdhe. 

6) Tirimont, eine 1690. errichtete Grafichaft, zu wels 
cher die Herrichaften Dielbeech, Itterbeck und Bodeg⸗ 
bem ꝛc. gehören. 

7) Boyd, eine berühmte Herrfchaft, und feit 1651. 
eine Baronie. 

(8) Die Mayerei Afche. 

1) Aſche, eine Freiheit und Herrfhaft, welche 1663. 
zu einem Marquifate erhoben worden, und zu welcher 7 
Bene gehören. Es find hier römische Münzen gefunden 
worden. 

2) aflgen, eine Benediftiner Abtei, deren Abt der 
erfte Brälat des Herzogthums Brabant ift. Sie ift dem 
Erzbisthume zu Mecheln einverleibet worden. 


(9) Die Mayerei Merchten. | 

1) Merchten, , eine Freyheit, am Fluſſe Eycke. 

2) Blaesvelt, eine Herrſchaft, welche 1647 zu einer 
Daronie erhoben worden. 

3) St. Peter Jette ift 1659 zu einer Graffchaft ers 
boben worden. | 

4) Diligern, eine Prämonftratenfer Mannsabtei. 

5) Riviere ift 1654 eine Baronie geworden, 

6) Diepenftepn oder Steen Uffel, eine Derrichaft, 
welche 1685 unter dem Namen Maldegem sy einer Grafe 
ſchaſt erboben worden. — 

7) Impden, eine Herrſchaft, welche 1659 zu einer 
Baronie erfläret worden. 

8) Wemmele , eine Herrfchaft, welche 1628 eine Bas 

ronie, und 1688 ein Maranifat geworden. 
9) Over, 
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5) Over tund Neer Heembecke find Baronien. 

10) Maldere, eine Deerihaf. 

11) Bouggenhout, ehedeſſen Bucholt und Bu⸗ 
ckenholt, eine Herrſchaft, welche 2 Herren gehoͤret, und 
1658 unter dem Namen Bournonville zu einem Fürs 
ſtenthume erhoben worden, 

12) O©pdorp, ehedeflen Oppendorp, ein Dorf und 
Herrſchaſt. Die Einwohner haben große Frepheiten, e# 
wird auch hiefelbft ein berühmter Fahrmakt gehalten. 

13) Op; Puers hat 1664 den :Titel einer Yaronie 
befommen. Ni 

(10) Die Maperei Grimberge, | 

1) Örimberge, eine Freiheit mit einer Brämonfirg, 
tenſer Abtei. Diele Herrſchaft hat feit langen Zeiten her 
den Titel einer Bargnie und Grafichaft, ift auch 1686 
unter den Namen Bergbes zu einem Kürftenthume erho⸗ 
ben worden, und gehoͤret dem fürftl. Haufe Dranien. 

2) Beyghem oder Baychem, ein Dorf, in welchem 
Hieron. Colr um die Mitte des izten Jahrhunderts eine 
berühmte Schule anlegte, | 

3) Zönderzele, eine Herrichaft, _ 

. 4) Mleys vder Mais, ein Dorf, in welchem die 
Baronie Bouchout if, Bi, 

5) Willebroeck, ein Dorf, bey welchem der brüffels 
[he Kanal ſich in der Rupel endiget, Diefe Herrſchaft ift 
166€ zu einer Baronie erhoben worden. Es ift hieſelbſt 
ein Karmeliter Nonnenkloſter. — 

6) Waelhem, eine Freyheit an der Nethe, welche ehe⸗ 
dem volkreicher geweſen, als fie itzt if. 

7) ©. Ratrine Waver, ein großes Dorf, bei wel, 
chem Die Eifterzienfer Nonnenabtei Roofendael liegt. 

(1r) Die Mayerei Kapelle. 

x) Böpelle op den Boſch, eine Freyheit, welche 
mit Kamsdonf ein Gericht ausmacher. 

2) Op Hombeke oder Smal: Brabant. eine Herr. 
ſchaft, welche 1081 zu einet Burggrafichaft erhoben wor⸗ 
den. Gie gehöret in die Pfarre Hombeke, in der Herr 
lichkeit Mechelen. 

3) Hum⸗ 


. 
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Sumbeck, eine Herrſchaft, am hruͤſſelſchen Ka 
nale / weihe 1694 zu einer Grafſſchaſt erfläret wurde. 

- Die Stadt und der größte Theil 
des Diiareierg Antwerpen. | 
1. Die Stadt Antwerpen mis ihrem Dis 

ftrifte wird Die Markgrafſchaft des heil. rös 

mifcher Reiche genennet; Der Urſprung dieſer 

Markgrafſchaft ift dunkel: Gottfried von Bouil⸗ 
ion hat den Titel von derfelber gefuͤhret. Sie ift 
nachmals an die Herjoge von Brabant gefoms 
men: aber doch für eine der 17 niederländifchen 
Provinzen gerechnet worden. Jetzt ift fie mit Bra⸗ 
bant genau vereiniget.. Wir bemerken | 
Antwerpen, oder Antorff, franzöf. Anvers, fan. 
Amberes , eine große Stadt an der Schelde, iſt, dem 
Range nach, die dritte Stadt in Brabant, und der Sig 
eines Gouverneurs. Sie hat einen fehr guten und beques 
inen Haie in weldjen die größten Schiffe aus der See 
einlaufen, und auf den & vornehmften Kanälen in die 
Stadt kommen Finnen. Ihre Feſtungswerke find verfals 
len, fie wird: aber durd) eine große, regelmaßige und ſehr 
fefte Eitadelle befchüget, welche der Herzog von Alba 1568 
in Gehalt eines Fuͤnfeks hat anlegen laſſen. In detfelben 
ift eine Kicche. Die Errichtung diefer Fefle oder Citadelle 
war es ,: die dem -ehemaligen weitläuftigen Handel den 
Antwerpen führte, den, gtoßen Stoß gab. Hier befand 
ſich auch die [handliche Bildfäule , die det Herzog von 
Alba errichten ließ, und die ihm ek in einer Eriegerifchen 
Steltuna darftellete, tie er den Adel und die Bürgerfchaft 
mit Fuͤfen trattz; welches das Volk fo aufbräcdhte, Daß es 
an einen Feiertäg in Die Citadelle brach und Diele Bilds 
fänte zerſtoͤrte. Es befinden ſich in dieſer Fefte viele Vor 
—— zu en und Bartaken für eine - 
Beſazung von 4600 Maty. | | 

Die Stadt hat 22 große Plaͤze, ar2 Gaffen und 
Straffen und 7 Thore. Bon jedem Thor ae a 
— alle 
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Straſſe auf den Domplaz,: der. ſehr groß iſt. Die Stra⸗ 
ße / ka Mere, iſt die ſchoͤnſte in der Stadt; fie ift wohl ger 
pflaftert und fo breit, daß wohl 3 Kutſchen neben einander 
ahren koͤnnten, auc) ift fie mit (hönen, aus lauter Quas 
ern erbauten Häufern befest. "Unter den andern Stras 
Ben, machen ebenfalls verfchiedene ein gutes Anfehn, da 
fie breit, gerade und huͤbſch bebauet find.: Die vornehms 
ſten Paläfte und Käufer find fat alle groß, buch, und 
baben gute Zimmer, die mehrften haben ſchoͤne Hofräume 
und Gärten, fo daß man da fehr bequem wohnen Fann. 
Der Marktpläze ift eine große Zahl, und fie find alle mit 
vielen und gefunden Lebensmitteln verſehen. Das Haus 
der Hanſeeſtaͤdte, welches im Jahr 1468. zum Gebrauch 
der Kaufleute die nach dem baltischen Meere handelten, 
erbauet wurde; ift jet eintrauriges Denkmal des ehemalg 
ſo fehr biühenden Handels der Stadt. Diefes Haus ift 
ein hohes vierekiges Gebäude von 230 Fuß in die Länge, 
deſſen untere Etage jest Ställe für die Keuterpferde und 
die obern Deu und Strohböden abgeben. Fuͤrwahr ein 
ſchwermuͤthiges Schaufpiel an einem Gebäude, das ches 
dem der Aufenthalt des Reichthums und der Emfigkeit war. 


Ganz nahe an der großen Straße La Mere, iſt die 
Boͤrſe, vun der es heißt, daß fie das erſte Gchände diefer 
Art in Europa ſey, und daß die Börfen zu London und 
Amfterdam nad) ihren Mufter gebauet worden. Sie ift 
ein fehr prachtvolles Gebäude, das vier große Thore hat 
die auf 4 Dauptfiraßen gehen. Die Kacciaden werden von 
vielen marmornen Säulen geziert und, geftäst, ‚find 180 
Fuß lang und 149 breit. Unter den Schwibbägen find 

ewoͤlbe und Vorrathsraͤume für die eg angebracht. 

n den Zimmern der obern Gelchoße findet man einen 
wahren und jeltenen Schaz von Gemälden und Statuen, 
auch die Refidenzen der- Maler: Bildhauer: und Baukunfts 
Afademien. Das ſchoͤne Stadt: oder Rathhaus ift eben« 
falls fehenswärdig. Es iſt aanz aus Quaderfteinen, fehr 
groß, weitlaͤuftig und edel gebauetz „hat eine herrliche Facı 
ciade und iſt mit Bildſaͤulen und einer Kuppel gezieret. 
Auch hier triſt man einen reichen Schas herrlicher Wales 

reien 
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reien der beruͤhmteſten Meiſter aus der Niederlaͤndiſchen 
Schule an. 


Anthwerpen wurde gegen das Ende des 15ten Jahrhun⸗ 
derts eine der beruͤhmteſten Handelsſtaͤdte die jemals in 
der Welt geweſen ſind. Sie war der große Marktpla; 
Taft des ganzen Handels von Europa, und das vornehmlich 
aus drei. Urfachen :, 2) megen der hier herrſchenden Frei⸗ 
Ki 2) Wegen der Vortheile feiner Lage und des Ha: 
eng, in dem, und in den Kanälen mehr als 4000 Schiffe 
fiher einlegen Fonnten; dann die Schelde ift 20 Fuß bei der 
En tief, und feige zur Fluthzeit beinahe noch fo hoch, 
ſo, daß die größten Schiffe einlegen Fünnen; und 3) mes 
gen der nahen Nachbarſchaft der blühendeften Manufaktus 
ren und Fabriken die damals in Europa waren, und. Deren 
Arbeiten in alt flaͤmiſche Städte, und fonft weit und breit 
verführt wurden. Man hält dafür daß der Handel diefer 
Stadt um das Jahr 1568. Auf den höchften Gipfel gewe⸗ 
fen, da man 200000 Einwohner zälte. Um dieſe Zeit. 
fohe man oftmalen 2500 Schiffe zu gleicher Zeit im Has 
fen liegen, und gemeiniglich an einem Tage 500 ausgeben 
oder einlegen. Die Annalen der Stadt befagen, daß fi 
der Berfehr im J. 1550, mit Ausichluß der Bank, auf 
33 Millivnen belaufen habe. Jedoch alle ihre Gluͤkſee⸗ 
ligkeit ſicherte fie nicht vor der Tırannei ihrer Oberher⸗ 
ten.’ Philipp IL. nnd fein Herzog von Alba verjagten 
durch ihre Bedruͤkungen alles Gläf, den Flor Des Fleißes 
und des Handels mit Gewalt aus Antwerpen; fo. daß 
die Stadt viel fehneller fiel, als fie gefliegen war. Nadyı 
dem fie 1576. 3 Tage lang auf das fchreflichfte von den 
Spaniern mar geplündert worden, zündete man fie noch 
an, um ja alles vollends zu ruiniren. Im münfterifchen 
Friedensſchluß 1648. verlohr fie ihre freie Schiffahrt ; 
1659. verließen, wegen eines Aufſtands, viele Leute die 
Stadt; und 1678. rafte eine anſtekende Seuche eine Men» 
ge Menfchen: dahin. Durch fo viele Unfälle gesmungen 
und verzagt gemacht : flohen die Kaufleute, und mit ihnen 
ihr Briefwechſel und Arbeitfamfeit, nah Holland. Diefe 
junge Republik. war eben erft gegründet, man nahm daher 
Geogr. Schr. 2. Th. Er die 


c 
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die nuͤzliche Fluͤchtlinge mie offenen Armen an und anf; 

und Amfserdam, wohin fie ſich meifte 

nun der große umd,beträchtliche Hande Sort, Daau iu 
eben dieſer Zeit Die Holländer pe Schanze Pilo in« 
land errichteten, die das Einlaufen in.den 4 

fen verſezte, den Schiffen eiten großen Sol | 
nun Dadurch auch die Schiffart ruinitte: SE war. die game 
Herrlichkeit Antwerpeng dahin, und die Stadt behielt nur 


| eitige Markheichen ihres ehemaligen erſtaunlichen Handeig 
uͤbrig. — | | | 


Nach dem Verluſt des Handels legten ſich die Ein: 
wohner hauptſaͤchlich aufs Wechſeln, auſs Juweliren und 
aufs Malen. In dem erſten Stuͤke haben ſie ſich allzeit, 
jedr hervor gethan, und ge zu ‚unferer Zeit darinn jche 
weit gebracht. Während des Kriegs unter dem Kerygg 
von Warlborough, jahllen 2 Brüder de Kon | 


| | rühine, und von den Mar 
— waren einige in. der flandriſchen Schule vot dem, Ru⸗ 


und große Meifter, ertichtete Bier eine Schulg, 


. man zählet darinnen faft 100 berichiedene Arten Yon Als 


pbabeten ‚ unter denen find 2 Sprifhe, 47 Kömifche, 9 
Griechijche und 10 Hebräifche, * ja * 9. 
Antwerpen iſt der Siz eines 1559 geſtiſteten Bis. 


er vo t 
— Fe dem — iſt a“ Yefige AbteiSt. —— 
ard verhunden, wegen welcher der ifchof der ate raltat 
von Brabant if. 8 je 7 


ie Kathedralkicche zu unferer lieben 


| 
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anen, iſt ein präcdtiges Gebäude, von alter gothilcher 
auart, 500 Fuß lang, und das Gewoͤlbe wird von 125 
Säulen getragen. Die Verzierung dieler Stiftskirche iſt 
edel, und man findet darinnen die größten Meiſterſtuͤke, von 
Malern aus der flandriichen Schule. Man zeigt auch ein 
Denkmal von dem berühmten Hufihmidmaler Quintin 
Matſis; er war ein eben fo Fünftlicher Maler als Huf 
ſchmid; feine Arbeiten von Eifen wußte er ſo rein zu ſchmi⸗ 
den, daß er fie poliren konnte, ohne eine Seile vorher dazu 
zu brauchen. Die Domkirche ift im 13ten Jahrhunder⸗ 
fe erbauet worden. Im J. 1533. brannte fie-bis auf das 
Kor und den Thurm ab. Das Fahr darauf wurde fie 
auf eine noch edlere Art wieder aufgebauet. Der Thurm 
an diefer Kirche, ift ein ſchoͤnes, lichtes und auffallendeg 
Gebäude 466 Fuß hoch, fo Ao. 1422. angefangen u. 1518, 
zum Stande — worden. Außer der Kollegiatkirche 
zu St. Jakob, find hier noch 3 Pfarrkirchen. Die Abs 
tei zu St. Michael iſt ein fchönes Gebäude und hat 
eine prächtige Kırcde. _Sonften findet man bier noch 
ein ehemaliges Jeſuiterkollegium, eine Abtei Eiflerzienfer 
Ordens, 10 Manns: und 19 Frauenflöfter, bei wel— 
chen allen man fehr fchöne ‚Kirchen und darinnen . die 
rarfien Dealereien antrift Antwerpen bat nod viele 
und zum Theil beträchtliche Tapeten und Spien., Mas 
nufafturen , weich leztefe in den Nonnenklöftern ſtark bes 
trieben werden; Reinwanddleichen, Kottondrufereien und 
vollfommene Garnfpinnereien. Zur Beförderung des Hans 
deis ift eine Aſſekuranz Kompagnie alda errichtet. Sollte, 
wie zu vermuthen fichet, unſer gelisbter Kaifer die freie 
Schiffahrt auf der Schelde wieder herſtellen, fo ift es 
wahrſcheinlich, daß die Stadt Antwerpen wieder j" ihrer 
vormaligen Größe aufiteigen koͤnnte. Unter den beruͤhm⸗ 
ten Leuten, welche in diefer Stadt geboren find, ift auch 
der Erdbefchreiber Abraham Drteliud. Die. Belagerung, 
welche die Stadt 1685. ein ganzes Jahr lang ausge— 
ftanden hat, che der Herzog von Parma fie erobern Eöns 
nen, ift eine der berühmteften in der Geſchichte, und 
die Brüfe oder der Danım, melchen der Herzog von 
Bu Erca , Parma 
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Parma während derfelben über die Schelde führen ließ, 
war ein vertvundernsmürdiges Werk. : 1706. unterwarf 
fie fih dem Könige Karl III. 1715. wurde bier der Bars 
tiere Traftat zwiſchen dem Kaiker und der Republik der 
vereinigten Niederlande gefchloffen. 1746. bemädhtigten 
fih ihrer die Franzofen. Der Erbftatthalter der verei⸗ 
nigten Miederlande bat von derfelben den Titel eines 
Erbburgarafen von Antwerpen. 

2) ©. Willebrords Veldt wird als eine Vorſtadt 
yon Antwerpen angefehen, und hat eine Pfarrkirche. 
3) Berſchot, ein Schloß, welches der Abtei S. Mir 
chael gehöret. | 


2. Das Quartier von Antwerpen, fo weit 
es unter Öftreichifcher Herrfchaft ift, befteht aus fok 


genden Mayereien. | 


(1) Die Mapyerei Ayen, welche durch bie 
Mayerei Sandhoven in 2 Theile getheilet wird. 


ı) Santvliet, eine Feine Feftung und Stadt, nahe 
bey der Schelde, mit deren Anlegung 1622 in dem Dorfe 
gleiches Namens der Anfang gemacht, die aber bald nadj 
ihrer Vollendung von den Holändern , 1629 wieder von 
den Spaniern und 1705 von den Alkirten eingenommen 

orden. Der Abt zu S. Michael in Antwerpen ift Herr 
es Doris Santvliet | | 

2) Aupbergen, ein Dorf, welches theils unter dert 
Gerichtsbarkeit von Bergen op Zoom, theild unter der 
Mayerei Myen ſteht, und ein Klofter hat, welches von 
der Abtei Tongerlo abhängt. | 

3) Ekeren, ein Dorf, welches Feine Meile von Ants 
werpen entiernet, und wegen eines feharfen Geſechtes, wel: 
ches 1703 bei demfelben zwiſchen den Alliirten und Tran» 
aofen. — „merkwuͤrdig iſt. Bei demſelben liegt 
ein Kloſter. | | 

4) Der Polder (eingeteichtes Land) van Wilmers 
donk en Örderen erſtrecket fih von Eferen bis an bie 


Schelde. 
5) S. 
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3* Philippe und Piementel ſind Forts an der 
elde. | 
- +6) Schilde, ein Dorf, Schloß und Baronie, 

3 Wyneghem, ein Dorf, Schloß und Herrſchaft 
welche 1698. unter dem Namen Haudion zu einer Graf 
ſchaft erhoben worden. - | 

s Berdyem und Bouchout find Herrihaften. 

9] Eantecroy, ein Dorf und Herrſchaft, welche 1570 
zu einer Grafichaft erhoben worden. Es gehören dazu die 
Herrichaften Mortſeel, Luythagen und Eygem. 

10) Contif oder Cumtich, ein Dorf, bey welchem 
das Schloß Groeninghen und die Landhaͤuſer Altena 
und Pluyſegem liegen. Howe, ſo auch hier liegt, iſt 
1675. eine Baronie geworden. | 

(2) Die Mayerei und das Herzogthum Goog⸗ 
firsten, davon ein abgefonderter Theilan der Schel⸗ 
de liegt. ._ 
1Hoogſtraten ift eine Freiheit mit einem Schloſſe. 
Der Drt hat von alten Zeiten ber den Titel einer Baronie 
gehabt, ift 1518 zu einer Grafichaft, und 1739 zu einem 
erzogthume erhoben worden, und gehöre dem reichsfürftl. 
aufe Salm zu Salm. Man findet bier eine Kollegiats 
firche und 3 Klöfter. | | 
2] Loenhout und Heymiſſen find Herrfchaften. 
3] Hobofen, eine Baronie, nahe bei der Scelde; 
In demi Dorfe ift ein Klofter. | 
(3) Die Mayerei und das Herzogehum Turn 
bout, lat, Taxandria, davon ein abgefonderter Theil 


an der Rupel liegt. | 
| 2] Eurnhout, eine Freiheit, mit einer Kolfegiatkirche, 
2 Klöftern und einem Hoſpitale. Kaifer Karl V gab 1543. 
dieſen Ort mit der dazu gehörigen Herrſchaft feiner Schwer 
fier Maria von Deftreih; K. Philipp IV. trat fie 1648. 
an Amalia, Prinzeßinn von Solms, Witwe des Prinzen 
von Dranien, Friedrich Heinrich von Naffau, ab. Nach 
Wilhelm TIL, Königs von Großbrittanien ‘und Prinzen 
von Dranien Tode, bekam fie 1708, das Kurhaus Bran, 
— Cec denburg, 


4 En R 
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denburg, welches ſie 2753. dem oͤſtreichiſchen Hauſe abtrat, 
worauf ſie mit dem Herzogthume Brabant vereiniget, und 
zum Behufe Herzogs Telles de Sylva⸗Tarouca zu einem 
Herzogthume erhoben wurde. Bei dieſem Orie wurde 
3597. der fpanifpe General Varax von dem — von 
Oranien, Moriz, geſchlagen. 

2] Arendonk, eine Freiheit, am Fluſſe W 

In der Nachbarſchaft dieſes Ortes liegt * iofter 

Borfendont, — mit regulirten Korherren Auguſti⸗ 
ner Ordens beſezet iſt. 

3] Boom und Kumpſt ſind Herrſchaſten an der Ru⸗ 

pel, welche nicht weit davon in die Schelde fließt. 
| (4) Die Mayerei Sandhoven. 

:] Sandboven, ein gebe Fleken. 
| Bauwel, Borsbe rawen Weſel, Liere 
Dder — von Biere, — Mierrem, Oo 
mael, Schooten, Sevenbergen und Weſtmaͤl find 

Schloͤſſer und Herrſchaften. 

3] Grobbendonk iſt 1602. zu einer Baronie, und 
1637: zu einer Grafſchaft erhoben worden. 

4 Hovorft ift 1675 zu einer Baronieerhoben worden. 


Düffel, eine alte und berühmte Freiheit und Da 
ronie an der Nethe. 


(5) Die Mayeret Serentals. 
1) »Aerentals, eine Heine Stadt an ber Fleinen Reihen 
mit einer Pfarrkirche und 4 Klöftern. 
- 21 Pouderle oder Pourle, Doeyel, eine Baronie. 
3 Moll, eine Freiheit und Herrichaft. - 
Yiorderwick und Tbilen find Herrfchaften. 
=] Eougerloo, eine Brämonftratenfer Moͤnchenabtei, 
26 Die Mayerei Gheel. 
Gheel, eine Herrſchaft und Freiheit an der gro— 
vn ethe, mit einer Kollegiatkirche und tateinifchen Schule. 
'efterloo, ein Fleken an der großen Ghete, iſt 
Br zu einem Marquifate erhoben worden, und gehöret 
dem Geſchlechte Merode, deffen Stammpaus Merode na⸗ 
be bey Weſterloo liegt. | 
3] Dorf 


be | 
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- 3) Vorffelser , eine alte Herrſchaft. 

| (7) Das Land. und die Mayerei Arkel. 

1) Lier, Lyra, eine Stadt, beim Zufammenfluffe 
der großen und kleinen Nethe, mit einer Kollegiatkirche, 
einem ehemaligen Jeſuiter Kollegio und »2 Kiöftern.. _ 
21) Purfen, eine Freiheit, welche 1664. zu einer Bas 
ronie erhoben worden. 

3] Klazarer , eine Ciſterzienſer Nonnenabtei an der 
Fleinen Nethe, nabe bei Kier. 

4 a Bernard, eine Eifterzienfer Moͤnchenabtei an _ 
e. / | 


altı]4 
5) S. Marie Waver, ein Dorf und Herrſchaft, 
welche 1676. zu einer Baronie erhoben worden. | 
6) Rymenant, ein Dorf an der Demer, welches be 
fannt worden ift, weil Pring Wilhelm Ivon Dranien 1572. 
darinn zur Machtzeit von den Spaniern beinahe zum Ges 
Jangenen gemacht worden wäre. 


det 


— — 


Die Herrlichkeit Mechelen wurde ehedeſ⸗ 
fen unter dee Oberherrſchaft der fraͤnkiſchen Koͤ— 
nige von: Grafen vegieret. Karl ber Einfältige 
ſchenkete fie im Jahre guz der luͤttichiſchen Kirs 
che, welche nachmals die Bertholde, Herren von 
Grimberg, mit der Kaftenopgtei über Mechelen bes 
fehnete, aber 1333 die Herrſchaft fiber die Stadt 
und die dazu gehörigen Dörfer an Ludwig, Gra⸗ 
fen von Flandern, verfaufete, welcher aucd bie 
Kaftenvogtei von Rainald, Grafen zu Geldern, 
defien Gemahlinn Sophia aus dem bertholdifchen 
Gefchlechte war, Fäuflich an fich brachte ; aber 
1346. ganz Mechelen dem Herzoge zu Brabant, 
Johann HF, "für eine Summe Geldes überließ. 
1369, kam Mechelen durch Vermählung an Phir 
| on Bu Ccc 4 — lipp 
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lipp den Kühnen, Herzog zu Burgund. Mache 
mals war diefe Herrlichkeit‘ eine_von den 17 nie⸗ 
derländifchen Provinzen, nunmehre aber wird fie 
zu Brabant gerechnet ,. in deſſen Mitte fie auch 
beinahe liegt, hat aber ein befönderes Wapen und 
befondere Privilegien. Wir bemerken | 


ı. WMechelen, lat. Malinae, Mechlinia, franz. Ma- 
lines „ eine anſehnliche Stadt, am Sul Demer welde 
wohl gebauet ıft, breite und reine Gaflen und ſchoͤne Ka⸗ 
näle hat. Sie iſt der Siz eines Gouverneurs, eines 
1455. geftifteten und 1503. befjer eingerichteten Provinzial. 
hoſs oder Parlaments, welches das hoͤchſte Gericht für 
die gefammgen Öftreichiichen Niederlande ift, und feit 156 
‚eines Erzbifchofs, melcher den Zitel ald Brimas vun Bel 
gien hat. Außer der Kathedralkirche find bier 5 Pfarrfir: 
en, 9 Mönchenklöfter, ein Sefuiter Kollegium, eine Koms 
thurei des hohen teutfchen. Ordens, Namens — 
ein erzbiſchoͤſt. Seminarium, und 13 Nonnenkloͤſter. Die 
hieſigen Spitzen find unter den brabantiſchen vorzüglich bes 
rühmt, und werden hauptſaͤchlich viel in dem - Nonnenklo⸗ 
fler der Beguinen gewirkt; man findet da immer 6 biß 
700 Perſonen weiblichen Geſchlechts damit: befchäftiget. 
Mit der Fluch koͤnnen ſchwer beladene Schiffe aus der 
Schelde hieher Fommen. 15346. richtete ein vom Blitze 
entzündeter Pulverthurm eine große Verwuͤſtung an. 1572 
ließ der Herzog von Alba die Stadt 3 Tage lang aufs 
grauſamſte plündern. 1580. fund fie eine neue Pluͤderung 
ans. Mecheln ift fehr vortheilhaft gelegen zum Umgange 
und Handel mit Antwerpen, Brüßel und Loeven; da die 
Fluͤße Dyle und Demer, ehe fie diefen Ort erreichen , fich 
vereinigen, und Dann vereinigt Dadurch fließen. Diefe 
- Stadt it auch wegen ihrer Glofen: und Kauonengieſſereien, 
und in etwas minderem Maaße, megen guten Bieres, 
das in Menge ausgeführt wird, berühmt. Mechelen ift 
auch ein angenehmer Aufenthalt, wegen mancherlei Ergös- 
lichkeiten, und des vielen Adels wegen, der fih immer da 
aufzuhalten pflegte. u  y2 
a, 3 2% Keliens 


} 
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2. Beliendal , ein Praͤmonſtratenſer Mannskloſter, 
bei dem Dorfe Hombeek, an der Senne. * 
* — und Ramey find Herrſchaften an der grof 
en Heethe. | % 
4. Heffene, ein Dorf an der Zenne, woſelbſt cher - 
ie ein fiarfer Zoll geweſen, welcher die Anlegung des 
. ‚brüffelihen Kanals verurfachet Hat. 
5. ever, ein Dorf, in welchem die Schlöffer Schip, 
löfen, Gottendeys ıc. | 
6. Hombefe, ein Kirchdorf, in welchem chemalg 
das Klofter Lilienthal geweſen, welches feit 1580. zu Mes 
chelen iſt. In diefer Pfarre gehöret die, Wicomte Ops 
Hombeke, im bruͤſſelſchen Quartiere. 9 
7. Muyſen, ehedeſſen Muſines, ein ſehr alter Ort, 
an der Dyle. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 
Herzogthume Limburg. 


Syyon dem Herzögihume Limburg hat Nic. Viſ⸗ 
I {cher eine Karte herausgegeben. Es ift von 
dem Bisthume Lüttich und Herzogthume Juͤlich 
umgeben , berühret auch bas Herzogehum Luxem⸗ 
burg. Es wird auch das Kand jenfeits der 
Maͤaß genennet, mit welhem Namen aber heu⸗ 
tiges Tages befonders das Antheil, welches bie 
Gjeneralftaaten an diefem Lande haben, beleget 
wird. Es befteht aus Bergen und. Thälern, hat 
Ackerbau, und infonderheit fehöne Weide und. 
Viehzucht. Es befinden fich aueh fehr gute und 
beträchtliche Tuchmanufakturen in diefem Lande, 
Der hieſige Kaͤſe iſt fehr beliebt und berühmt, 
Die hieſigen Eiſenbergwerke find beträchtlich, und 
das Eifen wird auf mancherlei Weiſe verarbeitet, 
> | ce5 Der 
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Der vornehmfte Fluß ift die Maaß, welche die 
hiefigen Fleinern Flüffe Weze, Berwine und 
Geul aufnimmt. ° Das ganze Herzogthum ents 
. halt 6 Städte und 123 Dörfer, 
Der Uriprung der ehemaligen Grafen zu Lims 
burg ift dunkel, Vermuthlich hat diefes. gräflis 
he Haus um die Mitte des ıoten Jahrhunderts 
feinen Anfang genommen, Heinrich I, Graf zu 
Limburg, welcher 1071. lebete, vermähfte fich mit 
Yudich,. einzigen Tochter Friderichs von Luxem— 
burg, Herzogs von Mieder Lothringen, mit wels 
her er anfehnliche Güter an den Fluͤſſen Ourt 
und Ambleve befam. Sein Sohn Heinrich II. 
wurde zum Herzöge von Nieder-Lothringen erwaͤhe 
let, nahm den Mamen eines Herzogs, anftatt des 
gräflichen Titels, an, und feine Nachkommen find 
insgefamt Herzoge zu Limburg genennet worden, 
Als der männliche Stamm biefer Herzoge. 1280. 
mit Waleran erloſch, entflund wegen dieſes Lans 
des ein fehr blutiger Krieg, Adolph, Graf von 
Bergen, welcher der nächfte Erbe war, trat 1282, 
und 83. fein Mecht an dem KHerzogthume Lim⸗ 
burg dem Herzoge zu Brabant, Johann I, ab, 
welcher darıber mit dem Grafen von. Geldern, 
Reynald, oder Reinhold I, der. das Herzogthum 
in Beſiz genommen hatte, in einen ſchweren Krieg 
verwifelt ward, der ſich mit der Schlacht bei Wo⸗ 


tingen endigte, nach welcher der Herzog von Bras 


bant Beſiz von Limburg nahm. Nachmals iſt 
daſſelbe -zugleich mit den uͤbrigen niederländifchen 
Provinzen an die Herzoge zu Burgund, und von 
Diefen an das oͤſtreichiſche Haus gefommen. 

on 


— 
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Bon den Grafſchaften Valkenburg und Dae— 
lem, und von dem Lande Hertogenrode oder Rol: 
duc ift, ſowol vermöge des münfterifchen Friedens, 
als des Vergleichs, welcher 1661. im Haag ges 


teoffen worden, ein Theil an die Generalftaaten 


gefommen, daher er bei der Mepublif der vereis 
nigten DMiederlande befchrieben werden muß. 


Das Wapen des Herzogthums ift ein blauer 
Löwe im goldenen Felde. Ä — 


Die Staaten beſtehen aus Praͤlaten, Edelen 
und hoben Gerichten. 


Das Öftreichifche Antheil an diefem Herzogs 
* wird durch einen Gouverneur regieret, und 
eſteht | 


1. Aus der Hauptſtadt Limburg, welche auf einem 
Berge liegt; an deffen Fuffe die Weſe fließt. Sie ift 
nit groß, * aber am Fuſſe des Berges bei der Weſe 
eine Vorſtadt, Dalhem genannt, welche ſtaͤrker bewohnt 
iſt, als die Stadt ſelbſt. Der ee Gouverneur 
des Herzogthums hat in diefer Stadt feinen Siz, und 
die Landftände verfammlen ſich in derfelben. Sie wurde 
1675. von den Franzofen ergbert, und 1677. ihrer Ze: 
ee beraubet , melche aber nahmaäls einigermaß 
en wieder bergeftellet morden. Seit 1703. ift fie in 
der Gewalt des oͤſtreichiſchen Hauſes, und bat ſchoͤne 
Zuchmanufafturen. 

2. Aus dem Gebiethe Baelen. 

3. Aus dem Gebiethe Herve, welches eine Herr 
{Haft der Grafen von Linden von Afpermont iſt "und 
von: einem großen Fleken den Namen hat. Es liegt hier 
auch das Dorf und Kaftel Bolant, einem Grafen von 
Launnoy von Elervaur zugehörig. — 
4. Aus dem Gebiethe Monzen, in welchem das 
Dorf Monzen, und das Dorf uud, Fort Calmine. 


“ 5. Aus 


— 
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5. Aus: dem Gebiethe Walborn in welchem das 
Dorf dieſes Namens. us 

6 As dem Bediethe Spremont , oder Afpre 
mont, welches von dem übrigen limburgiſchen Lande 
Durch ein. Stüf des Bischums Lüttich abgelondert if, 
und den Grafen von Linden gehöret, die ſich von Afpres 
mont davon nennen. — 

Aus einem Theile der Graſſchaſt Dalfenburg, 
melder in den Dörfern und Herrſchaften Nuth, Ale 
Dalfenburg, Strucht, Schin an der Geule, Haufe 
Ooſt an eben diefem Fluſſe, Wynartsrade, Geelen 
Scinnen. Sparbeef, Borsbeef, Fabeef, Bronfs 
fer Schinvelt, Hontsbroek, Daferode und Schaes⸗ 

ergh, und dem, was davon abhängt, beſteht. 

8. Aus einem Theile der — t Daelem, wel⸗ 
cher in den Doͤrfern und au haften St Peters Does 
ren, Meer, Hous und Richel, und in der Abtei Dal 
dien, die anfehnliche Einkünfte hat, befteht. Die Schans 
je Novagne an der Maas, beim Dorfe gleiches Namens, 
iſt ſehr verfallen. Bei derfelben muß. ein Zoll von den 

Schiffen erlegt werden. * | 

. Aus einem Theile des Landes Hertogenrade. 
Dabin gehöret ee 

3) Hertogenrade oder Herzogenraid, Rolduc, 
(eigentlih Rode le Duc), Rhodia Ducis, eine Feine 
Stadt mit einem alten Schloße. am Fluſſe Worm. Sie 
ift der Hauptort diefer Herrichaft. Nicht weit davon liegt 
die Abtei Wlofterrade, deren Abt unter den limburgifchen 
Landfländen den erften Pla; bat. 

2) Die Dörfer Markſteyn, Kerkenrode, Ubach, 
Simpelvelt, Wels, Roerdorp, und das, was davon 
abhängt. - 

‚20. Die Hauptörter. im Limburgifchen, fo beträchtlis 
he Tuhmanufakturen begen, find bier befonders, ihrer 
großen Wichtigkeit wegen, zu bemerken. Solche find; 

1) Eupen , ein beträchtlicher großer Dre, der 50 
bis 60 Tuchfabrifanten, und 8 bis 9000 Seelen Einwo 
ner hat. Bon hier aus, werden die Tücher an die entl? 
en genften 
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genften Drte von Europa unmittelbar verfand, die hiefigen 
abrifanten beiuchen auch mir ihren Waaren die meiften 
eträchtlihen Meilen in Teutfchland häufig. 
: 2, Difon; ift ebenfalls ein beträchtliher Ort, und 
bat aud) Dante Tudshanufafturen. Nicht minder 

3) Dalhem oder Dalheim, die Borftadt von Kim 
burg; imgleichen 

4) Haudimont, die Vorſtadt von Verviers, wel⸗ 
*8 die Stadt nach Luͤttich und die Vorſtadt zu Limburg 
gehoͤret. 

Die Manuſakturen dieſer erſtgenannten Orte, ſo wie 
auch alle andere Tuchmanufakturen in den Niederlanden, 
verarbeiten lauter ſpaniſche Wolle. Dieſe Wolle wurde 
Tonften über Amfterdam ins Land gebracht: um aber den 
Handel mit dieier Waare nah Dftende zu zieben, bat die 
‚Hegierung auf die Wohle, die über Holland hereingebracht 
wird , 2 prozent gelegt, und dadurch ihren Endzwek er: 
reiht. Der ſpaniſche Wollenhandel ift nun meift nad 
Dftende gezogen und von jehr aroßer Erhbeblichkeit , wel— 
ches daraus abzunehmen ift, meil die Abgabe der 2 pros 
zent, nur von der Wolle fo Eupen und Difon in einem 
Jahr kommen ließ „ 20000 fl. betragen hat. 

Die Einrihtung der Tuhmanufafturen in diefem 
Lande, iſt nicht, fo, daß der Fabrikant die. Direfzion über 
alle Arbeiten hätte, die zur Verfertigung des Tuchs gehoͤ⸗ 
ven, fondern es find eigene Weberbafe Walker, Särber, au 
fogar Preffer angeſtellt. Einige Fabrikanten laffen bl 
die fpanifche Wolle kommen, wägen foldhe dem Weber zu, 
und erhalten das gemebte Tuch zuräf. Andere laſſen doch 
die Wolle felbft wafchen und fpinnen , und geben den We⸗ 
bern dag zubereitete Garn. Die Rauher und Scherer fie 
den gewoͤhnlich in des Fabrikanten Lohn. Schauordnuns 
” und Gerichte, über die gefertigten Tücher, find nicht 
Da: der Fabrikant ordnet alles nach Willlühr ; eine Sache, 
die den Manufakturen fehr vortheilhaft und nuͤzlich if. 


Das 
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Das oͤſtreichiſche Antheil an dem 
. H¶erzogthume Luxemburg. 
Ver dem Herzogthume Luͤzelburg oder Luxem⸗ 
vburg haben Nic. Viſſcher und J. B. Ho⸗ 
mann beſondere gute Karten herausgegeben. 

92. Es graͤnzet gegen Morgen an das Kur: 
fuͤrſtenthum Trier, gegen Mittag an das KHers 
zogthum Lothringen,. gegen Abend an Champagne, 
gegen Mitternacht an das Bischum Lüttich, und 
an die Herzogthümer Limburg und Juͤlich. Es 
hat in feiner: äußerften Ausdehnung von Mitter⸗ 
nacht gegen Mittag ungefähr 20, und von Mor⸗ 
gen gegen Abend ungefähr eben fo viele teutfche 
.. Meilen, ok 0 
63. Es nimmt den Mittelpunft-des von al 
ten Zeiten her berühmten Ardenner Waldes 
ein, welcher, im fo weit er zu biefem Herzogthus 
me gehöret, in 4. Gegenden abgerheilet. wird, naͤm⸗ 
lich in die von der Kiffel um Luremburg, von 
Samenne gegen Morden bei Marche, von der 
Maaß und von der Moſel. Der Boden ift 
zwar infonderheit im füdlichen Theile, bergicht, 
fandicht und wenig fruchtbar, trägt aber. doch. ets 
was Getraide, und das Land hat andere Bors 
theile; nämlich gute Viehzucht, (mie denn inſon⸗ 
derheit das-Schaf: und Hammelfleifh im ardens 
ner Walde wegen feiner Schmacfhaftigkeit —— 

5. | if, 
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iſt, Wein , infonderheit an der Mofel , Allerlei 
Wildpret , unterfchiedene Metalle, und vornäms 
lich viele Eifenwerfe und Hammer, ald welche den 
größten. Reichthum deffelben ausmachen.” Es wird 
von vielen Eleinen Flüffen gewaͤſſert, von welchen 
die Fluͤſe Butt, Semois, Leſſe und Chiers, 

die fich in Die Maaß ergießen, und die Fluͤſſe Sure 
(fo die Fleinen Fluͤſſe Elz, oder Alzer, ®uren ; 
Pruim, Nims und Wils aufnimmt,) und Ayli, 
welche in die Mofel fließen, vornämlich zu bemers 
ken. Die Maaß berühter dieſes Herzogthum Yes 
gen: Abend, und. die. Moſel durchſtroͤmet einen 
E10 deffeben "gegeit: Ghdoftens J 
, RN Ar. In dem gefaniteh Herzogthume find, außer 
ber. Haupeftadt , 23 Pleine Städte, unterfchiedene 
Fleken, und 1170 Dörfer, Die Staaten beftehen 
aus-ber. Geiftlichfeit, dem Adel, und den Depu: 
irten der Städte Luxemburg, Arlon , Baftogne; 
—— Chiny, Dikrich, Durbuy, Epternach, 
Grevenmacheren, Houffalize, Marche, Reucha⸗ 
eau, Remich, la Roche und Virton. Der Abt 
zu S. Maximin, welcher große Guͤter in dieſem 
Herzogthume hat, iſt Primas der Staͤnde, ob gleich 
dieſe Abtei bei Trier liegt. Das Haupt des adelts 
hen Standes, ift der Marfchall, welche Würde feit 
1674. bei dem freiherrlichen Haufe von Metternich 
iſt, Dem, dieferwegen die Herrfchaft Densborn oder 
Densbürg gehöret, ee 
 $ 5. Das ganze Land befennet fich zur roͤmiſch⸗ 
Barhofifchen Kirche. Der größte Theil defielben 
ſteht in gottesdienfilichen Sachen: unter dem Erz⸗ 

4 | . bischume 
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bisthume Trier, der uͤbrige aber unter den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Reims, Luͤttich, Toul, Verdun, Mez und 


Namur. | | 
6.6. Die Gefchichte diefes Landes fangen mir 
mit dem Grafen Siegfried an ‚welcher in- der ches 
maligen Grafjchaft Ardenne, ‚die Das ganze heutige 
Luremburg. in ſich faſſete, anſehnliche Erbguͤter 
hatte, und durch Tauſch das Schloß Luzelinbur⸗ 
hut (Luxemburg) an ſich brachte, Als der lezte von 
feinem Stamme , Konrad II, Graf. von: Luxem⸗ 
burg, 1136. ſtarb, fanı bie Graffchaft. an Hein⸗ 
tich I, Grafen zu Namur ‚:ale naͤchſten Erben , 
deſſen Tochter Hermefinde: fie ihrem: erſten Gemahle 
Theobald, Grafen zur Bar, und nach deffelben 
unbeerdten Tode ihrem zweiten Gemahle Waleran, 
Herzogen zu, Limburg , zuhrachte, welches Tezterit 
ältefter Sohn aus diefer Ehe, Heinrich II, der 
Stifter der zweiten, Linie, der luxemburgiſchen Gras 
fen gemefen iſt, aus welchen Kaifer, Könige, un 
Herzoge gefommen find. Sein Enkel, Heintt 
IV, wurde römifcher Kaifer , und ift als ſolche 
Heinrich VII. Sein Sohn Johannes wurde zu 
Koͤnige von Boͤheim ‚erwähler,, und diefeg Sohn 
aus der zweiten Ehe, Wenzel I, welchet Graf zu 
Suremburg war, iſt der erfte Herzog zu Luronburg 
geworden, als fein Bruder, der vömifche Kaiſer⸗ 
Garl IV, die Grafſchaft Luxemburg 1354. Iu einem 
Herzogthume erhob. Er ſtarb ohne Erden, und 
vermöge feines Teſtaments kam das Herzogthum 
an des Kaifers Karl IV. Sohn, Wenzel, roͤmi⸗ 
{chen und böheimifchen König, ‚welcher der: Prinzefr 
fin Eliſabeth, feines Bruders Johannes non Luxem⸗ 
= urg, 
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burg, Herzogs zu Goͤrliz Tochter, die zuerſt an 
Anton, Herzog zu Burgund, und hernach an Jo⸗ 
hann von Baiern vermaͤhlet war, dieſes Herzogs 
thum für den Brautſchaz von 120000 rhein. FI. 
den er ihr verfprochen Hatte, Pfandweife einräus 
mete. Diefe trat 1444, alle ihre Rechte auf das 
Herzogthum Luxemburg dem burgundiſchen Herzoge, 
Philipp dem Guten, ab, jedoch dem Rechte der 
MWiedereinlöfung diefes Landes, welches der ungas 
rifche König Uladislaus und feine Nachkommen Das 
ben, ungejchadet. Nachmals hat dieſes Herzog— 
thum mit den uͤbrigen niederländifchen Provinzen 
gleiches Schikſal gehabt. Im pyrendifchen Frieden 
on „659. .hat Frankreich einen Theil davon, bes 
SONNE, units mac age; * 
\ — Wapen des Herzogthums iſt ein 
rother Loͤwe in einem mit blau und Silber zehnmal 
gefpaltenen Schilde. 
H980Dem Herzogthume ift: ein öftreichifcher 
Bowverneut :vorgefeget. Zu Luremburg tft: ein 
odeliches Gericht, ( Siege des nobles, ) welches 
mit feinen andern, als Perfonen von altem: Adel, 
befezet wird... Der Vorſteher deffelben wird nur 
Richter (Jufticier) genennet,. Der Provinzials 
rath zu Luxeniburg ift 1531. vom K. Karl V, er⸗ 
richtet worden, und befteht aus einem Präfidenten, 
3 adelichen und 3 gelehrten Raͤthen, einem, Genres 
ralprofurator, ‚einem Sekretär, u. a, m. J 
— 9. Einige Schriftſteller theilen das Herzogs 
thum Luxeniburg nach Denen 3 unterſchiedenen Spras 
chen } welche darinnen gereder werden, in 3 Theile 
ab, nämlich in den teutſchen, wallonfchen und 
Geogr. Schr.2. Th. Dodd . frans 
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franzoͤſiſchen Theil. Zu dem erften, ‚darin hoch⸗ 
teutſch geſprochen wird, rechnen fie die, Städte und 
Oerter Luxemburg, Axlon, Epternach, Re⸗ 
"mich, Grevenmacheren/ Biedburg, St. Vit, 
Neurburg, Dicrich, Moerſtorff, Vianden, 
Eſch an der Alzet, Wilz, Dasburg, Soſin x. 
Zu dem zweiten die Staͤdte und Grafſchaften Chi⸗ 
ny, Roche, Salm, Rochefort, Montagu, 
nebſt Orchimont, Burby, Marche, Ayvaille, 
Zouffalize, Baſtogne, Mirouart, Virton, 
Zabay ꝛc. Zu dem dritten Thionville, Mar⸗ 
‚pille, Montmedy ,.Jvoir , Stenay, Damp⸗ 
pillers und andere Fleken und Dörfer. Allein, 
dieſe Abtheilung ift nicht‘ politiſch; denn nach ‘der 
politifchen Abtheilung muß man befchreiben 


IL.. Die landesfürftlichen Prevötes. 
Diefe find | u. 9 
1. Die Prevöte Luxemburg, been Gericht aus 
dem Prevöt als Vorfteher, aus dem Richter zu El& 
mancy, und ben Land-Maires zu Sandweiller, 
Battemburg, Reblen, Lintgen und Schuttrins 
gen befteht. Sie hat den Damervon > =. | 


« 


1) Luremburg , oder Küzelburg;, vor Alters Lu- 
eiliburgum, die Hauptfladt des Herzogthums, welche an 
dem Fluffe El, in welchen Hier der Bach Petreufe fließt, 

liegt, und eine der-flärfften Seftungen ift.,. Sie wird in 
die obere und untere Stadt abgetheilet. , Jene if ein Sie⸗ 
benek, und liegt theils in der Ebene ‚ theilg auf Felfen ; 
Bee t in tiefen Thälern, und begreift den Hrund und 
Das f enthal. Bun denen Hiefetbfi:hefindlichen Ge⸗ 
richten 1. $ 8 _ Es ift hier. nur eine Pfarrkirche, ein ches 
malig Jeſuiterkollegium, welchem die Priorate zu ehiny 
Uymwaille, Vau les Moynes und Ufeldange gehören, ne ft 
dit andern 
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andern Klöftern, unter denen vornämlich die 2083. geſtif⸗ 
tete Benediftiner Manns » Abtei Muͤnſter zu bemerfen 
F die eine Herrſchaft beſizt, welche aus 8-Mayereien bes 
eht. Die Stadt ift von dem Grafen Siegfried angele- 
get, aber uachmals erweitert worden. Gie ifl 1542, 
1543, 1684 von den Franzoſen erobert, und 1702 von 
eben denenfelben befezet worden. 
. 2) Bonnevoye, eine Cifterzienfer Nonnenabtei. 

3) Am I des Berges, auf welchem das 1552. zer 
ſtoͤrte Schloß Mont feine Jean geflanden hat, ift der 
Hauptort einer Komthurey des Johanniter Ordens. 

‚ 2. Die Prevöt€ Arlon, welche ungefähr 100 
große und Fleine Dörfer begreift, die in 11 Mays 
ereien vertheilee find, welche heißen Auliers , 
Ebly, Maertellange, Busleiden oder Buſch⸗ 
leiden, Warnach, Schweich, Selange, 
Stockem, Rodt, Attert, Pratz. 

1) Arlon, vor Alters Orolaunum, Oralunnm, Ar- 
lunum etc. eine Stadt auf einer Höhe, mit einem noch 
Höher liegenden Schloße, bat das Anfehen, welches fie eher 
mals gehabt, verloren. Sie tft mıt dem dazu gehörigen 
Diftrikte zuerſt su einer Grafſchaft, nacbmals aber, und 
zwar wie man meynet, 1103. ju einem Marquifate erho⸗ 
ben worden. Ihre ehemaligen Fell ıngewerfe find 1671. 
gefchleifet worden. Der Fluß Semois entiteht bei derfelben, 
2) Claire fontaine, eine Eiiterzienfer Nonnenabtei. 

3. Die Prevöre Baſtogne. Diefes Gebierh 
Hat Johannes, König zu Boͤheim und Graf zu 
Luxemburg, ums Jahr 1332, der Kirche zu Aa⸗ 


chen fir 16000 Goldguͤlden florentinifcher Münze 


abgefaufet. | 


Baftogne, Baftonacum, eine Stadt in einer Ebene, 
welche. ehedeſſen blühender geweſen, als fie jest ift, doch iſt 
fie noch naͤchſt Luxemburg die größte und befte Stadt in 

iefem Herjogthume. - 1688. wurde ſie von den Sranzofen 
Ddda2 ihres 


786 Das tr. Antheil andem Herz. Luxemburg. 


ihrer Befeftigung beranbet. Sie wird gemeiniglih Paris 
en Ardenne genennet. e 
4: Die Prevöt& Marche, welche mit der Prẽ- 
vöre Chiny unter einem Prevöt ftehen. 
Warche, eine. Stadt am Bache Marfette , if der 
Hauptort eines Diftrifts , welcher Famenne oder Samt 
ne genennet wird, und ehemals von einem Volke bewoh⸗ 
net worden ift, welches Julius Caͤſar Poemant oder Phes 
mani nennet. Sie ift 1236, 1318." und 1615. eingeaͤ⸗ 
ſchert worden, ‚bat ſich aber wieder erholet, und if in ei⸗ 
nem ziemlich guten Stande. Es find hier 3 Klöfter und 
z Hoipital. 1577. berief Don Juan von Oeſtreich in die 
fe Stadt die migvergnüägten Miederländer zuſammen, und 
errichtete das fogenannte Edictum perpetuum. 
35, Die Prevöre Chiny war ehedefien eine 
Graffhaft, welche Bruno, Erzbifhof zu Köln, 
ums Jahr 969 , auf Bitte Arnulph aus Bur⸗ 
gund, errichtet haben fol. Arnulph von Rus 
migny, Graf zu Chiny, hat diefelbe 1364. dem 
Herzoge zu Luremburg, Wenzel I, verkaufet. Die 
Herzoge zu Luxemburg führen diefelbe mit im Titel. 
“ 1) Ebiny , Chiniacum , an der Semois, war ches 
mals eine gute Stadt, iſt aber zu einem Dorfe geworden. 
* piefige Priorat gehöret den ehemaligen efuiten zu 
uremburg. 
2) ®rval, eine 1070. gefliftete Benediktiner Manns⸗ 


abtei. | 
| 6. Die; Prevöte Virton, welche mit der fols 
genden unter einem Prevöt ſteht. Sie gehörete 
im ızten Jahrhunderte den Grafen von Chiny. 
Dirton, eine Meine Stadt, in welcher 1739. ein Kol⸗ 
legium erbauet worden, darinnen die ſchoͤnen Wiflenfcpafe 
ten gelehret werden. ; 
7. Die Prevöt S. Mard. — 
©. Mard, oder Medard, iſt eine Meine st | 
8 DIE 
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"8, Die Prevöte Biedburerf, welche mit der 
folgenden unter einem Prevöt fteht. 


Biedburg, oder Bibrich, vor Alters Beda, eine 
Heine Stadt, welche bis 1663. in einem blühenden Zuftans 
de geweſen, bald darauf aber, imgleichen 1675. und 89. 
von den Sranzofen fehr verwuͤſtet worden iſt. &i liegt im 
pago bedenii. 


9. Die Prevöte Epternach. 

Epternach, oder Echternach, lat. Andethanns, 
eine Meine Stadt an der Sure, mit einer ums Jahr 698. 
 geftifteten Abtei Benediktiner Ordens, welcher unter ans 
dera Gütern die Herrſchaft Dreyß gehöret, und welche 
auch ehedeſſen Diefe ganze aus 35 Dörfern beflehende Pre- 
vöté befefjen hat. | 


° 10, Die Prevöt€ Remich, welche mit der 
folgenden unter einem Prevöt fteht: 


Remich, eine Feine Stadt, melde 1552, 1636, 
1675 und 1708 fehr verwuͤſtet worden. 


11. Die Prevöt€ Brevenmachern. 


1) &revenmadyeren, Machera Comitis, eine Stadt, 
in einer angenehmen und fruchtbaren Ebene an der Mofel, 
welche in Kriegszeiten mehrmals, unter andern 1552. und 
1705. übel zugerichtet worden. J 

2) Billich, oder Waſſer⸗Billich, eine Herrſchaft 
beim Einfluſſe der Sure in die Moſel. | 

3) Igel, oder Aigle, ein Dorf an der Mofel, am 
Fuſſe eines Berges, in deſſen Gegend die Mofel die Släffe 
Sare und Sure aufnimmt. Es ift wegen einer vierefich: 
ten Spisfeule merkwürdig, welche 74. Schube hoch, und 
mit mancherlei Bildern gezieret iſt. Sie ift ein heidniſches 
Grabmaal, welches , vermöge der Aufichrift, 2 Brüder, 
Namens Serundini, —* Aeltern errichtet haben. Allem 
Anſchen nach iſt es zwiſchen den Regierungen Diocletiaus 
sind Konſtantins des Großen errichtet worden. 


&Dbd53 12, Die 
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12. Die Prevöte Orchimont, welche ehe⸗ 
mals eine Grafichaft gemefen ift, diefen Titel aber 
verloren hat, als fie von Karl V. wieder an das 
Herzogthum gebracht worden. 

Orchimont, eine Stadt an der Semois, mit einem 
Schloße, melches feiner hoben Lage wegen ehedeſſen ſehr 
feft war, aber 1636. vermüftet worden iſt. 


11. Die befonderen Herren zugebörige 
Prevötes, welche find: 


1. Die Prevöte Dickrich. J 
1) Dikrich, eine Stadt an der Sure, welche in den 
Kriegen des 16 und 17ten Jahrhunderts oft vermüftet wor⸗ 
den ifl. 1688. find ihre Waͤlle abgetragen worden. 

3) YNioerftorf, ein Städtchen und Herrfhaft an 
der Sure, deren Belizer Erbbannerherr des Herzoathums 
£uremburg if. 12135. haben folche des Philip Wilhelm 
don Bougart Kinder, an Marimilian Karl, Baron von 
Martial, verkaufet, fih aber das Erbbanner: Hertnamt 
vorbehalten. 

2, Die Prevöre Eſtalle. 


Eftalle, eine Stadt an der Semois. 


3. Die Prevöt Durbup, welche ehemals 
‚den Titel einer Graffchaft gehabt hat, ift von 
großem Umfange. | 
urbuy, Durbutum, eine Stadt am Zluffe Durt, 
imifchen fteilen Selfen. Das Schloß ift 1683, vermüftet 
, 4. Die Prevött Ir Roche, die eine Graf 
' la Rodye, eine Meine Stadt am Fluffe Durt in einem 
tiefen Grunde, ift feit dem Brande von 1704, in einem 
ſchlechten Zuftande, hat aber ein ſeſtes Schloß. 


ee Un, Das 
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UV. Folgende Grafſchaften. | 
1. Die rochefortifchen Graf⸗ und Serrfchaf? 
ten, welche theils zum Herzogthume Luremburg, 
theils- zum. Hochftifte Lüttich ‚gehören, hatten ehes 
deffen ihre eigenen Grafen, nach deren Abgange 
fie mit der Exbtochter Agnes an Grafen Eberhard 
von der Mark Lam, deffen männliche Nachfommenz 
fhaft. 1544. mit Grafen Ludwig III. gänzlich ers 
loſch, worauf die Graf und Herrfchaften an beffels 
ben Vaters Schwefter, Louife Nachkommen vers 
fielen. Diefe Louife war an Philip von Epftein, 
Grafen zu Königftein, vermählet, ihre Erbtochter 
Anna aber an Grafen Borto zu Stolberg , von 
welchem fie 5 Söhne gebar, die 1548. einen Ders 
trag mit einander errichteten, Praft defjen einer von 
ihnen, nämlich Graf Ludwig, alle, fowol koͤnig⸗ 
fteinifche als rutfchefortifche, Güter allein haben, 
wenn .er aber ohne männliche Erben ftürbe, die übris 
en Brüder und ihre Nachkommen erben, hingegen 
die Töchter Verzicht darauf thun follten. Als aber 
diefer Graf Ludwig zu Stolberg 1574. ohne männs 
liche Erben ftarb, und nur 3 Töchter hinterließ, 
mepneten zwar Die Grafen zu Stolberg zum ruhigen 
Beſize der Graffchaft und Herrfchaften zu gelans 
gen; allein, jene Töchter Famen ihnen zuvor, und 
nahmen von. der Graffchaft Befiz, weil fie, die ihnen 
in dem obgedachten brüderlichen Vertrage verfpros 
chene 60000 fl, noch nicht serhälsen hätten. Hier⸗ 
über Fam es zum Prozefie bei den Kaiſerl. und 
Reihsfammergerichte, welcher zröifchen den Grafen 
Ddbdb4 von 


N. 


# 


196 Das öfte, Antheil an dem Herz. Luyembutg. 


von Stolberg, die vom: Grafen Chriftopher abs 
ftamınen, und den Fürften und Grafen von Lös 
wenftein, welche don Anna, mehrgedachten lezten 
Grafen Ludwig Tochter, herkommen, von 1581. 
an geführet, 1718. von dem heutigen — 
fürft : und graͤft. Haufe Stolberg, gegen das ge! 
ſammte fürft: und aräfl. Haus Loͤwe —* 
miret, auch zum Beſten der Klaͤger 1735. ent⸗ 
ſchieden, und die Urtheile, ſoviel das im Hochs 
ſtifte Luͤttich belegenen Landes Autheil betrift, 
1737. durch daſigen Lehnhof vollzogen, hingegen 
von loͤwenſteiniſcher Seite vieles dagegen einge— 
wendet, endlich aber durch kaiſerl. Vermittelung 
1755. zu Wien ein Vergleich geſtiftet worden. 
Vermoͤge deſſelben haben alle Fuͤrſten und Gra⸗ 
fen von Loͤwenſtein und Stolberg fuͤr ſich und 
ihre Nachkommen beiderlei Geſchlechts den brüs 
derlichen Vertrag von 1548. feinem ganzen In⸗ 
halte nach beftätiger, und fich alfo getheiler, dag 
ı) Das Haus Stolberg theils behalten, theils 
befommen hat | | 
(1) Die Sraffchaft Rocheforr oder Rut⸗ 
fchefort, Comit. Rupifortenfis, und zwar ſowol 
den Theil derfelben , welcher im KHochftifte Lürtich 
liegt, und den es’ feit 1737. fchon befeffen , als 
den im Herzogthume Luxemburg 'belegenen Theil 
derfelben, darinn 2 BR 
Rochefort, :Rupifortium, der Hauptort der Graf 
fhaft, eine Feine Stadt auf einem Berge am Fluſſe Lom⸗ 
me, neben welcher anf tinem Felſen ein Schloß fieht, 
logen ift, war — * 
(2) Die Herrſchaft Briquemont. 
| 0* | (3) 
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(3) Die Grafihaft Montaigu, am — 
Ourte, welche begreift: 
va Die Mayerei Marcour. 
E Di an a4 — Pairien Och A 
„ e Die davon abha n sin 
Eregnee und Abtei fi lonne. ö atzee 
(4) Die Herrſchaft d'Ochamps, welche 
———— belegen iſt, und von einem Schlo 4 
den Namen hat. . 
(5) Die mit Bouillon und St. Hubert ges 
meinfaftich Herrſchaft Bertry. 
| (6) Zwei Drittel an der mit dem Haufe 
Aremderg gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neufcha⸗ 
teau, deren Hauptort Neufchateau, Neufcha—⸗ 
tel, ein geringes Staͤdtchen iſt. 
2) Das Haus Loͤwenſtein hat behalten, 
( ı) Die Herrfchaft Chaffepierre, welche fos 
wol 
| Por Die Herrſchaft Cugnon, eine ſouverai⸗ 
ne Herrſchaft iſt, und beide unter des Herzogs 
thums ug Schuße ftehen. 
Die Herrfchaft Herbemont, am Fluſſe 
Semois, in welcher Serbemont ein Städtchen 
und Bergſchloß. 
(4) Die Herrfchaft Feuilli. 
(5) Die Herefhaft Brgeo. 
(6) Die Herrfchaft Havreſſe. 
(7) Die Herrfchaft Hatton. 
(8) Ein Drittel an der oben genannten mit 
— gemeinſchaftlichen Herrſchaft Neufcha⸗ 


J Die Sraffäaft — hat viele Zu 
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er gehabt. 1703. verfarffte fie Albrecht Eufebius, 
Graf zu Königsef und Rotenfels, an Jacob Dun 
mont, und diefer 1718, an Maguin, Parlementss 
rath zu Mes. | | | 
3. Die Grafihaft Salm liegt an der Gränze 
des Hochſtiftes Lüttich, Heinrich IV. welcher dee 
Veßte von den alten Grafen zu Salm geweſen, feßte 
feinen Verwandten Johann, Heren zu Meiffers 
fcheidt, zum Erben ber Grafſchaft Salm ein, 
welchem fie auch 1455. durch ein burgundifches 
Urtheil zuerkannt, und Engelbrecht dem Rougras 
ven, der fich ihrer bemächtiget hatte, abgefprochen 
wurde, Bon ihm ftammen die Grafen von Salms 
Meifferfcheid ab. Der vornehmfte Reichthum der 
Grafſchaft befteht in Schiefer: und Schleiffteinen, 
Das Schloß Salm liegt wüfte: es ift aber noch 
das. Städtchen - diefes Namens vorhanden. Zu 
der Graffchaft gehören 40 große und Fleine Dörfer, 
4 Die Grafichaft Dianden, franz. Vienne, 
ift von anfehnlicher Größe, und befteht aus 7 
Mapyereien, welche eine anfehnliche Anzahl großer 
und Feiner Dörfer begreifen. Der erfte Graf von 
Vianden, den wir mit Gemwißheit Fennen , hieß 
Sriederih, und lebete im 12ten Jahrhunderte. 
1335. ſtarb feine männliche Nachkommenſchaft 
aus. Des leztern Grafen Gottfried LIT zweite 
Tochter, Adelheid, brachte die Graffchaft auf ih⸗ 
res Gemahls Otto, Grafen von Naſſau, Mach 
fommen, die Prinzen von Dranien: fie gehöret 
auch noch dem Erbſtatthalter der vereinigten Mies 
derlande, Doch hat: fie der Prinz von Iſenghien 
in Beſiz genommen, NEN 
| 2) Dian. 
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y) Dianden ift eine Heine Stadt mit einem Berg: 
ui, am Fluſſe Ouren, und gan von Bergen einge 
chloſſen, bat ſchoͤne Tuchmanufafturen. 

2] Kodt, eine Komthurei des Johanniter Ordens. 

5, Die Grafſchaft Wilts oder Wilz, iſt 
1631 aus einer, alten Herrfchaft errichtet, worden; 
a gräflichen Gefchlechte gleiches Namens 
ge ret. — 

Wilz, der Hauptort, iſt eine Freiheit mit einem 
RAR u Be | 

V. Folgende Baronien. 

1. Die Baronie Souffalize, F 

Houffalize, ein kleine Stadt mit einem ſehr ab 
ten Schloffe, am Fluffe Durt, welcher fie faft ganz ums 
giebt. Sie ift 1688. ihrer Mauern beraubet worden. E8 
if hier ein Privrat, Namens le Bat des Ecoliers. 

2. Die Baronie Jamoigne ift 1623.. ges 
ftiftet worden, - Ä 

3. Die Baronie Brandenburg ift 1683. 
an das freiherrliche Haus von Soye gefommen. 
Das Schloß Brandenburg liegt auf einem fteis 
len Felſen zwifchen 2 Bergen, an dem Efeine 
Fluſſe Bleſe, ı Meile von Dickrich. | 
4. Die Baronie Meyſſemburg. 

5. Die Barsniedornmal, am Fuffe Outt. 

6. Die, Baronie Soleuvre ift 1716, ges 
fiftet worden. Das Schloß diefes Namens ift 
1552. von den Beanyafen verwüftet worden... In 
dieſer Baronie liege Tifferdange oder Differdans 
ge, eine Eifterzienfer Nonnen; Abtei, "? 

7. Die Baronie Anfemburg liegt an dem 
Fluͤßchen Eifchen, welches bey -Arlon entſteht, 
und ſich in den Fluß Elz ergießt. * 


204 Das dſtr. Antheil an dem Herz. Luxemburg. 


VI: Viele Herrfchaften, davon nur 
folgende angeführt werden. 

x. Die Herrſchaften Ayvaille und Rachamps, wel⸗ 
che dem Priorat an an der Ambleve zugehören. 

2. Die Herrfchaft Bondorf. - 

: 3, — Herrſchaft Bouloigne, in welcher der Fle⸗ 
en 

Die Hirſchaft Bourfägit. 

S. Die Herrſchaft Clairvaur oder Elervany, Clara 
alle, deren Städtchen und Schluß o: es Namens am 
Fluſſe Bil; liegt. In derfelben ift in oder Hoſin⸗ 
gen eine Auguſtiner — 

6. Die Herrſchaft Dasbou 

7. Die Herrſchaft Dinerof, darin eine gleichnamige 
St am Fluſſe Kyll 

8. Die —28 Eſch, deren Staͤdtchen und Schloß 
am sur El; liegt. 

Die Iereiaft Kayll oder Keyl, den Grafen 
von Wade zugehörig. 

10. Die Herrihaft Bronenburg am Sluffe- Kyll, 
Auch den Grafen von — jagehoͤrig. 

11. Die Herrſcha ——— 

12. Die Herrſchaft S. M 

13. Die Herrſchaſt er 5 der Etſch, in wels 
her das Dominicaner Nonnen Priorat Marienthal if. 

14. Die Herrfhaft Mirouart an der Lomme. 

15. Die Herridaft Naſſonge, melde vor Alters zu 
der Graſſchaft Darbuy gehöret hat, und in deren Haupt 
ort eine ag en ift. 

16, Herrihaft Kleuerburg, Ylieverburg, mit 
einem — kat Ofen 
Ä Die a 

ss Die Herrſchaft Daren, deren Städten und 
Schloß Ouren am Fluffe gleihes Namens liegt. . . 

19. Die Herrf n ittange oder Pittingen. 

20. Die Herrf ochetre. 

21. Die Herrſchaft Rodemo wern/ welche den —— 
3. grafen 
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afen zu BaadensBaaden gehöret, und darinn das Städt 
Sen Rodemachern ıft. 
22. Die Herrſchaft Roller, fo den Namen von einem 
Kaftell hat. . 
"23. Die Herrſchaft Rulland, KRuhlhand am Fluffe 


Duren. | 
24. Die: Herrfchaft Scharbilligbrouc am Fluſſe 


25: Die 86 Soye. Pr 

. Die. Herrichaft Ufeldingen oder Ufeldange am 
Fluſſe Attert, in welcher ein Prigrat ift, jo den Jeſui⸗ 
ten-zu Luremburg geböret bat. *8 
227. Die Herrſchaft S. Die, welche anſehnlich iſt, 
und dem fuͤrſtl. Haufe Naſſau Dranien gehoͤret; der 
Prinz von Iſenghien aber in Befiz genommen bat. Sie 
begreift die Stadt S. Dit, und 85 Dörfer , welche uns 
ter die Gerichte zu Rede, Wampach, Amel oder 
ZAmbleve, Bullange oder Bullingen, Burgenbady, 
Kieundorf und Chommen vertheilet find. — 


5 





S. Hubert, eine alte und; reihe Benediktiner Abtet 
zwifchen Baſtogne und Nochefort, über welche Frankreich 
von alten Zeiten her Die Schußgerechtigkeit zu Eaben verfis 
chert; von welcher aber das Öftreichifche Haus mit Recht 
behauptet, daß fie zum Herzogthume Lüremburg gehöre 
und unter deſſelben Gerichte ſtehe. 1718. ward fie mi 
Öftreichifchen Kriegsvölfern beſezt, welche 1741. von den 
Sranzofen vertrieben wurden. 1742. bemädhtigten fich ih⸗ 
rer die Deflreicher abermals, wurden aber von den Frans 
sofen bald vertrieben, doch ift fie wieder unter öftreichifche 
Oberherrſchaft gefommen, und Frankreich hat fi 1769. 
aller Anfprüche darauf begeben. 

Diefe Abtei hieß zuerſt Andain oder Andaye; als 
aber im Jahre 825: der Leichnam des beil. Hubert dahin 

ebracht wurde , befam fie von demfelben den Namen. 
8 gebören, außer dem Städtchen S. Hubert an der 
Lomme, woſelbſt die Abtei ift, ungefähr go Dorfichaften 
im Ardenner Walde dazu, | & j 
a 
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Das öftreichifche Antheil an dem 
Herzogthume Selderland. 
„CN as Oberquartier des Herzogthums Gelderland, 
| davon das Öftreichifche Haus vermöge des 
utrechter Friedens ;von 1713. einen Pleinen Theil 
befizt, befteht meiftens aus Moor:und Heideland, 
welches wenige Früchte trägt, daher die Einwohner 
fich mehrentheils auf die Tuch : und Leinweberey 
Tegen, auch davon gute Nahrung haben. - Der 
Hauptfluß ift die Maas, welcher diefes Obers 
‚quartier in 2 Theile abfondert, und an der Oft 
feite die Roer, Zwalm und Niers aufnimmt. Das 
- Öfteeichifche Ancheil begreift: : | 
x! Roermonde , Ruremonde, eine feſte Stadt, bei 
der Mündung des Fluffes Roer, welcher hieſelbſt in_die 
Maagaß fließt. Sie it dem Umfange nach. Die größefte 
Stadt. im Gelderlaud und wur ehemals dem Range nach 
die zweite. An der Weſtſeite ift fie von der Maas, an 
der Süpfeite von der Roer, an den beiden übrigen Seiten 
aber mit einem Erdwalle von 8 Bollwerken und einer Con« 
trefcarpe umgeben. Jenſeits der Roer hat fie noch eine 
Vorſtadt. Sie ift eine volkreiche Stadt, die wegen ihres 
vortheilhaften Handels auf den Slüffen reich ift; der Sig 
des Provinzialhofs,, und der Verſammlungsort der Stage 
ten des Landes. Der hiefige Bifchof fteht unter dem Erzs 
biſchofe zu Mechelen. Es ift bier eine anfehnliche und 
reihe Karthaufe. Auf der Maas wird Hier ein Zoll erles 
ee Die Stadt ift 1554. fat ganz abgebrannt, auch oft 
elagert und eingenommen worden. - 1758. wurde fie von 
dem Erbprinzen zu Braunfchweig, Karl Wilhelm Serdis 
nand, eingenommen. | 
In der Nachbarfchaft diefer Stadt liegt 
Odilienbergh, ein Kinfter auf dem St. Petersberge 
an der Roer. * | 
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" Die Dörfer Niel, Hellenray, Aſſelt, Beffelen, Holt: 
bufen, Befelt, U. a. m = 
2. Die Dörfer und Herrſchaften Swalm, am Siuffe 
gleiches Namens, und Elmpt, hat fi das ftreichifche 
aus vorbehalten, ald es 1715. den Generalftaaten das 
Droſtamt Montfoord abgetreten, von welchem fie auch 
ſchon lange vorher abgefondert geweſen. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an der 
= Grafſchaft Flandern. | 


> N I, 

SH allgemeinen Karten fo Ach Flandern auf 
RR einem oder auf zwei Blättern vorftellen, 
find meiftens von Merkator, Blaeuw, de 
Witte, Oificher, Schenk, de L’Tele, So» 
mann, Seutter, Jaillor und Bouder heraus 
‚gegeben. Von einzelnen Theilen des Landes find 
auch gute und brauchbare Karten heraus, wie 3. 
B.e Nik. Viſſchers 6 Bögen. Von einzelnen 
Kaſtellanien und Gegenden, ſind viele Karten 
von Beaurain, Bailleul, le Rouge, Jaillot 
und Inſelin vorhanden. 
J 2. Flandern graͤnzet gegen Nord-Weſten 
an“ die Nordſee; gegen Morden an den Arm 
der Schelde, welcher de Hont genennet wird; 
gegen DOften an Brabant und Hennegau; gegen 
Süden an Hennegau und Artois; und gegen 
Suͤd Weſten auch an Artois. Die gerade Lis 
nie von der 'artoififchen Graͤnze beim : Meere 
an, bis gen Antwerpen, beträgt einige 26 Meis 

en, und die vom nordlichften Ende von ads 
fand bis Marchiennes über 16, und wenn * 

— | ie. 
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fie bis ans Ende des fchmalen Striches vom Amte 
Donan seht, auf 20 Meilen. . 

3. Es har eine mäßige Luft, und ift theils 
eben theils bergicht. Der Boden ift überhaupt 
fruchtbar , und zum Aferbaue bequem, und an eis 
nigen ‚Gegenden, nämlich nad dem Meere und 
nach der franzöfifchen Gränze zu, iſt die Frucht— 
barkeit ungemein groß. Das Band trägt faft alle - 
Arten von Öetraide und artengewächfen,, und 
einige Gegenden, als die von ent und Brügge, 
koͤnnen Getraide ausführen, doch ift in andern 
Das Getraide für. die: ‚Menge der Einwohner⸗bis⸗ 
weilen nicht zulaͤnglich. Der Flachs ift.der vor⸗ 
nehmſte Reichthum des Landes. Die Weide iſt 
in vielen Gegenden ſchoͤn, vornehmlich aber iſt ſie 
bei Furnes, Dixmuyden und Loo ſo vortrefflich, 
Daß es in den geſammten Niederlanden keine bef⸗ 
ſere giebt, daher iſt auch daſelbſt die Viehzucht 
wichtig, und man hat ſehr ſchoͤne Butter und 
Kaͤſe. In den nordweftlichen Gegend des Landes . 
iſt die. Weide auch ſehr gut, und die Pferde; un 
Schafzucht ſehr beträchtlich. _ Man hat auch in 
Flandern Obſt von mancherlei Art, — — 
Wildpret, als Hirſche, wilde Schweine und He 
fen, See: und Flußfiſche. Waldungen und Sol 
zungen find auch vorhanden. Die vornehmſten 
Fluͤſſe ſind: 

: .ı) Die Schelde, welche bei Mortagne. die 
Scarpe, und bei Gent die Lys und Lieve, und 
bei. Dendermonde die Dender aufnimmt. - ., 

2) Die Keye oder Lys, Legia, Liza, koͤmmt 
ans ac nimmt daſelbſt bei Aire ein paar a 
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hen auf, tritt alsdann in. Flandern, und theilet - 
daſſelbe in 2 Theile. Sie vermifcher fich mit der 
Schelde. 

Es find auch nuͤzliche Kanaͤle gegraben wors 
den, unter welchen zwei zmwifchen ‘Brügge und 
Gent find, deren einer Der alte, und der andere 
Der neue genennet wird; jener ift eigentlich ein 
Flug Namens Lieve gewefen, und in einem Kas 
nal verändert worden: dieſer vereiniget fich beim 
Dorf Lovendeghem gegen Abend von Gent, mit 
jenen. | 
G 4 Flandern ift ftarf angebauer und bewoh⸗ 
net. Man zähler im ganzen Lande 62 bemauerte 
und offene Städte, 1164 Dörfer, und über 250 
Herrſchaften. 

Die Staaten oder Stände find: die Praͤla⸗ 
ten, Edelen und die vier lieder, welche find 
die Diftrifte Gent, Brügge, Ypern und das 
freie Land C’tVrye, terra franca.) Der Bifchof 
zu Brügge iſt . beftändiger und Erbkanzler von 
Slandern, 

G 5. Die Flaͤminger befennen ih zur roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. K. Philipp Il. hat neue Biss 
ehümer, nämlich zu Gent, Brügge und Ypern, 
geftiftet. Aelſt und deffelben Diſtrikt fteht unter 
Dem Erzbifchofe zu Mechelen; Cortey und defiels 
ben Kaftelaneien größtentheils unter dem Erzbifchor 
fe zu Dornick; und Caffel, nebft einem Theile des 
Difteifts von Borborch, fteht unter dem Bifchofe 
zu ©. Omer. 

G 6, Die Fläminger koͤnnen fich der Erfindung 
einiger erheblichen Künfte zu ruͤhmen. Sie find 

eogr. Schr. 2 Th. Eee die 
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die erften in Europa geweſen, welche fich mit We⸗ 
bereien zu ernähren angefangen , und die Tücher 
und Zeuche zu färben gelehret haben ; worinn die 
Städte Hpern und Cortryck den Alteften und grös 
ften Ruhm haben, In der gsi ift auch erfuns 
deri worden, wie man in die Leinwand allerlei Fi— 
guren weben koͤnne. Wilhelm von Beufelszon, 
Aus Biervliet gebürtig, hat im 14ten Jahrhunder⸗ 
te gelehret, wie. man den Hering ausmweiden und eins 
falzen muͤſſe. Johann van End hat im ısten 
Sahrhunderte die Delfärben erfunden, | 
Heutiges Tages find zwar die flandernfchen 
Manufafturen lange nicht mehr in dem blühens 
den Zuftande, in welchem fie ehedefjen geweſen; 
indeſſen befömmt man doch noch von Ryſſel feis 
dene und wollene Zeuche, Peracane, Pifotten, 
Camelotte, Spizen und andere Waaren; von Gent, 
Meenen und Cortryck Leinewand; von Dornick Tas 
peten, Vorhaͤnge, Bettdecken und andere gewirkte 
Zenche ; von "Brügge baumwollene und feine wolle⸗ 
ne Zeuche, Leinewand und Spizen, Die Leinwand⸗ 
manufakturen find die blühendften im Lande; viele 
derfelben find in der Stadt Gent, die meiften 
aber auf den Dörfern und Mayereien. Faſt alle 
Dörfer und Mapereien haben ihre Flachsmanızs 
fofturen. Der Flachs ift das vornehmfte was in 
diefem Lande gebauet wird; die Bauern und Eins 
wohner bauen ihn nicht nur, ſondern bereiten und 
weben ihn auch, fo, wie Weiber und Kinder ihn 
fpinnen. Jeder Eleine Meyer hat einen oder ein 
paar Stühle; viele auch wohl 5 bis 6, ja 7 und 
8, nachdem er Leute im Haufe hat. — dieſe 
—* | | rt 
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Art iſt alles auf dent Lande, ungemein gefchäftig 
und arbeitfam, die Knechte, der Wirth und feine 
Söhne, weben des Abends und an naſſen Tagen, 
da fie. auf dent Felde nichts thun Pönnen, ihre 
Leinen ‚und. erwerben fich Dadurch befferes ausfoms 
men- und freiern Unterhalt für die ihrigen, als an 
andern Orten gefchiehet, wo man folche Zeit mit 
Miffiggang Hinbringe, | 


G 7. Die Reihe der Grafen von Flandern 
wird im gen Jahrhunderte von Balduin I ange 
fangen. Der vierte Graf, Balduin III, hat ums 
Jaht 950 die Webereien, ($ 6.) und duch ans 
gelegte Jahrmaͤrkte die Handlung eingeführet. Der 
ste Graf, Balduin V, brachte zuerft die Graf— 
Schaft: Aelſt an Flandern, welche von dem 16ten 
Grafen, Philipp L im raten Jahrhunderte von 
neuem, als ein Meichslehn , mit Flanderh veret: 
niget worden; hingegen hat eben berfelbe 1179. 
Artois von Flandern getrennet, Des 24ſten Gras 
fer, Ludwig II Tochter, und Erbinn Margaretha 
II, vermählte fih 1369. mit Philipp dem Kuͤh— 
nen, Herzoge zu Burgund, welcher dadurch Graf 
von Flandern ward, Durch Karl des Kühnen 
Tochter Maria, welche fich mit dem Erzherzoge zu 
Oeſtreich, Marimilian, vermählte, fam Flandern 
an das Öftreichifche Haus. Der nordfiche Theil 
diefes Landes ift den Generalftaaten theils und vors 
nehmlich ducch den münfterfchen Frieden, theils 
ducch den Barriere; Traftat von 171%. abgetreten 
worden, und Franfreich hat fich 1667. des füdli: 
Ken Theiles bemächtiget. ae 

| ‚&ea 58. 
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ſchwarzer Löwe im goldenen Felde. Graf Phis 
fipp I, welcher der 1ö6te Graf von Flandern ger 
wefen, hat diefes Wapen zuerft eingefuͤhret. 
$ g. Der Hof und Rath von Slandern 
(Provinciale Flandriae Coneilium, ) hat feinen Siz 
zu. Gent, und ift Das höchfte. Landesgericht, von 
welchem aber doch an den höchften Nach zu Mes 
chelen appelliret werden kann. Eben dafelbft ift 
auch de wettige Camer,, Camera legalis,-oder le- 
gitima,) welche in alten Rehnfachen das: höchfte Urs 
eheil faͤllet. ee 
$ 10. Nachdem Artois von Flandern getren⸗ 
net worden, ($ 7.) hat es aus 3 Theilen beſtan⸗ 
den. Der erfie und größte Theil, welcher eigents 
lich die Grafichaft Flandern geheißen, und. un 
ter franzöfifcher Dberherrfchaft geftanden hat, i 
nach dem Unterfchiede der Sprachen, welche das 
ſelbſt geredet werden, in Das teutfche und waͤl⸗ 
fche Flandern eingetheilet worden. Das teut⸗ 
ſche Slandern gränzet gegen Norden an bie Morde 
‚ fee, gegen Often an das kaiſerl. Flandern, gegen 
Süden an die Leye, und gegen Weften an Artois 
und den neuen Graben; Das wälfche Flandern 
¶ Flandria gallica) aber, gränzet gegen Norden qn 
das teutfche, gegen Often an die Schelde , gegen 
Süden an das Gebteth von Cambray, und ges 
gen Werften an, bie Leye und Graffchaft Artois. 
Dieſen geſammten Theil hat Kaiſer Karl V. durch 
den mit Franz im Jahre 1526. errichteten Vers 
trag von der Abhängigkeit an Frankreich los ges 
machet, Der ate Theil, welcher die nr 
| u lan⸗ 


— 
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Flandern oder. das Eaiferliche SIandern ges 
nennet worden, weil er unter des heil, römifchen 
Meichs Oberherrfchaft geftanden, begreift die Graf⸗ 
- Schaft Aalft, das Land Waas, die fogenannten 4 
Aemter, und das Land jenfeits der Schelde. Der 
ste Theil hat den Namen des eigenen Slandern 
gehabt, teil es weder von Frankreich, noch von 
dem vömifchen Reiche abgehangen, fondern allein 
unter der Herrfchaft der Grafen von Flandern ges 
wefen ift, und dahin gehören die Derter Denders 
— „Bornheim und Geersberge mit ihren Dis 
Es ift alfo hier von dem Öftreichifchen Flandern 
die Rede, | 

G 11. Diefes Land kann am beften nach den 
4 fogenannten Gliedern (G 4.) befchrieben werden, 
welde find: die Diſtrikte Gent, Brügge, 
Ypern und das freie Land. 

1. Der Diftrite Gent. Dahin gehörer: 

+ Die Stadt Gere, Gbendt, franz. Gand, Gan- 
davum , welche die Hauptſtadt in Flandern iſt. Sie hat 
wegen der vielen fließenden Waſſer, welche bei ihr zuſam⸗ 
men Fommen, fowol in Anſehung des Handels, als der 
Feſtigkeit, eine ſehr vortheilbafte Lage; denn es nimmt 
nicht nur die Schelde in dieſer Stadt die Leye auf, fon» 
dern es geht auch von hier nad Damme die Lieve, oder 
der alte Kanal, mit deffen Ausgrabung 1228. der. Anfang 
gemacht worden, und welcher, außer unterichiedenen Baͤ⸗ 
en, aud) die. Caele aufnimmt. Der Kanal, welcher von 


> bier nach Brügge, und von da big Dftende geführet wors 


den, iſt 1613. angefangen, und vorzüglich merkwürdig. 

Bon einem andern Kanale, welcher gegen Norden fich ers 

fireket, geht von Rodenhuyſen aus. ein Arm nah Sas van 

Gent; ein anderer theilet fich in der Gegend von Moerbeck, 

fo: daß ein Nebenarm ar Ir uud ein wa yä 
* 
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Hulſt gebt. Noch anderer kleinerer Kanäle und Fluͤſſe 
biefiger Gegend nicht zu gedenfen. | 
Die Stadt ift groß; denn man fchäzet ihren Umfang 
‚innerhalb den Mauern auf 45640 römifde Schuhe, Die 
fes ungeheuern Umfangs weaen ‚hält man Gent für eine 
der größten Städte in Europa. Sie faßteine Menge Fleis 
ner Juſeln in fi, die von 4 Slüffen und vielen Kanälen, 
über weldhe an die soo Brüfen gehen, gebildet werden. 
Allein ſo ge und prächtig auch diefe Nachricht klingt, 
ſo ift doch zu bemerken, daß die Sache mit der Bes 
fhreibung ſelbſt, in einem Verhaͤltaiß flehet 5: indem 
mehr als die Hälfte des Bodens innerhalb den Wäls 
len, zu Gärten, auch wohl zu Feldern angelegt iſt. Eis 
nige Straßen find groß, gut gepflaftert und zimlich bes 
baut. Die Stadt hat 13 Marktpläze, unter welchen 7 
große find, dahin der fogenannte Freytagsmarkt gehöret, 
auf welchem dem Kaifer Karl V. eine Bildfäule zu Ehren, 
errichtet worden. Eben vdieler Kaiſer hat 1340, den 
Grund zu dem feften Schloffe legen laſſen, welches 
zwifchen dem Kaiſers und Mupdenthore ift, und das 
neue Raſtel genennet wird. "Es. hat auch Kaifer Otto 
ier im Jahre 949 eine alte Bürg erbauet. Das Gra« 
en:Raftel (Petra comitis) ift der VBerfammlungsort des 
Hofs und Raths von Flandern. In dem Brinzenhofe 
iſt Kaifer Karl V. im Jahre 1500. geboren. Das 
tadthaus ift ein anfehnliches. Gebäude. Won dem 
mitten in der Stadt fiehenden Thurme Belfort, mit 
deſſen Baue 1313. der Anfang gemacht worden ift, hat 
man eine. angenehme Ausficht über die ganze Stadt. 
In diefer Stadt ift auch die Herrihaft Raveſchot. Zu 
dem biefigen 1559. geftifteten Bisthume gehören. 7 Des 
Fanate, nämlich das Defanat in der Stade von 7 Kir⸗ 
chen, Das evergbemifche von 21 Pfarren, das dens 
Ddermondifche von 21 Piarren, das deynſiſche von 23 
Darren, das wafifche von 20 Pfarren, das thieltiſche 
von 22 Marren, Das bulftifche von 13 Pfarren. Die 
Kathedralkirche, welche Johannes. dem Täufer: gewidmet 
iſt, iſt anſehnlich. Außer einer Kollegiatfirche find bier 
weh 6 Pfarrkitchen. ey der Benedifsinerebref 


s 14 
... 
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su Gt. Peter ( Abbatia S. Petri in monte Blandinio ) 
nennet fi Primas von Flandern, Präfident der Verſam̃⸗ 
lung der niederländifchen Klöfter, welche unmittelbar uns 
dem heiligen Stuhle itehen, Fürften zu Champin, Grafen 
zu Harne, Deren zu Swynaerde, Aſſenede, Saffelaere ıc. 
DHiernaͤchſt find hier noch 2 Mannsabteien, 2 ebemalige 
Jeſuiter Kollegia, 7 andere Mannsflöfter und der fogenatts 
te Tempelhof, welcher dem Johanniter Ritterorden gehds 
ref, 22 Frauenflöfter, 2 Beguinenhäufer,, ein Semina⸗ 
rium des Bisthums Gent, unterichiedene Hofpitäler und 
Kapellen. Die Stadt hat ehedeſſen mehrere Häufer und 
Einwohner gehabt, als jest darinnen gefunden werden. 
Die oftmaligen Feuersbrünfte, und infonderheit Die vor 
1217, haben zu ihrer Verringering viel beigetragen. ı 7% 
iſt hier Die berühmte Parification peilcen dem Ipantie en 
Könige Philipp 11. und der Republik der vereinigten Nies 
derlande geichlofien worden. 1678, 1708 und 1745 ba: 
ben ſich ihrer die Franzofen bemaͤchtiget. Das Stadt⸗ 
gebieth erftrefet fih bid an den Vrytgracht. Die Stadt 
bat ſchoͤne Manufakturen, 9 — 
2. Die Burggrafſchaft Gent, Caſſerie van der Ou⸗ 
denburg, deren Gericht in dem Grafen⸗Kaſtel su Gent 
gehalten wird, und von welcher & der Prinz von Eſpi⸗ 
noy einen Burggrafen nennet. Sie ift in 4 Aemter ver⸗ 
heilet, und beſiebt aus 46 Dörfern und unterſchiedenen 

errichaften. Bon bdenfelben gehören dem Biſchofe zu 
Gent Bvergben mit dem Titel einer Grafichaft Lathem, 
Loo Ehrifti, Doftacker, ein Theil von Sleydingen und 
Zeeveneecke; der Abtei zu St Peter in Gent aber gehos 
ren Afsnede, wofelbft die Herrſchaft Idewalle ift, Baer: 
le, Deffelbergbe, St. Denys, Saffelsere, Seevergs 
bem, woſelbſt die Herrſchaft Weldene ift, und Swy⸗ 
narde. Won den übrigen Dertern find. die vornehmften 
und merfwärdiaften Aelteren Be die Herrichait la 
Woeſtyne, Deffeldonf , Zneffeldgere , Ylazareth, 

welcher. Ort auch zu den Kaftelaneien Oudenaerde und 

ortryck gehöret ) zu deſſen Kirche ſtark gewalffahrtet 
wird. Lievele, eine Baronie, Oydonk, ein Kaſtel So⸗ 
merghem nnd Maps einem Siisraienien Klofere 

a ⸗ 4 
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An dem Kanale de nieuve Dart na Ghendt liegen 
unterſchiedene Forts, unter welchen das Sort S. Philips 
pe das vornebmfte ift. 5 

2. Die Graffchaft Aalft oder Aelſt liegt zwiſchen 
den Flüffen Schelde und Dender. / Sie enthält manche 
Berge, und es enefpringen darinnen viele Heine Slüffe, 
welche ſich in die eben genannten größeren ergießen. Man 
bauet in derfelben jchönes Getreide, vornehmlich Noggen, 
auch guten Hopfen. Mor Alters hatte fie ihre eigenen 
Grafen, Als die Grafen von Flandern 1174 zum beftän« 
diaen Beſize derfeiben gelangten, Famen fie dieſerwegen 
a. die Stände des heil. römifchen Reihe. Wir ber 
merfen Ä 

ı) Aalſt oder Aelſt, Aloftum, die Hauptftadt dies 
ſes Landes, welche am Fluſſe Dender liegt. Sie enthält 
eine alte Burg, eine Rollegiat und Pfarrfirche, ein ches 
maliges Tefuiter Kollegium, 3 Manns: und 5 Frauenflds 
ſter. Ihre Feſtungswerke find 1667. von den Sranzofen 
geichleift worden. | 

Nahe bei der. Stadt , innerhalb den Gränzen ihres 
Kirchſpiels, lieat die Eufterzienfer Srauenabtei ten Roo⸗ 
‘fen, Abbatia beatae Mariae de Rofis. 
2de vyf Roeden (virgae, d. i. praefefturae) var 
ber Lant von Aelſt, oder, die 5 Diftrikte des Landes 
Helft. Diele find: ER, | = 
| (1) Das Land oder Gebietb Rode; fo eine alte Baras 
nie iſt. Dahin aehöret 4 E. Melle, an der Schelde, 
woſelbſt ein Kollegium requlirter Korherren Anauftinee 
Ordens, und 1745. ein Gefecht zwiſchen den AUllitrten 
‘and Franzofen zum Machtheil der erfteren vorgefallen iſt; 
Bavegbem, Ghyſele und Diierzele, melde 3 Oerier 
dem Bifchofe zu Gent aehören, wa m. | 
— (2) Das Land Sotteghem. Der Ort Sotteg⸗ 
shem ift eine volfreiche Freiheit oder Fleken. 

“ (31. Das Land Gaveren, meldes den Titel‘ eines 
Fuͤrſtenthums hate Das Dorf-und Schloß Gaveren 
liegt an der Schelde. 4 © Kr —— 
(4) Das Land Boulaere iſſ eine Barönte ,„ "Der 
Haubtotg IE Ever Boulaet er⸗ ee 

= un e 
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fele bat 1654. den Titel einer Grafichaft bekommen; 
ee Yedegem find Freiheiten, Oomberghe, 
eine Herrichaft. ee 

(5) Das Land Schooriffe, franz. Eſcornaix, ditio 
Scornacenfis, eine Batonie. 

Anm. Die Baronie Leeuwerghem ift unabhängig, und 
hat die hohe, mittlere und untere Gerichtebarfeit, auch 
ein eigenes geiftliches Gericht. Es gehdren dazu die 
Pfarren Elene und Hilleghem, die. Dörfer Nieu⸗ 
wegbe und Regbofdy , und ein großer Theil der Ein« 
wohner zu Oombergben, 

3 Unterſchiedene ©erter und Kirchſpiele (dis 
verſche Prochien), welche zerftreuet liegen. Die merks 
würdigften find: | 

(1) Raſſeghem und Hardeffem, Baronien. 

(2) Lede, ein Marquifat. 

(3) Lideferfe, eine Baronie, welche eine alte und 
berühmte — — iſt. —— 

(4) Holtbem, eine Herrſchaft, welche dem Biſchofe 
-4u Gent geböret. Ä F 

(5) Eynham, eine Benediktinerabtei an der Schelde. 
4) Die Stadt Geertsberghe mit ihrem Diſtrikte. 
Geertsbergbe, Gerardimontium oder Mons Ge- 

rardi, franz. Grammort, ift eine Meine Stadt, melde 
um das Jahr 1068. Stadtrecht erhalten hat. Der Fluß 
Dender theilet ſolche in die obere und untere Stadt. Die 
‚biefige Benediktiner Mannsabtei zu S. Adrian iſt eine der 
vornehmften in Slandern, und dem Nange nach wo nicht 
die zweite, doch gewiß die dritte. Außerdem findet man 
bier eine Pfarr ⸗ und 2 andere Kirchen, 4 Klöfter, ein Be: 
auinenhaus, und ein Hofpital. Die Stadt iſt ehedeſſen 
-anfebnlich und volfreich, auch ihrer Tapeten, Teppiche, und 
anderer Manufakturgn wegen, berühmt aeweien. 
Zu dem Stadtdiftrifte gehören 45 Dörfer Man rede 
ee 55 denen ri genannten Baronien Boulaere und 
ooriſſe, auch dahin = nv 
ara Sienduren, ein Dorf, mit dem Titel eines 
en ’ / u Ze Ze Pe er Pre Pr . 
eher € 5 (2) 
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(2) Diane, eine Freiheit und Baronie, Es ift hier 
Kloſter. 


ein 
(3) Wourbecke, eine Freiheit. 

.,) Grimigbem, ein Dorf, bei welchem die Ciſter⸗ 
zienfer Nonnenabtei Besupre, Bellipratum, ift 
a & Ninove oder Ylinive, eine Feine Stadt, am Flu⸗ 

Be Dender, welche 1194. mit einem Walle umgeben! wor» 
den, und 1339. Stadtrechte erhalten bat; Sie ift ches 
deffen von der Grajfhaft Flandern abgefondert und unabs 


bängig, auch ganz frei genvefen, Nachmals hat fie Schuge 


und Schirmvoͤgte gehabt, 1515. zog fie Kaifer Karl V. 
an ſich; fie ift aber erft durch Albrecht von Deftreich, wel⸗ 
cher der 33fte Graf zu Flandern war, mit diefer Grafichaft 
beftändig verbunden worden, Es ift hier eine Pfarrkirche, 
und eine 1237. geftiftete Prämonftratenfer Mannsabtei. 
Die Stadt if ji unterfchiedenen malen ganz abgebrannt, 
auch ſonſt geplündert und permüftet worden. Sie hat den 
eis en Herrlichkeit, und gehoͤret den Prinzen von Vau⸗ 
emont. 


6) Ronſe, franz. Reneffe, lat. Rotnacum, ein fürft. 
lich⸗ naſſauiſches Städchen, welches ehemals einen ſtarken 
Tuchhandel hatte. Es hat zu unterfchiedenen malen gros 
Ben Brandſchaden erlitten. Man findet hier eine Kolle⸗ 
giatkirche und 3 Klöfter. | Ä 
Nicht weit von diefem Drte ift ein Berg, Namens 
Schaerpenberg, woſeibſt die wegen eines Marienbildes 
berühmte Kapelle onfe lieve Dro ten Witten-Tack ift. 
Anm, Wegen der Stadt Leßines und des Schloffes und 
ber Herrſchaft Flobecq ift ehedeffen zwifchen den Gras 
fen von Flandern und Hennegan vieler Streit geweſen; 
and, fie find die ftrittigen Derter genennet worden. @es 
meiniglich werden fie zu der Grafſchaft Hennegau ges 
. . 4, Die Stadt und Raſtelanei Oudenaar⸗ 
de. Dahin gehörer | | 
r) Dudensarden oder Audensarten, Aldenarda, 
eine Stadt, welche die Schelde ganz umgiebt, auch zum 
Theil durchfließt. Die mitten in der Stadt Miedene alte 
| 225 urg 
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F Damele iſt der Sig einer Baronie, welche anfehnlis 
e Nechte und Freiheiten ın und außerhalb der Stadt 
bat, und zu deren Gebietbe außerhalb die Pfarren Ede 
laer, Leupegbem, Dolfegbem, Yieerename, Wel: 
dere , Rift, Coecamere und Elfi gehören, Es find hier 
3 Plarrkirchen, 6 Kiöfter, und ein ehemaliges Jeſuiter 
Kollegium. 1708. wurden die Franzofen von den vereis 
nigten Deftreichern und Engländern unmeit diefer Stadt 
bei den Dörfern Heyne, Heurnen und Mullern ges 
fhlagen. Ein paar 100 Schritte von derielben ift ein 
Berg, Berfelsarberg genannt. Ä Ä 
2) In der Kaftelanei Oudenaarde bemerken wir bie | 
Derter Beveren, mwofelbft die Herrfchaft Bruwaer iſt; 
die alte berühmte Herrſchaft Peregbem; Heyne, eine 
Baronie; Nokeren, Elzeghem oder Helſeghem, mit 
einem Priorate regulirter Korberren; Vichte, deſſen Ber. 
ſizer Erbmarfchall von Flandern iſt; Auweghem, lat. 
Aldergemum, eine Barpnie; Cruysholtem, u. a. m. 


5. Die Stadt und Raſtelanei Cortryck 
In derfelben find 12 Pairieg, Patriatus, 
1) Cortryck, franz. Courtrai, lat, Cortracum, eine 
Stadt.an der Leye, mit 2 Vorſtaͤdten. Das hieſige alte 
Kaſtel machet eine der ı2 Pairies der Kaſtelanei Cortryck 
aus. Man findet hier eine Kollegiatlirche, eine Pfarr: 
Firche, eine Probſtei, von dem heil. Amand benannt, ein 
ehemaliges Jeſuiter Kollegium, noch 3 Manns: und 5 
Be nebft einigen Hofpitälern, Die biefigen 
erühmten Webereien haben ihren Anfang ums Jahr 1268 
— Man webet in die Leinewand allerlei Abbil⸗ 
ungen und Geſchichten auf eine Fünftlihe Weile. Die 
ranzofen haben die Stadt 1744. eingenommen, und ihrer 
eftungsmwerfe beraubet. 
2) Die Kaftelanei Cortryck wird in 5 Diftrifte abge⸗ 
theilet, welche Roeden, d. i. virgae, praefecturae ges 
nennet werben. | ' 
(1) Roede van Haarlebeeke. | 
a) Haarlebeke, ein Fleken au 5 — mit einer 
Kollegiatlir che Es iſt bier eine Burgavall Me * 
rn (9 ’ 
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b) Ingelmünfter, Anglomonafterium, eine alte - 
Baronie, am Fluſſe Mandere. 
(2) Roede van Chielt. Ä 
a) Thielt, Tiletum, ein Fleken, welcher faft mits 
ten in Flandern liegt, gute Leinmebereien und 2 Klöfter 
bat. Dei demfelben liegt das Schluß Thiele ten Hove. 
b) Meulebeeke, ein Fleken. 
c) Ruyslede, eines der anfehnlichften Dörfer in 
— woſelbſt die Fohanniters Ritter gewiſſe, Güter 
aben. | — | 
d) Wacquen, eine Freiheit am Fluffe Mandel, 
mit dem Titel einer Grafſchaft Hier. it der berühmte 
Erdbefchreiber Tod. Hondius geboren. 
e) Pitthem, ein alted-und berühmtes' Dorf mit 
dem Titel einer Baronie. 
| f) Wingbene, ein Dorf, mit dem Titel einer Ba⸗ 
ronie. | | 
g) Poucques, eine Baronie. 
h) Moosbeefe ift eine von den 12 Pairies. 
Anm. Aufder Stränge der Burggraffhaft Gent liegt die 
Bicomte Hope, deren Belizer alle Gerichtöbarfeit hat. 
(3) Roede van Deynfe. . 
Ä a) Deynſe, ein Städtchen an der Leye, mit dem 
Titel eines Marquifats , den das Haus Merode führet. 
Es ift ehedeſſen befeftigt gemelen. | 
b) Grammene, ein Dorf, su deſſen Kirche viel 
gewallfahrtet wird. 
(4) Roede var Meenen. - 
a) Meenen, Menin, Menena, ein Fleken au der 
Leye, mit einem Klofter. Er war einer. von den Barrieres 
plägn, welche 1715. den Generalftaaten zur Befazung eins 
geräumet worden ; die Kranzofen aber haben, nachdem fie 
ſich des Ortes 1744. bemächtiget hatten, die Feſtungs⸗ 
werke verwuͤſtet. Er gehoͤret unter die 12 Pairied. Au 
die Pfarre Halewyn, fo ehedem in den Kefkı —— 
von Meenen eingeſchloſſen war, bat ſich Frankreich, im 
Traktat von 3760 feiner Anſpruͤche begeben. 
b) Warwik, ein geringes Städten an der Leye. 
: e) Ifege 
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) Iſeghem oder Ifengbien , eine Freiheit mit 
En al eines Zürftenthums. Sie ift eine von Den 12 
aim __ 
*4).Heule, eine Baronie, welche auch eine von den 
- 32 Pairies if. | | 
e) Dadigele, eine Freiheit, die Stadtrechte hat, 
mofelbft ehedeſſen ein berübmtes Marienbild war. Sie 
ift eine von Den 12 Bairid. 
f) Wevelgbem, ein Dorf mit einer Eiftersienfer 
Nonnenabtei. 
(5) Roede van de 13 Parochie, virga f. reglun- 
ar Tee paroeciarum. Die merkwuͤrdigſten Oer⸗ 
er ſind: | | 
a) Mouferon, ein Dorf, mit einem Kaftele. 
by Sarfeaug ift bis 1501. eine freie Herrichaft ger 


weſen. 
“ o).$Efpiers, Spira, eine Baronie. j 

d) Eoyghem ift eine von den 12 Pairies diefer Kar 
6. Das Land Doornik, in welchem 
1) Doornif , lat. Tornacum, franz. Tournay, eine 
alte, große und fefte Stadt ander Schelde, welche mitten 
durch diefelbe binftrömet. Sie ift der Si; eines Bilhofs, 
welcher unter dem Erzbifhofe von Kameryf fteht, volkreich, 
und hat gute Leinen: uud MWollenmanufakturen. 1668. 
wurde fie durch den aachiſchen Frieden an Frankreich abs 
ee damals auf Ludwigs XIV. Befehl mit einer 
ftarken Citadelle verfeben.. 1709- wurde fie von den Bun⸗ 
desgenoſſen erobert, und fam 1713. durch den utrechter 
Frieden an das Haus Defireih, ward au eine von den 
ehemaligen Barriere Städten. 1745. wurde fie von dem 
Sranzofen erobert, und big 1748. behalten,, welche den 
Speil der Eitadelle, der an der Stadtfeite liegt, ſchleiſten, 
fo, daß fie nun an dieſer Seite offen if. Vermoͤge Des 
Traktats vom ıöten May 1769. hat das Haus Deftreih _ 
alle zu dem Lande Doornik gehörige, und von der Kaſtel ⸗ 
lanei Noel eingeſchloßene Herter und Güter, imglei⸗ 
‚Ken das Dorf Thun, und den. morafigen — 

. . 9 
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Dorfs Maulde, an Frankreich abgetreten. Hingegen 
trat die Krone Fraukreich an das Haus Oeſtreich, alle 
zu der Kaſtellanei Ryßel gehörige, und von dem Land 
Doornik eingefchlogene Derter, ab Sranfreich begab 
fi) auch aller Anſpruͤche an den Strich Landes der am 
‘rechten Ufer der Schelde unter Wihers und am linken 
Ufer des Bach Wihers liegt. Don diefem Bad Wis 
hers an, der fih mit der Schelde vereiniget , bis Das 
din, mo die Scelde und Scarpe zufammen fließen , ift 
‚die Mitte der Schelde die Gränze zwiſchen dem oͤſtrei⸗ 
chiſchen und franzöfifchen Gebiet, und beide Theile has 
ben fich verpflichtet, in diefer Gegend der Schelde, Teine 
Feflungen anzulegen — ⸗ “5 
Die Dörfer des Landes Doornik, welche auf der 
Bränze der kanöfigen Kaftellanei Ryßel liegen,‘ find ; 
Eſtainpuis, Str. Leger, Zftainbourg ,. Nechin, 
Eempleuve, Bailloeul, Blandain, Hertain, Las 
nein, Efplehin, Rume, Delvaın, und Goignieg, 
Lesdain, Rogny und der größte Theil von Maulde. 


4, Das Land Waas hat in einigen Gegen⸗ 
den einen fetten, in andern aber einen magern Bo⸗ 
den, welcher leztere aber ‚durch den Fleiß der Eins 
wohner fehr verbeffert worden, Der Flache ift: die 
vornehmſte Landesfrucht. Balduin: der: Fromme, 
Graf zu Flandern, gab diefes Land 1062. feinem 
Sohne Robert Friſo, als fich derfelde mit des Gras 
‚fen Florenz zu Holland Tochter vermählte, 1070. 
fiel e8 zwar an die Grafſchaft Flandern zurüd, kam 
‚aber wieder an die Grafen von Holland, Als Graf 
Florenz den 1167. eingegangenen Vertrag nicht ers 
‚füllete, wurde ihm das Land Waas genommen, und 
abermals mit Flandern vereiniget; Graf. Wilhelin 
zu Holland aber entfagte demfelben in einem 1323+ 
‚errichteten Vertrage. - Wir bemerken | ” 
—J——— 1) S. 
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DS. Nielaas, eine wohlgebauete und volkreiche 
Freiheit, welche der Hauptort dieſes Landes, und der Sit 
des Gerichts iſt. Der biefige Jahrmarkt ift wegen des 
lachs und Getreidehandels, welcher auf demſelben getrie⸗ 
ben wird, berühmt. / | 

2) Wassmünfter, ein anfehnliches Dorf an der Dur, 
me, mit einer Nonnenabtei AUugufliner Ordens: ' 

3) Lokeren, das anſehnlichſte Dorf in Flandern, liegt 
wir” ine Freiheit, an einent $ | 

4) Stefene, eine Freiheit, an einent Kanale, wel⸗ 
cher nach Hulft und Gent fuͤhret. 

5) Rupelmonde, eine Freiheit , an der Schelde, 
welche bier die Rupel aufnimmt. Hier ift der berühmte Erd. 
beſchreiber Gerhard Mercator geboren. Das biefige alte 
Schloß bat oft zum Staatsgefänguiffe gedienet. 

6) Tenſche, Tamilia, reine Freiheitan der Schelde. 
7) Burcht, ein Dorf an der Schelde. von welchem 
bis an die Schanze het Deer, oder Dere, fo Antwerpen 
gegen über liegt, ein Steinweg angeleget iſt. 

- 8) Zwyndrecht, ein Kaftel gegen Antwerpen über. 

) An der Schelde liegen untere iedene Schangen, als 
Iſadene Calloo beim Dorfe dieſes Namens, Paerel 
oder Peerle, und S. Marie. 


Anm. Von dem Lande Waas wird das Land Beve⸗ 
ren größtentheils eingefhloßen, melde alte und anfehns 
lihe Baronie dem herjogl, Haufe von Aremberg und 
Arſchot gehöret. Unterfchiedener Derter, welche zum 
Theil unter ihre Gerichtsbarkeit gehören, nicht zu ge⸗ 
denken, fo begreift fie BERN 
, (2) Die Freiheit Beveren , wofelbft bet Hooft- Kol⸗ 
legie van Beveren, oder das Dbergericht Diefer Baronie, 
ein Klofter und ein altes Kaftel if. f 


(2) Die Kirchſpiele Verrebrouck, Kildrecht, den 
Do Calloo, Haes donk. — cht, | 


8. Die Stade und Herrlichkeit Denders 
monde ift zur Zeit des 24ſten —— Flan⸗ 
ee ern, 
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dern, Ludwig II, im 14ten Jahrhunderte mit Flan⸗ 
dern verbunden worden. Ä | 

ı) Die Stadt Dendermonde, Teneraemonda, 
franz. Tenremonde, liegt an der Mündung der Dender, 
da, wo fi A in die Schelde ergießt , nachdem fie vor⸗ 
ber mitten durch die Stadt aefloffen iſt. Sie iſt hauptfäch 
lich —— wegen, und weil fie ganz unter Waſſer ge⸗ 

feret werden kann, ſeſt, hat aber auch Feſtungswerke, und 
ift Deswegen zu Kriegszeiten erheblich, weil von ihr die Ges 
meinihaft zwilchen Gent und Antwerpen abhangt. Das 
feite Schloß, welches an der Schelde bei der Muͤnduung dere 
Dender liegt, ıfl ver Siz des Lehabofs diefer Herrlichkeit. 
In der Stadt findet man 2 Pfarrkirchen, davon ı eine 
Kollegiatkirche it, 2 Manns: und 4 Monnenflöfter, nebft 
andern Stiftungen, und ein Spmnafium. In dem Bars 
riererraktate von 1715. wurde den Generalfiaaten von Dem 
Hauſe Deftreich hiefelbft ein gemeinſchaftliches Beſazungs⸗ 
recht zugeſtanden, ſo aber em it. 1667. wur 
de dieſe Stadt von den Franzojen vergeblid belagert. 
1706. wurde. fie von. den Bundesgenoſſen, und. 1745. von 

den Franzojen eingenommen. 

2) Die Herriihkeit Dendermonde hat einen frucht⸗ 
baren Boden, welcher alle Arten von Getreide, Hanfund . 
vielen Flachs trägt, auch ichöne Weide hat. Die Derter, 
welche dazu gehören, ſtehen theild unmittelbar unter dem 
Sandesherrn, ald Grimberge, Berlacre, ein von Nas 
tur fefter Drt an der Schelde, und Baſerode, welcher 
Mame eigentlich 5 Derter begreift, theils mittelbar, und 

ehören gewiſſen Häufern erblich, als Schellebell, wo⸗ 
* ein Klofter ift, Moerſeke, Calkene ꝛ. 

9. Die Raſtelaney Bornhem tft im ı6ten 
Jahrhunderte an das Haus Coloma gekommen, und 
‘zu einer Baronie, 1658. aber zu einer Grafſchaft 
erhoben worden, Wir bemerken in derfelben 

1) Bornhem , den Hauptort, welcher eine Freiheit 
4 Bei der Pfarrkirche ift ein Benediktiner Priorat. Es 
iſt hier auch das vornehmſte Gericht der Grafichaft. 

| 2) ding 
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a) Aingbene, Marieferfe und Opdorp, an wel⸗ 
hen Dertern Gerichte find. 


10. Bon den fogenannten vier Ambachten 
‚find die Aemter Hulſt und Arel den Generalftaaten 
abgetreten worden; und es gehören nur noch hieher 

1) Das Amt Affenede, darinnen 

(1) Aflenede, ein Fleken an einem Kanale. 
7 Die Dörfer Wachtbeke, Winkele, Eertvelde, 
uſe ꝛc. | 

2) Das Amt Bochout, lat. Bocholta , hat den Ra 
men von einem Buͤchenwalde bekommen. 

(1) Bochout ift ein Klefen. | 
(2) Die Dörfer Baffevelde und Ooſt Eeckloo. 


I. Der Diſtrikt Brügge befteht, nach ge 
fhehener Abfonderung des freien Landes, nur aus 
der Stadt Brügge, und ihrem umliegenden feinen 
Gebiethe. | 


Drögge oder Brügbe , Brugae, ift eine ziemlih 
große und alte Stadt, melde, vermittelft guter Kanäle, 
Schiffahrt nad Gent, Dftende und Sluys, und alſo auch 
in die Nordſee, hat. Den Hiefigen Prinzenhoſ hat Phi⸗ 
lip von Burgund erbauet, und Marimilians Sohn Phi: 
lip ift in demfelben geboren. Das hiefige Bisthum iſt 1559 
geftiftet worden, nnd hat 7 Dekanate, naͤmlich das Archi⸗ 
presbpterat zu Brügge von 15 Pfarrkirchen, das Dekanat 
zu Dudenberd von 15 Pfarrkirchen, zu Thorout von 17 
Dfarrfirden, zu Ghiſtel von 20 Pfarrkirchen, zu Roſſe⸗ 
laere von 15 Pfarrkirchen, zu Ardenburch von 23 Pfarrkir⸗ 
hen, und su Damme von 23 Pfarrfirchen. Der Bifchof 
ift beftändiger und Erbkanzler von Flandern. Die Kathes 
‚dralfirche ift dem heil. Donatian gewidmet. In der Kar 
elle des heil. Bafilius wird Blut verwahret, welches Jos 
eph von Arimathia von dem erblaßten Leibe des Erlöiers 
mit einem Schwamme abgemwifchet: haben fol. Es find 
bier nod 2 Kollegiat: und 5 Pfarrkirchen, imgleihen ein 
ehemalig zum, 13 Manns und 19 Nonnen⸗ 
Gtogr. Schr. 2. Th. Si kloͤſter, 
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kloͤſter, ein bifhöfliches Seminarium, = Armenſchulen, 
und unterfhiedene Armenbänfer, Hofpitäler und Kapels 
fen. In der Marienkirche find die Grabmäler Herzogs 
Karl des Kühnen von Burgund, und feiner Tochter nud 
‚Erbin Maria von Burgund. Gie find von Metal, mit 
vielem Schmel;werk und von guter Arbeit. Es werden 
bier baummollene und feine wollene Zenche, Leinewand und 
Spizen verfertiget. Herzog Philip der Gütige von Burgund 
‚bat bier 1430. den Orden des goldenen Vlieſſes geftiftet. 
Brügge ift von großem Umfange, hat 300 Straßen, 
nebſt vielen fehiffbaren Kanälen und Flüffen. Die Haͤu⸗ 
fer find groß. mweitläuftig und alt. Mean fiehet unter am 
dern ı7 Palläfte, die vor diefem, zur Zeit des Wohlſtands 
der Stadt, die Size der Nefidenten von verfchiedenen Reis 
chen und Staaten in Europa warem Diefe Stadt war, 
ehe Antwerden empor kam, ihres Handels megen beruͤhmt, 
und der größte Marktplaz in Europa. England machte fie 
um Dre der Niederlage feiner Wolle, und die Tuchmanu⸗ 
fakturen maren anfehnlicher, als an Feinem Drte. 
nun wohl zwar der Handel zu Brügge, kaum ein Schatten 
mehr von dem vorigen ift, fo ift die Stadt doch noch von 
ziemlichen Gewerbe. Auf dem oftendifchen Kanal koͤnnen 
Schiffe von 2 bis. 300 Tonnen, bi mitten in die Stadt 
fommen. Die Waaren, die auf diefem Kanal eingeſchifft 
werden, gehen von Brügge nach verichiedenen Diten, bes 
fonders aber auf der Schelde nah der Stadt Gent; und 
werden von da miederum auf andern Kanälen in andere 
Städte Flanderns verfand. Die Schelde erfireft fi, 
mittelft der Scarpe und Eye, bis nach Doornif, Menin, . 
Lille und Dovay. Es fichen auch die Brügger ſtark mis 
Antwerpen, Löwen, Meceln und Brüffel in Verbindung, 
und p en, außer fhon angezeigten Manufakturen, jones 
derlich huͤbſche breite Soyen = und Tuchmanufalturen. 
Die, weilen und gütigen Anordnungen unfers geliebten 
Kaifers Joſeph II. Haben ſchon fchöne Früchte, in den 
Brabant: und Flandrifchen Städten, in a ar des 
Handels und der Induſtrie hervorgebracht ;_ beſonders 
haben Brügge und Oftende den merklichſten Einfluß da 
“von empfunden. | ur. UL 
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HI, Der Diſtrikt Yperen. Dahin gehoͤret 
1. Die befeſtigte Stadt Yperen, Ipra, Ipretum, 
franz. Ypres, welche an dem kleinen Fluſſe DEN liegt, - 
die Stadt 


ie gehoͤrete unter die ehemaligen Barrierepläge, weiche 
den Seneralfigaten 1715. eingeräumet worden. Sie hat 
viele Unglüfsfälle, infonderheit Brandſchaden, erfahren. 
Am Ynfange der niederländif. Unten ſchlug fie ich 
1557, zu den Bundesgenoflen, ward aber 1584. von den - 
paniern, erobert. Die Sranzofen haben fe 1648, 
und 78 weggenommen, und von dem lestern Fahre au 
De alten. 1744. haben fie fich ihrer abermals 
emaͤchtia 
2. Die Kaſtelaney Iperen , deren Gerichtshaus in 
der Stadt Yperen iſt. Dazu gehören 
ı) Der Nonnenbuſch, eine meitläuftige Holung , 
bie von einem darin belegenen Benediktiner Nonnen 
fier den Namen hat. . 
2) Boefingen, Dorf und Herrſchaft. 
3) Dormifele, Dorf und Herrfchaft mit einem Kol 
legio regulirter Korherren Auguſtiner Ordens. 
4) Sonnebeeke, sin Dorf, mit eben dergleichen 
ollegio. x At. . ep deren u. \ 
8112 Roſſo⸗ 
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5) Roſſelaere, oder Rouſelaar, lat. Rollarium, 
franz. Roullers, ein ſehr alter Ort, welcher Stadt⸗ 
privilegien. hat, liegt am Fluſſe Mandel, und hat den 
Sitel einer Baronie. . * 

6) Meeſſene, Meßines, Miffeniecum , «in Sie 
Een mit einer Benediktiner Nonnenabtei, der er zugebüs 
ret. Der Drt hat feinen Wohlftand durch viele Unglüͤks⸗ 
fälle verloren. u | 

3. Comines, Comminium , ein Städtchen auf einer 
AInſel in der. Leye, tft ehedeſſen befeſtiget geweſen, die 
Werke aber find verfallen. a 
4. Waeften oder Warnefton, Warneton, ein fer 
fies Städtchen » welches auf der einen Seite von dee 
Leye, und auf der andern von der Dovie umgeben wird. 
Es hat eine Abtei regulirter  Kurherren Auguftiner Or⸗ 
dend , und gehöret , nebft feinem. Gebiethe, dem fürftl. 
Haufe Naflau Dranien. 1715. iſt es den Generalflaas 
ten als ein Barriereplaz mit eingeräumt worden, feine 
Seftungswerke aber find fehr verfallen. Ä 


VUV. Das freie Land, her vrye, Ditio fran- 

conatum, oder Terra franca ,. ſtund ehemals unter 
der Gerichtsbarkeit der Stadt "Brügge; machte fich 
aber zuerft unter dem Grafen Philip I, und mit 
Bewilligung deffelben, davon los, und erhielt feis 
nen eigenen Magiftrat, ja es wurde entweder von 
Philip dem m. oder Philip dem Gütigen, 
zum 4ten Gliede von Flandern erkläre, und fols 
chergeftalt den Städten Gent, Brügge "und Ypes 
ren zugefellet, Der Magiftrat deffelben muß feiner 

Siz innerhalb den Gränzen des freien Landes haben, 
und verfammilet fich ordentlicherweife in dem Bands 
Ben Brügge. 1517. find die hieher gehörigen 

emter fülgendergeftalt verzeichnet worden: Die 
Aemter Iſendyck, Oftborg, Ardenborg , Moerker⸗ 
fe, Doftkerfe, Dudzeele, Liffeweghe, Uutkerke, 

er r 32 Zuwen⸗ | 
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Zuwenkerke, Meetkerke, Houthave, Nieumuͤnſter; 
Vlieſſeghem, Clemskerke, Bredenehoue, Ouden⸗ 
borch, Serwautermanns, Camerlink, Vlaerſloo, 
Wommen, Eeſſen, Zarren, Bouvenkerke, Cou⸗ 
kelaere, Yechteghem, Yemeghem, Aertryke, Ghi⸗ 
ſtel, Zerkeyghem, Jabbeke, Snelleghem, Zedelg⸗ 
hem, Loppem, Vaſſenaere, Straten. Dazu kom⸗ 
men noch die Aemter Maldeghem und Bunſkins, 
und das Städtchen und die Herrfchaft Middelborgh, 
nebft Heyle; ja es werden auch die Aemter Veur⸗ 
ne, Wonorberge und Bourburg mit ihrem Zuges 
höre zu dem freien Lande gerechnet. Ein Theil fteht 
— der Generalſtaaten, und ein anderer unter 

rankreichs Bothmaͤßigkeit. Die übrigen merkwuͤr⸗ 
digſten Oerter des Freilandes ſind folgende: 

1. Zunaͤchſt bei der Stadt Bruͤgge bemerken wir 

Male, oder Maele, eine Baronie: 
»:2] Das Benediktiner Mannsklofter S. Andreä. 
2% Damme, eine kleine Seftung , melde 1179, oder, 
wie andere meynen, 1189. zuerſt als ein Fleken von den 
Hollaͤndern angeleget worden. Ä 
3. Middelburg, mit den Zunamen in Dlasnde 
ren, ein Städtchen, - welches mit feinem. Gebiethe eine 
Sraffhaft ausmacht. Anfänglich war diefer Drt ein Fleis 
nes Dorf, welches Gui Graf von Flandern dem Praͤ⸗ 
monftratenferflufter zu Middelburg in Seeland fcheufte, 
da es denn den jezigen Namen befam. Das Klofter vers 
Faufte es 1446. an Peter Blandelie, welder es zu eis 
nem bemauerten Städtchen machte. 1617. wurde es zu 
einer Srafichaft erhoben. Jezt gehoͤret es den Prinzen 
son Iſenghien, melde die Srafichaft theils von dem 
freien Lande von Brügge, als von dem freien Lande 
Sluis zu Lehn tragen. Fin Theil des Gebieths dieſes 
Staͤdtchens oder der Graſſchaft, ficht munter den Gene 


ralftanten: 
Biia 4. Blan⸗ 


3 40 Das fir. Antheil an der Graſſch. Flandern. 


4. Blankenberg, Albimontium, ein Fleken, nahe 
* * Meere, in deſſen Nachbarſchaft ein Fort gewe⸗ 
en I. | RE e. 
5. Oſtende, oder Doftende, ifteineftarfe Seftung, 
Stadt, und guter Seehafen an der Nordſee. Sie war 
ehedeffen in armfeligen Umſtaͤnden, allein jezt ift fie durch 
die Huld und Güte K. Joſeph II, empor gehoben und 
zu einem beträchtlichen Handeisort umgefhafen worden. 
Der leztere Seekrieg zwiſchen England, Frankreich, Spas 
nien, Holland und Amerika, bob den Handel dieſer 
Stadt, und der neutrale und ge Seehafen, 
ab der Schiffahrt Leben und Tpätigkeit. Englaͤndiſche, 
Tante, ſpaniſche und hollaͤndiſche Kaufleute ,_begas 
en fich häufig nach Dftende unter. den Huldvollen. Schuz 
Joſeph 11; und führten ihre fonft geftörte Seehandlung 
bier rubig_ als kaiſerl. Unterthanen fort. Viele Diefer 
Kaufleute find noch daſelbſt wohnhaft geblieben. Oſten⸗ 
de ijt neuerlih mit vielen Privilegien begabt_iworden , 
die alle darauf abzielen, den Handel der öftreichifchen 
Miederlande und diefer Stadt, blühender zu mächen. 
Es iſt hier die Niederlage der fpanifchen Wolle für die 
niederländilche Tuhmanufakturen. Von hier nah Trie⸗ 
fe, und von da auf bier zurüf, if eine unmittelbare 
Schiffahrt errichtet, am den Dandel, der zwiſchen den 
teutichen, italieniſchen und- niederländifchen Staaten des 
hohen Er hauſes Deftreich exiſtirt, mehr Umſchwung zu 
verſchaffen. Der hielige Hafen iſt beſſer als jeder Hol⸗ 
laͤndiſche; die Fabriken und Manufakiuren der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Niederlande ſind vorzuͤglicher als die hollaͤndiſchen; 
der Boden iſt beſſer und geſegneter als in Hollaud: 
warum ſollte nicht, bei den vorhandenen fuͤrtreflichen 
Anſtalten, der Handel auch in kurzen höher dann im 
Holland fleigen koͤnnen? 


Oſtende wurde gegen dag Ende des ı6ten Jahrhun⸗ 
derts von den Holländern eingenonmen ; 1601. bela⸗ 
Behr es die Spanier, lagen 3 Jahre davor und vers 
oren 50000 Mann, bis fie es erhielten; 1706. nahm 
K. Karl IIE (VL) diefe Stadt ein; 2745. bejanerten 
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und eroberten fe die Sranzsfen, und 1757. überfam fie 
das Erzhaus Oeſtreich vollig und befiändig. Im Jahr 
1722. errichtete K. Karl VE eine ofiindiiche Dandlungss 
geſellſchaſt, alein die geminnfüchtigen Nachbarn , infon« 
derbeit England und Holland, regten ſich Dagegen, und 
in dem. Wiener Vergleich von 1731, zu welchem die 
Generalftaaten traten, wurde beftimmt, daß die oftens 
difhe Handlungsgeſellſchaft nicht mehr nach Dflindien 
handeln folte. Marie Thereſie und Joſeph IL. haben 
diefen unbefcheidenen Zumuthungen durch Thaten wider⸗ 
fprochen; die K. K. Slagge pranget jest in den Gemäß 
fern Dftindiens, und ift eben fo, ja in China und as 
pon noch mehr gechret , als jene unferer hochmuͤthigen 
Nachbarn. 

An öffentlichen Gebäuden, außer einigen Kirchen 
und Klöftern, iſt nicht viel bemerkenswerthes vorhanden, 
wie übergehen folches daher mit Stilleichweigen. Eine 
Kommenthurei des Johanniter Ritterordens tft bier, 10 
schöne Einkünfte hat. Die Stadt ift nicht fehr groß, 
aber gut gebauef und reinlich. Sie liegt mitten in eis 
nem Salzmarichlande, und hat Gräben in die man das 
Seewaſſer laſſen kann ; diefes trägt viel zu ihrer Befes 
ftigung bei. Die vielen Kanäle um diefe Stadt, erleich⸗ 
fern den Tranfport der Waaren durch sanı Slandern. 

6. Lombaerdhyde, Longobardorum Ida, ift ein 
Schlechter Fleken geworden, nachdem Graf Ludwig Die 
Gerichtsbarkeit über diefen Ort 1413. der Stadt Nieu⸗ 
poort verkaufe. bat. 

7. Plaffendaal, ein Fort an dem Kanale, welcher 
Nieumpoort, Dftende und Brügge verbindet. 

8. Qudenborg, ein Fleken, welcher ein uralter Ort, 
und ebedeffen eine anfehnlihe Stadt geweſen if. Es 
ift bier eine Benediktiner Deannsabtei. 

9. Waſſenaar, ein Dorf und Schtof. 

10. Chorout, Thoroltum , ein Fleken mit einem des 
nediktiner Mannskloſter. Der Ort ift uralt, und ge 
böret als eine Herrlichkeit dem Kurfürften zu Pfalz. 


ei demſelben ift eine große Heide, die davon benanut 
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xx. Wynendaal, ein Schloß und anſehnliche Herr⸗ 
ſchaft, in deren Gebiethe der vorhergehende Ort liegt: 
Sie gehoͤret dem Kurfuͤrſten zu Pſalz. 1708. fiel bei 
diefem Drte ein Treffen zwifchen den Franzoſen und den 
Bundesgenoſſen, zum Machtheile der erſtern, vor. 
ı2, Lichtervelde, ein. Dorf und Herrſchaft. 

13. Maldeghem, eine Sreiheit, 

14. Eclo und Kaprike find Fleken. — 

35 Gbiftel, ein Fleken, mit dem Titel einer. Bas 
ronie. Dal nie a I 
16. Dirmuyden, eine Meine Stadt, mit 4 Klöftern. 
Sie ift ehedeflen befefligt gewefen, und ‚1695. von dem. 
Sranzofen erobert worden, Sa ihrer Nachbarfchaft wird 
die befie Butter in Flandern gemacht, und häufig verfchikt. 
“ 17. Die Raftelanepı Deurne. Dahin —— 

1) Deurne, Furna, franz. Furnes, eine ſeſte Stadt, 
bei einem Morafte, mit dem Titel einer Burggrafſchaft, 
bat eine Kollegiatlirde, eine Prämonftratenferabtei, und 

nod 5 Klöfter. Sie ſteht durch angelegte Kanäle mit 
Duynkerte, Nienport , Brügge und andern Dertern in 
Verbindung. Die Franzofen haben fie oft erobert, und 
eine Zeitlang im DR nr Sie gehoͤrete unter die 
agb. de rrierepläze, welche den Generalftaaten 1715 
zur Defagung 'eingeräumet worden. 1744. murde fie 
von den Franzofen erobert. 

2) Nieuwpoort, Neoportus, eine fefte Stadt, am 
Fluſſe A welcher nicht weit won bier in die Nord» 
fee fließt. Sie hat ehedeſſen Sandishover oder Hands 

oofd geheißen, meldher Name aber aufgehöret, nach⸗ 

em die Stadt die Rechte und Gerichtsbarkeit des oben 
genannten Ortes Lombaerdhyde an fich gefaufet, und 
einen neuen Hafſen angeleget hat. Mean findet bier eine 
Kollegiatkirche und 5 Klöfter. Sie wird ſowol dur 
das Fort Nieuwen Dam, als durch ein anderes nach 
der See zu belegenes, geſchuͤſet. 1600. fiel bei dieſer 
Stadt eine Schlacht zwiſchen den vereinigten Niederlän 
dern und den Spaniern,, zum Machtheile der leztern, 
vor. 1745. wurde fie von den Tranzofen erobert, und 
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1757. denſelben von dem oͤſtreichiſchen Hauſe zur Beſa⸗ 
zung eingeraͤumet. a 
3) Loo, ein Zlefen, mit einer Abtei vegulirter Kors 
herren Auguftiner Ordens, hat ehedeflen den Titel einer 
Grafſchaft —* Hier wird ſehr guter Kaͤſe gemacht. 
4 Bnofe, Knoque, ein Fort am Fluffe Yerlee, 
da wo ſich der Fluß Iſer mit demſelben vereiniget. Es 
iſt 1662. von den. Spaniern angeleget worden, und ges’ 
dreie zu den ehemaligen Barriereplägen, die 17135. den, 
eneralftaaten; eingeräumet worden. 1744. wurde es von 
den Franzofen eingenommen. Ä .: 
x) Eversbam, ein Klofter regulirter. Korherren Aus 
guftiner Drdens , nahe bei dem Dorfe Stande 
6) Waron, das arößte Dorf in Flandern, hat 1629 
den Titel einer Srafihaft befommen. — 
18. Poperingen, ein großer Fleken, welcher Wol⸗ 
lenmanufakturen, 3 Kirchen und 3 Klöfter hat, darum 
ter die Abtei ©. Vertin if, der er als eine Hertlich⸗ 
keit zugehoͤret. | — | 
19. Vieuwkerke und Belle, Sieken. 


Das oͤſtreichiſche Antheil an der - 
Grrafſchaft Dennegau. = 


a Te | 
Yon der Grafſchaft Sennegau, lat, Comi- 


Ä tatus Hannoniae , franz. Seinaut, bat 
Nic. Viſſcher eine von. Alex. Penez verbefierte, 
und Joh. Bapt. Homann eine: noch beſſere 
" Rarte herausgegeben, Merkator, Slaeumw , 
Jaillot, Robert, und einige andere haben auch 
welche geliefert. | 
+ $ 2... Sie graͤnzet gegen Mitternacht. an Flan⸗ 
deen, gegen Morgen an das, Herzogthum Bra—⸗ 
“ri | öffs e bant, 


* 
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bant, die Graffchaft Namur, und das Bisthum 
Lüttich ; gegen Mittag an Champagne und die 
Pikardie; gegen Abend an Artois und Flandern. . 
Sie hat in ihrer größten Ausdehnung von Mits 
tage gegen Mitternacht 12, und von Morgen 
gegen Abend 13 bis 14 Meilen, 

83. Die Luft ift gut und gemäßigt. ‘Der 
Erdboden trägt überflüßiges Getraide. Die gute 
Weide ernähret allerlei Vieh, und die Schafe ges 
ben gute Wolle. Die Holzungen und Wälder 
liefern allerlet Baus und Brennholz. Man hat 
Steinfohlen, Eifen, fchönen Marmor, Schiefers 
fteine und andere fehr gute und brauchbare Steis 
ne. Die vornehmften Flüffe find: Die Schelde, 
welche aus der. Pifardie koͤmmt, und die Selle, 
Hayne und den Sauniau aufnimmt; die Sama 
bre, welche auch aus der Pifardie koͤmmt, und 
in die Grafſchaft Namur tritt; und die Dender, 
welche bier entfteht, und nach Flandern fließt. 

+ Man zählee in der ganzen Graffchaft 
24 Städte. Die Anzahl der Dörfer wird von 
einigen auf 950, von andern aber nur auf 614 
gefchäzet. Die Stände diefes Landes beftehen aus 
3 Kammern. Zu der erften gehöret die Geifts 

Sichkeit ; doch fchifen die Kapitel zu S. Wandru 
und ©, Germain in Mons Feine Abgedrdneten, 
weil fie zu den Landesabgaben nichts beitragen, 
Zu der 2ten gehoͤret der alte bemährte Adel; und 
zu der 3ten bie Abgeordneten der Städte. Jede 
Kammer hat nur eine Stimme. Die Bevoll—⸗ 
mächtigten einer jeden haben ihren Siz zu Mons ; 
es bat aber ſowol die Geiftlichkeit, als der ur 

| u. 2 10 


VDoer burgundiſche Kreis. 326 
a ſolcher Bevollmaͤchtigten, deren Amt 3 Jahre 


lang dauret; hingegen die Städte haben 6 Bar 


vollmächtigte. Der Landesherr fchiket auch. 2 Abs 
geordnete. - Alle diefe Deputirten verſammlen ſich 
wöchentlich ,. die Stände aber nur, wenn der Lan⸗ 
besherr es befiehlt. — | Ä 
$ 5. Die Geiftlichfeit ift ungemein reich. Es 
tebt in diefee Grafſchaft 16 Manns s.und 10 
Eancnobteien ‚, 12 Kapitel und viele gemeine 
Klöfter. | 
96. Man weiß nicht eigentlich die Zeit, ba 
diefe Landfchaft zu einer Graffchaft erhoben wor 
den. Mac des Grafen Naginer IV. Tode fam 
die Graffchaft mit deffelben einzigen Tochter und 
Erbin Richild an Balduin IV, Grafen von Flans 
‚dern, welcher unter den. Grafen. von Hennegau 
ber erſte dieſes Namens iſt. Graf Balduin VI, 


welcher 1204. ftarb,; hinterließ 2 Töchter, deren 


eine, Mamens Margarerha , fih mit. Burcharb 
von Avesnes vermählte, und demfelben die Graf: 
ſchaft Hennegau zubrachte. Ihr beider. Urenkel, 
Wilhelm der IL, ſtarb 1345. ohne männliche Er⸗ 
ben , worauf die Graffchaft mit feiner Tochter 
Margarecha dem Kaifer Ludwig. aus Baiern zu 
Theile ward. Ihr lezter Befizer aus diefem Haus 
fe war Wilhelm IV ; beffen Zochter Jaqueline 
nach einer. viermaligen Vermählung 1436. unbes 
erbet ftarb, worauf Philip der Gute, Heyog zu 
Burgund, zum Befize der Grafichaft gelangete. 
Sranfreich hat von derfelben durch den pyres 
näifchen Frieden die Städte Landrecy, Quesnoy 
und Avesnes, Marienbourg und REN 
‚dur 
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durch den nimwegiſchen Frieden Valenziennes, 
Bouchain, Conde, Cambray, Bavay und Mau⸗ 
beuge mit ihren Diſtrikten; und durch den rys⸗ 
soififchen Frieden unterſchiedene Dörfer erhalten, 
Ho, 1769. aber, an Deftreich alle in der Graf— 
fhaft Hennegau liegende, zur Kaftellanei Lilfe ges 
hoͤrige Derter und Güter abgetreten. | 
67. Der Wapenfchild ift geviertheilet , und 
enthält 4 Löwen in goldenen Feldern. . | 
98. Das höchfte Kollegium im Lande ift der 
fouversine Rath, welcher aus 2 Kammern bes 
fteht, und: feine jezige Einrichtung 1702, befoms 
men hat: Die Würde eines Grand⸗Baille der 
Grafſchaft Hennegau, Gouverneur zu Mons, 
and Generalkapitain der Provinz Sennegau, 
iſt zuerſt 1323. ‚gefliftet worden. Derjenige, mels 
cher :fie bekleidet, ftellee des Landesherrn Perſon 
por. Land Erbmarfchall ift der Fürft von Thurn 
und Taxis. — J | 
$ 9. Das Antheil, welches das -öftreichifche 
Haus annoch an ber Graffchaft Hennegau hat, 
enthält — ZZ | 
| I. Folgende Städte: | 
_.. u. Mons, Bergen im Hennegau, lat. Montes 
Hannoniae, die fefte Hauptftadt des Landes, welche zus 
gleich die größte und ſchoͤnſte in der Graffchaft it, liege 
| einer Höhe, am Fluſſe Trodille, und fol über 4600 
ufer enthalten. Sie hat von Alters her den Titel einer 
rafihaft, ift auch der. Siz des ſouverainen Raths vor 
Hennegau, und einer Prevöte, und hat 6 Pfarrkirchen, 
unter welchen 2 Kollegiatfirchen find, nämlih S. Wanı 
dru und SG: Germain. - Das Kapitel zu SG. Waudra 
‚bat Feine Aebtißin, fondern den Grafen von. Hennegau 
| zum 
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sum Abte. Man findet bier auch ein ehemalig Jeſui⸗ 
terkollegium, und unterſchiedene andere Kloͤſter. 1572. 
wurde die Stadt durch Ludwig von Naſſau uͤberrum⸗ 
beit, aber in demfelben Jahre von dem Herzoge von 
Alba wieder erobert. 1691, murde fie von den Frans 
zofen belagert und erobert, 1709. von den Bundesges 
Hoffen, und 1746. abermals von-den Franzofen. | 

In der Nachbarichaft der Stadt liegen die Abteien 
Eſpinlien, ©. Denis und S. Fulien, oder wie es 
auf den Landkarten heißt, S. Felin. a 

2. Roeuls, Roulr, Rodium, Rhetia, eine Heine 
Stadt, welche vom Kaifer Karl V. den Titel einer 
Graffchaft erhalten hat, und eine Pairie ift. Es iſt 
biefelbft_ein Prämonftratenferklofter. | 

. Soignies, Sogniacum, eine Feine Stadt, am 
Slufle Naſte, hat eine Kollegiatlirche. 

4. ©. Bbislain, Fanum divi Gislenii, eine Heine 
Stadt am Fluſſe Hayne, geböret der hiefigen Abtei. 

5. Ath, Arth, Athum, eine kleine feſte Stadt, 
an der Dender, melde der Siz einer Kaftellanei und 
Srauenabtei if. Hier find gute Leinewandsmanufaktus 
ren. Die Stadt ift 1667, auch 1697. und 1746. von 
den Sranzofen erobert worden. Nabe bei, Suͤdoſtwaͤrts, 
liegt die Abtei Bambron, und ein Schloß, am Fluſſt 
gleichen Nam. =. 

6. Chiévre, Cervia, eine. Pleine Stadt, welche dem 
Titel einer Pairie hat. 

7. Leuſe, Lufa, eine Meine Stadt und alte Baros 
nie, it der Siz einer Kaftellanei und einer Kolleglatkir⸗ 
che. Dei derfelben ift 1001. eine Schlacht zwiſchen den, 
Sriederländern und Kranzofen vorgefallen. - 

— 9 Leßines, Leſſina, ein Staͤdtchen, an der Den⸗ 
der, woſelbſt viele Leinewand verfertiget wird. 
‚ 9. Enghien, Angia, Angianum, eine Meine Stadt 
und alte Baronie , vun welcher dad Haus Bourbous 
Eonde den fürftl. Titel führel, wiewohl fie an fich ſelbſt 
ein Herzogthum if, und denen Herzogen von Aremberg 
und Arſchöt gehoͤret, welche hier cin Luſthaus FR eine 
i Ua a £ nen 
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ſchoͤnen Park haben. Sie iſt der Siz eines Amtes. Es wer⸗ 
den hier Tapeten verfertiget. | | 

10, Hal, Halle, Haulg, Hallae, ein Städtchen ar 
der Senne, in deſſen Kirche ein berühmtes Marienbild ift. 
Auf dem hieſigen alten Schloße flarb 1404. der Herzog von 
Durgund, Philip der Kühne. Die ehemaligen Seftungs: 
merke diefes Ortes find 1677. gefchleift worden. “ 

11. Braine le Comte, Brennia Comitis, eine Fleine 
Stadt und alte Baronte, welche der Siz einer Kaftelanei 
ift, und dem Herzoge von Areımberg geböret. R 

ı2. Bindye, Binchium , eine Kleine: Stadt, welche 
der Siz einer Pr&vöte und einer Kollegiatfiche if. Das 
Schloß, welches hier — iſt 1554. zugleich mit der 
Stadt von den Franzoſen angezündet und eingeäfchert wor⸗ 
den. Es ift hier eine gute Mefjer: und Scheerenfabrife. 

13. Fontaine !’Evesque, Fons Epifcopi, ein Städt 
hen und Baronie, fo auch Bisofs Fontain heißt. ° 

14. Beaumont, Bellomontium, eine Fleine Stadt 
auf einem Hügel, hat den Titel einer Grafſchaft, iſt eine 
alte Baronie und der Siz einer Prévôté, und einer 
Srauenabtei. 


I. Das Herzogthum Kavre, nicht weit 
von Mons, welches eine, alte Baronie ift; und 


die Marquifate Iſieres oder Ayſeaux an der 


Dender, und Sars, 


II. Folgende Fürftenehümer: 

ı. Das Parftenebum Ligne. Das Städten 
Kigne, Ligniacam, liegt zwiſchen Ath und Leufe, und 
iſt eine alte Baronie, melche 1544. zu einer Graſſchaft, 
and 1602. zu einem Fuͤrſtenthume erhoben worden. Das 
berühmte Daus Ligne theilet fich in die Linien Ligne , Arem⸗ 
berg und Arſchot, Chimay und Barbengon. 

2. Das fürftenehum Barbenson. Das anfehnliche 
Dorf Barbencon liegt nicht weit von Beaumont, und 
in * Bairie, welche 1645. zu einem Sürftenthume erho⸗ 
en Dr en. i 
3. Das Fuͤrſtenthum Rebecque , am Fluſſe Naſte. 
J 4. Braine 
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4. Braine le Chateau wurde 1681. unter dem Namen 
Tour und Taßis zu einem Fürftenthume erhoben. 


IV. Die Patries Baudour, Lens, beim 


Urſprunge des Fluſſes Dender; Rebaix, an der 
Dender, und Silly. | 


V. Die alten Baronien 
ı. Antoing, Antonia, ein Flefen mit einem fehr als 
ten Schluße, an der a mofelbft ein Domkapitel ift. 
Nabe dabei liegt das Dorf Fontenoy, bei welchem 1743. 
‘die Bundesgenoffen die Franzoſen zu ihrem Nachtheile ans 


rt ei. 

— Mm Belloeil, welche dem fürfll. Haufe Ligne gehöret. 

3. Bouſſut, Brifeul, Fontaine, Aamaide, Mon⸗ 

tignies , S. Ehriftopbe, Perwez, Dille, Dillerszc, 

VI. Folgende merfwürdige Derter: | 

1. Stsenferfe, ein Dorf, bei welchem 1692. eine 
Schlacht vorfiel,; darin die ab ya obfiegten. Es liegt 
gwifchen Enghien und Braine le Comte an der Nafte, 
2 Pieton, ein Dorf, eine halbe Stunde von Fontaine 

l'Eveque, in einer Gegend, welche von dem Bache Pieton 
eingefchloßen wird, daher fie in Kriegszeiten oft zum Lagers 
plaze gedienet hat. | 

3. Mariemont, ein Luſthaus an der Haine, der Stadt 
Binche gegen Nordoften, bei einer angenehmen Holzung. 
Es hat den Namen von Maria, verwitweten Königin von 
Ungarn, Schwefter Kaifer Karls V, melde es hat 1548. 
erbauen laffen. ! 

. 4 Die Dörfer Malplaquet und Blaugies, in ber 

. Prevöte Mons, bei welchen 1709. zwiſchen den Bundesge⸗ 

nofen und Franzoſen ein fehr blutiges Treffen vorfiel. 

‚5 Boffur, ein Dorf, nicht weit von Barbencon und 
Walcourt, bei welchem die Sranzofen 1693. einen Fleinen 
Sun Fa Es hat ein Schloß und den Titel einer 

rafſchaft. 

6. Die Mannsabteien Bonne Eſperance, Cams 
bron, S Denis und Ghislenguien; und die Frauen⸗ 
abtei Bellian oder Bellingen. Si 

| | ‘ 
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oder Namen. 
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| Mon dieſer Grafſchaft iſt die Karte hinlaͤng⸗ 
I fi , welhe die homanniſchen Erben, 
aus den frierifchen und andern Karten herauss 
gezogen, hin und wieder verbeffert, und 1746. 
ans Licht geftellee haben. Jaillot, hat diefe Graf⸗ 
fchaft auf 12 Blätter geftochen, es find auch Kats 
ten von einzelnen Gegenden vorhanden. 
9 2. Sie wird von dem Bischume Lürtich 
und Serzogrhume Brabant umgeben, berühret 
“auch gegen Abend die Graffchaft Hennegau. Ihre 
größte Ausdehnung von Abend gen Morgen bes 
trägt 6 1/2, und von Mitternacht gegen Mittag 
ungefähr 6 Meilen. Ä 
| G 3. Sie ift fehr ‚bergicht und waldicht. Den 
vornehmſten Reichthum des Landes machet das 
Häufige Gifen aus, welches ftarf verarbeitet, auch 
zu Stahl: bereitet wird. Man har auch Blei, 
Kupfer und Steinfohlen, und vielen Marmor, 
nebſt andern brauchbaren Steinen. Die ebenen - 
Gegenden tragen allerlei Getraide. Die Maas 
durchftrömet einen großen Theil der Grafichaft, 
und nimmt bei Namur die Sambre auf, wels 
che Flüffe- dem Laride zum großen Vortheile ges 
reichen, Das Land der Grafſchaft befteht aus 
| ni re 
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wer. Pflügen, von welchen 209 der Geiftlichfeit 
gehorem sag a 
9 4 Die ganze Grafichaft, das Stüd wel: 
ches Frankreich. befizt , mit gerechnet , enthält 5 
Städte, und 158. Dörfer: Die Sprache der Eins 
wohner ift fchlecht franzöfifh. Die Stände dies 
fes Landes beſtehen aus der Geiſtlichkeit, dem 
Adeb und der. Sauprftsde Namur mit ihrent 
Gebiete. Die GeiftlichEeie wird in zwo Klaf 
fen abgetheilet; zu der erſten gehören der Biſchof 
gu Namur, als. Abt zu St: Gerard , die Aebte 
zu Florefe, Waufors, Grandpre, Moulins, Bo⸗ 
nefe, Jardinet, Geronſart, und die Pröbfte der 
Kollegiatkirxrchen zu Selain und Walcour; zu det 
zweiten gehoͤren der Biſchof, der Dechant der Ka⸗ 
thedralkirche, der Archidiakonus zu Namur, und 
der. Dechant der Kollegiatkirche U. L. Fu; zu Mas 
mur In Abweſenheit des Bifchofs hat der Des. 
Sant dee Kathedralfirche den Vorſiz bei der Geiftz 
lichkeit, Die. Geiftlichkeit der zweiten Klaſſe vers 
ſammlet fih nur; wenn Subfidien verlanget wers 
den, und ift nicht verpflichtet, die Entfchließuns 
gen der Geiftlichkeit der erſten Klaffe anzunehs 
men, Die VBerfammlungen der Geiftlichkeit wers 
ben in dem bifchöflichen Pallafte angeftellet, Der 
Adel, welcher der zweite Stand der Graffchaft 
iſt, ſtellet nicht allein die Edelleute des Landes, 

öndern auch das ganze Land vor, Die vorhin ges 
nannte Geiftlichkeit und die Hauptſtadt Ausges 
nommen Er erwaͤhlet alle 6 Jahre 2 Depu⸗ 
firte, welche fih in dem alten kandbesherrfchaftlis 
hen Pallafte zu Namur verfammien, Der dritte 

Geogr. Schr, 2, Th, Ggg Sands 
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Landſtand beſteht aus den 25 Zuͤnften der Haupt⸗ 
ſtadt, welche die ganze Stadt vorſtellen, und dem 
Magiſtrat, welcher das Gebiet der Stadt vor⸗ 
ſtellet. Er traͤgt zu denen Subſidien, welche die 
ge bewilligen, ordentlicher Weiſe den Zten 
Theil bei. . N u 
⸗ G 5: Die iezige Grafſchaft Namur machete im 
‚roten Jahrhundert einen Theil der Grafſchaft 
LComme, (Pagus Lommehfis „ Comitatus Lomacen- 
fis,) und der Graffchaft Arnau, (Pagus Ar- 
‚nuetifis,) aus; jene: lag: zwifchen -der- Maas und 
Sambre, dieſe erſtrekete ſich von der Sambre an 
bis jenſeits Gemblours, laͤngſt der Ornau. Der 
erſte Graf zu Namur, den man gewiß kennet, 
iſt Robert, Beringers, Grafen zu Lomme, Sohn, 
welchem ſein Sohn Albrecht folgete, der im J. 
998. geſtorben ſehn fol, K. Heinrich erklärte 
1189. Balduin, Grafen zu Hennegau, welcher 
ein Schwefterfohn Heinrichs, Grafen zur Namur, 
‚und deffelben beftimmter Nachfolger. war, für eis 
nen Markgrafen des Reichs. Graf Johann IE, 
welcher. feine rechtmäßige Kinder hatte, verfaufte 
die Graffchaft Namur 1421. an Philip den Gus 
ten, Herzog zu Burgund, für 132000 Kronen, 
und ftarb 1429. J F— 
Frankreich hat. von dieſer Grafſchaft im nim⸗ 
wegiſchen Frieden die Feſtung Charlemont, nebſt 
unterſchiedenen Doͤrfern, bekommen. oo 
6. Das Wapen der Graſſchaft beſteht fm 
einein ſchwarzen Löwen im goldenen Felde , 
einem über den ganzen Schild gezogenen rechten 
Querbalken. | 
= Zu $ 7 
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67. Der Landeshere fezer den Gouverneur 
der Stadt und Grafichaft. Ramur, welcher zus 
gleich- General, Eapitain und SouverainsBaillt der 
Graſſchaft iſt. Die hohen Landesfollegia find: 
1) det Provinzialrath, welcher aus einem Praͤſt⸗ 
denten, 6 Raͤthen, und unterfchiedenen Bedien⸗ 
sen befteht. Die Befehle des Hofs find ordents 
licher Weiße an den Gonverneur, Präfidenten und 
Öftedern des Raths gerichter, werden von dem 
Gouverneur erbrochen von ihm an den Präfts 
denten, und von dieſem zur Befanntmachung an 
das Ober Amt geſchiket. 2) Das Dber-Amt, (le 
fouverain bailliage) welches in Lehnfachen richtet, 
die erſte Erkenntniß in Streitigkeiten zwifchen den 
Edelleuten und ihren Bedienten hat, und die Tans 
desfünftlichen Befehle befannt mache, Be 
 $,8+ Die: Graffchaft enthält . -. 
I. Folgende. Städte und Feftungen: 
“2 Namur, oder Namen, vor Alters Namon, la⸗ 
fein. Namurum, andy Namurcum ; die Hauptſtadt der 
Graffhaft, liegt in einem Thale zwiichen 2 Bergen an 
der, Mans, melde. hiefelbft die Sambre und das Flüßr 
Gen Wederin aufnimmt, und: über welche fowol, al& 
Über die Sambre, wine ſteinerne Bruͤke Jebauet worden, 
don welchen jene nach. der: Worftadt Farnbe , diefe aber 
nad dem Schloſſe führe. Die Stade felbft liegt zwis 
fen der Maas, Sambre und dem Fläßchen Vederin , 
IR. eine der fchönften in den Niederlanden, und flark bes. 
feftiget. - Das feſte Schloß, an_deffen Zuße die unte 
re Stade liegt, die Fortrefie Terra nova, und das 
Öraige Word, und Coehorns Werk, liegen an der 
Wefeite. der Stadt, wilden der Maas und Gambre 
eu einem Derge, und an der Nord» Dftieite jenfeits deg 
bchens Vederin liegen die Baftionen Balard, S. 
lacre, lEpinois und S. Antoine auf einem Berge, - 
gs a . Die 
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Die Stadt iſt der Siz des Gouverneurs und des Pro⸗ 
MWialraihe diefer Graſſchaft , und feit 1559. auch ber 
Si; eines Biſchofes, deilen Pallaſt (hön, und. deifen 
Kathedralkicche dem h. Aubin gewidmet iſt. Man zaͤh⸗ 
het noch. außerdem 2 Kollegiatlirchen, 5 Pfarrkirchen und 
ein Seminarium. Unter den 13 Kloͤſtern ift auch ein 
hemaliges Jeſuiter Kollegium. Es werden hier viele 
Re er, Scheeren,' Degen, Slinten, Piftolen und ande⸗ 
ve Sachen von Eiſen verfertiget. Diele Stadt wurde 
1692.. von den Frangofen, in. Gegenwart des Könige 
zum XIV. erobert ,..aber 1695: ihnen, von Wilhelm 
TIL, Könige von Grofbrittanien, „und von Dem, Kurlürs, 
ften zu Baiern, wieder meggenommen. i7o1. wurde 
fie von den Franzoſen befeget; 1704. von den Bundess 
genofien bombardiret; 1712. vom.R. Philipp: V. dem 
Surfürften zu Baiern abgetreten; und 1zı5. den Gene⸗ 
ralftaaten als ein Barriereplaz zur: Beſazung &i geräus 
met, welches Vorrecht aber jezt aufgeboben wo) Jen iſt. 
1746. bemaͤchtigten ſich ihrer abermals Die Frauzoſen. 
und zogen erſt 1749. wieder ab. Be 
2. ©barleroi, 'Caroloregium‘, eine Stadf au der 
Sambre, welche an,dem Drte gebauet worden, wo vor⸗ 
her das Dorf. Cbärnoi ‚geftanden hat: Die Spanier 
fiiengen an, fie zu befefligen, und Bauban machte her 
nach einen fehr feften Pla; daraus, melden Turenne 
200 wegnahm, und Frankreich 1668. im aachenfchen 
Srieden behielt.” Der Prinz von Dranien belagerte fie 
1670, und. 167%. vergeblich ; 1678. aber wurde fie den 
Spaniern zurüfgegeben. , 1693: wurde fie von den Frau⸗ 
zofen erobert, 1697. zuruͤk gegeben, 1701. ahermals be⸗ 
feget, 1713... wieder verlaſſen, aber 1746; von neuem 
‚ eingenommen, und 1747- ihrer: Seftungswerfe beraubet. 
Sie beſiehet aus der obern und: untern Stadt; jene ſteht 
Auf einem - felfigten Berge an der Nordfeite ‘der Sambre, 
diefe auf der. andern oder luͤttichiſchen Seite. Sa 
3. Walcourt, Vallocuria,:eine Heine Stadt, nahe 
bei dem Flüßchen Deore, - hat eine Kollegiatfirche, und 
gehöret der dabei liegenden Abtei Jardinet. 1698. wur⸗ 
. . 2.®, Ai a. . « den * 
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den die Franzofen in hieſiger Gegend von den Nieders 
ländern_gefchlagen. 2 
s ; 4. Bouvigne, oder Bovines, Boviniacum, ein 
fehr altes Städtchen, nicht weit von der Maas, wels 
Ges ehedeſſen ein feiter Plaz wars; der 1115. von dem 
Grafen zu Euremburg, im zaten Jahrhunderte, und 
1430 von dem Bilhofe: zu Luͤttich ‚vergeblich belager 
wurde, und zwiſchen welchem und der nahe gelegenen lüfs 
tichifhen Stadt Dinant ehedeſſen eine große —— 
war. 1474. wurde bier ein Friede zwiſchen Ludwig X 
and dem Herzoge su Burgund, Karl dem Kühnen, ges 
ſchloſſen. 15532. Gemächtigten : fi die Franzoſen dieſes 
Ortes; gaben ihn aber 1558. wiewohl in einem ſeht 
ſchlechten Zuſtande, zuruͤk. Ele — 


I. Folgende merkwuͤrdige Oerter: | 


1. Andenne , an der Maas auf einem Berge eine 
gegen das Ende des zten Jahrhunderts geftiftete Abtei, 
welche nachmals in ein meltlihes Stift verwandelt wor⸗ 
den, defien ‚beftändiger Abt der jedesmalige Graf zu Ras 
mur iſt; das Kapitel aber aus zo Stiftöfrauen, die uns 
ter einer Proͤbſtinn und Dechantinn ſtehen, und 10 Doms 
li befteht , welche Perfonen insgefammt von dem 
Bandegperrn ernennet werden. 

2. Argenton, eine Bernhardiner Nonnenabtei, am 
der Graͤnſe von Brabant, nicht weit von Gemblours. 
3. Beaufort, eine anſehnliche Herrſchaft an der 
Maas, deren Schloß, welches ehedeſſen ein ſehr feſter 
Du gewefen, 1429. von den. Einwohnern der Stadt 

u 4 und 1554. noch völliger von den Franzoſen jerſtoͤ⸗ 
re | — 


t iſt. | 

4. Biefme, mit dem Zunamen la Eolonoife, ehedef 
fen Beverna , nachmals Bievene, ein großes Dorf 
zwifchen der Sambre und Maas, woſelbſt der heil. Ser 
verin, vom ten $ahrhunderte an, verehret worden. 

5. Boneffe , eine Eiftersienfer. Mannsabtei, nahe bei 
dem Flüßchen Mehaigne, war ehemals feſtt. — 

6. Brogne, oder S. Gerard, eine Benediktiner 


836 Die Sraffehaft Namur. 
Mannsabtei, deren beftändiger.Ubt der Biſchof su Na⸗ 


mur ifl. 

7. Chateau Tierri liegt auf -einem Berge, nahe bei 
der Maas, und war ehemals ein fefter Diaz. Hl 

8. Dave, ein anfehnliches Dorf, Schloß und Grafe 
(haft an der Maas. — 
.-9 Sloreffe, ‚eine Praͤmonſtratenſer Abtei, nahe bei 
der Sambre, ‚deren Abt eine Inful trägt. Es if dem 
Bande nach das dritte Kloſter des Ordens. Bey beriels 

en liegt ein geringes Städtchen, | 

10. fleurus, oder Fleurp, ein offenes Städtchen 
mit einer Abtei, bei welcher 1622. und 1690. Schlach⸗ 
fen. vorgelallen find, En 

11. Geronſart, eine Abtei, nicht weit von Namur. 

12. Bolzinne war-chedefien ein ſeſtes Schloß, wel⸗ 
ches die Lütticher 1429. gerftäret haben. 

13. Brandpre&,: eine Eiftergienfer Abtei. 
24. Haflieres, eine gegen das Ende des oten, oben 
im Anfange des iuten Jahrhunderts geftiftete. Benediktis 
ner Abtei, welche mit der zu Wonflgre vereiniget ift. 

15. Leſſe, eine Brämonftratenfer Abtei, an der Maas, 
nahe bei Dinant, welche bis 1200. von dem Klofter Flo⸗ 
zeffe abgehangen hat: ; oo: 

16. Freyr, ein Schloß an der Maas, woſelbſt 1675; 

awiſchen Fraukreich und Spanien ein Kommerzientraktat 
geihloffen worden. Die dazu gehoͤrige Herrſchaft ift eine 
alte Baronie, zu welcher 4 Dörfer gehören. 
' 17. Marlogne, sine Auguftiner Abtei an der Sams 
bre. | 
ı8. Marche les Dames, eine Srauenabtei, nahe 
bei der Maas, in einem angenehmen Thale. 

19. Malagne, Marlanje, eine Eınfiedelei_baarfüs 
4 zayelker, im Walde gleichen Namens, [0 1619 
geſtiftet ıft. 

20. Mouſtiers, ein adeliches Frauenftift an der Sam⸗ 
bre, welchem euig weltliche Aebtißinn vorſteht. Es ift das 
alteſte Kloſter dieſes Landes, welches [han vor. dem 13ten 
| Iſbrdunderte Mi einem weltlichen Stifte, gemachet mom 
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x. Namẽche war ehedefien ein Priorat, iſt aber zu 
den Tafelgätern des Bildofs w Namur — Fade Bor» 


. 22. Salzinne, eine Ciſterzienſer Frauenabtei, welche 

auch die Abtei di Dal ſaint George genennet wird. 
Sie nahe bei Namur an der Sambre. | 

| anfon oder Samfon, ein veriiete ſeſtes 
Sq an der Maas. 

24. Sart les Moines, ein Priorat. 

25. Sclayen, ein 1106. errichtete Stift, beffen 
Nrhude der Abt zu St. Cornelis Münfter, oder Inden, 
die Prodftei aber der Graf zu Namur, vergiebt. 

26. Soleilmont, eine Sifteraienfet Frauenabtei. 

27. Soliers, eine Frauenabtei. 

28. Wouſſore, eine Benediktiner Abtei, an der Maas, 
mit welcher die Abtei zu Haſtiers vereiniget iſt. Sie hat 
ſeit langer Zeit eine beruͤhmte Schule. 

29. Du Moulin, eine Abtei, gegen Norden von 
Pin a einen Fluß woran Papiermühlen und Eis 
enhämm 
30. Die Komthureien dü Tombois und Brouard. 


11, Die De der Grafſchaft Namur 
ſind rg: Herrfchaften : | 
Herrſchaft Poilvache, melde an der Maas 
lie , und Ken ein feſtes Schloß und Städtchen r 
der ift, — die Graͤßan Maria von Artois ı 
von dem Koͤnige zu Boͤheim und Graſen zu 5 
wieder an die Grafſchaft Namur kaufte, von welcher dieſe 
ſchoͤne Herrſchaft anderthalb Jahrbunderte lang getrennet 
— * Sie gehoͤret dem Landesherrn. 
Herrſchaft Scies, welche dem Marquis von 
En ic 
. Die Herrfchaft Audenarde, welche zu Flandern, 
and dem Landesherrn gehoͤret 
* Die Zerrſchaſt Obbais, melde der Abtei zu Flo⸗ 
reffe gehöre 
A Herrihaft Auvelois, an nn die Abtei 
Blonefe, und die Baronen Lew Theil haben. 
699 4 6. Die 
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6. Die Perrſchaft Sam an der Samıbre, welche 
dem fee Dur gehoͤret 
cha 
2. Die Derrichait Gr. ‚ in der Graffchaft He 
‚ welche dem fürftl. Haufe Ligne geböret. 
8 Fr Derrfef Boſſu, welche den Prinzen von 
ay geh 
z0. Die Herrſchaft Zetrud ⸗Lumai, welche den Prin⸗ 
zen vor ae gehöret. 
Die Herrſchaft Wangbe, melde den Grafen 
* ——— Bergil lche d " eih 
errſcha roiers, weice den gretderres 
von Eortembaf gehoͤret. si 
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ge wir nun die Befchreibung.diefer Länder, fo 
unter dem Namen des burgundifchen Kreifes’ 
in der. teutfchen Reichs- und Kreisverfaffung, ins: 

emein aber nur unter dem gemeinfchaftlichen Ma⸗ 
men Slandern, obwol uneigentlich, bekannt find, 
fchließen: fo fei es uns erlaubt die Anmerkungen 
eines Gelehrten über diefe Länder hier wörtlich noch: 
mit- wenigen anzufügen, ı 


„Das was bei diefen Ländern am meiften in’ 
Die Augen fällt, dus bemerfenden Reifenden, und‘ 
bes Erdbefchreibers Aufmerffamkeit am meiften an 
fih, zieht, ift die Menge, die Größe, und der 
Volkreichthum der Städte, Flefen, und Dörfer, 
und darinn die Schönheit vieler Öffentlichen Ges: 
bäude, Diefe Städte haben vielen Handel, viele 
Manufafturen, Emfigkeit, Ergözlichkeit, und Ver⸗ 

nügen, und obgleich viele darunter von dem ho⸗ 
en Maaße des Wohlſtandes, in welchen fie ehe: 
mals prangten, fehr tief herunter gefommen find; 
Ben fie doch zufamen, ein, in Betracht feiner 
v Größereicheres und beträchtlicheres Land, als keins 
. in SEuropa, die einzige Provinz Holland aus⸗ 
‚genommen. Und diefes Maaß der gegenmärtigen 
ichtigfeie ift ein merkwuͤrdiges Beiſpiel von eis 
nem Lande, das noch fortfährt, beträchtlich zu 
feyn, nachdem es den vornehmften Theil feines 
Handels verloren hat, Mur zwei Umſtaͤnde find’ 
es, denen man dieß beimeffen kann, nämlich der: 
glüflichen Rage bes Landes, und der Fruchtbar⸗ 
keit des ebene, ya 
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Es haben einige Schriftftellee angemerkt, daß 
die befte Haushaltungskunft. gemeiniglih in den 
duͤrreſten und unfruchtbareften Gegenden angetrofs 
fen werde, und haben zum ‘Beifpiel die Schweiz 
angeführt, wo der Landbau merklich bluͤhet; allein 
Siandern macht eine ftaufe Ausnahme von bies 
fer Regel, der man es nicht abftreiten Fann, daß. 
viel Philofophie darinn iſt, denn diefes Land wird _ 
in einem Maaße der Vollkommenheit, die nicht 
leicht wo angetroffen wird, gebauet, und zugleich 
wird der Boden für den herrlichften und fruchts 
barften in Zuropa gehalten, Die Anwohner 
beobachten bei ihrem Bay die vornehmſten Haupts 
eigenfchaften einer guten Haushaltungskunſt, fie 
‚ Halten das Land vollfommen vom Unkraut rein, 
und zugleich befüen fie es unaufhoͤrlich, fo, daß 
fie faum wiflen, was eine Brache iſt. | 


Eine andre Bemerkung die man zu machen hat, 
ift die, daß der Landbau hier feit manchen Jahr⸗ 
Hunderten feine Herrfchaft behauptet hatz denn man 
lernt in der Gefchichte, daß diefe Provinzen auf 
. eine- Art, die ihnen vor dem ganzen übrigen Eu⸗ 
zopa einen Vorzug gab, gebauet worden, und 
zwar fo frühzeitig, daß fie fchon vor fechs bis fies 
benhundere Jahren, wegen ihren Wollenmanufaßs 
turen zuerft in Anfehn gekommen, fo, daß die flans 
Deifche Haushaltung zum. Sprüchmort geworben. 
war; und folches auch noch iezt eben fo fehr. ift, 
als ob das übrige Europa, faft blos mit. Mos 
räften und fandigen Wuͤſten bedeft waͤre. Dieſe 
ungemeine Vortreflichkeit des Landbaues, u 
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Angriffe der heftigen buͤrgerlichen Kriege unter der 
Regierung Philipp II. ausgehalten, und das Land 
iſt doch beinahe der allgemeine Schauplaz der mehre⸗ 
ſten Kriege in Europa geweſen, von der Zeit des 
‚Herzogs von Parma an, um 1580. und fofort, 
bis auf: 1748. Dies ift eins der allermerfwürdigs 
‚ften Beiſpiele der Fortdauer einer guten Haushals 
tungsfunft, die man in den Yahrbüchern der Ges 
ſchichte antrift.. Der Handel und die Manufaktus 
ren find um vieles gegen fonfien entflohen, die Ems 
ſigkeit aber der Bauren hat nie aufgehöret. 


Die ev. dieſer Länder macht fie für bie Abs 
fichten des degeiies zu einem fehr wichtigen Ges 
genftande der. Staatsflugheit von Europa. Es 
‚giebt fonft feinen Flek Landes von eben der Größe, 
‚welcher eben: fo wichtig wäre. Kine Wahrheit, 
die zum Erſtaunen durch die Menge auf einander 
‚folgender Zwifte und Kriege. erläutert ift, die läns 
ger als zweihundert Jahre alle benachbarte Potens 
taten, Die diefe Länder befizen wollten, befchäftis 
get haben. Hätte Philipp II. die langwierigen 
Kriege mit den Hollaͤndern vermieden, die feine 
Kräfte gänzlich erſchoͤpften, fo würde der gänzliche 
-Befiz diefes Lardes, daß er vollftändiger hätte 
‚haben Lönnen, als Fein Oberherr nach ihm gehabt 
hat, ihn in den Stand gefezt haben, furchtbarer 
‚zu werden, als das ganze übrige Zuropa. Flan⸗ 
Dern war es, von wannen er als dem Gize feis 
‚nes Reiches, feine ‚große Macht aͤußerte. Nicht 
nur fein Krieg mit Holland nahm von daher 
feine Richtung, ſondern aush fein Unternehmen 
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gegen: Frankreich; und ein Hauptheil, und ges 
wiß der michtigfte der unüberwindlichen Flotte, 
war. das Heer des Herzogs von Parma in Flan⸗ 
dern. Als Ludwig XIV. der Hauptfpieler auf 
dem europäifchen Schauplaz ward, that er fein 
Außerftes, um die Miederlande zu erobern; er ges 
wann davon anfehnliche Länder, und wäre er im 
Stande gewefen, fih aller zufammen zu bemächtis 
gen, fo darf man meriig zweifeln, daß feine Ges 
malt fo feft wäre gegründet worden, daß die Wis 
berfezlichkeit. des ganzen übrigen Europa, felbiger 
‘ Zeit, fehr wenig dagegen zu bedeuten gehabt hätte, 
Zolland würde gänzlich feiner Gnade ‚überlaffen 
geweſen, und mitder Zeit von feinem Willen abhäns 
gig geworden ſeyn; England würde eine ganze bes 
Wwaffnete Küfte von Dünfirchen bis an die Mündung 
Der Themfe felbft, vor fich gehabt Haben; und weder 
Diefes Reich, noch fonft eine Macht; wäre im Stans 
De gewefen, auf. einem Strich: Landes, der für daf 
felbe und für Teurfchland fo bequem gelegen ges 
wefen; ihre Waffen zu vereinigen und einen Kriegss 
ſchauplaz, gegen den gemeinfchaftlichen Feind, das 
ſelbſt aufzufchlagen. Eine Sache von folcher Wichs 
tigkeit, daß deren Ermanglung auf feine andere 
Art erfezt werden konnte. Man mag die Erwers 
bung diefer Provinzen, in Abficht auf Srankreich, 
fo lange defien Macht im Anmwachfe war, betrache 
ten, wie man will, fo darf man doch nicht zweifeln, 
Daß fie felbiges für alle feine Machbarn zu ftarf 
würden gemacht haben. Der Erwerb eines Landes, 
das fo voller Wolf, Handel, Mtanufafturen, Ems 
ſigkeit und: Anbau , mis Städten und Fleken befeht, 
— aller 
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aller Orten, mit fhiffbaren Kandlen durchfchnitten 
iſt, und zu dem eine gute Streke der Seekuͤſte ges 
hoͤrt: dieß würde fchon für. ſich allein eine Sache 
von Außerfier Wichtigkeit .gewefen feyn; nimmt 
man aber dazu die eignen Umſtaͤnde der. Stärke 
und Lage, fo wird die Sache außer allen Zweifel 
geſezt. 


Da die Nachbarn Frankreichs gluͤklich ge⸗ 
nug waren, den vornehmſten Theil dieſer — * 
vinzen, ‘der Eroberungsbegierde feines Ehrgeizes 
zu entreißen, ſo ſezten ſie damit die Freiheiten 
von Europa in Sicherheit, und zum Gluͤk giebt 
es Feine andere emporfommende Macht, deren 
Größe mit Grunde befürchten läßt, daß ihre Abs 
fihten auf eine allgemeine Monarchie ausgehen, 


Kurz, diefe Provinzen, find in allem Betracht 
von folcher Wichtigkeit, daß die benachbarten Mächs 
te Europens auf alten’. Falk, es zu: einer feſten 
Megel, bei ihrer Staatsflugheit machen follten , 
daß fie folche auf feine Weiße in Sranfreichs 
Haͤnde fommen liefen, Ks ift wahr, dies Kös 
nigreich, ift eine gegen fonft heruntergefommene 
Macht; allein Fein Menfch weiß, was für Ums 
ftände mit Diefer Eroberung verbunden werden, 
und was für Veränderungen darauf folgen möchs 
ten. Holland und defien Handel wuͤrde ganz 
gewiß in der aͤußerſten Gefahr ſeyn; befonders 
da gegenwärtig den Thron von Frankreich ein 
Prinz von wirklichen Fähigkeiten beſizt, der feinen 
Sinn.darauf gefezt hat, den Glanz der er 
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hie wieder herjuftellen,, und der den Handel, bie 
Manufakturen, den Landbau und alle nüzliche 
Künfte aufmuntert, fo würde er, wenn er biefe 
Provinzen in feinen Händen hätte, fein Volk zu 
einer folchen hohen Macht bringen, daß ein jeder 
Nachfolger, wenn er auch nur mäßige ‚Gaben häts 
te, niemand antreffen würde, der im Stande wäs 
re, ihn zu verhindern, daß, er fi) Meifter von Hol⸗ 
Iand machte , und ſich deſſen Beſtz ficher ftellte 
u. ſ. w. Von ſolch einer großen ae * 
dieſe Provinzen! a — 
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Vor den Landkarten von Schwaben, und von 
dem fchwäbifchen Kreife, hat Herr Eberh. 
David Hauber, 1724 eine fehr gründliche, ges 
naue. und vollftändige hiftorifche Nachricht herauss 
‚gegeben, und drey Jahre hernach, in feinem Dif: 
kours von dem gegenwärtigen Zuftande der Geo— 
graphie, zu derfelben Zufäße und DVerbefferungen ' 
geliefert, Die erfte Landfarte von Schwaben fteht 
in Wiünfterse Kosmographie. David Selslin, 
oder Selzl, hat 1579 und gı die zweyte aus: 
gegeben, welche Ortelius in feinem Theatro eins 
verleibet hat, Joh. Büchfenmacher , und Das 
miel Manaſſer, aber nachgefiochen haben. Jos 
dokus und Seinrich Sondius und Wilhelm 
Blaeuw, haben eine etwas beffere Karte ans 
Licht geftellt, welche Chrift. Weigel unverändert 
‚ins Kleine gebracht, Joh. Janſſon aber verbef 
fert hat, welches leztern Karte nachmals bie 
Waesbertte, Perer Schenk und Gerh. Valk 
‚unter ihren Mamen ausgegeben haben. Chriſt. 
Hurter hat von Alemamien oder Oberfchwaben 
eine Karte — und Blaeuw und ‚Janffon 
haben diefelbige ans Licht geftellt. Jakob San: 
-drart hat aus der blaeumwifchen und janfjonifchen 

Geogr. Schr. 2. Th. Hhh ſeine 
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feine Kärte von Schwaber zuſammengetragen, 
welhe Matthaͤus YYierian beibehalten, | 

F 2; Schwaben, nach ber jezt bey den Erd⸗ 
befchreibern gemöhnlichen Meinung , liegt von 
Abend gegen .. zwiſchen den Flüffen Rhein 
und Le: gegen Mittag gränzet es an Helvetien, 
an den Bodenſee und- an die Öftreichifchen Herr: 
fchaften vor dem Arlberg; gegen Mitternacht ar 
Franken und an die Pfalz. Das eigentliche 
Schwaben (Alemannia). liegt u Rhein zu, 
nicht über den Schwarzwald , welches theils das 
ber bewiefen wird, weil die obere und untere 
Markgrafichaft Baaden nach der mittlern eos 
graphie in Oftfranken liegt, theils weil noch heu⸗ 
tiges Tags die Einwohner der Gegend zwiſchen 
dem Schwarzwald und dem Rhein , nicht füch, 
fondern nur diejenigen Schwaben nentten , telche 
jenfeits des Schwarzwaldes liegen. Auch bie Ein: 
wohner des Breisgaus halten fich nicht für Schwa⸗ 
ben, ſ. Aremers Gefchichte des Hauſes Ge⸗ 
roldseck, ©. 16. 11. Der Strich, welcher zwi: 
ſchen dem Bodenſee, dem Lech und der Donau, 
auf beyden Seiten der Iler, liegt, wird von den 
Wuͤrtenbergern, im Gegenfaß ihres Landes, ei’ 
gentlich das Schwabenland , fonft aber Auch 
Ober:Schwaben, oder Alemannier , genennet. 
Andere fagen , ©ber»Schwaben fe; das Fand 
zwöifchenn der ler, Donau und dem Bodenſee, 
was aber um den Lech und die Donau liegt, fey 
Unter; oder Nieder⸗ Schwaben. > 

G 3, Die Höchften Gegenden in Schwaben, 
find die Alb, oder Alp, und bei —— 
wald. 
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wald. Weil diefe Gebirge den größten Theil 
des Schtwabenlandes von. Süden gegen Norden 
durchftreichen , auch unten an denfelben die inet: 
ften Flüffe, welche Schwaben bewaͤſſern, entfprin: 
gen, und entweder in den Rhein, oder die Dos 
nau flieffen ; fo ift eine genauere Beſchreibung 
derfeiben nöthig und nuͤzlich. Der Schwarzs 
wald, Silva nigra zierftreift fih von Süden ge 
gen Norden, aus ber Gegend der vier Wald⸗ 
ſtaͤdte, his ans. Ende: des ‚würtenbergifchen Amts . 
Neuenburg, und reicht gegen Öften faft bis an. 
die Alb. Der füdliche Theil deffelben wird der 
Sbere, und der nordliche der untere Schwarz⸗ 
wald genennet. Seine öftlihe Gränze ift von 
Pforzheim bis Nagold, der Fluß Nagold, welcher 
ihn von dem fügenannten Gaͤu feheider; von Ra⸗ 
gold geht fie über Horb nach Sulz, und hierauf 
am Neckar hinauf, welcher Fluß auch, fo wie 
bie Donau, Enz, Nagold und: Ainzin amt 
Fuß diefes Gebirges entſpringt. Die weftliche 
Seite diefes Gebirges , welche nach dem Rhein 
liegt, erhebt fich (wenigſtens im wuͤrtembergiſchen 
Gebiet) auf einmal ſtark, und zeigt fich denjenis 
gen, welche im Badenſchen und im Elſaß wohs 
nen , als ein fehr hohes Gebirge ; hingegen die 
Öftliche Seite erhebt fih nach und nach. Der 
Auer me hat feinen Namen vermuthlich von 
den dicken Tannenwaͤldern befommen, imit iwvels 
chen er bewachſen iſt, und iſt, vermoͤg der Be 
[ehreibung, welche Julius Cäfar de bello gallico 
1. VI. c. 25. von det Silva hereynia macht , ber - 
Anfang berfelben geweſen. Die Bewohner def 
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ſelben haben ihre meifte Nahrung von der Vichs 
zucht, vom Holz und Harz, An unterfchiedenen 
Drten giebts auf demfelben zweyerley Felder, näns 
lich Baufelder , welche den gewöhnlichen Aeckern 
gleichen, und Machfelder, welche folgender Ges 
ſtalt fruchtbar gemacht werden, Die Bauern les 
gen etliche Tannenfcheiter, von 6 Schuhen in 
‚gehöriger Weite von einander „ und zwiſchen die⸗ 
felben Reiſer, welche fie mit. Wafen, die aus 
dem Acker gebrochen werden, zudecken; und ein 
folcher Haufen heißt Roß, dergleichen auf einem 
Acker, nah Mafgebung feiner Größe, mehrere 
find. Dieſe zünden fie an und laſſen fie lands 
fam verbrennen ; die übrig bleibende Aſche und 
Erde aber breiten fie auf den Acker aus, welcher 
alsdenn reichlih, aber nur drey bis vier Jahre 
lang, trägt. Hierauf bleibt er einige Jahre uns 
gepflügt liegen, und ift eine Wieſe, welche Gras 
giebt, und alsdann wird er wieder auf. die vori⸗ 
ge Weife zum Acker gemacht, ”) 
- . Die Alb oder Alp, wollen wir bey Königs 
bronn in der Herrfchaft Heidenheim , zu betrachs 
ten anfangen, wofelbft an ihrem Fuß die Brenz 
entfpringt. Won da zieht fih das Gebirge nad) 
Oberkochern, mwofelbft ein Arm des Flufles Zios 
eher entfteht; alsdann weftlih nach Heubach, 
auf welchem Wege die Rems ihren Vene * 
| ierau 


5) Im weftphälifchen Kreiſe wird ein ähnliches Verfahren 
bemerkt und erinnert, daß es mit der ſchwediſchen und 
norwegiſchen Gewohnheit, die Aecker zu verbeſſern, in 
der Hauptſache uͤbereinſtimme. 
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hierauf uͤber Degenfeld ſuͤdweſtlich nach Dunz⸗ 
dorf, woſelbſt eine hohe Steige, oder ein ſteiler 
Fahrweg, auf daſſelbe fuͤhrt; von Dunzdorf er⸗ 
ſtreckt es ſich an die Fils, und neben derſelben 
weg uͤber Geislingen nach Wieſenſteig, woſelbſt 
die Fils entſpringt. In dieſer Gegend, und zwar 
bey dem Flecken Hoherſtatt, ſoll das Gebirge am 
hoͤchſten ſeyn. Es zieht ſich weiter nordweſtlich 
an Niedlingen und Weilheim um den Teckberg, 
durch das Leiningerthal bis Guttenberg, woſelbſt 
die lange Steige iſt, und die Lauter entſteht, 
und alsdann weftlic nah Meiffen, von da es 
fih zu einem Thal eröffnet, welches zwey Meilen 
lang ift, und darinn die Ems entſteht. Als⸗ 
dann wendet fi das Gebirge um Meuhaufen und 
Achalm gegen Pfullingen, von da gegen Hechins 
gen und Hohenzollern, alsdann. faft bis an das 
Schloß Albeck unweit Sul, und einige Stuns 
ben am Neckar hinauf; und nähert fih alfo dem 
Schwarzwalde fehr. Hierauf geht e8 gegen Mors 
en nach Ebingen, ſenkt fich alsdann gegen: die 
onau nach und nach herab, und giebt den Flüs 
gen Lauchart und Lauter ihren Urfprung. Bon 
Steißlingen wendet es fich neben der Herrfchaft 
Suftingen über das Klofter Urfpring , mofelbft 
die Aach herabfömmt , gen Sondheim, Blaubeus 
ven und neben der Blau nach Herlingen, um 
Ulm, davon es eine Stunde entfernt bleibt, nad) 
Abe; von hier aber dem Urfprung der Kontel 
zu, neben berfelben an die Brenz, und an diefem 
Fluß bis nach Königsbronn. Die ganze Länge 
der Alb von Koͤnigsbronn bis Ehingen , wird in 
er 9hh 3 gerader 
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— Linie 12 bis 13 Meilen ‚die Breite aber 
ı mancher Gegend ‚nur 2 und nirgends über 4 
Meilen betragen, Die Alb fenft fich an der ſuͤd⸗ 
fichen Seite gegen die Donau, ‚und ander ofls 
fichen gegen: die Brenz allmählich; hingegen an 
der nördlichen und weftlichen Seite erhebt ſie ſich 


auf einmal zu einer an einander. hangenden Kette 


hoher Berge, An vielen Orten auf derfelben 
giebts gutes Quellmaffer, an andern nur Regens 
waſſer. Auf derfelben find Feine Tannen, ſon⸗ 
eg Büchen Wälder, Sie hat fiafe 
afzucht. — | 
Auffer diefem Albgebirge ift auch das in der 
Mordenau gelegene fehr rauh; nicht: weniger giebt 
es in der Gegend des MWildbads gegen dem 
Schwarzwald zu fehr hohe und mit Fichten und 
Tannen bemachfene Berge, auf welchen es fchnenet, 
wenn es in den Thälern zu Herbſt und Fruͤh⸗ 
fings Zeiten regnet; Doch werden fie zu Aders 
und Gartenbau in etwas genußer, In dem Dur⸗ 
lachiſchen ift der fogenannte Thurmberg wegen 


ſeiner Höhe zu bemerken, - In dem MWürtembers 


gifchen, unweit Bahlingen,, findet man ben gleich: 
- falls beträchtfich hohen Heuberg. Derfelbe fol 
fo ausgehöft. feyn, dag ‚die Tritte eines Pferds 
auf demfelben einen Laut von fich geben, Auch 
ift der Teckenberg , in dem Amte Kirchheim, 
fehenswürdig; er ift ringsum mit fruchtbaren Thaͤ⸗ 
fern umgeben, und fieht einer Inſel gleich, Webett 
dieß giebt es in dieſen Bezirfen noch: mehrere 
wilde Gegenden, Hierunter bemerkt man: infor 
derheit den fehr fleilen Berg bey Soeringen, auf 
2 em 
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dem Wege nach Hüningen, welcher fih 1/2 Stuns 
de unfern Freyburg anfängt und über welchen 
man 2 ı/2 Stunde hinnanfteigen: muß, wenn man 
nach Rheinfelden reifet. Hier kann man zu Krieges 
zeiten mit der Artilerie kaum fortfommen. Oben 
auf dem Gebirge ift eine geraumige Ebene und 
ein Dorf von 30 Häufern, Storen genannt, 
Das fogenannte Hoͤllgebirge, mie auch die ges 
birgigte und waldigte Gegend unmeit der Ziegels 
hütte, die ein Defile von ungefähr 150 SRuthen 
ausmacht, trift man auf dem Wege nad) Coſtanz 
an, Dieſe und alle andere gebirgigten und wils 
den Gegenden Schwabens find am Ende des vorigen 
Sahrhundert von den Franzofen auf Befehl ihres 
Königs aufgenommen worden, als fie Freyburg 
innen hatten, Unter die rauhen Gegenden Schwas 
bens gehört auch ein Theil des Allgauͤes, wel⸗ 
ches gegen Mittag ein rauhes Land ift, aber doch 

te Vieh: und Pferdezucht hat, auch gute Wins 
terfrüchte und Gerften trägt, Die vornehmfte 
ee der hiefigen zahlreichen Einwohner bes 
fteht in Garn, Leinwand, Vieh und Schmalz, Ends 
fich gedenken wir unter den Örenzgebirgen des Landes 
auch noch des fogenannten Arlbergs, von mals 
ehem die vorarlbergifchen Herrfchaften ihren Nas _ 
men führen. Es macht eine Strecke von einer - 
ſtarken teutſchen Meile aus, und gehet die Straße 
son Feldkicch nach Tyrol über daſſelbe. Auf ihm 
folfen die Grenzen der 4 Bisthümer Augsburg, 
Briren, Chur und Coftanz zuſammenſtoßen. Dies 
fe vielen bisher benannten Gebirge machen natürs 
licher Weife auch: viele Thaͤler, wovon man vers 
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fchiedene nicht ohne Vergnügen durchreife. Die 
anmuthigften und fruchtbarften befinden fich in der 
badifchen, und vornämlich , in den wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Landen. Unter den leztern ſind das Neckar 
und Remsthal die vornehmſten, und wegen ih⸗ 
res vorzuͤglichen Weinwachſes vor andern beruͤhmt. 
Maͤchſt dieſem bemerkt man das Vilsthal, das 
ſich von Geißlingen an durch das ganze Goͤppinger 
Amt ziehet; das Jagſt⸗, Eng⸗ Lauter⸗ und Mu⸗ 
rerthal; das Ammerthal, Steinacher: und Los 
cherthal u. ſ. w; das Lenninger Thal im Amte 
Kirchheim; das Thal bey der Reichsſtadt Bibes 
rah; das Morhenburger Thal, in welchem ein 
Sauerbrunnen entfpringet; das Kinzinger Thal 
im fürftenbergifchen Gebiete ; das Thal worinnen 
das berühmte Wildbad liegt ; das Pfelthal, worin⸗ 
nen man das Geyerbad findet;. und die badenfchen 
Thaͤler an dem Rhein. | 

$ 4. Schwaben hat verfchiedene beträchtliche 
Seen und Flüffe. Unter jenen find die vornehms 
ften 1) der Bodenſee, welcher auch der Koſtni⸗ 
zer und Bregenzer See, und vom genteinen 
Mann das reutfche Meer, auf fat. aber lacus 
Bodamicus, oder Potamicus, genennet wird. Ce 
liegt zwifchen Schwaben und Helvetien, und hat 
feinen Namen von dem alten Caftro Borami , Po- 
tami, und Potini, welches zur Zeit der farolingis 
ſchen Kaifer ein kaiſerl. Pallaft gemwefen ifl. Das 
Schloß heißt heut zu Tag Bodman, oder Bod⸗ 
men, und ift das Stammhaus einer davon benann⸗ 
ten freyherrl. Familie; ‚Der See ift über  Meis 
Sen lang und 3. Meilen breit, — 
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auf, welcher unterhalb Rheineck hineinfließt, und 
bey Coſtanz, oder vielmehr bey Stein, wieder her; 
auskoͤmmt. Gegen Nordweften oder gegen Schwas 
ben zu bat er zwey Buſen; derjenige, in welchem 
Die Inſel Meinau liegt, und daran auch die Städte 
Mersburg und Ueberlingen ftehen, wird der Bod⸗ 
mers oder Ueberlinger See, lacus Acronius, 
der andere aber, in welchem die Inſel Reichenau 
liegt, der Unter⸗ oder Zeller⸗See, lacus inferior 
oder Venetus, genennet. Der See friert felten zu. 
Zwiſchen Lindau und Bregenz finder man eine Art . 
Lachsforellen darinn, welche Ganufifche genennet 
werden. Die Oberherrfchaft über diefen See, ift zwis 
fchen dem Erzhaufe Deftreich und den angrängenden 
Reichsſtaͤnden ftrirtig , davon Johann Chrift. We⸗ 
gelins diſſ. de dominio maris ſuevici, vulgo lacus 
Bodamiei, welche er 1742. zu Jena unter Chriſt. 
Gottl. Buders Vorſitz gehalten hat, nachgeleſen 
werden kann. Dieſen See hat Johann Georg 
Schinbain 1578, und einer, welcher ſich mit den 
Buchſtaben A. A. S. J. bezeichnet hat, 1675. auf 
einer andern Karte abgebildet; und diefe hat einer, 
Namens Zanff, geflohen. Man findet auch eine 
Abbildung deſſelben in Bucelins defcript. Conttan- 
tiae Sacrae et profanae, und die bomannifchen 
Erben und Seütter haben auch Karten geliefert, 
nicht mindert ift eine ,, Befchreibung des Boden⸗ 
ſees, nach feinem verfchiedenen Zujtande in den dls 
tern. umd neuern Zeiten ”, vorhanden, die 1783. bey- 
Wohler in Ulm herausfam. 2) Der Sederfee 
zwifchen Biberah und Buchau. 3) Der Alpfee 
in der Grafſchaft Köninsegg, Dieſe beyden find 
EEE 9hh 5 von 
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von ziemlicher Größe, Außer dieſen giebt es in 
dem Bisthum Augsburg und dem Stift Kempten 
noch einige kleinre. 

Die vornehmften Fluͤße, die Schwahen durchs 
Ben find folgende, ı) Die Donau, die nicht 
bey Donquefchingen, tie insgemein dafür gehalten 
‚wird, fondern bey dem Klofter Sr. Georgen ents 
fpringt , ob fie gleich dafelbit den. Namen Donay 
noch nicht führer, fondern Brigach genennt wird, 
Sie quillt nämlich 1/2 Meile oberhalb des benanns, 
sen Klofters aus dem Fuße eines Berges, der inss 
gemein der Hirſchberg oder Hirzberg heißer, uns 
weit eines Bauernhofs, defien Bewohner das herz 
vorquellende Waſſer in Teuchteln faffen, auf ihre 
Wieſen und fodann in einen Kanal leiten, wo er 
dann fogleich anfängt als ein Fluß feine Fruchtbars 
feit an Forellen und andern Fleinen Fifchen fpüren. 
zu laſſen. Bey St. Georgen nimmt er den Som⸗ 
meraubach an, treibt auch ſogleich Mühlen mit vers 
fehiedenen Gängen, Bey Billingen hat diefer Fluß 
die erfte fteinerne Brücke und nimmt fodann zu Dos 
nauefchingen den Namen Donau an. Hievon ſ. Hn, 
M. Breunintens Traft. von der Urquelle des 
Donauſtroms. 2) Der Lech, entfpringt in Tis 
rol auf dem. Tannenberge, etwan 6 Meilen über 
Reutin, läuft von da zwifchen den bayriſchen und 
ſchwaͤbiſchen Gränzen durch. die Herrſchaft Ehrens 
berg und FZüflen vorbey, auf Augsburg zu und fällt 
unter Dongqumörth in die Donqu, 3) Der Lies 
(ar, hat feinen Urfprung in dem Würtembergts 
ſchen an dem Fürftenbergifchen Gebiete, eine Vier⸗ 
sel Stunde yon dem Dorfe Schweningen. = da; 
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nimmt er feinen Gang nach der Stadt Rothweil, 
von da ducch die vorderäftreichifche Graffchaft Nies 
derhohenberg ; dann nach Rothenburg, Tübingen, 
Eßlingen, Canſtatt, Heilbronn ze. und fällt bey 
Mannheim in den Rhein. Herzog Eberhard Lud⸗ 
wig, ließ ihn mit vielen Koften von Heilbronn bis 
Canſtatt ſchifbar machen, Wegen feines harten. 
Waſſers foll er nicht zufrieren , iſt aber auch das 
ben wenig fiſchreich. Dem Holzhandel hilft er un; 
gemein befördern, 4) Die Iller, ift ein ziems 
lich fchneller Fluß und entfpringe in Tirol unweit 
des Lechs aus drey verfchiedenen Quellen; fließt 
hierauf in die Grafichaft Königsegg, durch die 
Stadt Kempten, wo er floßbar wird, unfern der 
Stadt Memmingen auf Ulm zu, wo er in die 
Donau fällt und fie mit der Blau ſchiffbar macht, 
5) Die Enz, nimmt ihren Urfprung auf dem 
Schwarzwalde, eine Meile yon dem Wildbad und 
ift ein Fleiner Fluß, der aber durch feinen Lauf 
durch das Würtembergifche ftärfer wird, fodann 
in das Badendurlachifche bey Pforzheim, und von 
da wieder in das Würtembergifche fließt, und fich 
endlich bey Befigheim mit dem Neckar vereiniget, 
Er führer gute Fifche,. 6) Der Fluß Nagold, 
entfpringt gleichfalls in dem Schwarzwalde, ift 
anfänglich fehr. klein, verftärkt fich aber im Wuͤr— 
sembergifchen. ben der Stadt gleiches Mamens; 
kauft fodann in das Durlachifche , und vereiniget 
fih ben Pforzheim mit der En. 7) Der Kor 
eher kommt aus zwey Quellen und lauft ſowohl 
durch Schwaben als Franken, Aus der einen 
Quelle: lauft. .der ſogenannte rothe Bode" auf 
— es 
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dem mwiürtembergifchen Boden in der Nähe, von 
Dberfochern einem zwifchen Heidenheim und der 
" Stadt Aalen gelegenen Dorfe ; die zwente Quelle, 
aus welcher der fogenannte ſchwarze Zocher 
flieffet , tft in.dem Oettingiſchen Gebiete, Beyde 
Duellen vereinigen fich unweit der Stadt Aalen 
zu einem. Fluſſe, der von dar in das Ellwangi⸗ 
ſche und meiter hin in die Graffchaft Limpurg -. 
fodann auf Gaildorf, und ferner durch das Ges 
“ biet der Stade Hall, fodann in Franken durch 
die Sraffchaft Hohenlohe fließet; von dannen er 
in das Wuͤrtembergiſche zurückkehrer und endlich 
bey der Stade Wimpfen in den Medar fällt. 
8) Die Jagſt oder * entſpringet in Schwa⸗ 
ben, fließet gemaͤchlich durch das —S in 
das Fraͤnkiſche, wo ſein Lauf ſchneller wird, und 
endlich bey der Stadt Wimpfen gleichfalls in den 
Neckar faͤllt. 9) Die Woͤrnitz entſpringt in 
Franken, fließt bey Duͤnkelsbuͤhl in Schwaben 
vorbey, nimmt die Sulz auf und faͤllt bey Do⸗ 
nauwoͤrth in die Donau. 10) Die Bregenz 
entſpringt an’dem Arlberg bey dem Dorfe Grießs 
boden; fließt durch die vorarlbergifche Herrſchaft 
unweit der Stadt Bregenz vorbey, wo fie fich 
nach einer Verftärfung in den Bodenſee ergießet ; 
fie dient zu Fortbringung des Holzes. 11) Die 
ARinzing bat ihren Urfprung auf dem Schwarge 
walde, läuft durch das Kinzinger Thal und fälle 
endlich bey Straßburg in den Rheinftrom. 
Auffer diefen größern Flüßen giebt es noch 
einige Fleinere, davon die merfwürbigften find: 
I) Die Blau, welche bey Blaubeuͤren - würs 
ER: temberz 
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tembergifchen entfpringt und,bey Ulm in die Donau 
faͤllt. 2) Der Wieſenfluß, der dur das Bas 
denfche geht und bey Baſel in den Rhein fällt. 3) 
Der Zufamfluß, der feinen Anfang in dem firgges 
riſchen Gebiete nimmt, durch das Bisthum Augss 
burg fließt und zwiſchen Höchft. und Donauwörth 
An die Donau fällt, 4) Die Urach. 5) Der Kan⸗ 


17) Die Rems, u. f. w. x 

Das Land. Schwaben , Suevia , hat feinen 
‚Mamen von den alten Suevis befommen : dieſe 
‚ober find von ihren langen Haaren, welchen fie 
‚als einen Schweif zufammen geflochten und ges 
‚Enüpft, benannt worden ; denn Tacitus melder,' 
daß Diefes das eigentliche Kennzeichen eines Suevi 
‚gervefen ſey. Die Suevi wohnten anfangs zwis 
fhen der Weichfel und Oder, nachmals zogen fie 
‚über die Elbe, an den. Mayn und die Donau 
und zur Zeit Julii Cäfaris an den Neckar und ° 
Rhein. Sie bewohnten den größten Theil von 
Teurfchland ‚ı und unter ihnen wurden mehrere 
Voͤlker begriffen , als: die Semnoner, Hermuns 
durer, Duader, Marcomanner, und andere, von 
‚welchen einige durch Gallien und Spanien gegans 
‚gen find. Im sten Jahrhundert wurde das das 
malige Sand der Schwaben von.den Alemannen 
benennet; nachdem aber diefe im J. 496 von den 
Franken bey dem Furfölnifchen — 
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(Tolbiacum) gefchlagen worden, und Alemärien 
unter Franfifhe."Börhmäßigfeit gekommen, iſt 
der Dame Schwaben twieder gewöhnlich gewor⸗ 
ben, und dem heutigen Schwaben eigenthumlich 
‚geblieben, welchem die fränkifchen Könige Herzo⸗ 
ge vorgeſetzt haben. Karl der Größe ſchafte die 
Herzoge ab, und ließ das Land Schwaben durch 
Camerae nuntios regieren, welches auch zur” Zeit — 
feinee Nachkommen gefchehen iſt. König Kon 
rd Tg tichtete zur Befriedigung ‚der Schwaben 
das Herzögthuin wieder Auf, und Seite Grafen 
Burchard, einen Schwaben ‚ zum Herzog in 
Schwaben und Elſas ein: Solches Herzogthum 
war anfaͤnglich an keinem Stamm gebunden; als 
es aber unter dem K. Heinrich IV. an deſſelben 
Schwiegerſohn, Friedrich von Hohenſtaufen, kam, 
brachte derſelbe es auf ſeine Nachkommen erblich, 
Diefe netten Herzöge waren Auch Herzöge in Frats 
fer, und hatten, als Landesherrn, die höchfte Ge 
walt in geijt: und weltlichen Sachen ; verwalteten 
auch nicht nur auf Öffentlichen Reichsverfamitiluns 
gen mehrmalen bald diefes, bald jenes: Reichs— 
und Erzamt, ſondern hätten auch ihre eigene Hofs 
aͤmter, welche fie aus den vornehmſten ſchwäb⸗ 
fcher Familien beſezten, als: die Pfalzgraſen von 
Tübingen, die Teuichfeffen von Waldburg, und 
vor ihnen die Grafen von Maurſtetten, die Kaͤm⸗ 
merer von Kemnat, die Marfchälle Grafen von 
Dillingen, und nach ihnen die. Grafen von Wuͤr⸗ 
temberg, die ägermeiftere von Aurach, und Ans 
dere; In Meichskriegen machten fie mit ihrer 
Schwaben den Vortrab des teutfchen- Krieneheerd 
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aus; und fochten ar der Spiße deſſelben, wie 
aus Lamberto Schafenb. beym Yahr 1075 erhel 
let. Gleichwie aber von Anfang her und wäh: 
rend herzoglicher Regierung, noch viele andere 
mächtige ae Grafen und, Herrn in Schwa—⸗ 
ben geweſen, imit deren Nach und Beyftimmun 
ber erſte Herzog Burchard, und nach ihm no 
ändere bis auf Friedricd) von Hohenſtaufen, im 
das ſchwaͤbiſche Herzogthum eingeſezt worden: alfo 
ift auch nicht wahrſcheinlich, daß fie fich ihrer 
Unmtirtelbarkeit begeben; und fich den Herzögen, 
als Landſaſſen, unterworfen hätten; fondern ob 
fie gleich diefe Herzoge mit Befüchung ihrer Höfe 
verehret, ſowohl in Kiieys: als Friedengzeiten uns 
- tee. ihrer Anführung , und die Stifter unter ih— 
nen gleich deswegen Treue und Eidespflicht geleis 
ftet Beben fü find fie doch urſpruͤnglich frey ges 
weſen und nebft ihrer Landen und Herrſchaften 
dem Meiche unmittelbare unterworfen geblieben, 
Es konnten fih alfo die Herjoge in Schwaben 
feiner Landeshoheit über fie anmaßen, noch auch 
ohne Laiferl: Befehl und Erlaubnig Steuer und 
Schaßungen von ihnen verlangen ; fie mußten 
auch die Rechtsfachen mit Zuziehung und Bey: 
ftimmung der Fürften, Grafen und Herrn Auf 
einem fogenannten Königsftuhl entfcheiden, Die 
hohen Regalien und davon fallenden Nutzungen 
in den Landen und Herrſchaften der fchwäbifchen 
Fürften, Grafen und Heren, haben hoch lange 
Zeit den Kaifern und Könige guten theils ges 
hört, und find von derfelben Landvoͤgten und dies 
fer Unterlandvoͤgten verwaltet und wos 
en; 
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den; nach, und nach aber haben die Fürften, Gras 
fen und Heren folche' in ihren Landen durch Schens 
kung, Berpfändung, Verkaufung und Verjährung 
erworben. Bey den Reichsftiftern und Klöftern 
beftellten die Kaifer und Könige ihre Kaftenvögte, 
in den freyen Meichsftädten waren Reichsvoͤgte, 
Schultheißen , Amtmänner , Richter, Pfleger “ci 
and den Neichsdörfern und fogenaninten freyen Leu⸗ 
ten waren Procuratores praödiorum regalium , 
vorgefezt. ‚ 

$ 6. Bon den Herzogen zu Schwaben, aus 
dem Hohenftaufifchen Haufe, haben fieben auch das 
teurfche Königreich und das röm. Kaiferthuin ers 
langt, von welchen Konrad IIl. der erfte, und Kons 
rad IV. der lezte gewefen. Sie haben auch die guels 
phifchen Erbgüter in Schwaben, zu welchen vors 
nämlich die Erbgrafſchaft Altorf gehört, beſeſſen, 
als welche der lezte aus dem jüngeren guelphifchen 
Stamm, Welf VI, anfänglich feines ‘Bruders 
Sohn, Herzog Heinrich dem-Löwen in Bayern und 
Sachſen, erblic) vermacht, nachmals aber feiner 
Schweſter Sohn, Kaifer Friedrich, als Herzogen 
zu Schwaben, aus dem Haufe Hohenflaufen, und 
nach deffelben 1190 erfolgten unglücklichen Tode, 
defielden Sohn K. Heinrich VI. zugewandt. Ob 
nun gleich diefe Herzoge aus dem Hohenftaufifchen 
Gefchlecht ſchnell zu großer Macht gelanger find‘, 
und in und außer Teurfchland große Lande und 
Herrfchaften befefien haben ; fo find fie doch auch in 
kurzer Zeit wieder in Abnahme gerathen und zu 
Grunde gegangen, Herzog Philipp in Schwaben 
„erfchöpfte ſich durch die großen — mit 
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welchen er ſich die Reichskrone erwarb; K. Friede⸗ 
rich U. mußte auch viele Erbguͤter aufopfern, und 
fein Sohn. Konrad IV. wurde von feinem Gegen: 
koͤnig Wilhelm, Grafen von Hollano, gar in die 
Meichsacht , und zugleich des Herzogthums in 
Schwaben fowohl, als aller noch übrigen teutfchen 
Lande und Herrfchäften, verluftig erklärt, welches 
Ungluͤck der Pabſt Fräftig befördert. Sein Sohn 
Konrad, welchen die Staltener Ronradin nennen, 
bemuͤhete fich vergebens, fein Erbherzogthum Schwas 


‚ben wieder zu erlangen, ja er wurde gar 1268. zu 


Mapoli geföpft, und beghloß den herzoglichen hos 
henſtaufiſchen Stamm. . Die Erbgüter defjelben 
waren ſchon vorhin verdußert, und das Herzogthum 
fiel ans Reich. Es riffen zwar unterfchiedene Fürs. 
‚sten, Grafen und Heren viele Reichsgüter in 
Schwaben an fih: allein, König Rudolph hielt fie 
‚mit Gewalt zur Wiedergabe derjelben an. Mach 
Abgang der Herzoge in Schwaben, haben die kai⸗ 
ſerl. und Reichs Landvögte in Ober: und Mieders 
Schwaben nicht nur alle vorige Gerechtfame in Bes 
forgung der kaiſerl. Gefälle, Nutzungen und Eins 
Fünfte, und der noch übrigen Meichsflecken und 
Kammergüter in Schwaben, fondern: auch ex com- 
:miflione et delegatione caefarea, diejenigen Refer- 
vata und Regalia , welche fonften den Herzogen zus 
gekommen, nach Abgang derfelben aber dem Kaifer 
‚und Reiche wieder heimgefallen, in Ober⸗ und Mies 
der⸗ Schwaben beforget. 
9 27. Es find nämlich dem. Lande zu Schwa⸗ 
ben, fo wie anderen Landfchaften,, Faiferl. und Fönigl. 
Landvoͤgte (Advocati provinciae generales, Pro- 
Geogr, Schr. 2,.%, Jii curatores 
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eurstöres regni $. imperüi , praefecti provinciales,) 
vorgeſezt geweſen. Sie beforgten in den Landen, 
‚welche nicht zu der fhmwäbifchen Herzoge Erblanden 
gehörten, fondern dem Reich ‚unmittelbar unters 
worfen geblieben, nicht allein den Nutzen des Kai⸗ 
fers und Reichs überhaupt, jondern verwalteten 
und hoben auch , nebft ihren. Lntervögten, haupts 
ſaͤchlich die kaiſerl. und Fönigl, Negalien, Einfünf 

te und Gefälle in den Gebieten der Fürften, ‚Gras 
fen und Herren, Stifter, Klöfter und Staͤdte und 
lieferten diefelben an die, kaiſerl. Kammer. Solche 
Landvoͤgte in Schwaben finder man vom zehnten 
Jahrhundert an genannt, ja es-find bis zum; Arts 
fange des ı5ten Jahrhunderts zuweilen zwey gewe⸗ 
fen, eiger in Ober⸗ und einer in Nieder⸗Schwaben. 
Kaifer Wenzel verfezte und verpfändete 1379. des 
Reichsa beyde Landvogteyen in Ober ; und Nieder⸗ 
Schwäben an..Herzog ‚Leopold. ILL von Deftreich 
aupfs newe, für die ihm fchuldigen 40000 Gulden‘, 
welcher auch endlich wirklich zum Beſitz berfelben 
gelangte, und fie einige Jahre inne hatte. Allein 
die Herzoge von Oeſtreich kamen nach dem 1386. 
erfolgten Tode Herzogs Leopold, von dieſer Lands 

vogtey wieder ab, und fie wurde viele Fahre lan 

nicht mehr verpfändet, ſondern faft jährlich Dur 
einen neuen Faiferl. Landvogt verfehen. 1415. Ders 
fezte fie Kaifer Sigmund auf der Kicchenverfamms 
lung zu Coftanz, mit Rat und Bewilligung der 
Reichsfuͤrſten, zum erftenmal wieder.an Hans Truchs 
feß zu Waldburg, für 6000 Gulden; doch haben 
die Truchfeffe den Pfandfchilling nah und nach bis 
auf 13200 fl. vermehren mäffen. K. Friedrich I. 
| I vers ’- 
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vergönnte, bald. nach Antritt feiner Regierung ſei— 
nenn Bruder, Herzog Albrecht von Deftreich, die 
MWiedereinlöfiing der Landvogtey von den Truchfef 
- fen von, Waldburg, gab ihm auch fogfeich einen 
ordentlichen Pfand: und Berfchreibungsbrief daruͤ— 
ber. Diefem mußten die Truchfeffe ausweichen, 
und; Zruchfeß Jakob verglich fih 1452. und 53. 
mit ihm dahin, daß er die Landvogtey nicht mehr im 
feinem oder des Reichs Mamen, fondern von we—⸗ 
gen Herzogs Albrecht verwalten, und fich deſſelben 
andpogt nennen wolte. In diefem Zuftande vers 
blieb die Landvogtey Schwaben viele Fahre lang, 
ſowohl weil. die wirkliche Einlöfung und Entrichs 
tung des Pfandfchillings niemals erfolgte, als auch, 

eil Herzog Albrecht 1460. fich wider feinen Brus 
der, K. Friedrich , auflehnte, und von demfelben 
1465. in die Acht erklärt wurde. Es fiel alfo die 

Landvogtey an Truchfeffen Jakobs Sohn, Hans, 
Truchſeß von Waldburg; und obgleich zu deffelben 
Zeiten. fih Herzog Sigmund von Deftreich beym 
Ks Friedrich 1464. von neuen um diefelbe bewarb, 
auch Erlaubniß zu ihrer Einlöfung erhielt, fo 
ſchritt er Doch erft 1473. dazu, als Herzog Albrecht 
- 1: Bayern. mit kaiſerl. Vergünftigung folche Einloͤ⸗ 
fung vornehmen wolte. Er verfezte fie aber um 
gleiche Summe zu gleicher Zeit wieder an den Truch⸗ 
feß Hans, oder Johannes, welcher fie erft 1486. 
ſamt dem Schloß Ravensburg , völlig abtrat, 
als ihm Erzherzog Sigmund den Pfandfchilling baar 
bezahlte. Heutiges Tags iſt von der eigentlichen 
Landvogten in Ober: und Nieder. Schwaben nichts 
mehr übrig geblieben, als daß die Meicheftädte, 

| | Jii 2 Ueber⸗ 
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Ueberlingen, Lindau, Biberach, Ravensburg , 
Wangen und Pfullendorf, unter dem Namen eis 
ner Ehrung oder Schenkung , jährlich dem Lands 
vogte zu Altorf und Ravensburg, ein Geſchenk 
theils an Geld, theils an Wein machen; und 
daß die Neichsgorteshäufer Lindau, Weingarten; 


Salmansweil, Ochfenhaufen, Roth, Weiſſenau, 


Baindt und Buxheim annoch ein Schirmgeld ber 
zahlen. Es muß alſo die heutige Landvogtey in 
Schwaben, welche eigentlich die Landvogtey AL 
torf und Ravensburg heißt, mit. der ehemaligen 
Laudvogtey in Ober: und Nieder Schwaben nicht 
verwechfelt und vwermifcht werden :. denn von Dies 
fer ift faft nur der Name übrig gebfieben; der 
Landvogtey Altorf und Ravensbur Berwalning 
ift aber den Faiferl, Landvögten in Ober: und Nies 
der; Schwaben mit uͤbergeben worden. 
98 Mit der Landvogtey in Schwaben tft 
auch das freye kaiſerl. Landgericht in Obers 
und lieder: Schwaben, auf der Leutkir⸗ 
cher Heide und in der Gepürs *) nicht zu 
u ver 


#) Was die Leutfircher Heide fen, fol bey der Reiches 
ftadt Leutkirch mit befhrieben werden. Gepürs, Pürs; 
Pirs, Bürß, Pürfdy, Buͤrſch, iſt ſo viel, ale Jagd, 
von Birfen, Buͤrſchen, das ift, jagen. Auf der Leute 
firher Heide , fo weit fich felbige erſtreckt, iſt noch 
eine freye Buͤrſch, (libera venatio) welche unters 
ſchiedene Nachbarn uͤben. Wie weit ſich die Buͤrſch, 
von welcher ſich das Landgericht ſchreibt, außer der 
Leutkircher Heide erſtreckt habe, iſt nicht leicht zu be⸗ 
ſtimmen, vermuthlich gber nur durch den Strich Lana 
des des obern Algaͤus und der vor dem Arlberg beles 

genen 
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verwechſeln. Es ift daſſelbe gleichen Urſprungs 
mit den alten Pladitis oder Mallis publicis et pro- 
. vincialibus , und ſchon unter den ſchwaͤbiſchen Hers 
zogen in Uebung geweſen; es haben auch die Herz 
z0ge das Mecht gehabt , dafjelbe im Namen des Kais 
fers und Reichs zu befegen und zu verleihen. Die 
ältern Landeichter haben fich entweder Landrich⸗ 
ter auf der Heide genannt, wenn naͤmlich das 
Landgericht zu Leutkirch und auf daſiger Heide ges 
halten worden, oder Landrichter in der Gepuͤrs, 
| Jii 3 wenn 


genen Waldungen und Herrſchaften. Außer derſelben 
ſind ſeit den aͤlteſten Zeiten noch andere freye Buͤr⸗ 
ide oder Fagddiftrifte in Ober: und Nieder⸗ 
. Schwaben gewefen, und noch vorhanden, welde 
mit der Leutfirher Heide und derfelben Bürfch Feine 
Verbindung haben, nämlih der freye Bürfchber 
zirf an. der Donau, welder über zehn Stunden 
groß ift, auch in die gemeine obere Bürfch zwifchen 
der Donau, der Riß, Buchner: Steig, Mirfteigund 
Cangay, und in die untere allgemeine Buͤrſch zwi⸗—⸗ 
+ Sfchen- der- Donau, Blau und Aah eingetheilt wird; 
die freye Bürfh auf dem Boflerbard, bey 
Memmingen, welche den größten Theil des mem⸗ 
mingifchen Gebiets, und auch andere Gebiete begreift, 
_ und zwifchen der Guͤnz und der Iler liegt; die freye 
Bürfh zu und um Warthauſen, zwifhen der 
Riß und der Donau; Die rothweiliſche freye Bürfdy 
bey und um Rothweil; die freye Bürſch um die 
Reichsſtadt Weil; um den UNeckar u. Schwarz» 
wald; bey Tübingen oder in dem Steinlacher 
Thal; bey der Stadt Aalen; bey Donauwörth, 
in der Reichspflege; be nen; bey und um 
— — in Ban no 
Hölzern und Zollenberg; und die geineine Bürfch, ger 
nanut Wiöndet, um die Stadt. Gmuͤnd. Er 
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wenn das Landgericht an andern Maalftätten in 
der Pürs, als zu Lindau, Wangen oder Ravens⸗ 
burg, gehalten worden. Erſt 1425. fieng der 
Landrichter Voͤlk Spfried an, fich einen Lands 
richter auf Leutkircher Heide und in der 
Pirs, zu ſchreiben, welche Formel auch unter 
den, truchfegifchen und öÖftreichifchen Landrichtern 
beybehalten worden, bis Hans Thunower im ers 
ſten Viertel des 16ten Jahrhunderts, und’ alfo 
um eben die Zeit, da man oͤſtreichiſcher Seits 
das Landgericht auf Leutkircher Heide weiter auss 
gedehnet, in Nachahmung der Landvogtey fih ans 
mafjete, zu fchreiben: Kandrichter in Ober⸗ und 
Nieder Schwaben auf Leutkircher Yeide 
und in der Gepuͤrs. Ob nun gleich der urs 
fprüngliche Siz diefes Landgerichts: auf der Leuts 
Fircher Heide geweſen, und deſſelben Gerichts⸗ 
zwang fich ehedeffen nicht über derfelben und der 
Buͤrſch Graͤnze erftrecft, diefes Landgericht auch 
vor andern befondern Landgerithten feinen Vor—⸗ 
zug gehabt hat, ja zu der Zeit, als die Landvogs 
tey au das Erzhaus Deftreich gefommen, eben fo 
wie die ‚andern Paiferl. Landgerichte in Schwaben 
an Gerichtsbarkeit, Anfehn und Gewalt gering 
gemwefen ; und viele Meichsftände in Schwaben, 
als Fürften, Grafen und Heren, Prälaten un 
Meichsftädten, von den Kaifern ohne einige Eins 
fhränfung von allen Landgerichten. befreyet wor⸗ 
den; (den Fall der verfügten und verzögerten Ges 
rechtigfeit ausgenommen) fo haben doch die Lands 
richter in der Leutkircher Heide und in der Bürfch, 
vom Ausgange-des'Tsten Jahrhunderts an; als 

das 
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das Landgericht mit der Landvogtey Schwaben in 
gewiſſer Maße an das Erzhaus Deftreich gefommen, 
dem Landgericht eine ganz andere —— zu ge⸗ 
ben angefangen, indem ſie ſowohl ſogenannte Ehe 
haften oder Ehehaftinnen (calus refervatos) eins 
gefühlt, und die Appellation an die Meichsgerich, 
te:verfagt , als auch den Bezirf und Gerichtss 
zwang erweitert 5 melches gehäufte Befchwerden 
der Fuͤrſten und Stände des fchwäbifchen Kreis 
fes nad) fi) gezogen, Heutiges Tags erftrecket 
fih nun der Gerichtszwang des Landgerichts durch 
folgenden erweiterten Bezirk. Er fängt bey dee 
Reichsſtadt Lindau an, welche in dein landgerichts 
lichen Difteife liegt. Was von demfelben abs 
wärts am Bodenfee bis an die. Stadt Mörsburg 
liege, gehört. auch dazu. Von dannen zieht das 
Landgericht feine Gränzen nach Eoftanz Uber den 
Bodenfee hinüber, welche Stadt aber befrent 
feyn will. Von derfelben an hat deſſelben Bezirf 
gleiche ’Gränzen mit Schwaben. und der Schweiz, 
und geht alfo, mit Einfchliegung ber Inſel Reis 
chenau, nach Marolphzell, Tengen und Stülins 
gen. Hierauf will man die Graffchaft Bondorf. 
dahin rechnen, alsdann die Landgraffchaft Baar, 
die obere und untere Grafſchaft Hochberg, infons 
derheit die Reichsſtadt Rothweil, und die Stadt 
Villingen. Von da an gehen die Tandgerichtlis 
hen. Graͤnzen mit. den Graͤnzen des Herzogthums 
Mürtemberg fort bis nach der Reichsſtadt Gmünd. 
Dettingen, Baldern und Donaumdrth werden auch 
dahin gerechnetz. und von hier geht die Gränze 
bis Meuthe) an die Bruͤcke. Weil die Herefchafs 
if Jii 4 ten 
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ten vor dem Arlberg vom K. Ferdinand 1555. 
von der Gerichtsbarkeit des Landgerichts befreyet 
worden; (ungeachtet die naͤch gelegenen Reichs⸗ 
ſtaͤnde, inſonderheit die Reichsſtaͤdte Lindau, Ras 
vensburg, Wangen, Beni und Leutkirch, ſich 
heftig darüber beſchweret haben) fo geht die Graͤn⸗ 
je ferner von Reuthe nach Tannheim, alsdann in. 
die Grafſchaft Königsegg:Rothenfels, und hierauf. 
nad Lindau, bis dahin fie eben die Gränze ift, 
welche die Herrfchaft Bregenz. von den anliegens 
den Gebieten ſcheidet. Außer diefem Bezirk ges 
hört noch die Graffchaft: Hohen: Embs dahin. 
Das Landgericht hat cöncurrentem jurisdj&lionem 
mit den in feinem Bezirk belegenen Ständen des 
Reichs; es wäre denn, daß einer oder der andere ’ 
Stand eine voͤllige Befreyung erwieſe. Alle buͤr⸗ 
gerliche Sachen in erſter Inſtanz, und alle uns 
mittelbare und mittelbare Reichsglieder in Schwa⸗ 
ben im Diftrifte des Landgerichts, mwerden unter 
daſſelbe gezogen. Die Appellation ift ehedeſſen, 
und auch noch unter. den erften Öftreichifehen: Lands. - 
richtern, bloß an die hoͤchſten Reichögerichte ges 
gangen; nachmals aber ift fie von. 1530. an das 
öftreichifche Hofzund Kammergericht zu Inſpruck 
gezogen; endlich aber vom K. Leopold an; in den 
kaiſerl. Wahlkapitulationen verfehen worden , daß. 
jedem Beſchwerten frey ftehen foll, von: diefem 
Landgericht entweder an den kaiſerl. Höf, oder 
an das. Faiferl, und Meichsfammergericht ohne eis 
nige Hinderung zu appelliven.: = tn? 
Es hat das Landgericht auf Leutfirchen Heibe 
und in. der; Pürs von alten Zeiten; heriimier bes 
om ii | fondere 
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fondere Maalftätte gehabt, welche alle in der-oben 
befchriebenen Pürs gelegen find, nämlich Leutficch, 
Wangen, Lindau und Ravensburg: "Als aber die 
Landvogtey an das: Haus. Deftreih gefommen, 
ift anftatt der; Maalſtatt Lindau, der Meichsfles 
fen Altorf, und anftatt Leutkirch, die Stadt Ysni 
. erwählt worden. An jeder diefer vier Maalftätte - 
wird, jährlich: .zwölfital Landgericht gehalten, und. 
= gleich zu Anfang eines jeden Monats zu 
ltorf, hernach zu Ravensburg, und endlich zu. 
Heni. Dek kaiſerl. freyen Landrichter beftellet 
der jedesmalige regierende Erzherzog zu Deftreich, 
als Inhaber des kaiſerl. Landgerichts: doch pfles 
get die dazu ernannte Perfonen den vier Tandges 
richtlichen Maalftätten angezeigt, und darüber ihr. 
Gutachten eingeholt zu werden, worauf erſt ders 
felben Verpflichtung geſchieht. Die Benfißer find 
vier Stab und Statthalter, deren eine jede Maals 
ftatt einen befondern fezt, damit in: Abwefenheit 
des Faiferl. Landrichters derfelbe den Borfiß eh: 
In den drey Meichsftädten wird gemeiniglich ein 
Burgermeifter, oder einer aus dem geheimen Rath, 
und’ zu Altorfi der Flecken Amtmann dazu vers 
ordnet. Es hat auch jede. Maalftatt ihre befons 
dern Beyſitzer, deren aller. Orten 12 find, und. 
dieſe werden’ von den ordentlichen Dbrigfeiten der 
Maalſtaͤtte ernennet, und alle aus. dem Raths⸗ 
und Gerichtsfollegien und den angefehenften Bürs 
gern erwählt,. find auch zum Theil ſtudirte Pers 
fonens: Ein ſolcher Benfiger befömmt für jede 
gerichtliche, Sigung nur 6 fr. Gemeiniglich vers 
ſehen die Kanzleyverwalter der drey Reichsftädte 
„TR | AeE Ki 5 das 
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das Amt der Landgerichtsſchreiber, und zu Altorf 
der Gerichtsſchreiber. Die landgerichtlichen Gefaͤlle 
ſind zwar eben nicht wichtig, betragen aber doch ſo 
viel, daß das Landgericht davon unterhalten wer⸗ 
den kann, und den Inhabern deſſelben zu keiner 
Beſchwerde gereicht. | - | 
S 9. Neben diefem Landgericht, find in Schwas 
ben ehedem noch mehrere von” gleichem Urſprung 
und Alterthum gewefen, und zum. Theil noch int 
Gange. Die legten find: vie freyen kaiſerl. 
Landgerichte zu Rankweil in Miüfinen; im’ 
Thurgau, welches am Ende des ısten Jahrhun⸗ 
derts, im Basler Frieden den Eidgenoſſen abgetres 
ten worden und in derfelben Namen monatlich zu 
Frauenfeld gehalten wird; zu Lrellenburg; zur 
Schackebuch, in der Grafſchaft Heiligen, 
berg ; in der Grafſchaft Kempten; und zu 
Oettintten. Von dem ehemaligen Landgericht 
und nachmaligen kaiſerl. Hofgericht zu Roth⸗ 
= wird bey diefer Stadt hinlängliche Nachricht 
erfolgen. 
| 10. In den mittlern Zeiten, ift Schwaben in 
viele Bauen (Pagos) vertheilt gewefen , deren Nas 
men zum Theil noch befannt und üblich find, und 
zu welchen gehören der Algau, Alpengau, Ara 
Gau oder Ergau, Argengau, Baur, Brenz⸗ 
Gau, Srettachau, Brettigau, Brisgau, Bur⸗ 
aau, Cletgau, Craichau, (telcher eigentlich zwi⸗ 
fhen Schwaben und der Unterpfalz liegt, und das 
hin die Pleinern Gauen Schmiechsu, Enzingau, 
oder Enzgau und Salzgau, gehören;) Donaus 
gau, — Segau, Jaxtgau, Ilergau, 
= V Ziochens 
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Rochengau , oder Rochergan, Linzgau, Mur⸗ 
gau oder Yiurachgau, Nagoldgau (zu wels 
chem der Walgau gehört hat) Nebelgau, Nie⸗ 
belgau, Ortenau, Rheingau, Das Rıeß, Schuf? 
fengau, Sulmgau, Thurgau, Wirmgau, oder 
Wıiringau, Zabernachau, oder Zabergau, Zus 
richgau und andere. Zu befierer Erläuterung wols 
fen wie nur etliche näher befchreiben. 

Der Mülschgau, Mülachgowe in diftrittu 
Ellwangenfi, liegt zroifchen der art, dem Kocher 
und der Tauber im Virngrund, in der Graffchaft 
Hohenlohe bey Mulfingen. Diefer Pagus gränzt - 
an den Kochergan und Rangau, erftrecft fih von 
dem Fluß Bühler bis an die Altmuͤhl, und hat feis 
hen Namen von der Maulach, die oberhalb Kirchs 
berg in die Jaxt fällt. 

Der Dirngrund , à Sylva Vircunnia, von 
dem vielen Birn: oder Forlnholz fo darinnen waͤchßt, 
alfo benennet. Diefer anfehnliche Pagus erftreckte 
fih von Dinkelsbühl und Baldern, vom Urfprung 
der Jaxt an bis nach Tannenburg. Es war ein fehr 
dicker Wald mit wenig Ortfchaften bebauet. Sebaſt. 
Miünfter und Erufius haben denfelben fehr genau 
befchrieben. Dinkelsbühl, Ellwang, Kirchberg, 
Jaxtberg, Krailsheim und Münchsrod find die 
vornehmften Orte darinnen. . 

Das Rieß, ein noch befannter Pagus. In ben 
alten Zeiten führte er verfchiedene Benennungen, 
als, Recia, Raetia, Rieza, Riefa, it. Pagus Reci- 
cenfis oder Reticenfis. Seine Lage begreift die Ges 
gend zwiſchen den drey Flüffen, der Brenz, ber 
Eger, ‚und ber Woͤrniz, bis an die Altmühl; — 
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die. Graffchaft Pappenheim, Dettingen und einen 
Theil der Herrfchaft Heidenheim, befonders aber den 
Haynen oder Hanenfamp oder Kam, und einen 
Theil vom Schwan: oder Sulafeld in ſich. Die 
vornehmften Orte darinnen find: Herrieden, Noͤrd⸗ 
fingen, Wemdihgen, Dettingen, Reimlingen, u. 
dal, m. 
s Wir koͤnnten noch mehrere dergleichen Gauen 
näher befchreiben, wenn wir nicht befiirchten muͤß⸗ 
ten allzu weitläuftig zu werden, da wir ohnehin bey 
Schwaben, fehon fehr weit , über die ung felbft vorz 
gefchriebene Gränzen der Befchreibung diefes Lans 
des, gegangen find. -— | 
G$ ı1. Der größte Theil von Schwaben, ges 
hört heutiges Tags zu dem fchwäbifchen Kreife, ein 
anfehnlicher Theil aber zu dem Deftreichifchen, ein 
Feiner zum Oberscheinifchen Kreife; es erſtreckt fich 
auch aus dem bayerifchen Kreife ein ſchmaler Strich 
von Herzogthum Neuburg, längft der Donau, in 
Schwaben hinein, welcher die fogenanten ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Aemter diefes Herzogthums ausmacht, Aufs 
— beſizt auch die unmittelbare Reichsritterſchaft 
in Schwaben anſehnliche Guͤter und Herrſchaften. 
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De ſchwaͤbiſche Kreis, welcher zwar nicht das 
ganze Schwabenland, aber doch den groͤßten 
Theil davon begreift, iſt zuerſt von Nik. Sanſſon 
und deſſelben Sohne Wilhelm abgebildet worden, 
welche Karte in allen folgenden hollaͤndiſchen und 
xeutſchen Karten vom ſchwaͤbiſchen Kreife, derglei⸗ 
chen Walk, de Wirt, Viſſcher, Homann, 
Fir zweyen nalen, und andere geliefert, zum Grun⸗ 
de gelegt worden; doch haben fie fich insgefammt 
Küch'der Karte bedient, welche P. Willins gezeicht 
tet, Matthaͤus Wagner 1689. Ans Licht ge⸗ 
ſtellt⸗ Daniel Bartholomät 1717. aufs neue und 
vermehrt herausgegeben, tind — Stied. Leo⸗ 
old ohne des erſten Verfaſſers Namen nachgeſto⸗ 

| Fish Wat. Eine andere Hauptfarte hat Joh. Chrift. 
Zurter verfertiget, und Sans Beorg Bodenehr, 
achinals aber "Job. Stridbeck , herausgegeben, 

Tod. ftellte Wilhelm de U’Jele eine neue von 
den bisherigen fehr unterfchiedene Karte auf zwey 
Bogen ans Licht, welche Jeremias Wolf und 
- Tob: Ronr, Lotter nachgeftochen. haben, Hier⸗ 
nächft zeichnete der Hauptmann Michal eine beſſere 
und große Karte, welche Matthaͤus Seutter auf 
neun Blättern lieferte; weil fie aber Doch sn En 
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Unrichtigfeiten enthielte, -brachtefie Pr. J. M. 
Safe mit beträchtlichen Verbefierungen ins Kleine, 
und’die bomannifchen Erben gaben diefes Blatt 
1743. aus, welches Boudet 1751. nachſtach. Ob 
nun gleich diefe. Hafifche Karte alle andere uͤbertrift 


und noch jur Zeit die befte ift, welche wir vom 
ſchwaͤbiſchen Kreife haben, fo hat fie doch noch viele 


Fehler. Die neufte große Karte von acht Blättern 
‚bat Joh. Lamb. Zoliefel verfertige, und, Joh. 
nd. Dfeffel-geftochen, feit. 1750, aber ift ſie bey 
den homannifchen Erben zu, finden... Sie ift ‚vol 
ftändiger und wichtiger, als ‚die michaelifche; weil 
ihr aber eben ſo, wie derfelben ‚ infonderheit die, nig⸗ 
shematifche Nichtigkeit fehler, fo muß fie mit Zu⸗ 
ztehung der Hafifchen Karte gebraucht, werden, 
afsdenn hat man; die beſte Abbildung des ſchw 
ſchen Kreiſes, welche noch zur Zeit vorhanden, 
Eine Poftfarte von fchwäbifchen Kreiſe haben di 
homanniſchen Erben 1752. geliefert, und Hr. 
ger hat in feinen Atlas von. Teutſchland, der zu 
Frankfurt herauskoͤmmt, eine:befonders gute Karte 
von diefen Kreis herausgegeben. u 
6.2. Diefer Kreis gränzet an, den Ober- und 






1 


kurrheiniſchen, fraͤnkiſchen, bayeriſchen und oͤſtr 
chiſchen Kreis, wie auch an die Schweiz. Die da⸗ 
zu gehörigen Länder betragen ‚ungefähr 729 Qua⸗ 
drat Meilen, e leer 

G 3. Die gegenwärtigen. Stände: deffelben : find 
nach den 5 Bänfen, in welche fie auf den Kreistaͤ— 
gen abgetheilet find, es 


L Seiftliche Stifter und. Sürften ; naͤm⸗ 


lich: Coſtanz, Augsburg, Ellwangen und 
Kempten, 
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BKempten, welche beyde lezte von Seßion zu 
»GSeßion mit einander abwechſeln. 
11. Weltliche Sürften und Stifte, welche 
find: Würtemberg, Baaden-Durlach, Baa⸗ 
den: Bsaden, Basden-Söchberg, Hohenzol⸗ 
lern» ——— und Haigerloch, Hohenzol⸗ 
lern /Sigmaringen; Abtey Lindau, Abtey 
Buchau , (welche Abteyen von Kreistage zu Kreis⸗ 
‚tage ummechfeln,, wider deren Vorſitz aber die präs 
latiſche Bank proteftirt) AUuersberg wegen Then⸗ 
gen, Fürftenberg wegen Seiligenberg , Oettin⸗ 
‚gen zu Oettinggen, Schwarzenberg wegen Sulz 
oder Klettgau, LKichtenfein. Ä | 
- - I. Prälaten, naͤmlich: Salmansweil, 
Weingarten, Ochfenhaufen, Elchingen, Nrfee, 
Urſperg, Aaifershbeim, Roggenburg, Roth, 
Weiſſenau, Schuffenried, Marchthal, Peters⸗ 
hauſen, Wertenhauſen, Zwifalten, Gengen⸗ 
bach; und Aebtißinnen, naͤmlich: Heggenbach, 
Gutenzell, Rothmuͤnſter, Baindt. 
AV. Grafen und Herren, nämlich des hohen 
teutſchen Ordens Landkommenthur der Ballen Elſas 
‚und Burgund wegen‘ Alfchhaufen Fuͤrſtenberg 
wegen Stühlingen, eben dafjelbe wegen der Lands 
grafſchaft Baar, Bayern wegen ——— 
Fuͤrſtenberg wegen des Kinzinger Thals, Fuͤr⸗ 
ſtenberg wegen Moͤßkirch, Montfort, Oettin⸗ 
‚gen: Baldern und Oettingen-Wallerſtein, 
Truchfeß> Scheer , ZAönitgsegg » Aulendorf, 
Roͤnigsegg⸗ Rothenfels, Truchfeß:Zeil, Truch⸗ 
ſeß ⸗ Wolfegg, Bayern wegen Mindelheim, 
Fuͤrſtenberg wegen Gundelfingen, Voedes Days 
en 
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den wegen Eberſtein, die Marx⸗Fugggeriſche Kir 
nie; die Hans⸗Fuggeriſche Linie, die Jakob⸗ 
Fuggeriſche Linie, Hohenems⸗ Hohenems; 
Wuͤrtemberg wegen Juſtingen, S. Blaſti wegen 
Bondorf, Traun wegen Egloff, Stadion we⸗ 
gen Thanhauſen, Hohen⸗Gerolseck, Taxis we⸗ 
gen Eglingen. a 
V Freye Reichsftädte,nämfih: Augsburg, 
Ulm, Klingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, 
Sell, Ueberlingen, Rothweil, ‚Geilbronn, 
Gmuͤnd, Memmingen, Kindeu, Dinfelss 
buͤhl ;: Biberach, Ravensburg, Kempten, 
Kaufbeuren, Weil, Wangen, Noni, Keuts 
kirch, Wimpfen, Giengen , Pfullendorf, 
Buchhorn, Aslen , Bopfingen, Buchau, , 
‚Offenburg, Gengenbach, Zell am Hammero⸗ 
bach. Die drey lezten Städte nennen ſich die 
Vereinſtaͤdte; und-die Städte Eplingen, Nörds 
‚fingen, Heilbronn, Hall, Memmingen und Lins 
dau, die Eorrefpondirenden fechs Städte ; 
» Die’ Herrfchaft, Rechberg u. Stadt Donauwoͤrth 
werden. auf den Kreistagen zwar aufgerufen, jene 
‚aber ift der Ritterſchaft Donau Biertels zuerkannt, 
und diefe fteht unter bayerifcher Landeshoheit. 
G 4. Die Kreisausfchreibenden Fürften find. 
der Bifchof zu Coſtanz und der Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg, dieſer aber ift allein Direktor, doch theilt 
er jenem die Kreisberarhfchlagungen vorläufig mit. 
Die Kreistage werden gemeiniglih zu Ulm, und 
in Friedenszeiten meiſtens jährlich zweimal gehals 
ten. Jede der fünf Bänke hat ‚ihren Direktor, 
welcher fich aber Fein" weiteres Vorrecht vor fels 
, hen 
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nen Mitſtaͤnden zueignen kann. Die Direktores 
der fuͤnf Baͤnke unterſiegeln alle Kreisrezeſſe und 
andere Ausfertigungen. Der geiſtlichen Fürftens 
bank beftändiger Direktor ift der Bifchof zu Eos 
ftanz; die weltliche Fürftenbane hat am Herzog 
zu Würtemberg ihren. beftändigen- Direftor ; die 
Direftores auf den Baͤnken der Prälaten und 
Grafen werden nur auf Lebenslang gewählt, und 
auf der Banf der Reichsſtaͤdte dirigiert zwar Ulm 
beftändig, Augsburg aber führt allezeit die erfte 
Stimme. Die engern Zufammenfünfte beftehen , 
mit Einfchließung der beyden ausfchreibenden Fürs 
ſten, allzeit aus zehn Kreisftänden,, welche auch 
bey völligen Kreisverfammlungen oft zufammen 
kommen, wenn Sachen zu unterfüchen find , die 
in der völligen Verſammlung zu weitläufig feyn 
würden; und alsdann werden fie die ordentliche 
Deputation genennet, Die Kreisfanzley und das 
Kreisarchio find in der würtembergifchen Direk⸗ 
torialreſidenz Stuttgard. 

G 5. Es ift diefer Kreis in Anfehung feiner 
Lage gegen Frankreich, einer von ben fogenannten 
vordern oder vorliegenden Reichetreifen. Er 
hat nicht allein 1691. 92, und 1700. mit dem 
fränfifchen Kreife , fondern auch 1697. mit den 
übrigen vorliegenden Kreifen, und 1702. mit dem 
" Bars und oberrheinifchen, üftreich: und fränfifchen 

Kreifen zu Mördlingen eine Affoziation errichtet, 
und nachmals oft erneuret, Er hat auch mit 
dem fränfifchen und bayerifchen Kreife Münzpros 
bationstage angeftellt. Als 1681. durch einen 
Meichsfchluß die Kriegsverfaſſung des ganzen Reichs 

Geogr. Schr. 2. Th. 43; | zu 
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zu Friedenszeiten einfach auf 40000 Matın gefezt 
wurde, kamen auf den fchwäbifchen Kreis 1321, . 
zu Pferde, und 2707. zu Fuß, und aljo ein gleis 
cher Anfchldg mie dem oberſaͤchſiſchen, burgundis 
fchen, niederrhein s weftphälifchen und niederſaͤchſi⸗ 
fchen. Kreifen, welchen er auch 1707. bey der Eins 
teilung der zu der Meichsoperationgfaffe bemilligs 
ten 300000 fl: gleich gemacht, und ihm die Sums 
me 31271 fl. 58 kr. 3 pf. zugetheilt wurde. Die 
Kreistruppen , welche beftändig auf den. Keinen 
gehalten werben , beftehen aus 4 Infanterie: Res 
gimentern ,. jedes von 12 Kompagnien, 2 Dras 

oner⸗ und ı Küraßiers Regiment, jedes von 8 
Schwadrönen, Der Kreisoberfte wird General 
feldmarſchall genannt. 
G 6. Zn Abſicht auf die Religion, wird Die 
fer Kreis unter die, gemifchten gerechnet. Zum 
Kammergericht ernennet er jezt wirklich zwey Aſ⸗ 
ſeſſores, nämlich einen katholiſchen und einen evan⸗ 
gelifchen. Wenn ein Farholifcher abgegangen iſt, 
wird folches vom Kammergericht dem Bifchof zu 
’ Coftanz angezeiget ,„ welcher . feinen katholiſchen 
Mitſtaͤnden Nachricht davon giebt, die hierauf 
. entweder einmüthig, oder durch die. meiften Stim⸗ 

men , eine von dem Bifchof ihnen vorgefehlagene 
Perſon erwählen , oder derfelben Beflimmung dem 
Bifchof ganz uͤberlaſſen, der hernach in beyden 
Fällen eine folche Perfon dem Kammergericht präs 
fentirt. Wenn aber ein ewangelifcher ‚geftorben 
ift, zeigt das Kammergericht folches dem Herzoge 
zu Würtemberg an, welcher es hierauf weiter an 
ben Markgrafen zu Banden und an . — 
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Ulm, mit Beylegung des fammergerichtl. Schteis 
bens , berichtet, damit diefelben fich mit den übri: 
gen evangelifhen Mitftänden und Banfsverwand; 
ten evangelifchen Theils, wegen Ernennung einer 
oder der andern Perfon, vereinigen mögen, wel— 
che alsdann dem Herzoge zu ABhrtemberg nams 
haft gemacht werden, da denn. diefer nicht nur 
die von fämtlichen evangelifchen Ständen ernann⸗ 
ten Perfonen, fondern auch, wenn er mit ihnen, 
in Anfehung derfelben, fich nicht vergleichen kann, 
noch eine andere als Kreisausfchreibender Fürft, 
oder wenn er fih wegen der zu ernennenden Per 
fonen mit den übrigen evangelifchen Ständen vers, 
glihen hat, dieſelben ſowohl für fih, als in 
derfelben Namen, dem Kammergericht präfentirt, 
und folhem die Wahl und Berufung der Tüch: 
tigften überläßt, 

7. Unter dem K. Friederich III.. ift der 
ſchwaͤbiſche Kreis, zur Aufrechthaltung des Land: 
friedens, in 4 Viertel abgerheilt worden. Solche 
Abtheilung befteht noch, und wird in mancherlen 
Fällen nüzlih gebraucht. Die Häupter derfelben 
find, im erften der Herzog von Würtemberg; im 
zweyten der Markgraf von Baaden; im dritten 
der Bifchof zu Coftanz und. der Abt zu Kemps 
ten; im vierten der Bifchof zu Augsburg. 
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te Bande und. Güter des Hochſtifts Toftanz 
oder Coſtnitz, in fo. weit fie zum teutfchen 
Reich gehören, liegen in Oberſchwaben an beyden 
Seiten des Bodenjees. Das Hocftift hat 1717. 
durch drey Stände des fehmwäbifchen Kreifes den 
Zuftand feiner und der Abtey Reichenau aufden _ 

Meichsboden belegenen Lande und Einwohner uns 
terfuchen, und auf einer fogenannten General: Tas 
belle vorftellen Taffen. Wermöge berfelben hatte 
es auf dem Meichsboden 2 Städte, 7 Dörfer, 
22 Weiler, 19 Höfe, eine Mannfchaft von 6132 
Derfonen, welche mehrentheils nur in Mebleuten 
und Taglöhnern beftand,, 1458 Häufer, 2562 
eben, 9160 Saucherte Adkerfeld, 4634 1/2 
Mannsmaade (d. i. Tagwerf, was ein Mann: bes 
Tages mähen kann,) Wiefenwahs, und 212 3/8 
Saucherte Hol. Aus dem Acer: und Wiefens 
feld wird gar geringer Mußen gezogen; denn ber 
Erdboden tft entweder gar zu lettig, oder lauter 
Sand, oder moraftig, und der Ueberſchwemmung 
ausgefezt. In Städten und Dörfern ift fein Hans 
del außer an Wein, der aber auch nicht viel aus; 
macht, undin die nächfte Nachbarfchaft ausgeführt 
wird, In dieſer Vorſtellung ift aber zweyer her⸗ 
nach anzufuͤhrenden Reichsherrſchaften, welche das 
Bisſthum beſizt, Feine Erwähnung geſchehen. 
* | $ 2 
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I 2 Das Bischum hat feinen Namen von 
der Stadt Coſtanz oder Coſtnitz, welche oben bes 
ſchrieben, und dahin es von feinem erften Stif⸗ 
tungsort Windifh , welcher 6 Meilen davon in 
Helvetien, im Gebiet der Stadt Bern liegt, vers 
legt worden : zu welcher Zeit aber folches, und 
infonderheit ob es ums Jahr 570. gefchehen ? 
ift nicht gewiß genug. Ob nun gleich im ı6ten 
Jahrhundert der bifhöfl. Wohnfiz nah Mers⸗ 
burg oder Mörspurg verlegt worden, fo ift doch 
in der Stade Coftanz noch die Kathebralfirche 
beatiflimae virginis natae. Das bifhöfl, Haus 
ben derfelben,, ift ganz verfallen, Das Domfas 
pitel befteht aus 20 Domherrn und 4 Erfpectans 
ten und hält fich noch in der Stadt Eoftanz auf. 
‚Der bifchöfl. Kirchfprengel ift zwar durch die Res 
formation und durch päbftliche Befreyung unters 
fchiedener Mönchen und Mitterorden,, auch einzels 
ner Klöfter, befonders durch die Entziehung feis 
ner geiftlichen Gerichtsbarkeit über die Vorderoͤſt⸗ 
reichifche Lande und Errichtung des neuen Biss 
thums zu Bregenz, Pleiner geworden, als er ehe 
deſſen geweſen, ift aber doch noch einer der größs 
sen in Teutfchland, Denn er erftrecft fich durch 
den größten Theil von Schwaben, und einen gros 
gen Theil der Eidgenoßenfchaft, Das Bischum 
ſelbſt gehört zur erzbifchöfl, maynzifchen Provinz. 

G 3, Der erfte Bifchof foll der h. Beatus, 
‚ein Engländer , geweſen ſeyn. Ihm folgten zu 
Windiſch nach der gemeinen Gage. 2) St. Pas 
trius um die Jahre 408 und 409: 3) Kindo 
ober Lando, 4) Bonicus oder Bubulcus. 

| Kfz Dies 
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Diefer fol: 517. auf dem Concilio zu Epauna 
gemwefen feyn. 5) Grammatius oder Chronas 
tius, welcher 546. dem Concilio zu Orleans beys 
wohnte, 6) St. Maxentius oder Maximus. 
Diefen Hält man insgemein für den erflen Bir 
fchof, der zu. Coſtanz refidirte, wiewohl die Nach: 
richten ziemlich dunkel find. 7) Rudel oder Rus 
dolphus. 8) Urfinus. 9) Bandentius. Io) 
Martisnus. ır) "Johannes I. ı2) Obbar: 
dus. 13) Pictrinus oder Picatvius. 14)-Ses 
verus oder Severinus. ı5) Aftrobius, 16) 
Johannes IL 17) Ruffus oder Buffo. Mit 
dieſem foll die Gefchichte anfangen zuverläßiger zw . 
‚werden. 18) Gangolphus, 679. 19) Side, 
lis, 698. Diefer Bifchof foll das in dem Muͤn⸗ 
fer zu Coſtanz gewefene Benediktinerklofter in ein 
Domherrnſtift abgeändert haben, 21) Andonius 
ſtarb 736. . 22) Ehrenfried. 23) Sidonius 
ftarb 761. 24) Johannes II. zugleich Abt zu 
St. Gallen und in der Reichenau , ftarb 781. 
25) Euino 781 — 813. 26) Wolfleon ftarb 
330. Diefer wolte die Abtey St. Gallen unter 
feine Bothmaͤßigkeit bringen, aber K. Ludwig 
ſprach ihm feine Anfprüche an die Abtey ab, und 
bewilligte nur fo viel, daß ihm der Abt jährlich 
ein Pferd und ein Pfund Gold Fiefern ſollte. 
27) Salomo, der erfte aus dem freyherrl. Haufe 
Ramſchway, unter welchem die Streitigfeiten mit 
St. Gallen aufs neue dahin gerichtet wurden, 
‚daß befagte Abtey nur im Geiftlichen unter dem 
Biſchofe ftehen follte; ser regierte 42 Jahre und 
ſtarb 8737 98.) Bathego 4n877.0.29 J Geb 
| : .% | ard, 
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bard, wurde im Kriege wider die Normaͤnner ges 
fangen und getödtet, 882. 30) Salomo II. 888: 
Salomo III, ein geborner B.. von Ramſchway, 
wurde im Klofter St, Gallen erzogen, und edirte 
verfchiedene Tateinifche Schriften , die in den Bibl. 
zu St. Gallen und Coſtanz nahmals aufbewahrt 
worden. In feiner Jugend hat er fich in die Stiefs 
tochter feines Vettern verliebt und mit ihr eine Toch⸗ 
ter erzeugt. Die Mutter wurde durch feine Befoͤr⸗ 
derung Aebtißin und die Tochter an einen Edelmann 
Namens Notger verheurathet. 32) Notinge⸗ 
rus, ein Graf von Veringen; ein gelehrter Herr, 
der verfchiedene Lieder verfertiget, die hernach bey - 
der Conftanzifchen Kirche beybehalten worden, Cr 
ſtarb 935. 33) St. Konrad, ein Graf von Als 
torf, regierte 41 Jahre und ftarb 976. Diefer Bis 
fchof fol einen Theil feiner erblich befefjenen Grafs 
fihaft Altorf dem Bisthum zugewandt haben. 34) 


Gebhard II. ein geborner Graf von Bregenz, ver 


gierte 13 Jahre und ftarb 995. Dach diefen laſſen 
einige Beminolphum ober Banginolphum, 
als den 35) Bifchof folgen; es ift aber weder feis 
ne Herkunft noch auch das Jahr feines Todes bes 
kannt. 36) Lambertus, das Jahr feines Todes 
wird von einigen 1009, von andern aber 1018 ans 

egeben. 37) Ruothard oder Rothard, hat 
| in Leben auf einen Zug gegen die Sarazenen vers 

foren. 38) Aymo ftirbt 1026. 39) Warman, 

ein Graf von Dillingen und Kyburg, ſtirbt 1034. 
a0) Eberhard; des vorigen Bruder, ſtirbt 1046. 
u Rom. 41) Theodorich, flirbt 105 1. 42) 
eu ſtirbt 1069: 43) Carl, von Geburt 
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ein Thüringer, wurde dem Domkapitel vom 8% 
Heinrich aufgedrungen, nach Verlauf von zweyen 
Jahren aber vom P. AUlerander auf einer zu Maynz 
gehaltenen Verſammlung der Geiftlichen abgefezt. 
43) Otto, vertheidigte die Priefterehe und wur⸗ 
de deshalben voni P. vertrieben. Nach ihm rech—⸗ 
net man NRupprechten und Berchtolden, bes 
vorigen Kapelläne für den 45) und 46) Biſchof, 
ob fie gleich von der Kleriſey zu-Coftanz nicht 
angenommen wurden. 47) GBebbard IL, ein 
Herzog von Zähringen, wurde von K. Heinrichs 
Partie von feinem Bisthum vertrieben, lebte 13 
Jahre im Elende; gelangte wieder zum Beſiz defs 
ſelben und ftarb hierauf nach einer noch xıjähris 
gen ruhigen Regierung 1110. 48) Arnolph _ 
ftirbt 1116. 49) Ulrich, ein geborner Graf. von 
Dillingen und Kyburg, ftirbt 1127. 50) Ulrich 
IL, ein geborner Freyh. von Eaftell, begab fich 
feines Bisthums 1138. 51) Hermann, Frh. 
von Arbon , regiert 26 Jahr und flirbt 1165. 
82) Otto, Graf von Habsburg, verwaltete dag 
Bisthum 4 Jahre. 53) Berchtold , von unges 
wiſſer Herkunft, ſtirbt 1179, 54) Sermann 
II, Edler.von Friedingen. Unter ihm wurde zu 
Coſtnitz zwifchen K. Friederich L und den loms 
bardifchen und: andern italienifhen Staaten ein 
eroiger Frieden gefchloßen. 55) Dierhelm ftirbt 
1205,.. 56) Wernber , Trend. von Stauffen, 
ftirbt 1210. 57). Zonrad II, ſtirbt 1234. 58) 
SBeinrich, Edler von Thanneck, x. - 59) Eber⸗ 
bard II, Truchſeß zu Waldburg, hat das Biss 
thum ziemlich; erweitert und fire I Kr 60) 
Re "7% 49 


wi 


Das Hochſtift Coſtam. 887 


Rudolph UI, Graf von Habsburg, fticht 1294: 
61) und 62) Machhero wurden Sriederich, Graf 
von Zollern, und Zeinrich, Edler von Klins 
genberg erwaͤhlt, welchem der erftere 4 Jahr nah 
der Wahl feine Würde gegen ein gewifjes Jahr⸗ 
geld abtratt, Der erftere ſtirbt 1300 und ber legs 
tere 1306. 63) Gebhard, , ein geborner Frans 
306, flirbt 1318. 64) Rudolph III, Graf von 
Montfort,, wurde vom Pabft in den Bann ges 
than, und weil er unter demfelben 1333. farb, 
erſt 20 Jahr nach feinem Tode an einer geweyh⸗ 
ten Stätte begraben, 65) Nikolaus, Edler von: 
Frauenfeld, äußerte zwar gleich beym Antritt feis 
ner Regierung ein ungemein habfüchtiges Gemüth, 
änderie aber feine Gefinnungsart fo fehr, daß er. 
in der 1342. eingeriffenen Hungersnoth täglich 3, 
4 bis soo Menfchen mit Brod und Brey- fpeis 
fen ließ. Er ſtirbt 1344: 66) Ulrich III, ges 
nannt Mfefferhart. Unter ihm entftund die Sekte 
der Geißler, gleihwie auch damals eine ehr 
große Spaltung in der Kirche herrfchte, Er ſtarb 
1351. 67) Johann von Winlon oder Wins: 
den, wurde 1356. vom Konrad vom Homburg 
in feinem Pallaft zu Coſtanz überfallen und ermors, _ 
det. 68) Ulrich von Sriedingen foll gleich im: 
erften Jahr wieder mit. Tod abgegangen ſeyn. 
69) Heinrich von Brandis flirbt 1383. 70). 
Mangold von Brandis ftirbt nicht lange na 
feiner Wahl und ließ feinen Gegner .. 71) Ni⸗ 
kolaum von Riefenburg in dem ruhigen. Bes 
ſij des Bisthums.,, welcher 1388. in Hofnung eis 
ner groͤßern Würde ‚das. Bisthum von ſich Hab, 
—8* 322 zu 72) 
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72) Burkard, ein Frh. von Hewen. 73) Frie⸗ 
derich, Graf von Yrellenburg, belaſtete das 
Bisthum mit großen Schulden und gab es dann 
in den erſten ro Tagen wieder von fih. 74) Mar⸗ 
quard von Randeck, ftirbt 1408. 75) Als 
brecht Blarer von Gierfperg, giebt das Biss. 
thum nach einer zjährigen Regierung wieder von 
fih. 76) Otto, ein Markgraf von Sochberg 
und Röteln, unter defien Regierung das Concis 
lium zu Coſtanz gehalten wurde, verwaltete das 
Stift 23 Jahre, begab ſich hierauf wegen Leibess 
ſchwachheit deffelben, und ftarb 1433. 77) Fries 
derich III. Braf von Zollern, regierte nur 3 Jahr 
und flirbt 1436. 78) Heinrich III, Freyh. von 
Hewen, ftirbt 1462. 79) Burkard, Edler von 
Randek, ſtirbt 1466. 80) Sermann, Edler 
von Landſperg; errichtete 1469. das erſte Buͤnd⸗ 
niß mit den Eydgenoſſen; nimmt den Edlen Lud⸗ 
wig v. Freyberg zum Coadjutor an; und ſtirbt 1477 
vor Gram, weil er von feinem Coadjutor vers 
drengt worden. 81) Sein Machfolger blieb der 
vorerwähnte von Freyberg, welchem aber das 
Domkapitel einen Otto, Grafen von Sonnenberg 
entgegenfezte , welche beyde das Bisthum behielten, 
und der eine zu Coftanz, der andere aber zu Ratolf⸗ 
zel refidirte, Ludwig ftarb 1480, und darauf bes 
hielt 82) Otto das Bischum allein. Dieſer 
machte mit den Eydgenofien 1488. gleichfalls ein 
Bündniß und ftarb 1491. 83) Thomas Bers 
lower, zuvor Informator in der Tateinifchen Spra 
che bey. Marimilian, K. Friederich IN. Prinzen, 
brachte das Bisthum wieder ih 
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1496. ' 84) Hugo von Sobenlandsberg , Aus 
ferte währender Kirchen: Reformation viele Maͤßi⸗ 
gung und Medlichkeit, begab fich wegen der zu Eos 
ftanz vorgegangenen Religions; Veränderung 1527. 
nach Ueberlingen, und trat nach einer gojährigen Res 
gierung das Bisthrim freywillig ab. 85) Baltha⸗ 
far Merkel von Waldkirch, farb 1531. auf 
einer Meife nach den Miederlanden zu Trier. Hier 
auf nahm der vormalige Bifhof Hutgo den "Bis 
fchofsftab wieder an und behielt ihn bis an feinem 
1532, erfolgten Tode. 86) Johannes V, Graf 
von Lupfen , gab das Biscthum nach einier Gjähris 
gen Regierung wieder 1537. von fih. 87) Jo⸗ 
bannes VI, von Vetza, ftirbt auf dem Neichstage 
zu Augsburg. 88) Chriſtoph Metzler, von 
Feldkirch, erneuert 1557. das Bündnig mit den 
Eydgenoffen, und flirbt 1561. 89) Marx Sits 
tich,, ein geborner Graf von Hohenems, giebt 1589 
das Bisthum wieder von ſich und flirbt 1595. 90) 
Andress, von Auftria, flicbt 1600. zu Rom. 
91) Johann v. Sallweil, ftirbt nach einer zjaͤh⸗ 
tigen Regierung. 92) Jakob, Freyh. von Kirch 
‚berg und Weiſſenhorn, hielte 1611. wegen Verbef 
ferung der Kirchenzucht einen Synodum zu Eoftany, 
and ftarb 1626. 93) Sir Werner, Freyh. von 
Prasberg, flirbt 1627. 94) Johannes VII, 
Graf und Truchſeß von Wolfegg, unter deffen Mes 
gierung Coftanz von den Schweden belagert wird;, 
flirbt 1644.95) Johann Franz, Freyh. von 
MPrasberg,flirbt 1689. 96) Marquard Ru⸗ 
dolph, von Ruh, flirbt 1704 97) Johann 
Stanz Schent v. Rauffenberg: 98 dr 
ug9, 
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Zugo, Graf von Schönborn, der 1722. Coad- 
jutor worden, und 1743. als Bifchof ftarb. 99) 
Caſimir Seinrich, non Sickingen, ftirbt 1750, 
100) Sranz Konrad, Freyh. von Roth, ftirbt 


1775. 101) Maximilian Chriſtoph, des vos 


— 


rigen Bruder, welcher noch regieret. 


F 4. Der Biſchof ſchreibt ſich alſo: Von 
Gottes Gnaden Biſchof zu Coſtanz, Herr der 
Reichenau und Oehningen. Andere nennen ihn: 
Den Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herren, 
Herrn. Das Wespen bes Bisthums ift ein fils 
bernes Kreuz im rothen Felde. Es hat vier Erb⸗ 
Amter; das Erbmarſchallamt verwalten die 
Freyherrn ‚von Girgenftein; das Erbkaͤmmerer⸗ 
amt die Freyheren von und zu Kabenried; das 
Erbtruchſeſſenamt die Herren Zweyer von Feuens 
bad; das Erbſchenkenamt die Herrn Segeffer 
son Brunegg. Der Bifchof ift beftändiger Kanz⸗ 

ler der Univerfitäe zu Freyburg im Brisgau, und 
fie erfennet ihn in der erften und zweyten Inſtanz 
für ihren Richter. J | | 
9 5. Das Hochftife ift von uralten Zeiten her 
Meichsunmittelbar geweſen. Der Bifchof hat auf 
den Reichstagen im Fürftenrath eine eigene Stimme 
und auf der geiftlichen Bank feine Stelle zwifchen 
den Biſchoͤfen von Straßburg und Augsburg, Er 


‚gehört nicht nur zum ſchwaͤbiſchen Kreife und zwar 


zum zten Biertel, fondern er ift auch mitansfchreis 
bender Fürft; .ob.er aber dieferwegen mit dem Hers 
zoge zu Würtemberg gleiche Rechte, oder dieſer vor 
ihm etwas voraus habe? darüber iſt oft und: fange 
geftritten und viel gefchrieben worden. ie! war 


> 
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der coftanzifche Meichsmatrifulars Anfchlag 14 zu 
Roß und 60. zu Fuß, oder 408 fl. 1545. wurde 
er auf die Hälfte heruntergeſezt; 1567. aber wurde 
er. wieder auf Io zu Roß und 30 zu Fuß, ober. 
240 fl, erhöhet, doch hat das Hochftift bis 1683. 
nur den verminderten Anfchlag von 7 zu Roß und 

o zu Fuß, gder 204 fl. ſowohl zu den Reichs als 
Ahwäßifchen veisanlagen erlegt. Wegen der Abs 
ten Meichenau , welche dem KHöchftift einverleiber 
worden, ift es 1545, befonders auf'2 zu Roß und 
4 zu Fuß, oder 40 fl. gefezt worden. 1683. iſt 
der ganze MReichsmatrifular: Anfchlag des Hochs 
ſtifts, die Abtey Meichenau mit eingefchloßen, 
auf 108 fl. verringert ; wenn man aber die 8 fl. 
so kr., welche es wegen der 1649. erfauften Herr⸗ 
fchaft Ittendorf erlegen muß, dazu rechnet, fo ber 
trägt der ganze Anfchlag des Hochflifts 116 fl. 50 
fr., deflen gefuchte Verringerung der fchwäbifche 
Kreis nichtshat zugeben wollen, Zu einem Kam⸗ 
merziel ift es 1726, nebft der Abtey Reichenau, 
‚ auf 121 Rthl. 68 1/2 fr. angefezt. Ehedeſſen war 
das Bischum in der päbftlichen Kanzley auf 2500 
fl. gefchäzt; 1704. aber wurden für die Beftätigung 
Biſchofs Tohann Stanz nur 410 fl. entrichtet, 

G 6. Die hohen Kollegia des Fürften und Bis 
fchofs find: 1) der geiftliche Rach, welches aus 
dem Generalvifario, als Präfidenten und einigen 
Benfizern, Notario, Fiſkal und Profuratoren bes 
ſtehet. Seine Gerichtsbarkeit erfivecft ſich vermoͤg 
der Urkunden, die Hr. Staatsrath Mofer in feinem 
Staatsrecht des Hochftifts Coftanz befannt gemacht, 
theils über res mere ſpirituales, theils über res ex 

# — pure . 


* 
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pure ſpiritualibus dependentes, und theils uͤber 
res mixtas. Die Geldſtrafen der. Geiſtlichen ve 
dem Bifchof zu. 2) Der Hofrath, und 3) die 
Softammer, Die Beamten find Dbervögte und 
Amtmänner. J 7 

Gr. Die jährlichen bifchöflichen Tafelgelder , 
ſollen, vermöge hochftiftifchen Berichtes, an ben 
päbftlihen Stuhl vom Jahr 1712. nur 20000 fl. 
betragen. Be en 

\ 8. Wir bemerken nun e 

1I. Die vornehmften bifchöflichen Derter, wels 
e find: : | 
9 1. Mersburg oder Mörspurg , eine Stadt am! 
Bodenſee, woſelbſt die biſchoͤfliche Nefidenz,: «in —— 
liches Seminarium cleric, fec., und ein Dominikaner 
Nonnenklofter iſt. Sie fol von den Grafen von Nor⸗ 
dorf an das Bisthum gekommen feyn. 1647. brannten 
die Schweden das Refidenzfhloß ab. Bey diefer Stadf 
ift ein guter Weinwachs. | 
‚Anm. Es fteht bey der Stadt im See ein Kreuz, auf, 
welhem man ließt, daß der See hiefelbft 2900 Klafs 
ter breit und 108 Klafter tief fey. 

2. Markdorf oder Marchdorf, ein Städtchen und 
Obervogtey, liegt Land einwärts, 2 Meilen von Ras 
venfpurg und ı Meile von Mörspurg. Es it in dies 
fer Gegend ein ziemlicher Weinbau. Dieſes Staͤdtchen 
gehörte ebedem einem Grafen vun Othem, welcher Lis 
“nie ift aber unbekannt. 1079. eroberte es Abt Ulrich 
von St. Gallen. In dem 1084. ausgebrochenen Kriege 
zwifchen den Aebten aus der Neichenau und St. Gal⸗ 
len, wurde e8 nicht nur geplündert, jondern gar in den 
Brand .gefteckt, und es fcheint, daß es ebedeflen in grös 
Ferm Wohlftand geftanden ‚habe, als heut zu Tage ; ins 
dem es vorhin auch eine Kollegiatkirche hatte, deren es 
num beraubet iſt; dagegen befizt es noch ein Franziska: 
ur Nonnenflofter 5 in dem ſchwediſchen Kriege u es 

aber⸗ 


J 
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abermal Feine geringe Drangial, indem es 1643. mit 
mehr andern Orten diefer Gegenden von den weimari⸗ 
ſchen Voͤlkern ausgeplündert wurde. Nahe bey dem 
Städtchen ift ein Kapuziner Maunsklofter. 

3. Ittendorf, eine Reichsherrſchaft, welche das Hoch⸗ 
flift 1649. von der Reichsſtadt Ueberlingen erfauft, und 
wegen derfelben, einen obenerwähnten befondern Reichs⸗ 
matrifular: Anichlag bat. Sie ſteht unter einem befons 
dern Obervogtey⸗Verwalter. 


4. Reichenau, Augia diues oder maior, eine de 
nediktiner Mannsabtey auf einer aleihnamigen angeneh 
men Iufel im, Zellerfee, auf welcher das Klofter im J. 
724. von dem b. Pirmenius erbaut worden. Ehedeſſen 
ft fie ſehr reich, und ein unmittelbares_ freyes Reiches 
flift geweſen, deffen Abe die fürftl. Würde, und Sig 
und Stimme auf den ſchwaͤbiſchen Kreistanen gehabt hat. 
Sie ift aber vom Anfang des ızten Jahrhunderts an in 
roße Abnahm gerathen, und endlid 1535. dem Hoch⸗ 
ftift Coftanz einverleibt, auch 1540. vüllig übergeben wor, 
den, fo, daß der Bilchof feit der Zeit Die Einkünfte des 
ehemaligen Abts genießt, und dajelbft ein Oberamt bat; 
doch hat die Abten in neuern Zeiten Die unmittelbare 
Reichsſtandſchaft wider den päbitlichen Stuhl und das 
Hochſtift Coſtanz anf das möglichite zu nie und 
ihre Einverleibung für unrechtmäßig zu erflären geſucht. 
' Mllein, 1757. ließ der Bilchof die Konventualen durch 
Soldaten aus dem Klofter wegführen und machte das 
durch dem Streithandel ein Ende, Ahr Wapen ift ein 
rothes Kreuz im “5 — Felde. Sie hatte ehedeſſen 
einen Reichsmatrikular-Anſchlag von 1 zu Roß und 4 
zu Suß, oder ag fl., welcher 1545. auf 2 zu Dferde und 
4 zu Fuß, oder ao fl. erhöhet worden, wie oben S 5. 
zu lefen. 1712. fuchte der Biſchof zu Coitanz wegen dies 
fer Äbley eine fürftl. Stimme- im Neichsfürftenrath, wel: 
che er aber nicht erhalten hat. Der Biſchof nennet fi 
einen Herin von Reichenau, und nicht einen Abt zw 
Meichenau, welchen legten Titel ihm aber der Kaifer zus 
eilen giebt. Das Klofter berühmt ſich, ven —38* 
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des Evangeliften Markus zu verwahren, den aber die 
Denetianer auch zu befizen behaupten. Gewiſſer ifi, daß 
K. Karl der dicke hiefelbft begraben fy._ Mean zeigek - 
auch im Kloſter einen großen grünen Stein, welcher 
2 Zoll dick, größer als ein gewöhnlicher Foliant, 28 3/4 
Pſund wiege, und irriger Weife für "nen Smaragd 
ausgegeben mird. Hier ift ein Fuß: Spath. K. Karl 
der Große hat ihn dem Klofter verehrt. Dem Kloſter 
fteht ein Prior vor. 

Die Inſel Reichenau liegt eine halbe Meile von 
der öftreihiihen Stadt Coſtanz, ift eine halbe Meile 
lang und bat Weinwachs, auch vortreflihes Korn und 
Obſt. Auf derjelben liegen noch die Dörfer Nieder⸗ 
und ©berzell. Dh, P 

5. Oehningen, eine ‘Brobftey oder Collegium ca- 
non. reg. Ord. 5. Auguftini, nicht weit von der Stadt 
Stein, am Ausfiuß des Rheins aus dem Bodenſee. 
Chung, Graf von Oehningen, hat diefelbe 980, oder 
nach andern 965. aus feinen Gütern geſtifiet; 1534. _ 
aber find mit farferl. und päbfil. Bewiligung die Ein - 
fünfte des Probſtes zu den Zafelgeldern des Bilhofs zu ' 
Coſtanz geſchlagen worden; welcher fih einen Herrn von 
Dehningen nennt und dafelbfi einen Obervogt bat. 

6. Die Vogtey Beyenbofen am Zellerfte. 

7. Die Vogtey Bollingen, am Fluß Aach, welcher 
in den Zellerfee fließt. 

8. Die Herrſchaft oder das Amt Roͤtheln oder 
Roͤtteln, in der Landgrafihaft Kletgau, welche am 
Rhein liegt, und, außer dem Schloß diefes Namens, 
dıe Dörfer Thengen vder Deingen, Herderen und 
Lienheim oder Lienen begreift. Der Sürft von 
Schwarzenberg, als gefürfteter Landgraf in Kletgau, ber 
hauptet nicht allein die peinlihe Gerichtsbarkeit, ſondern 
au die Landeshoheit über dieſe Kerrichaft zu haben, 
u gefteht dem KHochftift bloß die niedere Gerichtsbar⸗ 
eit zu. 


II, Die dee Domprobften zugehörige _ 
Reiheherrfhaft Conzenberg, welche an ber isch 
* | 


. 
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feite der Donau, nicht weit ‘von der wuͤrtemberglſchen 

Stadt Tu Kr liegt. Sie fleht in den Anlage: Tabelr 

len des fchwäbilchen Kreiſes beionders zu ig fl. angeſezt. 

Sie foll aus den Dertern Wurmlingen, Rockenhbeu— 

ren, Seithlingen, Oberlacht, Durchhauſen, Do: 

dersdorf und Weyler, befichen. 

"Anm. Die Herrfhaften und Gerichte. des Biſchofs und 
Domkapitels, welhe in der Graffhaft Baaden , int | 
TCurgau und im Canton Zürich liegen, müßen in dem 
‚Theil der Erdbefhreibung geſucht werden, wo bie Bes 

— ! fpreibung der Cidgenoffenfhaft vorkommt, 


Das Hochftift Augsburg. 
KEN ie Lande des Hochftifts Augsburg, liegen zwi⸗ 
| ſchen den Flüffen Lech, Iler und Donau zer 
fireuet, find aber hauptfächlic am erſten belegen, 
Sie find ein Theil von dem alten Bindelizien, wel: 
ches wieder ein Theil von Rhätien geweſen. Ders 
jenige Theil derfelben, welcher nad) Tyrol zu liegt, 
und zum Algau gehört, iſt ſehr bergicht, die übris 
gen ſind deſto reichlicher mit fruchtbaren Aeckern, 
Wieſen und Weiden verſehen. a | 
G2. Das Bisthum hat feinen Namen von der 
Reichsſtadt Augsburg, in welcher es gefliftet mors 
den. Der erfte Bifhof wird Sozymus genennet, 
and der Anfang feiner bifchöflichen Würde ſchon ins 
J. 590. geſezt. Seine Nachfolger follen folgende 
gewefen ſeyn. 2) Wernolf oder Berwolf flirbt 
642. 3) Dagobert. 658. 4) Mannus Sam 
brun oder Sambuca hat ſeinem Bisthum zuerſt 
gewiſſe Einkuͤnfte aus liegenden Gründen zugeeigs 

Geogr. Schr. 2. Th. LI net, 
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net. 5) Wicho. 6) Brico, vermehrte die 
Einkuͤnfte des Biſchofs und tilgte die in Schwas 
ben überhand getommenen Arianer aus. 6) Zeifo 
. oder Rozilo hat das verfüllene Capitolium zu Augss 
burg in eine Domfirche verwandelt. 8) Mark⸗ 
mannus oder Martianus. 9) Wicpertus. 
10) Toſſo. 11) Simpertus oder Ximbert hat 
im Anfang des gten Jahrhunderts das neuburgiſche 
Bisthum mit dem augsburgifchen vereinigt. 12) 
ZHantho, ein Graf von Andechs, bereicherte es mit 
feiner eigenen Gütern gar anfehniih: 13). Gual⸗ 
ter. 14) Udalgerus oder Adelgerus / vertheis 
digte die Priefterehe gar heftig: 15) Neodega⸗ 
rius. 10) Lanko oder Kantho. 17) Udals 
marus. 18) Weiberus. 19) Ydalbero.’ zo) 
Ulrich. 21) Heinrich I, Graf von Wolfrathes 
haufen, vermachte, als der Tezte feines Haufes, dem 
Bischum die Graffchaft Geiffenhaufen. 22) Ethi⸗ 
fo. 23) Ruitolpb. 24) Gebhard. 25) Siege 
fried, 20) Bruns, K. Heinrich II. Bruder, 
befoͤrderte die Zunahm des. Bisthums ausnehmend, 
indent er e8 dahin brachte , daß der Kaifer: demifels 
ben die fürftl. Würde, die Jagdgerechtigkeit, uns 
terfchiedene Zölle und andere Vorzüge ertheilte; Er 
felbften aber vermachte demſelben feinen. Hof zu 
Straubingen, mit unterfchieden anfehnlichen Zuge 
hörungen, zog alle Schäze der Kirche zu St. Afra 
zu dem Bisthum und fonderte diefer beyden Kits 
chen Einfünfte ganz von einander ab. - 27) Eber⸗ 
hard I. 28) Seinrich. II. verehrte dem Stift das 
Dorf Sigislingen nebft 100 Pf. Pfennig: 29) 
Embrico oder Emico, gab den Domherrn neue 
Ä Regeln 
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Regeln „und die Erlaubniß abgefondert leben zu 
dürfen, wie er, ihnen denn auch befondere Einfünfs 
te verordnete, 30) und 31) Siafried und Wis 
gold. 32) Herman. 33) Walther bereicher; 
te. den Schaz der Domfirche mit vielen Koftbars 
keiten. 34). Konrad. 35) Udascalcus bereis 
cherte das Hochſtift mit. feinen eigenen Gütern , 
Hettingen, Exlingen , Efchenloh , Urtalang und 
Küßingen. 36) Sartwich. 37) Siaftied II. 
38) Sibotho.. 39) Hartmann, ein Graf von 
Dillingen, ſchenkte im 13ten Jahrhunderte dem 
Bisthum feine eigenthümliche Stadt Dillingen, 
die Grafſchaft Wirtislingen ‚und ‘andere Güter, 
40) Sigfried IV. erfaufte für das Bisthum 
das. Schloß und Dorf Pferfen. 41) Wolfhart 
von Roth Faufte die Schäferey Roth, wie auch 
ein Flecken und Dörfer Schönef, Giegfriedss 


berg, Hafiberg , Eckenthal, KHettenberg, Serent, 


pfen und. Pfoffenhaufen. 42). Degenhard 
fchenfte dem Domkapitel das zum Hochſtift gehoͤ⸗ 
gige Hofgut Artolfingen. 43) Stiedrich Sperb 
Edler von Thurnegg. 44) Ulrich II. von 
Schoͤneck. 45) Heinrich U. brachte es bey dem 
Kaifer Ludwig. dahin, daß er dem Sochftft die 
Straßvogten nebft den Dörfern Göggingen, In⸗ 
singen, Bobingen, Mehringen, Atingen, Mens 
hingen, Erlingen, und noch verfchiedene andere 
Derter verpfändete. 46) Marquard von Ran⸗ 
Deck , erhielt. für das Stift die Freyheit, Kupfers 
und Silbermünzen zu fchlagen. 47) Walther 
von Zochfehlig und Kirchheim. 48) Jos 
bannes Schadl Und. 40) Burcard ein Edler 

| 2 von 


⸗ 
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von Ellerbach. 50) Eberhard, Grafv. Kirch 
berg. 51) Anshelm von Yienninten. 52) 
Sriederich II. von, Grafeneck. 53) Peter v. 
Schauenburg. 54) Johann von - Werden 


“ 
[3 


berg. 55) Sriederich II Graf von Zollerhi 


56) Seinrich IV: von Kiechtenau.. 57) Chris 
‚ ftoph „von Stadion, 58) Brto, Truchfeß 
Yon Weldburg. 59) Johann Egloff von 


Anorringen. 60) Marquard v. Ber 1591 
61) Johann Otto v. Bemmingen 1598. 62) 
Seinrich V. Sreyh. von Knoͤrringen, 1646. 
63) Sigmund Franz, Erzherzog von Oeſt⸗ 
reich. 64) Job. Ebriftoph, Irh. von Frey⸗ 
burg. 65) Alex. Sigmund Pfalzgraf von 
Yieuburg. 56) Job, Stanz von Stauffen 
berg. 67) Joſeph, ein Prinz von Seflens 
Darmſtadt. 68) Der jezt regierende Zoch⸗ 
wuͤrdigſte Durchlauchtigfte Fuͤrſt und Be 
Der Elemens Wenzeslaus ,: Rurfürft 38 
vier ıc, aus dem Kurhaufe Sachſen. } 
G 3. Der Fürft und Bifchof zu Augsburg 
hat im Neichsfürftenrath auf der geiftlichen Bank 
zoifchen den Bilchöfen zu Coftanz und Hildes⸗ 
heim Siz und Stimme, Auf den ſchwaͤbiſchen 
Kreistagen hat er auf der Bank der geiftlichen 
Fürften die zwente Stelle , ift auch das "Haupt 
des vierten Viertels von Schwaben, welches zwis 
ſchen den Flüffen Lech, Donau und Iler liegts 
Das Wespen des Bisthums ift’ ein länglicht abs 
getheiftes Feld, deſſen Wordertheil roth, und das 
Hintertheil weiß ift. Der Reichsmatrikular⸗An⸗ 
Schlag des Bischums, nach der Reichsmatrifel 
j | yon 
IN 
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von 1521, iſt 21 zu Roß und 100 zu Fuß, oder 
652 fl. Der jezige Kreismatrifularanfchlag aber 
fol von demfelben abgehen. : Zu einem Kammer: 
ziel giebt es 139 Rthl. 312; fr. In geiftlichen 
Sachen gehört es zu der erzbifchöfl.s mannzifchen 
Provinz, Sein. Kirchfprengel reicht gegen Mors 
gen über den Lech bis an die Bisthimer Regens⸗ 
burg und Sreyfingen; gegen Mittäg an die Biss 
thuͤmer Brixen und Chur; gegen Abend an das 
Bisthum Koftanz, von welchem es durch die Iler 
efhieden wird; gegen Miktternacht jenfeits der 
Em an die Bisrhümer Eichſtaͤtt und Wuͤrz⸗ 
urg 

$ 4 Das Domkapitel befteht aus 40 Ders 
fonen. Erbmarſchall des Hochftifts ift ein Here 


von Wefternach; Erbkaͤmmexer, ein Herr von 


. Melden; und- Krbäiuchfeß, ein Herr von Stas 
dion. Die Karhedralfirche ift in der Neichsftadt 
Augsburg, und eben dafeldft hat der Biſchof auch 
einen Hof, den man die Pfalz nenner ; feine eis 
gentliche Reſidenz aber ift in der Stadt Dilfingen, 
G 5. Die, bifchöflichen geifts und weltlichen 
hohen Kollegin, find: Das Beneral-Vilsriat, 
der geiftliche Rath und das Confiflorium, die 
Regierung, die Hofkammer und ber Lehen» 


of. 
66. Man fchäßt die bifhöflichen Einkünfte ° 
faft auf 100000 Rthl. Eine Domherenftelle träs 
et jährlich 1000 — 1700 fl. je nachdem bie Fruͤch⸗ 
te wohlfeil oder theuer find. 
-$.7..In der Reichsftadt Augsburg hat der 
Bit und. Siccheſ ein Br uraßrafemmm.. ein 
ent⸗ 


u © 
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Rentamt, ein Hofkaftenamt, ein Steuerfaßieramt, 
ein Wag: und Frohnzollamt, ein Pfalzprobftamt 
und ein Zollamt. | 
G 8. Die fürftl; Städte und Aemter find: 
1. Die Stadt und das Rentsmt Dillins 


gen. | | 

a. Dillingen, die fürftliche Mefidenz, liegt an der . 
Donau, naͤchſi unter Lauingen , und bat ebedeflen eigene 
davon benannte Grafen gehabt. Hartmann, lester Graf 
von Dillingen, welcher Bifchof zu Augsburg geweſen, 
und 1286. geftorben ift, hat diefe Stadt dem Bisthum 
geſchenkt. Biſchof Otto errichtete 1549. eine hohe Schw 
le, die noch wohl unterhalten wird , wie auch ein Je⸗ 
fuiterfollegium zur Untermeilung der Jugend, und ein 
Collegium can. fec. das ſich bey der Pfarrkirche befin⸗ 
det. B. Johann II. errichtete zu Anfang des 15ten Fahre 
range am eriten, das verfallene Schloß zu einer Re⸗ 
idenz ein. B. Heinrih IV, der 1517. flarb, erbaute 
die Kirche zu St. Ulrich zu dem verichloßenen Nonnens 
Fiofter; und B. Heinyih V. der 1646. flarb, feste eine 
Kuche dazu: 1694. legte der damalige Biſchoſ in Ges 
genwart Eder fürftl. ‚Berfonen den Grundftein zu einem 
Kapuzinerklofter und Kirhe- | 
-  b. Zu dem Rentamt Dillingen, gehören vornaͤm⸗ 
lich folgende Dörfer, in welchen Beamte find. 

1. Altheimund Schregbeim, Friftlingen, Weiß 
lingen , zwilchen dem lezten Drt und Flüßchen Zufam ,. 
liegt das Benediktiner Mannskloſter Fultenbach, wel⸗ 
ches zum augsburgifchen Kirchiprengel gehört, und, 730 
geftiftet worden. 

2. Grembeim ; liegt an der Donau weiter binab. 

: Wittislingen , hat ebedeflen den Titel einer 
ger gehabt, und ift von dem oben benannten B. 
artwiann zugleich mit Dillingen an dad Bisthum ges 
ſchenkt worden. EM ae — 
2. Dos Pflegamt Ayslingen, an der Dos 
nau , deffen Siz in dem Matfiflecken Ays lingen 
iſt. — tr 3 


l 
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3. Das Pflegamt Weſtendorf und Ails 
fentbal am Lech. Micht weit vom Schloß Als 
lenchal, liegt dag Benediktiner Nonnenkloſter 
Soch, Monafterium’S. Joannis Baptiftae in filva. 

4. Das Pflegamt Zusmarshaufen, am 
Fluß Zuſam, welcher in die Donau fließt. 
a. Susmarsbaufen, ein Markiflecken mit einem 


S — 
b. Dinkelſcherben, ein Marliflecken. 

5. Das Pflegamt Pfaffenhauſen, am 
Fluß Mindel, welches B. Wolfhart gegen das 
Ende des 13ten Jahrhunderts an das Hochſtift 
erkauft hat. — | 

Pfaffenhauſen, ein Marktfleden. 

6. Das Pflegamt Schöner, am Fluſſe 

Günz, welches auh B. Wolfhart erfauft hat. 
a, Schöneck, ift ein Schloß und Weiler. 
b. Beuren, ein Sranzisfaner Nonnenflofter. 

7 Das Pflegame Bobingen, zwiſchen ben 
Fluͤſſen Wertach und dem Lech. | Be 
Anm. Zu ber bier gelegenen Straßvogtey gehören bie 

Dörfer Böppingen, Inningen, dolingen, Mich 

ringen, Aitingen, Mendingen, Erlingen, 
+ % m. ’ 

8. Das Pflegamt Schwabmünchen zwi⸗ 
ſchen eben dieſen Fluͤſſen, in dem ſogenannten Lech⸗ 
elde. | 
N bmabmünden, ein Marktflecken, ar Einwoh⸗ 
ner eine Menge baumwollener Strümpfe und Hauben ver⸗ 
ertigen. Als 1648. die ſchwediſche und franzöfifche Krieus⸗ 

eere aus dem Bayerlande abzogen, ließen fie das Gepaͤck 
ber eine Laufbruͤcke, zwiſchen den jenfeits des Lechs geiles 
enen Schlöffern Liechtenberg und Haldenberg gehen, wo⸗ 
— wi bey eiechirmbung hlieben und den 
3 · Bept· DB; lecken antamen. 
410 + ka a 7 9. Das 
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9. Das Pflegamt Buchloe, am Fluͤß⸗ 
chen Gebnach, welches in dem Fleinen Fluß Wer⸗ 
tach fällt. | 
\ Buchloe, iftein Marktflecken. Hier wird das beruͤhmte 
- Aloziations:Kriminalgericht einiger ſchwaͤb. Ständegehent. 

10. Das PflegamtKeeder,nicht weit vombech. R 
Leeder, ift ein Hearktflecken. | | 

11. Das Pflegeme Oberdorf am Fluß 
Wertach. 
12. Das Pflegamt Neſſelwang in dem 
Marktflecken dieſes Namens. 
13. Fueſſen oder Fuͤſſen, Opidum faucen- 
fe oder fieflenfe, ‚eine Pleine Stadt am Lech, wels 
che ein Gränzort und Paß nad Tirol und Bayern 
it. Den Namen foll fie von dem biefigen Klo: 
fter, welches ehehin faucienfe geheißen, haben, weil 
es gleichfam in dem Rachen der Berge’ gelegen. 
Andere halten diefe Stadt vor das alte Abuza- 
cum oder Abudiacum. Der Lech foll hier einem 
ftaxfen Fall haben, deffen Geraͤufch man weit hör 
ven mag, und wo dieſer Fluß ſehr gefaͤhrlich zu 
befahren. Es iſt hier eine Benediktinerabtey und 
Franzisfanerflofter. 1646. wurde das Städtchen 
von den Schweden zu wiederholten. malen“ — | 
nommen, geplündert und gebrandfchaßet. 1745+ 
wurde hier zwiſchen Deftreich und Bayern ein. Fries 
de geſchloßen. Sonſten iſt das Städtchen Auch 
noch wegen der Lauten und Geigen berühmt, bie, 
man daſelbſt macht. 

14. Das. Dilegamt € Soncbofen,, „sam Ss 
lerfluſſe, welcher auf der ra dieſes Amts 
ſoringt. In dieſer — vi ———— 


Sont⸗ 
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a. Sontbofen oder Suntbofen, ein Marktfleden. 
b. Fluchenſtein, Rettenberg , Aindlang , Oy 
oder Su, und:andere Derter. A 
‚ ©. Obersdorf, ein Marktflecken. 
Anm. (I) Das Hocftift hat unterfhiedene anſehnliche 
adeliche Güter und Derter, welche zu der unmittel: 
baren Reichsritterſchaft des MWierteld an der Donan 
ſteuerbar gewefen, oder noch find, an ſich gebradt, 
..al8; ÖOrtilienberg, Altensberg, Sulzſchmidt, 
Autenried, Aubofen, Donau: Altheim, Lin 
dan, Rieblingen, u. a. m. (2) In Torol hat 
es zu Lury einen Sol, und zu Bozen einen 
Maverbof. (3) Das Domkapitel hat viele Dörfer, 
Güter und Gefälle; es kann aber Fein Verzeichniß 
davon gemadt werden, 


Die Fuͤrſtliche Probſtey Ellwangen. 
2. $ 1. = | 
ER hre Lande liegen an den Graͤnzen des fränfifchen 
A, Kreiſes, zwiſchen der Grafſchaft Dettingen ei⸗ 
nem Theil des Herzogthums Wuͤrtemberg, der 
Reichsſtadt Aalen, der Grafſchaft Limburg und 
dem Fuͤrſtenthum Onolzbach, und ſind auf einer 
Karte von vier Blaͤttern abgebildet, welche Ar⸗ 
nold Friedrich Prahl, fuͤrſtlich Ellwangiſcher 


Landbaumeiſter 1746. geſtochen, nachmals aber 
Matthaͤus Seutter auf einen Bogen gebracht 


9 2. Diefes Stift iſt anfaͤnglich ein im J. 
764. angelegtes Kloſter Benediktinerordens gewe⸗ 
ſen, nachgehends zu einer Abtey gemacht, 1460. 
und 61. aber in eine weltliche Probftey verwan⸗ 
ell delt 


Be" 


904 Der ſchwaͤbiſche Kreis: 


beit worden, Mac einiger Meynung hat’ fchon 
Kaifer Heinrich II. das Stift 101 1. für fürftens 
mäßig erklärt, und K. Karl IV. die ihm zuvor 


errtheilte fürftl, Würde 1347. beftätiget; Andere 


aber behaupten, daß die Probftey erft 1555. in 
den Fürftenftand fey erhoben worden, wiewohl 
aus den Meichsabfchieden von 1500. An, erweiss 
lich iſt, daß die Pröbfte zu Ellwangen ſchon vor 
: 555- auf Reichstagen unfer den Fürften gefefien 
aben. 

Von den Aebten und Proͤbſten ſind folgende 
zu bemerken: 1) Hariolph der erſte Abt. 2) 
Victerbus des erſten Nachfolger. 3) Erme⸗ 
rich der 7te Abt, der des erſten Leben beſchrie⸗ 
ben. 4) Deſſen Nachfolger Hatto. 5) Adels 
bert det ı2te Abt, ein fehr gelehrter Mann.’ 
6) Gebhard, der 17te Abt, 7) Cuno, ber 32te 
Abt. 8) Siegfried, 46 Abt, wohnte dem Con⸗ 
cilio zu Coftanz bey. 9) Johann von Sirn« 
beim, der 48te Abt und der erfte Probft, ‚denn, 
unter ihm wurde die Abtey in eine Probftey und- 
weltliches Stift verwandelt. 10) Albert von: 
Neuenburg, der 4te Probſt. 11) Otto, Sch. 
v. Waldburg. 12): Wolfgang v. Huflen, 
ber Ste Probft. 13) Chriftopb v. Werterftäts: 
ten, gter Probft, — — 

9 5. Der gefuͤrſtete Probſt und Herr zu 
Ellwangen fit auf der Bank der geiſtlichen 
Fürften in dem Meichsfürftenrath nach dem gefürs 
fteten Abe zu Kempten; auf den fchmäbifchen Kreise- 
tägen aber wechfeln beyde, vermöge Vergleichs 
von 1583, in Siz und Stimme täglich um. Däas- 

ud no Kapitel 
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Kapitel “befteht aus 12: Perfonen. Das Wa⸗ 
pen des GStifts iſt eine ;goldene Inful im ſilber⸗ 
nen Felde. Der Herzog zu Wuͤrtemberg iſt Schuy 
herr des Stifts. Das ſtiftiſche Erbmarſchall⸗ 
amt, hat ein Freyh. Adelmann zu Adelmanns⸗ 
felden; das Erokaͤmmereramt, ein Freyh. von 
Freyberg und Eifenderg; das Erbſchenkenamt, 
ein Freyherr zu KHohenrechberg ; und das Erb⸗ 
truchſeſſenamt, ein. Freyh. von. Schwarzach zu 
Horn. Der Reichsmatrikularanſchlag dieſer Probs 
fien, betrug fonft 5 zu Roß und 18 zu Buß, 
oder .132 fle 1691. aber find ihr 52 erlaſſen wor⸗ 
den, fo daß fie alfo nur noch go fl. erlegt. Zu 
einem Kammerziel ift fie auf 175 Rthl. 78 3/4 
fr. angeſezt. ! 

5 4, Die fürftl. Kollegia find: bie Regierung, 
der geiftliche Rath und die Hofkammer. 

8. Es gehören zu diefer gefürftesen Probs 
ſtey folgende Derter und Aemter. 

1. Das Stadtamman⸗Amt Kllwangen, 
in welchem | Ä 
1) Ellwangen, eine Fleine aber ſchoͤn gebaute Stadt, 

fo zwifchen Bergen, im Vira- oder Firn- oder Feich⸗ 
ten Grunde am Fluſſe Jart liegt, fie iſt der Siz der Probs 
ey und der Landes-egierung. Vorhin hatte fie auch 
ein Sefuiterfollegium. Die Stadt wurde iu dem teuts 
fchen Kriege zu verfchiedenen malen eingenpimmen. Dar 
dem Shore ſtehet ein 1730. erbautes Kapuzinerflofter. 
Nabe bey der Stadt auf einem Berge liegt Das Reſi⸗ 
benſchioß und auf einem andern gegen Dem vorigen 


2) Schönberg, eine berühmte ‚ über die malen 
ſchoͤn gebaute Walfahrtsfirde , die mit einem koſtbaren 
Kirchenornat verſehen iſt. Die Einwohner der Be 
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* — nahe gelegenen Dörker thun täglich, Balfahrs 
n dahin. _- 
2. Das Amt Fortzell, in made ein Markifle⸗ 
cken dieſes —— iſt, liegt an der 
3. Das Amt Neuler, in nen der Marktfle⸗ 
en Yieuler iſt 
4. Das Amt Roͤthlein, in welchem das Sch ef! 
und de Marktflecken dieſes Namens if. 
4. Das Amt Tannenberg, am Fluffe Bühfer; | 
das a dieſes — liegt auf einem Berge. 
Das Am Wofleralfingen ‚ an den Stüfen 
—— und ** 


Waſſeralfingen, iſt ein Marktfiecken. 
=, Das Amt Abts Gmuͤndt, zu welchem det am 
Roharfuf belegene Marktflecken dieſes Namens gehoͤrt, 
bey welchem “ Leinfluß in den Kocher geht. 

8. Das Amt Rochenburg, auch Rocersberg, 
aränzet auch an ‚die Reichsſtadt Aalen. ei demielbew 
entipringt die Kocher, nicht weit vom Kirchdorſe Ober⸗ 


kocher 
— 9. Das Amt Heuchlingen *— am Leinflaſſe, an 
neigen auch der — — ngen — iſt. 
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wer 


yon dem m Stife und der Meichsftadt Kempten iſt 
ein Plan, und von dem ſtiftiſchen Lande eine 
Karte, bey des Hochfuͤrſtl. Stifts Kempten 
gruͤndlichen Widerlegung des von der Stadt 
ejusdem nominis vor demſelben ſich anmaßen⸗ 
den Altern Herkommens, welche 1737. in for 
lio gedruckt worden, zu finden: Beyde hat Franz 
Seien Tanner. 1737. gejeichnet und Gabriel 
| Bodens” 
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Bodenehr zu Augsburg geftochen. Die Reiches 
ſtadt Keinpten hat ihrer gründlichen. Ausfühs 
rung und Rettung ‚ihres uralten Zerkom⸗ 
mens und Reichsimmedierät, welhe 1731. 
gerad, und der jene Schrift: entgegengefezt wor⸗ 
en, auch einen Grundriß von der Stadt und 
dem. Stift, und einen. Grundriß vom Illerfluß, 
famt deffen alten. und neuern Bruͤcken und GStes 
gen ‚nach-der Hurteriſchen Karte gezeichnet, und 
1750. von Johann Georg Eſſer 'geflöchen, 
bengefüget, in welchem legten aber’ feine fo volk 
ftändige Abbildung des ftiftifchen Landes zu fins 
den iſt. Diefes liege auf beyden Seiten der Iler, 
welchen es oberhalb S. Martinszell, woſelbſt er 
aufhöret, die Graͤnge zwiſchen dem Hochſtift Augs⸗ 
burg und der Grafſchaft Koͤnigseck Rothenfels zu 
ſeyn, einnimmt, und unter Korndorf wieder aus, 
und in die Graſſchaft Waldburg laͤßt. Es bes 
ſteht Hauptfächlich aus der gefürfteren Graf⸗ 
fchaft Kempten, zu welcher noch einige 'andere 
Diſtrikte und Derter gekommen find, und iſt ein 
Theil von Algau, Tergau, "und andern alten 
Ganen. | — 4 \ N et | 
v3 Karl des Großen Gemahlin, Hildegard, 
hat ums Jahr 773. das Benediktinerflofter Kemps 
ten, wohl nicht geftiftet, doch erneuert, und dem⸗ 
ſelben ihr mitterliches Erbrheil gefehenft, daher das 
Stift ihr Bildniß in feinem Wapen führt; es 
haͤlt auch dafür, daß diefe Schenfung der: Hildes 
gard in dem jezigen Strich Landes, welchen es bes 
fit; beftanden, als welcher, ermweislicher maſſen, 
fchon im IX. und X. Sec. demfelben mann habe, 
SEAN 


Denn 0b es gleich. in fpätern. "Zeiten. unterfchie 
dene Güter und KHerrfchaften an ſich gebracht ha: 
be, fo fen. doch folches eigentlich nur. von. dem 
Figenthum und der niedern Gerichtsbarfeit zu. vers 
ſtehen, indem fie ſchon vorher in den. ftiftifchen 
Marken, und unter des Stifts hohen Obrigkeit 
und landgerichtlichen Zwang gelegen geweſen, die 
Herrſchaft allein. ausgenommen. Man weiß nicht 
ergentlich, zu welcher Zeit diefe: Benediktinerab⸗ 
ten die fürfil. Würde erhalten habe. Einige - ges 
ben vor, Karl der Große habe folche ſchon dem 
erften Abt Andegarius verliehen; andere aber fas 
gen, K. Karl IV. habe fie erft 1360, dein Abe 
Heinrich von Mittelberg ertheiler: es. koͤmmt aber 
beym Schaten in: feinen -Annal, Paderb. I. 8. fol. 
‚733. eine Urfunde von K. Konrad III. vom J. 
1150. vor, in welcher der Abt zu Kempten unter 
die geiſtlichen Fuͤrſten gerechnet wird. Insgemein 
haͤlt man Andagsrium fuͤr den erſten Abt, det 
ſchon vom Pabſt die Befreyung des Kloſters von 
allen biſchoͤflichen Zwang, wie auch die Erlaub⸗ 
niß erhalten haben ſoll, Vormittags zwar Gottes⸗ 
dienſt zu halten, Nachmittags aber Recht zu ſpre— 
chen. 2) Sein Nachfolger gavitus Harthorn, 
fammelte eine Bibliothek, die ducch Machläßigkeit 
eines neuen Klofterbruders mit einem großen Theil 
des Klofters. verbrannte. Hieruͤber grämte fich 
dieſer Abt 817. zu Tode. 3) Aderbert Morin⸗ 
ger ift der 4te Abt. Unter feiner Regierung ers 
. zeigte Nothard H. von Schwaben dem Klofter 
fo viele Wohlthaten, daß man deswegen fein Ans 
denfen jährlich: feyerlich erneuert. A) Zom 
| - rad 
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rad Dorn; der ste Abt, fand bey Grabung eis 
nes Brunnens eine Schachtel mit heidnifchen Golds 
und GSilbermünzen, nebft andern Kleinodien, die 
er zu Ausjierung einer neuerbauten ‚Kirche ans 
wandte. 5) Gerung Amberger, der 6te Abt. 
6) Landfried Sochtanner, der 7te Abt, ließ 
fich den Unterricht des Volks wohl angelegen feyn, 
und die erfte Münze im Kloſter ſchlagen. 7) Uns 
trr dem Abt Burkard Risner wurde das Klos 
ſter nebft dem Schloß von: den Hunnen zerftörer. 
8) Eben fo wurde unter feinem Nachfolger Theo 
bald Breitfelder das fliftifche- Gebiet von den 
nehmlichen Barbaren verheeret. 9) Ludwig Srieds 
ſammler entflohe wegen der Hunnen nach) -Augs: 
burg und hatte das Unglüf, daß inzwifchen das _ 
Schloß mit vielen Urkunden im Rauch aufgieng. 
10) Unter Egilbert Ablauffer wurde durch H. 
Ernſt von Schwaben das Klofter und Stift wies 
ber hergeſtellt, weswegen beſagter Herzog vor dem 
zweyten Erbauer des Kloöfters gehalten wird. 11) 
Sorbefer von Eck befand fi auf dem Reichsta⸗ 
ge zu Regensburg, woſelbſt K. Otto die Gränzen 
der Abtey beftätigte, 12) Stephan von Erbach. 
13) Landolph ARheinftätter v. Hoheneck; und 
14) Aonrad Lleubronner von Oſtach hatten 
vieles zu thun mit den benachbarten Edelleuten; der 
lezte zerftörte verfchiedene Raubſchloͤßer, welche fols 
genden Edelleuten gehörten: Gotthard Eichen⸗ 

erger das Schloß Aichenwald, Selir das Schloß 

‚ Stepbanftied, Otto das Schloß Weinberg, 

Theobald v. Scherer in dem Schloß Serzen» 

berg und Hildebrand Menzinger in dem Schloß 

Bundesmor. ı5) Untes Otto Niederhofen 
v. 
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v. Eriesheim mußte das Stift wieder fo gewaltige 
Befehdungen aushalten ; daß die -Konventualen 
abermals gezwungen waren, fich eine Zeitlang. in 
der Probftey Stetwangen aufzuhalten: . 16) Zu 
Ast Sriedrich Seftinberners Zeiten. erhielt das 
Stift, die Zolffrepheit von Wein, Korn, Eifen und 
Salz. 17) Stiedrich v. Felenhofen verkaufte 
Heldenwangen. 18) Berchtold Hochberger vom 
h. Holz verkaufte wider Willen des Konvents das 
Schloß Illespurg. 19) Rudolph Wolfgan 
v. Koͤnigseck. Zu feiner Zeit beſaß das Stift das 
Schloß Wageck, wurde aber deſſen nachmals bes 
raubt. 20) Ortek von Mayburg, ſpeißte bey 
theurer Zeit, täglich. hundert fremde. Perſonen. 
21°)» Auerberg von ‚Randeeker ;..unter ihm 
wurde das Schloß Hildegardisberg verwüftet. 22 
Sartmann v⸗Muleck mußte -fich in die bena, 
barte Schlößer flüchten. 23) Ulrich Nerlinger 
v. Wurmberg ; unter ihm wurde das Stift vom 
K. Heinrich VII. mit dem großen Kempterforſt be⸗ 
ſchenket. 24) Unter Heinrich v. Mitterberg 
ſezte es ſeltſame Händel wegen Beraubung einiger 
Buͤrgertoͤchter. 25) Friedrich v. Loͤwenberg 
brachte die Beſtaͤtigung der Kloſterfreyheiten zu wege, 
26). Johann Edler v. Werdenow, unter ihm 
wurde 1477. am :erften angefangen Papier: in dev 
Mühle zu verferfigen. 27) Johann v. Rietheim 
erfaufte das bey der Stadt Leutkirch gelegene Schloß 
Hohentann. 28) Johann Rudolph v. Rai⸗ 
tenau erfaufte das Schloß Schwabelberg. Er 
itarb an der Peft 1523. 29) Sebaſtian v. Breis 
tenftein erfaufte das Schloß Sulzberg; mußte 
aber den Bürgern zu Kempten die Gero 
ame 
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ſame dei Abtey auf ihre Stadt vor 32000 fl, 
Fäuflich uͤberlaſſen. Was die neuren Zeiten 
an hievon in den obenbenannten 
agiche Nachrichten. 
et und Abt zu Kempten iſt der 
Mömifchen Kaiferin Erzmarfchall, und nimmt 
derſelben bey ihrer Krönung, den ihre von dem Eins 
weiher übergebenen GScepter zumeilen ab, und ſtellt 
ihe ſolchen wieder zu, Im Meichsfürftenvarh ſizt 
er auf der Bank der geiftlichen Fürften zwifchen dem 
Biſchof zu Fulda und Probft zu Ellwangen 5 auf 
den ſchwaͤbiſchen Kreistägen aber wechſelt er mit 
leztem in dee Stelle und Be täglich ab. Sein 
Reichsmatrikularanſchlag beträgt 6 zu Roß und 20 
u Fuß, oder 152 fl. und zu einem Kammerzieler 
hebt er 182 Rthl. 56 Pr. In geiftlichen Sachen 
ſtehet er unmittelbar unter dem paͤbſtlichen Stuhl. 
Das Hochwuͤrdige Kapitel beſteht aus 20 adelichen 
Perſonen. 
9 4. Was die Erbaͤmter dieſer gefuͤrſteten Abs 
ten.anbetrift, fo erfennet Bayern das Erbtruch⸗ 
*8 Kurſachen das Erbſchenkenamt; die 
Grafen von Montfort das Erbmarſchallamt, und 
die Landgrafen von Nellenburg das Erbkaͤmme⸗ 
reramt; fie haben aber ihre Unterbeamten, wels 
che ihre Stellen vertreten; denn die von Roth ſind 
Untertruchſeſſe; die von Bodman Unterſchen⸗ 
ken; die von Prasberg Untermarſchaͤlle, und die 
von Wetdenſtein Unterkaͤmmerer. Die Obererb⸗ 
aͤmter beſtehen mehr in Beſchitmung als Dienſtlei— 
ſtung. — re F | 
Geogr. Schr. 2+ Th. Mmm $ 5. 
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G 5. Die fuͤrſtl. Collegia find, die Regie⸗ 
rung, das Konſiſtorium und die Hofkammer. 
Es iſi eine Art vom landſtaͤndiſchen Körper vorhans 
den, beſtehet aber nur in einem Ausfchuß des Lan⸗ 
des, iin deffen Gegenwart die Mechnungen über die 
Landeskaſſe, abgeleget werden. | 


anf 
6 6. Das freye kaiſerl. Landgericht in dee 
Graffchaft Kempten, welches dem fürftl. Stift 
überlaffen worden , ift fehon feit vielen Jahrhunder⸗ 
tenher geuͤbet, aber nicht über die Graͤnzen und 
Marken der Graffchaften ausgedehnet worden. Zwi⸗ 
fchen denfelben und dem Landgericht auf der. Leutkir⸗ 
‚cher Heide und in der Pürs, iſt 1522. ein Vertr 
errichtet, und in demfelben feftgeftellet worden: Daß, 
wenn Stiftkemptiſche Unterthanen für das lezte 
Landgericht geladen würden, dieſelbe auf des Lands 
gichters zu Kempten Abforderung über alle Sas 
chen, Leine ausgenommen, vor fein Landgericht 
zurück gewieſen werden ſollten: allein 1545. find in 
einem neuen Vertrage dem Landgericht auf der Leut⸗ 
kircher Heide und in der Pürs zehn Chehaftinnen 
cafus refervati ) eingeftanden worden, in welchen 
die Abforderung des Stiftsfemptifchen Landrichters 
nicht Statt finden folle, Und fo wird es noch ges 
halten. * pe — 
$ 7. Zu dieſem Stift gehoͤret: | 
1. Die fogenannte Stiftsſtadt neben der Reicht 
adt Kempten, welche in der Stiftskirche , der 
efidenz, den Haushaltungs Gebäuden und andern Wohns 
bäufern befteht. 1753. ift bier eine gelehrte Geſellſchaft 
geftiftet worden. | 2 a u 
a. Buchenberg ‚ein Marktflecken, welchem K. u. 
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rich TIL. 1485. die Marktgerechtigkeit verliehen hat. E 
liegt am Wüerlinger Walde, | 

3. Moertinszell'; ein Marktflecken am Iler⸗ 
fluß, welcher mit dem vorigen zu gleicher Zeit Markt 
gerechtigfeit erhalten hat. 

4. Sulzberg, ein Schloß und ehemalige Herr. 
haft, welche A. Sebaflian von Breitenftein im 16ten 

ahrhundert von den von Schellenberg_ erfaufet hat. 

Der Ort liegt nahe beym Kempter Wald, und ift 
der Si; eines Pflegerd. 

5. Chungau, ein Marftfleden, der 1485. vom R. 
Sriedrih die Marktgerechtigkeit erhalten bat. | 

6. Wagegg, ein uralted Schloß und SHerrfchaft, 
welches — dem alten adelichen Geſchlechte von Lau⸗ 
benberg zugehoͤret hat, und 1581. vom Abt Eberhard 
von Stein ans Stift gebracht worden iſt. Ä | 

7. Welterriedt, ein Schloß mit einer Herrfchaft, 
welche Abt Wolfgang von Grünenftein im ızten Jahr. 
hundert son Ulrich Schreickhard erfaufet hat. 

8. Guͤnzburg, ein Marktflecken, welchen 8. Ru 
precht 1407. mit der Marktgerechtigkeit begnadiget bat. 
Er machet mit Liebenehan eine Herrihaft aus. 

. Dietmannsried, ein Marktflecken, welcher 1586. 

von 8. Rudolph II. die Marktgerechtigfeit erlangt hat. 

10. Zum falten, ein Schloß und Siz eines Pfle⸗ 


s. 

— 11x. Rotenſtein, ein Schloß und Herrſchaft, das 
Schloß Calde und Dorf Ferelsburg , die Herrfchaft 
Groͤnenbach und alle ihre im Algan belegene Güter an 
Lehen und Erben, haben die Grafen von Pappenbein; 
welche foldhe nach Abfterben der — zu Stuͤhlin⸗ 
gen in Beſiz genommen, 1686. und 1092. dem Stift 
abgetreten, und von demfelben 65000 fi. erhalten. 

In dem anfehnlichen Marktfleden Groͤnenbach oder 
Grünenbady, iſt eine veformirte Pfarrkirche, und Zürch 
bet das Recht, einen Prediger vorzgufchlagen. Neben 

em Marktflecken fteht auf einem Berge eine Patholifche 
Stiftskirche, und das Schloß Gruͤnenbach. 
| mmma 22. Teife 
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®; 12, Teiſſelberg oder Deiſſelberg, macht mit dem 
adel. Sis Hetzlingshofen und Erbishofen eine Herr 
fehaft aus, welche zugleich mit Groͤneabach an das Stift 
gekommen. Die Einwohner m Erbishofen find refor 
mirt und haben eine Pfarrkirche, von welcher die Kirche 
u Eeiffelberg ein Silial if. Zuͤrch bat das Recht den 
Hfarrer vorzufhlagen. Die Katholicien haben in Dem 
Weiler Lachen eine Kirche. — 
13. Legau, ein Marktflecken, welcher 1485. von 
K. Sriedrih ILL. die er erhalten hat 
- 14. Hohenthan, ein Schloß, mit zugehörigen Ge 
richten und Dörfern, als: Mutmannshofen, Bims 
bratzhofen, Wiggenbach, Frauenzell, ꝛc. welches 
Abt Joh. von Rielheim im ızten Jahrhundert von dem 
von Haimenhofen erkaufet bat. — 
ı5. Kemnath, ein Schloß und Herrſchaft, wel⸗ 
ches Abt Wolfgang von Grünenftein im ıöten Jahrh. 
and Stift von Zimprecht von Benznau gefauft hat. Das 
Schloß ift der Siz eines Pflegers. 


"Die Herzogtblmer Würtemberg 
und Ted. — 


| 6% 
Dem Bericht des Hrn. D. Saubers zufolge, 
—“ iſt die Ältefte und erfte Landkarte von dem 
Herzogthum Würtemberg 1559. zu Tübingen bey 
Ulrich Morhards Witwe, in Größe eines ordent⸗ 
lichen Schreibbogens, in Holz. gefchnitten ; von 
Georg Gruppenbach 1578. wieder abgedruckt, und 
von Adam Orteltus der erften Ausgabe feines 
Theatri orbis Terrarum einverleibet worden, weh 
cher aber in der 2ten Ausgabe dieſes Werks eine 
andere von Georg Gadner gezeichnete . j 
ohne 
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ohne deſſelben Wiſſen, geliefert hat. Badner hat 
indefjen feine Karte verbeffert, und endlich 1569. 
ans Licht geſtellt: Joh. Weyrich Roͤßlin aber 
hat dieſelbige 1659. von neuem abgedruckt, und 
nach deſſen Abdruck hat de Ser feine 1694. her⸗ 
ausgegebene Karte fehr fehlerhaft geliefert, welche 
Tohann Georg Walther noch fchlechter nachz 
geftochen. Die gadnerifche Karte hat auch Ders 
hard Merkator in feiner Karte zum Grunde 
gelegt, welche die Sonde, Blaeuͤw, Janſſo⸗ 
nius, Die Waesberge, Moſes Pitt und Stes 
phan Swart unter ihren Namen wieder abges 
deuct, Sriedr. Hulſius in Pleineres Format ges 
bracht, dieſe aber Matthias Merian der zeils 
lerifchen Topographiae Sueviae einverleibet bat. 
Wilhelms Schickards neue Zeichnung ift vers 
foren gegangen. Viſſchers, Valks und Dans 
terls Karten find fchlecht. Die neuefte und befte 
Karte von diefem Herzogthum hat "Joh. Maier 
gezeichnet, und "Joh. Bapt. Homann 1710. 
auf zwey Blättern geftochen, daher man fie auch 
im Atlas von Teutfchland unter M. 83 findet. 
Weil fie aber noch mancherley Mängel und Fehs 
ler har, fo ift zu bedauren,, daß fie nicht von 
neuem mit D. Saubers wichtigen Verbeſſerun⸗ 
gen ans Licht geftelle worden ift. 

$ 2. Das Herzogthum befteht aus vielen Graf⸗ 
und Herrfchaften, welche theils erfaufer, theils ers 
heurathet, theils erobert worden, und gränzet ges 
gen Mitternacht an das Bisthum Speyer, Kurs 
fürftenthum Pfalz, das Kraichgau, die Graffchaft 
Hohenlohe, und das Gebiet der Reichsſtadt ſchwaͤ⸗ 

Mmmg biſch 
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bifh Hall; gegen Morgen an die Graffchaft Lim⸗ 
burg, die Gebiete der Meichsftädte Gmünd und 
Ulm, und Herrfchaften Nechberg und Wiefenfteig, 
tie auch in Anſehung der Herrfchaft Heidenheim 
an die Probfiey Ellwangen, Graffchaft Dettingen, 
und einen Strich vom Herzogthum Pfal; Meus 
burg ; gegen Suͤdoſten an das Öftreichifche Ges 
Diet; gegen Mittag auch an das Deftreichifche, 
Fürftenbergifche, Zwiefaltenfche, Zollerifche, Roth⸗ 
weilifche, und andere Fleinere Gebiete, ingleichen 
an das Brisgau; gegen Abend an das fürftens 
bergifche Gebiet, an die bifchöflich : firasburgifche 
Aemter Oberfirch und Oppenau, und an die Marks 
graffchaften Baaden : Baaden und Baaden: Durs 
lach, von welchen weftlichen Ländern es durch den 
Schwarzwald gefchieden wird. Seine Größe von 
Mittag gegen Mitternacht (die füblichften abgefons 
derten Stuͤcke ungerechnet) und von Morgen ges 
gen Abend (die abgefondert liegende KHerrfchaft 
Heidenheim nicht mit gerechnet) wird ungefähr 
16 Meilen betragen. 

G 3. Es macht den beträchtlichften und feuchte 
barften Theil der fchmwäbifchen Kreislande aus, ja 
es ift eins der beften und wärmften Länder im 
ganz Teutſchland. Seiner natürlichen Page und 
Beſchaffenheit nach befteht es aus drey merklich 
unterfhiedenen Landftrichen, Der niedrigfte und 
wärmfte ift das eigentliche Linterland, welches 
fih von Heilbronn bis Stuttgard erftredfet; doch 
ift die öftliche Gegend, in welcher die Aemter 
Murhard, Barfanalg, und zum Theil auch Wins 
nenden, Schorndorf und Lorch liegen, ſchon ets 

| was 
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was weniger milde. Der mittlere Lanöftrich 
liegt zwifchen dem Unterlande, der Ab und 
dem Schwarzwalde; dieſe Alb und der Schwarz 
wald aber, welche oben im der Einleitung zu 
Schwaben befchrieben worden, machen den höchs 
ften Landftrich aus, welcher viel Lälter ift, als 
der erfte, ob er gleich füdlicher liegt. Es ift nuͤz⸗ 
lich und nöthig, daß auch die befondre Namen, 
welche einzelne Gegenden dieſer drey Landftriche 
führen, angezeigt werben. Im untern Landftrich 
ift ein Fleiner Theil vom Jaxt und Rocherthal, 
das Weinsberger Thal (vor Alters Sulm⸗ 
gau) von dem Städtchen Weinsberg alfo genannt; 
Das Zabergau, ein Theil vom Araichgau, der 
untere Theil des Enzthals, von Duͤrrmuͤnz anz 
das Murthal, das Ramss oder Remsthal, 
und der untere Theil bes Neckarthals, von EBs 
fingen an, welche Gegenden insgefamt von Fluͤſ⸗ 
fen benannt worden, und reich an vortreflichen 
Meinen find. Im mittleren Landftrich, und zwar 
auf der Öftlichen Seite des Neckars, ift Das 
Kilsthal, von der Sils benannt; das Linnin⸗ 

er Thal, aus welchem die Lauter koͤmmt; das 

rscher oder Erms Thal, aus welchem die 
Erims koͤmmt; das Pfullinger Thal, welches 
von der Stade Pfullingen den Damen hat, und 
Barinn die Echiz entfpringt; und das Steinlas 
cher Thal, von dee Steinlach alfo genannt 2 
auf der weftlichen Seite des Neckars findet man 
Die an Kraut oder weißen Kohl fehr reichen Sels 
der, welche eine Stunde oberhalb Stuttgard bey 
Degerloch anfangen, fih über Wayhingen, Mußs 

' Mmmg berg, 


918 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


berg, Steinenbronn, Waltenbuch, Groͤzzingen, 
Wolfſchlugen, Koͤngen, Nellingen, Ruith, bis 
wieder nach Degerloch erſtrecken; den wildreichen 
Schoͤnbuch, welcher ſich von Waltenbuch fos 
wohl nach Hildritzhauſen, als faſt bis an Tuͤbin⸗ 
gen, erſtreckt; das fruchtreiche Goͤw oder Gaͤu, 
welches bey Altingen anfaͤngt, an der untern 
Grafſchaft Hohenberg hinſtreicht, und ſowohl in 
der Naͤhe der Nagold, als auf der andern Seite 
bey Deckenpfrond an den Schwarzwald graͤnzet, 
und den mittlern Theil des Neckarthals, von 
Tuͤbingen bis Eßlingen. Was endlich den hoͤch⸗ 
ſten Landſtrich anbetrift, ſo giebts auf der Alb 
nur die ſogenannte rauhe Alb, den gelindern Al⸗ 
buch in der Herrſchaft Heidenheim, und das 
Hochſtraͤß, welches ſich gegen Ulm hinzieht, und 
einen Theil des Blaubeurer Amts ausmacht. Jen⸗ 
ſeits der Alb findet man das Brenzthal, in der 
Herrſchaft Heidenheim; das Blauthal, welches 
vom Fluß Blau den Namen hat; das Thal 
zwifchen den Herrfchaften Steußlingen und Ju⸗ 
fingen, aus welchem die Schmich hervorfümmt; 
das Kautertbal, das Kauchertbal, und die 
Baar um Duttlingen. Auf dem Schwarzwalde, 
fo weit er zu diefem Herzogthum gehört, ift das 
ÖButscher Thal, welches den Dramen: von der 
Butscht hat, die bey Hauſach in die Kinzing 
fließt; das Elenboger und Schiltacher Thal 
und Beyersbronner Thal, durch deren jedes 
ein Bach fließt, welche fich unweit Beyersbrunn 
vereinigen und die Murg ausmachen, | 


Auf 
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Auf die natürliche Lage des Landes bezicht 
fich eine gewöhnliche Eintheilung deſſelben, davon 
unten mehrmals Meldung gejchehen wird, daher 
fie hier zu erflären if. Man theilt es nämlich 
in Das Land ob und unter der Staig oder 
Steig, regio fupra et inframontana. Die Schwas 
ben. verftcehen unter Steig einen fteilen Fahrweg. 
Alle diejenigen Städte und Aemter des Herzog: 
thums, zu welchen der Weg von Stuttgard aus 
über die DBoyfer: Wein: und Hofen: Steig (wel; 
che drey Berge nahe bey dem Stadtthore liegen) 
führer und genommen werden muß, liegen ob der 
Steig, die übrigen aber unter der Steig. 


G 4. An Getraide hat das Herzogehum einen 
folhen Ueberfluß, daß es einen anfehnlichen Theil 
davon an feine Machbarn überlaffen kann. Dins 
fel wird am häufigften, Hingegen Roggen und 
Waitzen weit weniger gebaut. Die übrigen Ges 
traidearten hat man hinlänglih. Die Gegenden 
um Boͤblingen und Herrenberg find vor andern 
wegen ihrer Fruchtbarkeit berühmt. Man bauet 
Flachs und Hanf, und jener wächft am beften 
in den rauheſten Gegenden. In den Thälern, 
welche vom Fuß der Alb entftehen , giebt es eine, 
folche große Menge Obftbäume, daß fie das Ans 
fehen der Wälder haben ; und in andern Gegens 
den ift man binlänglich damit "verfehen. Aus eis 
nem großen Theil der Aepfel und Birnen wird 
ein Moft oder Wein gemacht, und von den Lands 
leuten getrunfen,, wenn ihnen der Wein zu theuer 


it, | 
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Sonft ift das Herzogthum mit fehäzbaren, 
tieblichen und gefunden weiffen und rothen Wei⸗ 
nen reichlich verfehen. Sie werden gemeiniglich 
überhaupt Neckarweine genennt, haben aber nicht 
nur von den Gegenden , in melchen fie wachfen, 
befondere Namen, fondern man nennet die Traus 
ben, aus welchen der beſte Wein gepreßt wird, 
nach den Ländern, aus welchen die Reben geholt 
find. Zu diefen beften Trauben gehören, außer 
den Ruhländer und Gutedler Trauben, die Claͤv⸗ 
ner, Velteliner, Schwarzwälfche, Traminer und 
Vitrer; deren Neben aus den fehmeizerifchen Grafs 
fhaften Claͤven oder Chiavenna und Beltlin , 
welche an das Herzogtum Mayland und Vene⸗ 
biger Gebiet gränzgen, aus dem florentinifchen Ges 
biet, aus Tramin in Tyrol, und aus Ungarn 

efommen find. ‘Der große gelehrte Bilfinger . 
wi dem mürtembergifchen Weinbau dadurch eine 
neue Aufnahme verfchaffet, daß er feinen Weins 
berg zu Canſtadt mit Meben beflanzet, die er aus 
Franfreih, Stalien, Griechenland, Ungarn, Cy⸗ 
- pern und Schiras in Perfien, fommen laffen, 

welche größtentheils gut angefchlagen find, auch 
nach und nach in andere Berge verpflanzt. wors 
den. Die Gegenden und Thäler des untern Pands 
ſtrichs dieſes Herzogthums, in welchen die beſten 
Meine wachfen, find oben F 3. genannt worden, 
und unten werben bie einzelnen Derter, welche tes 
gen ihres vorzüglichen beine bekannt find, ges 
nauer angezeigt werden. Der Seidenbau ift uns 
term Herzog Karl wieder in Aufnahm gefommen. 
Die Wälder find dünne geworden , ER 

aber 
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aber haben die Eichen abgenommen, und die Bus 
chen: und Birfenwälder wollen auch gefchonet feyn. 
Bon den Taunenwäldern auf dem Schwarzwalde 
ift oben in der. Einleitung zu Schwaben etwas ans 
geführt worden. Die raubere Gegend des untern 
andftrichs diefes Herzogthums ift dem Schwarzs 
walde darinnen etwas ähnlich, daß fie mit vielen 
Föhren und Tannen bewachfen iſt. Sonft ſticht 
man vornämlich bey Schweningen, Sindelfingen, 
Wildbad und Schopflod auch Torf, welcher den 
zunehmenden Holzmangel erfeßet. Die Viehzucht 
wird nuͤzlich getrieben, infonderheit auf dem 
Schmwarzwalde "Die meiften Schafe find auf der 
Abd. An Wildprer ift Fein Mangel. Zu St. Chris 
ftoph Thal bey Freudenftadt, und nahe daben zu 
Königswart, im Murgthal, ift ein Silber; und 
Kupferbergwerk. Die Grube zu Königsftern im. 
Reinerzau, beym Klofter Alpirfpach , giebt Sil⸗ 
ber, und die zu Guttach bey Hornberg Kupfer. 
Eiſen giebt es zu Königsbronn bey Mörgelftetten, 
im Ludwigsthal bey Duttlingen, in der Gegend 
von Schiltach zu Ahlen und zu Flourn; doch find 
die Eiſenwerke zur Nothdurft des Landes noch nicht 
binlänglih, daher auch mömpelgardifches Eifen 
gebraucht wird. Robolt wird zu Alpirfpach und 
in Reinerzau gegraben. Schwefelfies ift in den 
Gegenden der Derter Bahlingen, Heubach, "Boll 
und andermärts, und Steintoblen find hin und 
wieder zu finden. Zu Sulz find Salzquellen. An 
Mineralien findet man weiſſe oder Siegelerde , wels 
he die Maltefifche noch übertrift, guten Thon, ins 
fonderheit bey Heidenheim, aus welchem u 
* 
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Geſchirr verfertiger wird; Porzellanerde im Amt 
Hornberg, welche zu Calw verarbeitet wird, ſchoͤ⸗ 
nen Marmor von unterfchiedenen Farben, unter 
welchem einiger dem italienifchen gleicht, und vors 
nämlich durchfichtigen Albafter bey Enzweyhingen; 
Agathe, Eriftallenmäßige. Kiefelfteine, welche Glas 
fehneiden, bey Bulach; ſchwarzen Bernftein auf 
der Alb, bey Kirchheim unter dem Teckberge und 
bey Boll; gute Mühlfteine bey Ober : Enfingen, - 
u. a. m. Sonſten find auch die Fatlılia Canftadien- 
ſia befannt, die aus vielen kleinen Gebeinen beftes 
hen, und nach allen Merkmalen Leberrefte von Thies 
ren find, unter den fich auch fehr große Gerippe, 
Schulterblätter, Ruͤckgrade und dergleichen befins 
den. In der-Mähe diefes Orts findet man auch 
einen Steinbruch, der eine Art Kalkſtein führer ; 
und ganze Klumpen von verfteinerten Weiden, Er⸗ 
lenbaumlaub u. a. m., das fchichtweife auf einans 
der liegt, und die ganze Maffa, wenn man etwas 
davon wegſchlaͤgt, giebt einen eifenartigen Flingens 
den Ton von fih. Die fo genannten Albfteine fins 
det man bey Heidenheim , Blaubeuren ꝛc. bie 
Amonshörner aber zu Boll, Pfulingen, Roſen⸗ 
feld, und anderer Orten häufig und oft von fo uns 
gewöhnlicher Größe, die fich auf 2 Fuß im Durchs 
fhnitte erſtrecket; die fogenannten Yudenfteine um 
den Aichelberg ber, Tübingen. Werfteinertes Holz 

teift man zu Bahlingen und mehr andern Orten an. 
Conchae, Turbinitae, wie auch Concha Veneres 
findet man bey Canſtatt, Boll und Dahlen; bey 
Heidenheim aber die verfteinerte Schnefen. So 
finder man auch Pfeudodendritten bey Boll — 

dur 
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Durch ihre weiffe Figuren in ſchwarzen Schiefer die 
Geſtalt der Baume und Sträuche vorftellen. Es 
giebt in den mwürtembergifchen Landen auch viele 
Grotten und Hölen, Unter denſelben ift das foges 
nannte Nebelloch bey Pfullingen bemerfungsmwürs 
dig. Die Länge der fämtlich unterirrdifchen Gänge 
und Grotten in demfelben erſtreckt ſich von dem dus 
-ferften Eingange bis an den Ort, wofelbft man das 
von am weiteften entfernt ift auf 480 Schuhe. Es 
‚ bat diefes Loch mit der fogenannten Baunannshöhs 
Te viele Gleichheit, in dem auch. bier die Treopffteine 
bie und ‚dar Figuren von Orgelu und andern Dins 
gen formiren. Auch finder ‚man bier ein hellgläns 
zendes Fraueneiß, fo nach deffen Zerſchlagung in 
Rauten oder würflichte Figuren; zerfaͤllet. Eine ans 
dere ſehenswuͤrdige Höle findet fich etwan eine Meir 
le von Blaubeuren, die das Endloch genannt wird; 
fie gehet gleichfalls unter dem Boden hin, ift fehr 
feucht und läßt Tropfen fallen, die ſich in Steine 
verwandeln. , Man: findet in derfelben einen Stein 
in der Form. eines Spitzhutes. Es ift diefe Höle 
theils Orten 200 Schul) body, und nach einem weis 
ten einwärts gehenden Weg, hat fie einen Bach, 
Der fie queer durchfließet und deffen Ausgang unbes 
Fannt if. Das ſogenannte Sıbellenloch befindet 
fich auf einem felfigten Hügel , auf dem ehedem das 
Schloß. Teck :geftanden. : Es ift eine große ausges 
hauene Höle, von welcher das gemeine Volk, glaubt, 
Daß in derfelben ein großer Schaz verwahrt und von 
einem Hunde bewacht werde, 
. Unter den wuͤrtembergiſchen Bädern ift das 
Wildbad das berühmtefte, Es ift eines ” ältes 
en 
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ften Bäder in Teutfchland und befindet fich in einem 
anmuthigen Thal an dem Enzfluffe zwifchen zwey 
Bergen, 6 Meilen von Stuttgard gegen Welten, 
etwan 2 Meilen von Calv. Dan genießet hier einer 
gemäßigten Luft und die Gegend ift voller Brunnen 
und Quellen eines reinen und lautern Waſſers, die 
aber alle auffer ven Wildbadquellen Falt find. Das 
Bad felbften befindet ſich in dem Städtchen Wilds 
bad. Die übrigen - find: das Zellerbad,, das 
Hirſchbad bey Stuttgard; das Eanftadter Sulz» 
bad, das Bollerbad, das Cappenerbad bey 
Liebenzell ; das Lauterbad bey Freudenſtadt; das 
Kraͤhebad bey Alpirfpach; das Geyerbad bey 
Urah und das Nietenauerbad bey Backaang. 
Die bekannten Sauerbrunnen: find: Der Goͤp⸗ 
pinger,, der Teinacher, der Berger bey Cats 
ftadt; der klein Engſtinger bey Pfullingen, und 
der Gönninger, — 

Die Fluͤſſe, welche in dieſem Herzogthum ent⸗ 
ſtehen und flieſſen, ſind oben in der Einleitung zu 
Schwaben genannt worden. Der vornehmſte iſi der 
Neckar, Nicer, Nicrus , welcher bey Schwens 
ningen,, im Amt eg = ‚ entfteht, das Herzogs 
thum von Mittag gegen Mitternacht-zertheilt, und 
in der Unterpfalz; unterhalb Mannheim, in den Rhein 
fließt. Der Pleinften Flüße, welche er im Herzogs 
thum Würtemberg aufnimmt, nicht zu gedenken, fo 
vergeöffern ihn infonderheit die Eins, welche die 
Nagoid aufgenommen hat, die Sils und Rems, 
und Herzog Eberhard Ludwig hat ihn von Canſtadt 
aus fchiffbar machen laſſen. Auf der Ens Fünnen 
auch Schiffe bis Wayhingen gehen, 

5. 
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«9 5. Die Anzahl der Einwohner diefes. Herr 
zogthums weiß man genau, weil fie jährlich von dem 
Special; —— erforſchet und auf dem 
jaͤhrlichen Synodo bekannt gemacht wird. Von 
1754. bis 60. iſt die Mittelzahl 480904 gewefen , 
und 1774. hat man 514575 gezählet, Das Her: 
zogthum enthält 68 Städte und Städtchen , das 
herzogl. Antheil an Widdern ungerechnet, und uns 
gelebt 1200 Markiflecken, Flecken, Dörfer und 

Weiler. Zu der würtembergifchen Landfchaft 
Gen Landſtaͤnden) gehören, nachdem fich die 
Ritterſchaft abgefondert hat, 14 Drälaten oder 
Qebte, und 68 Städte und Aemter. Wenn ein 
Landtag ausgefchrieben wird, (welches aber nur bey 
fehr wichtigen Vorfällen gefchteht) kommen alle Präs 
laten, und von jeder Stadt ein Biirgermeifter, zu 
Stuttgard in dem Landfchafts: Gebäude zufammen, 
Aus denfelben werden 4 Prälaten und 12 Bürgers 
meifter gezogen , welche die ganze Randfchaft * 
len, und in dem engern und groͤßern Ausſchuß 
abgetheilt werden; jener beſteht aus 2 Praͤlaten und 
6 Öürgermeiftern, ingleichen aus den Landfchaftes 
Fonfulenten, deren ordentlicher Weiſe zwey bis drey 
find, und denn zwey Landſchafts-Einnehmern; dies 
fer befteht aus zwey Präfaten und fechs Burgermeis 
fern, imgleichen aus zwey Landfchaftstommiffarien, 
bren Landſchafts⸗ Regiſtraioren, eben fo vielen Kans 
zeliften, und zwey Landfchaftsakzisfchreibern, zu wels 
chen noch drey Landfchaftsdiener kommen. Die auss 
gezogene Eandfchaft verfammelt fich jährlich zwey bis 
dreymal, und bleibt vier bis fechs oder acht Wochen 
bepfammen, Die Landfchaft wähle ihre Affefiores 

aus 
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aus den Präfaten und Burgermeiſtern der Stäbte 
nach Belieben, welche hernach von dem Herzoge 
beftätiget werden, auch haben fie die Erlaubniß ein 


eigenes Siegel zu führen. | > 
56. Die herefchende Kirche in diefem Lande ift die 


J evangelifchslutherifche,und ob zwar H. Karl Alerander 
die roͤmiſch katholiſche Lehre angenommen, fo hat er 


doch der Landſchaft 1729, 32 und 33 durch feyers 
fiche Urkunden die Verſicherung ertheilt, daß in der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Religionsverfaſſung des gan⸗ 
zen Herzogthums, nicht die allergeringſte Aenderung 
und Neuerung gemacht, und in allen Kirchen und 


Schulen des ganzen Herzogthums, und aller dazu 


gehörigen Lande, allein, befagte evangeliſch lutheri⸗ 
ſche Religion gelehret werde. Eine ähnliche Vers 
fiherung, ift auch von gedachtem Herzoge Eber⸗ 
hard Ludwig, an das Corpus evangelicorum in Re⸗ 


gensburg ertheilet, und in dem diesfals ausgeſtel⸗ 


son Revers feſtgeſezt worden, daß, in Anſehung 
der Religionsfachen, es bey dem Religions; und 


weftphäfifchen Friedensſchluß, und der ſich darauf 


gruͤndenden fuͤrſtl. Reverſalien und Landesvertraͤgen, 
je und allewege unveraͤnderlich bleiben ſollte; words 
ber dag corpus evangelicorum aud) bie Gewähr 36 

en 


leiſtet hat. Die Reformirten und Katholike 


werden geduldet, und halten ihren Gottesdienſt zu 
Stuttgard, leztere in der Schloßkapelle und erſtere 
in einem Hauſe; auch in der Militaͤrakademie und 
zu Ludwigsburg, wird katholiſcher und reformirter 
Gottesdienſt gehalten. Es ſind auch Waldenſer 
im Lande vorhanden, welche theils in den ſogenann⸗ 


ten waͤlſchen Doͤrfern wohnen, und — trei⸗ 
en, 


u 


Die Herzogthümer Wuͤrtemberg und Teck, — 


ben, theils als Hut- und Strumpfmacher ſich in 
Staͤdten niedergelaſſen, und oͤffentlichen Gottesdienſt 
haben. Die Juden werden, vemoͤge eines vom 
Herzoge Chriſtoph gegebenen Geſetzes, nicht gedul— 
det, außer daß zu Stuttgard unter dem beſondern 
Schuz des Hofes zwey oder drey Familien leben, 
und daß in den neuerworbenen Oertern die daſelbſt 
ſchon anſaͤßig geweſenen geblieben ſind. 

Was nun die lutheriſche Kirchenverfaſſung 
anbetrift, fo find im ganzen Herzogthum 555 Pfar⸗ 
ren und ohngefaͤhr 50 Diakonate; zu den Pfarren 
aber gehören 829 Filiale. Die Pfarren find unter 38 
Spezialfuperintenduren und diefe wieder unter vier 
Generalfuperintenduren vertheilt. Die Spezialfuper: 
intendenten, oder wie man fagt Superattenden— 
ten, welhe Decani, und in gemeinen eben 
ſchlechthin Speziäle genennt werden, haben und 
verwalten zugleich, neben ihren Dekanaten, dıe 
Pfarre der Stadt, wo fiewohnen, unterfuchen jährs 
lich die Kirchen und Schulen ihres-Sprengels, bes 
rufen die ihnen untergebenen Pfarren jährlich ein 
oder zweymal zufammen, und ftatten ihre Berichte 
an das Konfiftorium ab. Die Generalſuperin⸗ 
tendenten, welche man im gemeinen Leben Benes 
räle nennet, find allemal die Aebte zu Bebenhaus 
fen, Adelberg, Maulbronn und Denfendorf. » 


ı) Unter dem Generslfuperintendenten 
und Abe zu Bebenhaufen, ftehen 9 Spezialfus 
perintendenten. Der zu Tübingen hat 22 Pfarren 
unter fi), der zu Luſtnau 6, der zu Herrenberg 12, 
ber zu Freudenſtadt 10, der zu Wildberg 21, der 

Geogr, Schr. 2. Th. Nun zu 
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zu Sul; 16, der zu Hornberg 7, ber zu Tuttlin⸗ 
gen 9, der zu Balingen 26. 

2) Unter dem Beneralfuperintendenten und 
Abe zu Adelberg, ftehen 10 Spezialfuperintendens 
ten; der zu Canftadt hat 12, zu Waiblingen 13, 
zu Schorndorf 25, zu Marbac 20, zu Backnang 
8, zu Lauffen 11, zu Guͤglingen 10, zu Bracken⸗ 
heim 13, zu Neuenſtadt 12, und der zu Weinss 
berg 11 Pfarren unter fih. Das Klofter Adels 
berg, von welchen die Generalfuperintendenten dem 
Yramen haben, Liegt außer den Graͤnzen derfelben. 

3) Unter dem Generalfuperintendenten und 
Abt zu Maulbronn, ſtehen 11 Spezialfuperins 
tendenten; der zu GStuttgard hat 21, zu Ludwigss 
burg 8, zu Leonberg 17, zu Marfgröningen 9, zu 
Bietigheim 11, zu Bayhingen 12, zu Knittlins 
gen 16 ohne Luſtheim, (melche Pfarre der General 
fuperintendent unmittelbar vifitirt; ) zu Dürmenz 
11, zu Böblingen 14, zu Calw 18, und der zu 
Wildbad ıı Pfarren unter fich. 

4) Unter dem Benerslfuperintendenten und 
Drobft zu Denkendorf, ftehen 8 Spezialfupers 
intendenten ; der zu Göppingen hat 24, zu Kirch 
heim 19, zu Mürtingen 10, zu Meuffen 8, zu 
Heidenheim 24, zu Urach 25, zu Pfullingen 11, 
zu Blaubeuren 21 Pfarren unter ſich. Das Klo: 
fter Denfendorf, von welchem das Generalat den 
Damen hat, liegt außer defjelben Gränzen. Der 
Synodus, welcher jährlih im September und 
Oktober gehalten wird, befteht aus dem Konfiftorio 
und vier Generalfuperintenden. Alle Pfarren wer; 
den von dem Konfiftorio befezt; und eben Fr 

laͤgt 
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fchlägt auch zur Befegung der Defanate, Abteyen 
und Diafonate in den drey Hauptftädten, und der 
Profefforate am Gymnaſio und in den Klöftern, 
jedesmal drey Perfonen vor, von welchen das ges 
heime Rathskollegium den Beftempfohlnen waͤhlet. 
Die fchlechteften Pfarren tragen doch 400 fl. ein. 
Bor der Reformation waren die Prälaten Rand; 
ftände, und hießen Grundheren ihrer Kloftergüter und 
Unterthanen: der Landesherr aber hatte mit der Bers 
waltung der erften nur in fo weit, als er Schuz und 
Schirmherr war, zu thun. Mach der Reformas 
tion find vier Arten der Kirchengüter entftanden, 
die Prälaturen, der Kirchenfaften, die Univerfis 
tätsgefälle von Tübingen, und Armenfaften, Spi⸗ 
täler ıc. Das Augufinerflofter zu Tübingen, wur⸗ 
de in das theologifche Stipendium verwandelt ; bie 
mit keinem Prälaten verfehenen Klöfter, und die 
Frauenkloͤſter, fielen zum Kirchenfaften. Die 14 
Mannsflöfter wurden mit evangelifchen Prälaten 
befezt, zum Theil in Schulen verwandelt, und be; 
hielten ihre alte Berfaffung. Das Eigenthum blieb 
alfo, wie vorher, dem Klofter, wie denn auch der 
Praͤlat das Recht harte, Kloſterguͤter mit Bewilli⸗ 
gung des Schirmherrn zu veräußern, und die Ges 
fälle verwaltete: welches lezte aber nachmals veräns 
dert worden, da der Landesherr Klofterverwalter ges 
fezt, und feine Oberauffiht nach und nach in eine 
Art von Selbftverwaltung verwandelt hat. Der 
Rirchenkaften oder die Kaffe, welche zur Unterhals 
sung der Kirchen und Schulen, die Prälaten auss 
genommen, und was den Vleberfchuß betrift, zum 
Mußen des Warerlandes in Nothfaͤllen, beſtimmt 
Run 2 ift, 


t 
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iſt, hat feine Einkuͤnfte aus den mit feinen Praͤla⸗ 
ten verſehenen Kloͤſtern, dazu ſeit 1565. noch der 
Ueberſchuß aus den Praͤlaturen geſchlagen worden. 
Die Verwaltung davon beſorgt der Landesherr durch 
den Kirchenrath und deſſen Subalternen. Bon 
den Univerſitaͤtsgefaͤllen, gehoͤrt das Eigenthum der 
Univerfität; und die Oberaufſicht dem Landesherrn. 
Die übrigen geringern Stiftungen gehören nicht 
dem ganzen Lande, fondern einem jeden Orte, uns 
ter Dberaufficht des Landesherrn. Alle diefe Anz 
ftalten haben weder durch den weftphälifchen Fries 
den , noch durch die Religionsveränderung der Her: 
z0ge, einige Veränderung erlitten; nur find in Ab⸗ 
ficht auf das Iezte dem Geheimenrathsfollegio alle 
das Kirchen und dahin einfchlagende Defonomie: und 
Polizeymefen betreffende Angelegenheiten, unwider⸗ 
ruflich übertragen worden. f. des Etatsraths v. 
Mofers neuejite Stastsfchriften 1768. die vierte 
Abhandlung. 

Die Einfünfte der ehemaligen Klöfter, werden 
größtentheils zum Beften der Kirchen und Schulen, 
und ihrer Diener angewendet , und von dem fürftl. 
Kirchenrath verwaltet. Die 14 Yebre und Probs 
fte zu Adelberg, Alpirfpach , Anbaufen, Ber 
benbaufen, Blaubeuren, Dentendorf, Hers 
brechtingen , Herrenalb, Hirſau, Roͤnigs⸗ 
bronn, Lorch, Maulbronn, Murhard und 
St. Georgen, machen nicht nur oben angezeigter 
maffen die. erfte Klaffe der Landftände aus, und es 
werden aus ihnen die vier Ausfchüße der Landfchaft 
erwählet, ($ 5.) fondern eg werden auch aus dens 
felben die drey geiftlichen Konftjtorialräche genoms 

| men; 
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men; vier, twelche oben genannt worden, find bes 
ftändige * ſuperintendenten, und Glieder des 
ee ſhen beſtaͤndig Kloͤſtern vor, wel⸗ 





udirenden jungen Leuten beſezt ſind; naͤm⸗ 
lich die * Bebenhaufen, Maulbronn, Denkens 
dorf und Blaubeuren, und die festen vier ſowohl, 
als die zu Anhaufen, Herbrechtingen, Koͤnigsbronn 
und Murhard, welche Pfarrer daſelbſt find, muͤßen 
ihre Abteyen bewohnen. 

7. Zum Unterricht der ſtudirenden Jugend, 
und Infonderheit derjenigen, welche fich der Theolos 
gie widmen, find in biefem Herzogthum ausnehs 
mende Anſtalten, dergleichen man in andern Läns 
bern nicht finde. Man zählee über 50 lateinifche 
Trivialſchulen, und in jeder derfelben ift ordentlicher 
Weiſe ein Präzeptor, nebft ein, zwey oder drey Kols 
legen, welche Kollaboratores oder Provifores ges 
‚nennet werden. Diefe Schulen werden jaͤhrl. nicht 
nur von der Obrigkeit und den Geiftlichen jedes 

Orts, ſondern a von einem Profeffor der Phis 
Iofophie zu Tübingen , und von dem Rektor des 
fürftl. Gymnaſiums zu Stuttgard , unterfucht, und 
zwar von jenem die Schulen im Bande ob der Steig, 
und von diefem die Schulen im Lande unter der 
Steig. ($ 3.) Diefe füchen-diejenigen Schüler, 
ir fie zur Theologie tauglich erachten, aus, wels 
heim Gymnaſio zu Stuttgard eine dreymalige Prüs 
' fung, in 2. auf einander folgenden Jahren, auss 
ſtehen muͤſſen, worauf von den Gefchickteften 20 
Cehedem 25) in die vier zu Schulen angelegten 
Klöfter des Landes, welche den hoͤhern Klaffen eis 
nes Gymnaſi iums gleich geachtet werden mögen, 
Nunz als 
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als fürftl. Alumni und Stipendiaten verfezet werz 
den, und zwar zuerft in die zwey niedere, Blauz 
beuren und Denkendorf, alsdann in die zwey hoͤ⸗ 
bern, Bebenhaufen und Maulbronn; und aus dies 
fen auf die Univerfität und in das fürftl. theologis 
ſche Stipendium nad) Tübingen, welches in folgen 
ber Ordnung gefchieht. Wenn in dem einen Jahre 
das niedeve Klofter Blaubeuren mit neuen Alums 
nis aus den Trivialfchulen befezt wird, fo fommen 
die bisherigen blaubeurifchen Alumni in das hohe 
Klofter Bebenhaufen, die Bebenhaͤuſer aber in das 
fürftl. theologifche Stipendium nach Tübingen. 
Hierauf befördert man das andere Jahr die tauglis 
chen Schüler aus den Schulen des Landes in das 
niedere Klofter Denkendorf, die bisherigen Denkens 
dorfer Alumnos aber ins hohe Klofter Maulbronn, 
und die Maulbronner ins fürftl. Stipendium , fo 
daß fie ordentlicher Weife in jedem Klofter 2 Jahre 
bleiben, Sn diefen vier Klöftern werden die Alums 
ni mit Wohnung, Kleidung, Effen, Trinken und 
Unterricht unentgeldlich verfehen, müffen fich aber 
bey ihrer Aufnahm, nebft ihren Aeltern und Vor⸗ 
münden , feyerlich verpflichten, im Fall muthmils 
ligen Entweichens aus dem Klofter, Abfall ven der 
evangelifchen Religion, oder anderer groben Vers 
brechen, jedes Yahı der genoffenen Berforgung mit 
50 fl. zu bezahlen, fich der Theologie zu widmen, 
ohne ausdrückliche Tandesfürftl. Erlaubniß auffers 
halb Landes Peine Bedienung zu fuchen noch anzus 
nehmen, hingegen füch zu allen Kirchen: und Schul 
bedienungen innerhalb und außerhalb Landes, zu 
roelchen der Landesfürft oder die Landfchaft fie beſtim⸗ 
' miet, 
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met, unweigerlich gebrauchen zu laffen. Das fürftl. 
thbeologifche Stipendium zu Tübingen, ift ein 
Seminarium.pon ungefähr 300, und zumeilen noch 
mebrern ‚Studirenden, welche, wenn fie 2 Jahre 
die Philofopbie ftudirt haben, Magiftri werden 
Eönnen, und hierauf, fie mögen diefe Würde ans 
genommen haben oder nicht, 2 Jahre die Theos 
logie ftudiren, und fich in Predigen und auf ans 
dere Weife üben, alsdann aber im Konfiftorio ges 
prüft werden, und wenn fie wohl beftehen, die 
Erlaubniß erhalten, als eraminirte Magiftri, wenn 
fie verlangt werden, zu predigen, zu taufen und 
das Abendmahl auszutheilen ; die Beſten unter 
ihnen werden auch zu Repetenten im fürftl. theo⸗ 
Iogifhen Stipendio befteller, Syn dem Seminario 
werden fie fo lange , bis fie eine Bedienung ers 
halten, mit Effen und Trinfen verforget ; es bes 
kommt auch jeder alle Viertel Jahr ı fl. 30 fr. 
und zwen Buch Papier; die Magiftri repetentes 
aber haben mehrere Vortheile. Die Oberauffe | 
3% oder Superattendenten über diefes Stipendium, 
ind der Kanzler der Aniverfität, zwey Profefios 
res der Theologie, die beyde am Klofter wohnen, 
und der Magifter Domus. Diefe Anftalten vers 
fhaffen dem Herzogthum eine folhe Menge ge: 
lehrter und gefchickter Prediger, als man fehwers 
lich in einem andern proteftantifchen Lande, nad) 
dem Verhältnige der Größe, antrift. Sonſten 
ift zu Tübingen ein, Collegium illuftre , und eine 
berühmte Univerfirät, gleichwie fich auch zu Stutts 
gard ein Gymnafıum illuftre und eine hohe Schule 
mit drey Fakultäten, wozu die vormalige herzoge 
Nun4 liche 
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fihe Ecole militaire 1782. erhoben worden ift, 
befindet, | 


$ 8. Es find unterfchiedliche gute und ber 
trächtliche Fabrifen und Manufakturen im Lande, 
Zu Heidenheim wird fchönes Toͤpfergeſchirr ges 
macht, und ift eine beträchtliche Kottonfabricke 
dafelbft , fo der berühmte Fabrifant, Herr von 
Schüle anlegte , da er mit der MWeberjunft zu 
Augsburg im Streit gewefen war. Zu Königss 
bronn find beträchtliche . Eifenfchmel;hütten und > 
Haͤmmer, aud) eine Drathfabricke. Zu Calw ift 
eine mit guten Privilegien verfehene Porzellanfas 
bricke angelegt worden, mit welcher es aber nicht 
recht fort will, Zu Spiegelberg, unweit Marpach und 
Backnang, iſt eine Spiegelhütte, welche fehr fchöne 
Spiegel und andere Glasarbeit Tiefer. Zu Luds 
wigsburg werden Gold; und bunte Papiere, Das 
maftleinwand und Tuch verfertiget, und zu Urach 
und Blaubeuren, find auch gute Leinwebereyen; 
zu Calw, Göppingen und Tübingen, find Wols 
lenwebereyen, zu Canſtadt ift eine Kottondruckes 
rey, an andern Orten werden gute Hüte und 
Strümpfe verfertiget, und zu Berg und Gtutt 
gard find Seidenzeuchmanufakturen. Won dieſen 
Manufakturwaaren fowohl , als von feinen natürlis 
chen Gütern , führt das Herzogthum etwas bes 
trächtliches aus , befonders Leinewand. nach der 
Schweiz, von da folche über Franfreich nach Weſt— 
indien acht. Zu Calw und Urach find Hand‘ 
Tungsgefellfehaften, und jene ift die aͤlteſte und 
erheblichſte. Die ausländifhen Waaren, welche 

nn das 
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das Land gebraucht, befommt es größtentheils über 
Sranffurt am Mayn. 

G 9. Das Schloß Würtemberg, von welchen 
das ganze Herzögthum den Namen hat, liegt im 
Amte Eanftadt. Der Urfprung des fürftl. Haus 
fes ift ziemlich dunkel und ungewiß. Man will 
es von den alten fränkifchen Königen herleiten, 
und fagt, König Klodwig habe einem Namens 
Emerich, die Schlößer Würtemberg und Beu— 
telfpach mit dem umgelegenen Lande unter der 
Würde eines Dynaftens oder Freyherrn gegeben, 
Der mwürtembergifche Dynaſt Konrad habe fein 
Erbland dem Kaifer Heinrich IV. zu Lehen aufge 
tragen, und fen von demfelben zum Gtafen ger 
macht worden. Dem fen wie ihm wolle, fo find 
im Anfang des .zten Jahrhunderts gewiß fchon 
Grafen von Wuͤrtemberg gewefen. Das mwürtens 
bergifche Erbland ift von alten Zeiten her oft, 
zulejt aber 1442. zwifchen den Grafen Ludwig 
und Ulrich, getheilt worden, 1473. haben alle 
damals lebende Grafen von MWürtemberg durch . 
einen Familienvertrag das Mecht der Erftgeburt 
eingeführet , und die Antheilbarfeit der wuͤrtem⸗ 
bergifchen Lande feftgefeget. Dieſer Vertrag ift 
1482. durch den münfingifchen Hauptvergleic) bes 
tätige worden, welcher das vornehmfte wuͤrtem⸗ 
bergifche Grundgeſez, und 1484. vom K. Frieds 
rich Ill. beftättigt worden ift. 1485, 86 und 89 
find neue Verträge zur Betätigung, hinzugekom⸗ 
men, es ift auch 1490. die Beſtaͤttigung ber 
Landftände, und des fchmwäbifchen "Bundes erfols 
get. 1495. ertheilte K. Marimilian L an Gras 
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fen Eberhard I, feine Nachfolger und fein Land, 
die herzogliche Würde, und beftätigte nachmals 
die Untheilbarkeit des. Landes und das echt der 
Erfigeburt. Die Herzoge von Aürtemberg, fol 
gen in der Regierung alfo auf eiander ; 


ı) Eberhard I. ift geboren 1445. den 11. 
Dez. folgte feinem Heren Bruder Ludwig dem 
jüngern, in der Regierung 1457; führte diefelbe 
fo lobenswürdig, daß feine Unterthanen zu fagen 
pflegten: Wann Gott nicht Gott wäre, follte 
Niemand billiger Gott feyn, als ihr Landesherr; 
ftiftete die Univerſitaͤt Tübingen; reiſete 1468. ins 
gelobte Land; vermählte fih 1474. mit Barbara 
einer Tochter Markgraf Ludwigs von Mantua ; 
beftätigte 1482. das Mecht der Erftgedurt; wur⸗ 
de 1495. den 21. Jul. auf dem Reichstage zu 
Worms für fih und feine Nachkommen zu einem 
Herzoge von Würtemberg und Teck erhoben, gleichs 
wie auch wieder mit des H. R. R. Sturmfahne 
belehnt. Er flarb 1496. den 24. Febr, und ift 
begraben in dem Klofter zu St. Peter im Einfiebel, 


2) Eberhard I. ein Sohn Ulrichs des Viel: 
geliebten, ift geboren 1447. den 1. Febr; übernahm 
1496. die Regierung des gefamten Herzogthums ; 
führte aber eine fo üble Haushaltung, daß er 
1498. der Regierung entfezt und ihm fogar das 
Land verboten wurde, Er begab fich endlich von 
felöften der Regierung, vermachte feinen Landes; 
antheil an Kurpfalz, und ftarb beynahe als ein 
Gefangener des dafigen Kurfürften 1504. den 17, 
Apr, auf dem Schloße Lindenfels, 
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3) Ulrich, Graf Heinrichs Sohn, ward geboren 
1487. de 5. Febr. ; wurde, weil fein Herr Bater wer 
gen feiner Blödigfeit Negierungsunfähigwar, vom 
K. Friedeich 111. 1498. den 28. May zu Rentlins 
gen mit dem Herzogthum Würtemberg und der Graf: 
ſchaft Mömpelgard belehnt; begleitete hierauf den 
Kaifer auf den Reichstag nad Freyburg, mofelbft ‚ 
er zu den fchwäbifchen Bunde trat; verlobte fich 
1499. mit Sabina einer Schweftertochter des Kais 
fers, die mit Herzog Albrechten von Bayern ers 
zeuget worden; machte 1502, aus Furcht der das 
mals wuͤthenden Peft, fein Teftament; wurde im 
ı6ten Jahr feines Alters im J. 1503. von dem 
Kaifer für majoren erflärt, und wurde 1505, or⸗ 
bentlich belehne ; übernahm 1504. nebft andern 
Ständen vom Kaifer die Erefution wider den ges 
ächteten Kurfürften von der Pfalz, und Re 
hiebey das Kl. Maulbronn, die Grafſchaft Loͤ⸗ 
wenftein, famt den Städten und Aemtern Deus 
ftade , Weinsberg, Meckmuͤhl, u. f. m. an fein 
Haus; gleichwie er auch von dem Herzog Albrecht 
von Bayern Heidenheim befommen; erfchien 1507 
auf dem MReichstage zu Eoftanz mit einem außers 
ordentlichen Pracht, und wurde in der Anlage zu‘ 
dem Roͤmerzuge den vornehmften Kur: und ans 
dern Fürften gleich gehalten; 1510. vollzog er, 
obwohl mit Widerwillen, feine Vermaͤhlung mit 
ber Pr. Sabina; verlor wegen übler Begegnung 
feiner Gemahlin, die fih 1515. aus Mipvergnüs 
gen von dem Obervogt zu Urach entführen ließ, 
und vieler andern Zwiftigfeiten mit feinen eigenen 
Unterthanen die Gnade des Kaifers, und wurde 

1521. 


j Ln 


. 
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1521. in die Acht erflärer; nun gelangte er 
zwar nach einer funfzehnjährigen Verbannung 
wiederum 1534. zum: Beſtiz feines Landes, muß: 
te aber den harten cadauifchen. Vertrag eingehen 
und die ‚Ufterlehenfchaft von Deftreich annehs 
men. Er hatte ſchon Ao. 1524; die evanges 
Tifche Religion angenommen, ‚und füchte fie mit 
beherzten Muthe im feinem Lande einzuführen, 
wie er denn in diefer Abficht das fürftl. Stipen⸗ 
dium zu Tuͤbingen errichtete, nebft noch andern 
Kloſterſchulen; Er trat dem fchmalfaldifchen Bun⸗ 
de bey und wurde hierüber 1546, zum zweyten⸗ 
mal aus feinem Lande verjagt; jedoch gelungte er 
bald wieder gegen Erlegung von 300000 fl. zum 
Beſiz defielben. Er ftarb 1550. den 6. Nov. 
und hinterließ eine Menge von Streitigkeiten. 
4) Chriſtoph, des vorigen Prinz, ward ges 
bören den 12. May 1515; gelangte nach man⸗ 
cherley Mühjfeligkeiten 1550. zur Regierung, that 
1552. durch den Paflauer Vertrag die Ferdinaus 
difche Rechtfertigung ab; fehafte das Interim ab; 
machte fein Glaubensbefenntnig dem Concilio zu 
Teident bekannt; richtete das Kirchenwefen in feis 
nem Lande auf das vortreflichfte ein, und forgte 
überhaupt fir die Verbefferung feines Landes auf 
die lobenswürdigfte Weiſe, gleichwie er ſich auch 
in und außer dem Meiche in das vorzüglichfte 
Anſehen gefezet hatte. Er ftarb 1578. an der 
fpaten: Wirkung eines in Italien empfangenen 
Giftes. Seine Gemahlin, eine geborne Prinzefz 
fin von Br, Ansbach, hatte ihn mit 12 Kindern 


erfreut, J 
5) Lud⸗ 
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5) Ludwig, H. Chriſtophs ater Prinz, warb 
geboren 1554. und noch minderjährig, als fein Herr 
Water ſtarb; vermählte fih 1575. mit Dorothea 
Urſula Mi zu Baadens Durlach Prinzeßin; trat 
1578. im 24, J. feines Alters die Regierung felbs 
ſten an; vermählte fih 1584. zum zwentenmal mit 
einer Tochter Pfalzgrafens Georg Hanfen von Lüs 
Gelftein; machte 1593, weil er ohne Leibeserben 
war, zu Gunſten des Graf Friederichs von Möm: 
pelgard ein Teflament, und flarb noch in dem naͤm⸗ 


lichen Jahre, 


6) Friederich, des gefürfteten Grafen zu Wuͤr⸗ 
tenberg und Mömpelgard Georgen Sohn und 
Herzog Ulrichs Bruders Sohn, ward geboren 
1557 ; erhielt Die Regierungzu Mömpelgard 1581; 
vermaͤhlte fich mit einer Prinzeßin des Fürften Joa⸗ 
him Ernftens von Anhalt in demfelben Jahr; trat 
1593. die würtembergifche Regierung an; verfuchte | 
1594. auf dem Reichstag zu Regensburg vergebens 
einen Vergleich mit Deftreich wegen der Afterlehens 
fchaft zu Stande zu bringen; und ftarb 1608. Er 
hinterließ 3 Prinzen, wovon der Ältefte Herz. os 
bann Sriedrich das würtembergifche fürftl. Haus 
fortpflanzte; der zweyte Herzog Ludwig Friedrich 
die wiedererlofchene mömpelgardifche Linie fiftete; 
der dritte aber Herzog Julius wurde ein Stammes 
vater der julianifchen Linie, die fich nachgehends in 
die fchlefifche und wilfingifche theilte, 

7) Johann Stiedrich, ward geboren 15825 
trat 1608. die Regierung an; vermählte fich 1609. 
mit Barbara Sophia, Joachim Friedrichs , _ 

eus 
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fiens von Brandenburg Tochter; Er farb 1628, 
und hatte zum Nachfolger feinen Alteften Prinzen 


8) Eberhard II; der geboren ward 1614, 
und während feiner Minderjährigkeit fein Land for 
wohl von zwen nach einander folgenden Vormuͤn⸗ 
dern regiert, als auch von den kaiſ. und ſchwe⸗ 
difchen Kriegsoälfern gewaltig mitgenommen jehen 
mußte; 1633. trat er die Regierung felbft an; 
vereinigte fich nachmals mit den Schweden; übers 
nahm 1634. das Kommando in Philippsburg; ' 
wurde 1636. gegen eine anfehnliche Summe Gel 
des von dem Kaifer in den Prager Frieden aufs- 

enommen, und befam 1638. fein Land wieder , 
welches fih aber in dem erbärmlichften Zuftande 
befand, ſowol wegen Mangels an Geld als an 
. Menfchen. Mach gefchloßenen mweftphälifchen Fries 
den ließ er fich Außerft angelegen feyn, das Beſte 
feines Landes und des fchwäbifchen Kreifes zu bes 
forgen, und erwarb fich durch feine kluge Regie⸗ 
zung bey den vornehmften europäifchen Mächten 
großes Unfehen, mie ihm dann K. Leopold das 
Prädikat durchlauchtig beylegte. Er ſtarb 1674, 
Er hatte 25 Kinder erzeugt. Don den 18 Prins 
zen kamen nur 7 zu Zahren, und nur zwen pflanzs 
ten das fürftl. Haus fort, und zwar Friedrich 
Karl die von ihm benannte Parolinifche Linie zu 
Winenden; das regierende Haus aber pflanzte fort 


9) Wilhelm Ludwig, ber geboren ward 
1647. und 1674. die Regierung antrat, Er ers 
hielt durch feine Flug genommene Maasregeln feis 
ne Lande und Leute in Ruhe, und. verfprach Er 

vie 
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viel Gutes, ftarb aber fhon 1677. Er hatte 
zum Nachfolger feinen Prinzen 

10) Kberbard Ludwig, der faum 3/4tel 
Jahr alt war, als fein Herr Water mit Tode 
abgieng. Während der Minderjährigkeit führte 
H. Friedrich Karl die Vormundſchaft, bis der 
junge Herr 1693. veniam actatis erhielt. Kr 
wohnte bis zum ryswickiſ. Friedensfhluße 1697. 
den Feldzügen bey; that 1700. eine Reife nach 
England ; wohnte im fpanifchen Sukzeßionskriege 
verfchiedenen Belagerungen und Schlachten bey 


und fezte die Kriegsdienfte bis zum raftättifchen 


— 


— 


Frieden 1714. mit vielem Muthe fort, und zwar 
leztlich als Generalfeldmarſchall. Syn feinem Lan⸗ 
de machte er die herrlichſten Anſtalten zur Vers 
befierung des in den Kriegszeiten erlittenen unbes 
fchreiblihen Schadens und zur Aufnahm des gan⸗ 
zen Landes ; legte die Stadt Ludwigsburg an; 
brachte das meifte wieder an das fürftl, Haus, 


was feit mehr als 100 Sahren davon getrennt 


gewefen ; vereinigte die Grafſchaft Mömpelgard 
goieder mit dem Herzogthum, und erlangte die 
Herrfchaften Weiltingen und Brenz. Er ftarb 
1733. und hinterließ Peine männliche Leibeserben. 
» 11) Karl Alerander, von der Parolinifchen 
Linte und Prinz des Herz. Friedrich Karls, der 
waͤhrend der Minderjährigkeit Eberhard Ludwigs 
die Bormundfchaft geführt hatte. Er ward ges 
boren 16845 trat fehon im 12ten 3% in Krieges 
Dienfte, und erwarb fich bey allen Gelegenheiten 
den größten Ruhm, wie er, denn kaiſ. General 
feldmarfchall, Gouverneur zu Belgrad und über 
das 


942 Der fehmäbifche Kreis. 


das Königreich Servien, dann Mitter bes goldes 
nen Vließes war, bis er 1733. zum Beſij der 
würtembergifchen ande gelangte; weil er 1712, 
die Fatholifche Religion angenommen, fo verfichers 
te er oben gedachter mafjen die mwirtembergifche 
Landfchaft wegen der evangelifchen Religion, Er 
fiard 1737. ſehr ſchnell. 

Hierauf übernahm Herzog Karl Rudolph 
zu Neuſtadt die Vormundſchaft, übergab fie aber 
im folgenden Jahre Herzog Karl Sriedrichen 
von Würtemberg' Oels, der fie bis 1744 
rühmlichft führte, wo fodann | 

-12) Der jego glorwiürdigft regierende Herr Hers 
309 Karl Ludwig veniam aetatis erhielte, und _ 
die Regierung felbften antrat, 


Was die Öftreichifche Afterlehnfchaft betrift, 
fo wurde zu verfchiedenen malen verfucht, dieſelbe 
abzubringen, aber immer vergebens, Herz. Friebs 
rich wolte fie nach Abgang des Herzog Ulrichs 
Nachkommenſchaft nicht mehr erfennen,, faufte fie 
auch endlich in einem 1599. zu Prag errichteten 
Vergleich mit 400000 fl. und 1000 Centner 
Pulver ab, das Haus Deftreich bedung ſich aber 
auf den Fall des Abgangs des würtembergifchen 
Mannsftamms, die Anmwartfchaft auf das Her⸗ 
zogthum, auch bis dahin den Gebraucd des Tis 
tels und Wapens aus, Als der oͤſtreichiſche 
Mannsftamm 1740. mit Karl VL erloſch, bes 
hauptete Würtemberg ,„ daß auch die Antwarts 
fchaft des Haufes Deftreih auf Wuͤrtemberg ers 
Iofchen fey; allein, das Hohe Öftreichifche Er 

| uͤhrt 
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führt noch immer Titul und Wapen von Wuͤr— 
temberg. 


Der erfte Herzog von Teck, welchen man 
zuverläßig Penner, hat gegen das Ende des raten 
Jahrhunderts gelebt, und ift Herzog Albrecht, 
ein Sohn Konrads, Herzogs von Zähringen, ge: 
wefen. Diefe Herzoge von Ted haben die nun 
zerftörte Burg Teck und die Stadt Kirchheim 
. befefien, an welcher lezten aber auch die Herzoge 
zu Deftreich Ancheil gehabt, welchen fie 1325. 
an Grafen Ulrih von Würtemberg uͤberlaſſen, 
worauf Herzog Friedrich zu Teck fein Antheil an 
Diefer Stadt, nebft der Burg Te, 1381. au 
Grafen Eberhard von Würteriberg verkauft hat. 


$ 10. Der Titel des Herzogs if: SGerzog 
zu Würtemberg und Tec, Graf zu Moͤm⸗ 
pelgard, Herr zu Heidenheim und Juſtin⸗ 
gen 2c. Das Wapen wegen Würtemberg, find 
3 ſchwarze Hirfchgeweihe oder Hörner, im gold: 
nen Felde ; wegen Te, goldene und fehmarze 
Rauten oder Wieden; wegen Mömpelgard, zwey 
goldene Fiſche, deren Ruͤcken an einander ſtoßen, 
und die Schwänze auswärts gekehrt find, im ro: 
then Felde; wegen Heidenheim, ein Henden: oder 
Mannskopf mit einer rothen Sackmuͤze, im gol; 
denen Felde; wegen Juſtingen, ein filberner vech: 
ter Schrägbalfen mit Aeſten an beyden Seiten, 
im bauen Felde; wozu endlich noch die Meichs: 
fturmfahne koͤmmt, welche das berzogliche Haus 
Würtemberg wegen des befizenden Meichspanier; 
amts führt. | 


Geogr. Schr. 2. Th. O o o N II. 
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G 11. Mit dieſer Sturmfahne des H. Roͤm. 
Meichs find die Grafen von Württemberg 1336. 
belieben worden, Die Herzoge find auch des 
Reichs Jaͤgermeiſter, worauf der große Jagd⸗ 
orden zielet, welchen H. Eberhard Ludwig 1702. 
geftiftet, und feine Statuten 1719. ernenret und 
vermebret hat, und defien Haupt und Ordensherr 
der vegierende Herzog von Würteinberg if. Das 
Drdenszeichen , ijt ein goldnes Kreuz, welches mit 
rubinrothem Schmelzwerf überzogen ift, die Geſtalt 
eines Maltheſer Kreuzes, in den vier Ecken eben fo 
viel goldne Adler, und zwifchen den mittlern und 
untern Spizen jedes Orts ein Kagdhorn hat. In 
der Mitte ift ein Schildlein, auf deffen einen. Seite 
ein erhabnes Tateinifches W mit. einem Herzoghut 
über demfelben, auf der andern aber drey goldne 
Sagdhörner zu fehen find. Es wird diefes Kreuz 
an einem breiten Pongeau-rothen gewäflerten Bans 
de, von der linfen Schulter zur rechten Seite abs 
hangend, auf dem Rod an der lihfen Bruft aber 
ein gefticfter filbernee Stern getragen , in deſſen 
Mitte das Ordenszeichen ift, und umher in einem 
grünen Range die Ordensdevife: Amicitiae virtutis- 
que foedus, zu lefen if. Das Feſt der allgemeis 
nen Ordensverfanunlung , ift jährlich an dem Hu⸗ 
bertstage, da denn an dem Ort, woſelbſt fich das 
Haupt des Drdens befindet, eine Jagd gehalten 
wird. 

G 12. Die Erbämter diefes Landes, find 
nach deffelben Erhebung zum Herzogthum, wieder 
erneuert. Man findet, daß fehon 1511. bey Herz 
zogs Ulrichs Beylager die von Thumben —— 

e, 
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ſchaͤlle, die von Nippenburg Erbſchenken, die 
Guͤttlinger Erbkaͤmmerer, und die von Speten 
Erbtruchſeſſen waren: allein, ſie haben damals 
noch keine Lehen (Beneficia) gehabt, welche ihnen 
erſt nachher, anſtatt des Gehalts ertheilet wors 
den, ausgenommen, daß die Speten dergleichen 
noch nicht haben, daher auch ihre Belehnung mit 
dem Erbtruchſeſſenamt nicht erfolget iſt. Heuti— 
ges Tages hat die freyherrl. Familie von Walls 
brunn Das Erbſchenkenamt; wie es mit den 
übrigen Erbämtern ftehe, ift unbekannt. 

(\ 13. Der Herzog zu Würtemberg hat nicht 
nur wegen des Herzogthums Würtemberg Giz 
und Stimme im Reichsfürftenrarh, fondern hat 
auch dergleichen wegen des Herzogtums Teck ges 
ſucht, ift auch dieferwegen 1699. vom K. Leos 
pold, und 1708. vom K. Joſeph empfohlen wors 
den, doch ift bishero noch nichts erfolge. Er ges 
Hört unter die fogenannten alternirenden Fürften, 
welche fih, wegen der Abwechfelung des Rangs 
unter einander, 1576. verglichen haben. Daß er 
des fhwäbifchen Kreifes mitausfchreibender Fürft 
und Direktor fey , ift oben in der Einleitung zu 
dem ſchwaͤbiſchen Kreife angezeiget worden. ‘Der 
Reichsmatrifularanfchlag des Herzogs, wegen des 
Herzogthums Würtenberg , der gefürfteten Graf— 
fchaft Mömpelgard , und der Graffchaft Löwens 
ftein; ift ehemals 60 zu Roß und 277 zu Fuß, 
oder 1828 fl. geweſen; ob er noch fo fen? Läßt fich 
nicht gewiß fagen. Die Reichsherrfchaft Suftingen, 
hat einen Anfchlag von 5 zu Fuß, oder 20 fl. 
zu einem Kammerziel giebt das Herzogthum 953 

Do 02 Rthl. 


N 
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Mehl. 53 1/2 Pr. und die Herrfchaft Yuftingen 15 
Rthl. 11 ı Er. \ 

$ 14. Sn der Mefidenzftadt find, die gebei- 
me Asbinetsefanzley, dahin ſowohl das geheis 
me Staats: und Aabinersminifterium, deſſen 
Präfident der Herzog felbft ift, als die eigentliche 
geheime Aabinerskanzley, gehören; Das ges 
beime Retbsminifterium, welches aus adel. 
und gelehrten geheimen Rächen, und andern Bes 
dienten, befteht ; das Negierungerstbsfolles 
Bium, welches feinen Präfidenten, adeliche und 
gelehrte Raͤthe, und andere Bediente hat; das 


- Ronfiftorium , welches mit einem Präfidenten, 


Direktor und Raͤthen befezt iſt; der Kriegsrath, 
welcher einen Pröfidenten und einige Raͤthe hat; 
das Rentfammerfollegium, welches aus einem 
Kammermeifter, Kammerprofurator, Eppedizionss 
und MNechenbanfsrächen, und übrigen nöthigen 
Bedienten befteht; das Rirchenrerhskollegium, 
yoelches einen Direktor , Vizedireftor , Kirchenkas 
ftensadvofaten, Erpedizionsräthe und andere Mits 
glieder und Bediente hat; und unterfchiedene Des 
putstionen, als, die Azis: Armen: Kominerziens 
Kirchenraths⸗ Renovazions⸗Landrechnungs⸗ Muͤnz⸗ 
zur Mefidenzbau: Sanitätss Tax⸗ Univerfitätss 

iſitazions⸗ Waldenfer: Wein: Witwen: und Wai⸗ 
fenfaften: Zuchts und Arbeitshaus: Deputazion,, das 
Öberbergamt, und andere; das Hofgericht, 
bey welchem die Nechtsfachen ihre lezte —** 
dung finden, (indem keine Appellazion an die 
Reichs⸗ und andere auswaͤrtige Gerichte ſtatt hat) 
und welches 1514, auf beftändig nach Tübingen 
| ; ver; 
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verlegt worden, woſelbſt es fich jährlich einmal 
verfammlet, und aus einem Oberhofrichter, Aflefs 
foren auf der adelichen, gelehrten und Landfchaftss 
banf, und einem ordentlichen Sefretär, befteht. 

G 15. Beyßler, in feiner Reifebefchreibun 
meinet, daß die gefamten Landeseinfünfte sähe 
auf zwey Miltionen Gulden gerechnet werden fünns 
ten. Herr D. und Profeffor Schlözer nennet fols 
gende Artikel derfelben: die gewöhnliche Steuer 
von 132,000 Gulden, die außerordentliche Som⸗ 
mess und Winteranlage, diefe ſowohl als jene von 
230,000 Gulden, die Iandfchaftlihe Kammerals 
beyträge 40,000fl. die Akziſe ungefähr von 120,000 
Gulden ꝛc. Die Landfchaft hebt die Steuern und 
die Akziſe. 

G 16. Der hochfürftl. Kriegsſtaat beftund 
1759. aus einer Leibgarde zu Pferd, aus Gres 
nadiers a Cheval, einem Küraßier Regiment, eis 
nem Dragoner: Regiment, einem Hufaren :Regis - 
ment, dem Kreis: Dragoner: Regiments: Kontingent, 
einer Garde zu Fuß von 2 Bataillons, 7 Regi⸗ 
mentern zu Fuß und einem Xrtillerieforps. Eis 
nige Jahre hernach ward er fehr vermindert, fo 
* jezt ohngefaͤhr 5 bis 6000 Mann vorhanden 

nd. 


$ 17. Die genaue Befchreibung des Herzogs 
thums, zerfällt am beften in 4 Abtheilungen,, denn 
es find zu befchreiben: 

I. Die bochfürftl. weltlichen Aemter und 
Städte, welche in der Ordnung, wie fie an das 
Hochfürftl. Haus gefommen , angeführt werden 
follen ; woben jedoch zu bemerken, daß die Zeit 

| 9003 der 


— 
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der Erwerbung der 6 :erften, welche am laͤngſten 
bey diefem Haufe geweſen find, unbekannt iſt. 


1. Die Stadt und das Amt Stuttgsrdt. 

a. Stuttgart, oder Sturtgardt, die erſte Haupt: 
und Reſidenzſtadt des Herzogthums, liege in einer anges 
nehmen Gegend am Nefenbach, welcher eine Stunde uns 
terpalb derfelben in den Neckar fließt. Die Stadt an fi 
ſelbſt ift nicht groß, ſie bat aber zwey mohlbebaute Bors 
ftädte, welche die reihe und Eßlinger Dorftadr geuens 
net werden Es haben die Grafen und Herzoge von Würs 
temberg von 1321. an, biefelbit ihre Reſidenz gehabt z 
und obgleich H. Eberhard Ludwig ſolche 1727. nach Luds 
wigsburg verleate, fo hat ſie doch H. Karl Alexander 1733. 
wieder hieber versagt. Das neue fuͤrſtliche Reſiden ſchloß, 
welches 1746. zu bauen angefangen wörden, ift 1768. durch 
den Brand fehr befchädiat und erft 1781. Wieder ganz here 
geitellt worden. Das alte Schloß it von 1553. bie 1570. 
erbauet worden. Bey demſelben ift das fleinerne Kanzleys 
gebäude, und auf der andern Seite des Schloßes gegen 


. Morgen ein Thiergarten und Luſthaus, welches lezte als 


ein huͤnſtacher Bau bewundert wird; Denn es hat ditſes 
von Quaderſtuͤcken aufgefuͤhrte, und 1584. gegruͤndete Ge⸗ 
baͤude zwey Stockwerke, und eben ſo viele große Saͤle, 
von welchen der obere 201 Schuhe laug, 71 breit und 51 
hoch iſt, und eine gewoͤlbte Decke hat, welche auf feiner 
Säule ruhet. Diefer Saal iſt zu einem Operntheater eins 
gerichtet. Der fogenannte neue Bau, an der Mittags 
feite dxs alten Schloßes, welcher 1599. big 1609. aufges 
jühret worden, und in welchem unten ein Theil des fuͤrſtl. 
Marftalls, ın der Mitte ein großer Saal zu Feverlichkeie 
ten, und über demfelben eine Ruͤſtkammer geweſen, ift 


‚2737. abgebrannt. Diefe fehenswürdige Kunft: und Nas 


turalienlammer ift jezt in dem fogenannten Prinzenbau, 

Die fürfil. Rollenia, welche in diefer Stadt ihren Si; has 

ben, find oben (K 14.) genannt worden. In dem Lands 

ſchaftshauſe verfammeln ſich Die Ausſchuͤſſe der wuͤrtember⸗ 

iſchen Landihaft. und es werden die Landtage in demſel⸗ 

en gehalten. Das ehemalige Stift au Beutelſpach iſt 
1321. 
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1321. hieher verlegt worden, Daher die h. Kreuzkirche den 
- Yamen der GStiftstirche, und der erfte Prediger den Nas 
men eines Stiftöpredigers hat. Außer derfelben find hier 
noch an teutſch lutheriſchen Kirchen die Hofpttalfirche und 
St. Leonhardskirche. Die franzöfiichs lütheriſche Gemein: 
de hält: ihren Gottesdienft in der Kirche, des dem Kiofter 
Bebenhauſen zugehörigen Hoſs, die franjoͤſiſch-⸗reſormirte 
Gemeine aber in einem Zimmer des alten Landhauſes, In 
dem herzoglichen Militär Akademie Gebäude, Baben alle 
chriffliche Religionsverwandte, zum Gottesdienft ihre be: 
fonders aptirte Zimmer und in der Schloffapelle wird 
für den Hof bejonderer Fatholifcher. Gottesdienft gehalten. 
Es ift hier auch eine Spezialfuperintendur, und eın Gym- 
nafıum illuftre von 7 Klaffen, deffen Rektor Paedarog- 
archa der Schulen im Lande unter der Steig ifl. Nicht 
minder befindet: ſich ſeit 1787. albier eine Univerfität mit 
brey Fakultäten, fo aus der Militärakademie errichtet wor⸗ 
den, Die neuen Kafernen gehören zu den anfehnlichften 
Gebäuden in der Stadt. Der Graben zwilchen der Stadt 
und ihren WVorftädten iſt zugeworſen. In der hiefigen 
GSeidenmanufaftur werden alleriey Zeuche, Strümpfe und 
Dänder verfertiget. Der Anfang diefer Stadt iſt unge: 
wiß. 1283. wurde fie vom König Rudolph I. vergeblic) 
belagert, welcher aber 1287. den Gr. Eberhard deracftal: 
ten in die Enge trieb, daß er verfprechen mußte, die Maus 
ern der Stadt niederzureißen. 1520. und 1567. iſt die 
ganze Stadt beinauert worden. 1546. und 1547. bat fie 
von den Spaniern, 1634. und in den folgenden Jahren 
von den Kaiferlihen, und 1688, 93 und 1707. von den 
— viel erlitten. 1761. erfuht fie beträchtlichen 
Brandſchaden. In eben demfelben Jahr wurde hiefeldft 
von dem Herzog eine Akademie der Mahler: Bildhauer: 
und Baukunft errichtet, die aber nachmals nach Ludwigs⸗ 
burg verlegt worden, Der beträchtlihe und gute Wein» 
bau um die Stadt verfchaft derfelben und ihren vielen Ein- 
- wohnern, ziemlihe Handlung und Nahrung. Ä 


Zu der Stadt gehören die Weiler Heßlach und Gab⸗ 
| | Ooo 4 lenberg, 


- 


950 Der ſchwaͤblſche Kreis. 


lenberg , deren Einwohner Bürger zu Stuttgardt find, 
und daſelbſt gerichtet werden. 

b. Das Amt Stuttgardt, hat unterhalb der Steig 
beträchtlichen Weinwachs nad an dem Kieß- oder Nenn: 
weg zwischen Stuttgardt und Cantſtadt ein heilfames Bad, 
welches dag Andreas: vder nach andern das Hirſchbad 
wird. Zu diefem Amte gehören zo Pfarren, wel⸗ 

e find: 

(1) Waltenbudy, ein Städtlein mit einem Schloß, 
auf welchem ſich die Herzoge aufzuhalten pflegen, wenn fie 
im Schönbudy jagen wollen. Es verkaufte ſolches im J. 
1360. Reinhold Herzog von Urplingen an Grafen Eber: 
bard zu Würtembera, mit den Dörfern und Weilern 
Schoͤnaich. Dertenbaufen. Plattenhard, Oberſul⸗ 
mingen, Dienersweiler, Horon, Reichenbach und 
Zenzenfeld, mit allen. Gütern auf den Feldern, Vogt, 
Zins⸗ und Lehenleuten, Edlen und Unedlen, Es befindet . 
Kon ne Städtlein ein herzoglicher Amtmanı und 

oſthalter. 
(2) per en, Bobnlanden, Bothnang, 

Degerloch, woſelbft die Prautreichen Felder anfangen, 
Echterdingen, Feuerbach, Gaißburg, Heumaden, 
Kemnath, Musberg, Nellingen, wofelbft eine Prob» 
ſtey geweſen; Plattenhard, Plienshalden, Ruith, 
Scharnhauſen, Steinenbronn, Unterſielmingen, 
Obereßlingen, woſelbſt ein Hauptzoller; Plieningen, 
alda ein Amtmann, und Blochingen, woſelbſt ebenſalls 
sin Amtmaun und zugleich ein Poſthalter iſt. 


2. Die Swdt und Das Amt Cantſtadt. 

a. Cantſtadt oder Canſtatt, eine Heine Stadt, liege 
an der öftlichen Seite des Neckars, und hat auf der andern 
Seite defjelben eine Vorſtadt. Sie wird wegen ihrer Las 
ag vor einen Paß gehalten. Unter K. Karl V. wurde hier 
eine der erften Voften, mit Genchmigung H. Ulrichs ans 
gelegt. Am ſchwediſchen Krieg zog ſich Herzog Bernhard 
von Weimar vach verlorner Nördlinger Schlacht in dieſe 
Gegend mit feinem Kriegsheere; ihm folgten aber die kaiſ. 
bald nach und richteten dieſe Stadt mit Plündern = ſon⸗ 

en 
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ften faft gänzlich zu runde, daranf die Peſt folgte and im 
Jahr 1635. bey 1500 Menſchen wegrafte; wie fie denn in 
allen Kriegsläuften wegen ihrer Lage große Noth gelitten 
bat. Es iſt fonft eine Spezialfuperuntendur und eine 
Kottondruderey daſelbſt. In als außer der Stadt find 
— ver melche in unterfchiediichen Kranfheiten 
nuͤzliche Dienfte leiſten. Eine Quelle befindet ſich in der 
Stadt naͤchſt an dem Rathhauſe, Diefe hat die befondes 
re Eigenihaft, daß ungeachtet fie meiftentheils fehr klar 
und hell iſt, ſonderlich bey belem Wetter, dennoch bey 
entſtehen den Regen oder Donnerwettern Queliflöclein und 
trübes Moos in derfelben aufzufteigen pflegen, ehe man 
noch einiger Wolken gewahr wird, Eine andere Quelle 
befindet fih außer der Stadt, nicht weit von dem obern 
-Shor, zwiſchen der Stade und dem Nedar. Es ift die: 
ſelbe in zwey Bebältniffe gefaßt, davon das eine das 
Männlein und das andere das Weiblein genannt wird. 
Das .erftere ſoͤßt fein Waßer mit ſtarken Wellen mie fie: 
dendes Waßer von fi, das andere aber quillt aanz ger 
Iinde jedoch hat es Die Eigenidaft, daß es oft 
ohne eine indie Sinne fallende Urſache trüb und röfh: 
lich wird. Das Waffer diefer Quellen it in Sommer 
ſehr kalt, und doch gefriert es im Winter bey der ſtreng⸗ 
en Kälte nicht. Die dritte Quelle läuft hinter dem Od» 
u⸗Wirthshauſe in der Vorſtadt jenfeit des Neckars aus 
einem Garten über die Landſtraße in bemeldten Fluß. 
Diese Quellen leiden Feine Fifche ; auch iſt ;u — 
eſchehen, daß wenn Vögel über dieſe Quelle geflogen, 
olche wegen des ſcharſed Dampfes herabgefallen. Nicht 
gar weit von der 2ten Quelle befinder fich zu om. eis 
nem tbeild auf der Stuttgardter, theils Cantflatter Mars 
Fung liegenden Dörflein ein Sauerbrunnen, der erfl 1727 
anfieng berühmt gu werden und in feinen Wirfungen dem 
Egerifchen wenig nachgiebt. Die Quelle davon befindet 
fih auf-einer Neckar⸗Inſel. Sie Reiget fo beftig auf, 
daß menn die Infel von dem Neckar überfchwernmt wird, 
dennoch ihr Waffer heil bleibt und das Neckarwaſſer ab» 
treibet: In einem ungefähr taufend Schritte von der 
. 8095 Stadt 
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Stadt gegen Morgen entlegenen Hügel, bat man in 
dem Jahr 1700. Knochen großer und Fleiner Thiere aus⸗ 
gegraben, auch bet man dafelbft Mauerwerk von einem 
ebenaligen römiichen Gebäude gefunden. Eine andere 
dergleichen Entdecfung machte man 1750. ‚bey Errich— 
tung einer neuen Straße. Hievon fiehbet man mehrers 
in des An. ©. A. Sattlers hiſtoriſchen Beſchreibung 
des Herzogthums Würtemdberg. In dem ſchon benann- 
'ten nahe liegenden «Dorf Berg befindet fih eine Sei- 
denmanuſaktur. Bey der Stadt find vor Alters die 
Landgerichte der Grafen von Wuͤrtemberg unter freyem 
Simmel gehalten worden ; es haben and bey derfelben 
die Burge Brye, Altenburg und Berg geflanden. 

b. Das Amt Lanıftade enthält 13 Pfarren : 
Fellbach, mofelbft ein Ammann und Gerichtsſchreiber, 
Hadelfingen, Hofen, woſelbſt ein römiich  Fatholifcher 
PDiarrer; Muͤnſter, woſelbſt ein kloſterlorchiſcher Pfle⸗ 
ger; Obertuͤrkheim, woſelbſt ein Amtmann; Rohr⸗ 
acker, Rommelshauſen, allwo ebenfalls ein Amtmann; 
Schmieden, Uhlbach, auch hier iſt außer einem Amt⸗ 
mann und Keller auch ein beſonderer Gerichtsſchreiber; 
Wangen, Weil im Dorf, zwiſchen den Pfarrdoͤrfern 
Fellbach und Untertürfbeim bey dem Weiler Rorbe- 
berg, liegt das Stammichloß des Landes, Würtem⸗ 
berg, meiches bis 1320. die Nefidenz der Grafen von 
Wuͤttemberg geweſen, auf einem Berg. Es iſt einige 
mal gerfiört worden. — 

Anm. Zu Fellbach, Ullbach und Untertuͤrkheim iſt 
vortreflicher Weinwachs. | 
Anm. Eine Linie der von Stein foll ehedem in der Ge⸗ 

gend von Zellbah ihre Güter gehabt, und fih von 

Fellbach geſchrieben, aber das fteinifche Wappen dabey 

geführt haben, 

3. Die Stade und das Amt Waiblingen, 


a. Waiblingen, eine Fleine Stadt an der Rems, 
hat ſchon im Jahr 1253. den Grafen von Wüärtemberg 
gehört. Sie hat in dem zojährigen Kriege vieles gelit⸗ 
ten, und wurde fo zerfiöret, Daß man na er 

rie⸗ 
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Srieden, Faum einem Menfchen anf der Gallen erblicken 
fonnte; wie dann von 1350. Einwohnern faum 120. 
übrig geblieben waren. Im J. 1645, da fid) Das baye⸗ 
riſche Kriegsheer dajeibt verfhanzte, wurde das Schtuf 
abgebrannt. Es if bier eine Spesialfuperintendur. | 
b. Das Amt Meiblingen befizt folaende Pfarren: 
Beinftein, Bitterfeld, Hegnach, eye 
Hohenacker, Borb, Neckar⸗Groͤningen, Yiccars 
rems und Neuſtadt oder Neuſtaͤdtlein, in alten rs 
Funden Neu Waiblingen; woſelbſt ein Amtmann, auch 
über Hohenacker und Bitterfeld iſt Es hat dieſes Amt 
an den meiſten Orten guten Ackerbau und Weinwachs. 


4. Die Stadt und Amt Schorndorf. 


a. Schorndorf, eine Heine, aber ſchoͤne, wohlver⸗ 
mögliche und feſte Stadt an der Rems, foll 1230. vom 
K. Sriedri II. Stadtprivilegien erhalten haben. 1538. 
und 1560, iſt fie mehr befeftiget, 1634. von den Kalſerli⸗ 
hen und 1646. von den Sranzufen belagert und erobert 
worden. Als 1698. die Franzoſen abermals unter An— 
führung des General Melacs im Anzuge waren, Diefe 
Stadt einzunehmen, machten fib die Weiber ın voller 
Ruͤſtung zu einer verzweifelten Gegenwehr fertig und 
zwangen dadurch den Feind zum Ruͤckmarſch - Außer 
dem Sorftamte über den Engelberger Forſt ift eine Spe⸗ 
jialjuperintendur bier. — 

— Das Amt Schorndorf enthaͤlt 18 Pfarren, 
naͤm 


ich: 
7 <ı) Beutelſpach, einen Flecken, welche ehedeſſen 
Stadtgerechtigkeit gehabt haben ſoll. Die alte Burg, 
welche auf dem nahgelegenen Kappelberge geſtanden hat, 
iſt ein Si; der alten Grafen von Wuͤrtemberg geweſen. 
Das Stift, welches ehemals hiefelbit geweſen, iſt 1321. 
nach Stuttgardt verlenet worden. In der Kirde find 
die Altern Grafen von Würtemberg begraben. Uebrigens 
befindet fich hier ein Amtmann und Gerichtsichreiber. 
(2) — ein Pfarrdorf, den Freyherrn v. 
Holz zugehörig; Aichſchießß, Aurbach, woöſelbſt ein 
Umimann; Baltmannsweiler, Enderſpach R Gerad⸗ 

J etten, 
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Stetten , Groß⸗Heppach, woſelbſt ein Amtmann und 
Gerichtsichreiber , Haubersbronn , Grundbach, bat 
einen Amimann; Degenlobe, — Pludet⸗ 
auſen, hier iſt auch ein Amtmann; Ruderſperg und 
chnaith, wovon ein jedes einen Amtmann hat Schorn⸗ 
bach, Strümpfelbady , Weyler, Winterbadp, an 
welchem Drte neben dem Pfarrer ein Diafonus, der 
Pfarrer zu Weiler iſt; auch befindet fih hier ein Amts 
mann und Gerichtsſchreiber. Zu Groß⸗cHeppach waͤchſt 
guter Wein, | | | 


5. Die Stadt und Amt Leonberg. . .. 

a. Leonberg, eine Eleine Stadt, nicht weit vom 
Slüßchen Glems, hat ein füritl. Schloß, und ift- der Ss 
ſowohl einer Spezialfuperintendur als eines Forflamtes 
über den Leonberger Korfl. 1498. erlitte fie eine große 

euersbrunft. Nah der Noͤrdlinger Schlacht, als die 

aiferlichen ganz Würtemberg eingenommen, ſchenkte der 
Kaifer diefe Stadt dem General Gallas; fie wurde aber 
im weftphälifchen Frieden dem Herzoge wieder einge 
raumt. Ehehin, da das alte Schwaben noch im Gauen 
vertheilt war, gehörte fie mit dem meiften Theil ihres 
Gebiets in das Glemsgau. Es machte auch diries 
Amt ehedem den größten Theil von der Grafichaft Als 
perg aus; die mit dem Glemsgau, worinn dieß Amt 
großtentbeils liegt, erkauft wurde. ——— 

b. Das Amt Leonberg begreift folgende Pfarren: 
Digingen, woſelbſt ein Amtmann; Eltingen, Ge 
bersheim , Gerlingen , Seimerdingen , Hemmin⸗ 
sen , Hirſchlanden, Hoͤfingen, tofelbft —— 
ein Amtmann; Malms, Heim, Moͤnchheim, au 

ier iſt ein Amtmann, nebſt einem Hauptjoll; Muͤnk⸗ 
ingen, Renningen, alda gleichfalls ein Amtmann; 
Rutmarsheim, Oberruthesheim, Schoͤckingen und 
Warmbronn. 

6. Die Stadt und Amt Goͤppingen. 

a) Göppingen, eine Stadt, liegt an den Grän 
“zen, gegen Ulm, an der Vils. Muthmaßlich hat fie 
chedem den Din. von Stauffen gehört und iſt nach dee 

ven 
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ren Ableben an das Haus Württemberg gefommen. Sie 
liegt in einer anmuthigen Ebene, bat ein fürfti. Schloß 
und eine Spesialfuperintendur. Vor der Refe mazion 
mar ein Stift alhier. Am %. 1359. murde fie von den 
Biſchoͤfen zu Auasburg und Eoftanz belagert; 1541. bes 
kam fie tal. fagung, von welcher fie viele Drangfale 
erdulden mußte; . nahm fie der bayerijche General 
von Wertheim und übefgab fie an die Ersberzogin Claus 
dia, Erzh. Leopold von Deftreichs Witwe; und erft 1649 
wurde fie wieder zurück gegeben. Es werden in diefer 
Stadt viele Zeuche verfertiget. Unweit derielben ift ein 
vortrefliher Sauerbrunnen, der Schwalbbrunnen ge 
nannt. Im J. 1783. ift fie fait ganz abgebrannt, und 
vermutblich noch nicht ganz wieder aufgebaut. Diele 
Stadt hat fehr guten Handel in verſchiedenen Waaren 
durch ganz Schwaben getrieben, der aber durch den un: 
gluͤcklichen Brand fehr alterirt worden ift. 3 


b) Das Amt —— etc folgende Pfarren: 
Albers hauſen, Berzgenried, Boll, hat neben dem 
N farrer einen Diakonum, woſelbſt nicht weniger ein bes 
rähmter Sauerbrunnen ift; Dürnau, dem Grafen v 
Degenfeld zugehörig ; Eberſpach hat einen Amtmand ; 
Saurendau , mwofelbfi vor der Neformarsion ein Stift 
gemelen; Gannsloſe, Gruibingen, woſelbſt ein Amts 
mann; Hattenhofen, woſelbſt ein Amtmann; Hoch⸗ 
dorf, Hohenſtaufen, ein Pfarrdorf, woſelbſt das 
Stammhaus des hohenſtauffiſchen Geſchlechts, welches 
zum Herzogthume in Schwaben und — kaiſerl. Krone 
gelanget, geweſen; anfänglich hieß es Stophe oder Stop⸗ 
phe; es wurde dieſes Schloß 1525. von den ‘Bauern 
verwüftet, io dab man nur noch das ſchoͤne Gemäuer 
davon fiehet; fonft befindet fich alhier neben dem Pfar⸗ 
rer ein Aintmann. Heiningen, ein Bfarrdorf, dem Kai⸗ 
er Friedrich III. ebedem Stadtrechte und Freiheiten vers 
iehen, aus den es aber niemals einen Nuzen zog. Ho⸗ 
enftade, ein mit Kurbayern gemeinfchaftlich roͤmiſch⸗ 
atholifches Pfarrdorf, welches zum Theil in dieſes Amt, 
zum Theil aber in die Herrſchaft Wieſenſteig a * 
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Alb gehört, welche hieſelbſt am hoͤchſten ſeyn fol, ins 
dem man bier gegen Morgen das. Tyroler, gegen Abend 
das ob.rheinifche Gebirg und den Kniebis, gegen Mite 
ternacht aber das Gebirg bey Heidelberg und Heübronn 
ſehen kann; "die Einwohner haben Feine Brunnen, und 
müſſen fih mit dem in Eifternen gefammielten Regen— 
waſſer bebelfen. Holzheim, Lothenberg, Reichen 
bach, Schlath, Schlierbach, Webingen, woſelbſt 
ein Amtmann; Wangen. 
7. Die Stadt und Amt Urach. 

a) Urach, eine Pleine Stadt an der Alb, in einem 
Thale, bey der Erms; in welder ein fuͤrſti. Schloß, 
ein Forſtamt, unter welchem auch Ziwveyjalten ſteht, und 
eine Spezialiuperintendur iſt; es iſt auch ehedeſſen ein 
Stift und eine Karthaufe alhier geweſen. Die Dantafts 
und übrige Leinwand, die hier gemacht wird, führet die 
biefige Daudlungsgefellfihaft aus. Die Stadt ift der 
Hauptort der ehemaligen Grafen von Urach. In den 
folgenden Zeiten ererbte ein Graf Heinrich von Fürftens 
berg die Grafichaft Urach von feiner Mutter, und über 
gab die Hälfte derfelben mit dem Schloß 1254. an 
Graf Ulrich von Würtemberg gegen Halbrittlingen. Eis 
nen andern Theil hinterließ Gr. Berchtold von Urad) 
(mit welchent und deſſen Bruder Rudolph diefes gräfl. 
Geſchlecht ausfiarb ) 1260. eben dieſem Grafen Ulrich, 
welchem König Richard den Beſiz beftätigte, und den 
übrigen Theil erfaufte diefer Graf 1268. vom Grafen 
Heinrich von Füritenberg für gro Mark Silber. 1473. | 
und 1486. wurden hier Erbverträge errichtet: Vor Als 
ters fund in der Stadt ein Schloß, welches Graf Lud⸗ 
wig 1443. abbrechen und ein anderes dafür bauen ließ; 
erfaufte auch etliche Güter dazu und richtete fie zu einem 
Thiergarten ein. 1474. hielt Graf Eberhard der Ältere 
bier fein Beylager mit Barbara, Herzogs von Mantua 
Tochter. 1530. ſchickte K. Ferdinand der Stadt eine 
neue Verordnung zu, wie es bey Beſetzung des Gerichts 
und Raths Hinführo folle gehalten und den hiebey vors 


gefallenen Mängeln vorgebeugt merden. 1562. — 
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hier auf Anſuchen des damaligen kaiſ. Geſandten an der 
ottomanniſchen Pforte, Dans von Ungnade, verſchiedene 
tvangeliſche Buͤcher in ſirmiſcher, kroatiſcher und mens 
diſcher Sprache gedruckt; die hernach bemeldter Ge— 
ſandte in die Moldau ſandte, um ſolche Buͤcher und die 
evangeliſche Religion daſelbſt bekannt zu machen; weil 
aber der daſige Woywod kurz zuvor den chriſtl. Glau—⸗ 
ben ſelbſt verleugnet hatte, ſo wurde Wolf Schreiber 
von Fuͤnfkirchen, dem dies Werfranfgetragen ward, ge 
fangen nach Konftantinopel geſchickt, woſelbſt er zu Ga: 
atta mit großer Marter eine jährliche Gefangenfchaft 
ausfichen mußte, und von dem Eaif. Gefandten kuͤmmer— 
lich eriöfet werden mochte. 1611. nahm der fürfll. Hof 
ftaat und. die Kanzlep wegen entilandener anſteckender 
Krankheit feine Zufluht nah Urach. - 


oben Urach, eine Bergfeſtung, welche ehedeffen 
end ſeſt geweſen. 1635. mußte fie ſich nach einer 
angen Belagerung an die Kaiferlichen ergeben. 
In der Gegend der Stadt Urady find fchöne Blei— 
hen, Eifenfohmieden und Papiermüplen. 


bp) Das Amt Urach, bat unterfchiedlihe Merkwuͤr⸗ 
dDigfeiten. Bey ver Stadt Urach, iſt ſchoͤne weiße Erde 
zu finden. Zu St. Fobannes, Güterftein und Of 
fenhauſen (welche ehedem Klöfter geweſen) find gute 
Stutereyen. An einem bohen und * Berge, wel» 
cher unweit der Stadt Urach liegt, iſt die beruͤhmte 
Holzrutſche. Dieſe beſteht aus einem Kanal von dicken 
gegoſſenen Eiſen, welcher ungefähr drey Schuh breit, 
Auf beiden Seiten über zwey Schuhe hoch, und über 
goo Schuhe lang ift, oben am. Berge anfängt, und an 
Demfelben. herunter , bis faft in das Thal, nahe an die 
Stadt Urach und dem Ermöfluß geht. Oben in die 
weite Mündung defjelben, wird das auf der Alb aefällte 
und über Urach zu Scheitern gehauene Brennholz; bins 
ein gelegt, und nachdem es mit ungemeiner Schnellig« 
keit berabgefabren ift, in die Erms geworfen, welche es 
bey Tenzlingen in den Medar führt, auf welchem es 
über Nürtingen und Eflingen nach Berg bey — 
gar 
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gardt fließt, und. daſelbſt in dem herrſchaftl. Holzgar⸗ 
ten aufgehaͤufet wird. Auf ſolche Weile werden alle 
Jahre um Oſtern uͤber * Klaftern Holz von der 
Alb nah Stuttgardt verichaffet, und ſowohl für den 
fürfil. Hof, ale auch zur Befoldung der geiftlihen und 
weltlichen Bedienten verbrauchet. Sonften iſt Urach auch 
bemerkungswerth, weil 1537. auf Herzog Ulrichs Beſehl 
zwiſchen Breutio, Blarern, Schnepjen und andern Theos 
logen ein Gera wegen Duldung der Bilder in dem 
wo Auch der beruͤhmte Nickode⸗ 





ſtund; Wuͤrtingen und endlich Zainingen. 


8. Die Stadt und das Amt Muͤnſingen. 

a) Münfingen , eine Eleine Stadt, auf der raus 

hen Alb, zwiſchen Meutlingen und Juſtingen, mofelbft 

2482. zwiſchen den Grafen Eberhard dem pa und 
| ngern, 
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juͤngern, wegen des Rechts der Erſtgeburt und der um 
tbeilbarfeit der miürtembergifchen Lande, ein Hauptver—⸗ 
leih getroffen worden. Man meis nicht gewiß, ob die 
e Stadt vor Alters zur Burg Wittlingen, oder zu der 
Grafſchaft Urach gehört hat. Nach einigen foll fie der 
Graf Ulrich 1420 mit Wittlingen von dem Biſchofe 
and dem Domkapitel zu Coſtanz um 1100 M. Silber 
erfauft haben. Die Speten haben ihre dafigen Güter 
1347 an die Grafen zu Würtemberg verkaufet. 
s Das Amt YNünfingen, begreift 10 Pfarren: 
Auingen, Böttingen, Buktenbaufen, welches frey⸗ 
Rn Gemmingifher Herrihaft iſt Dapfen in dur 
ähe des Schloßes Graveneck, dahin das Filial Eglin: 
en gehört; $Enabeuren, ein Eondominal Dre mit dem 
rftl. Haufe aürftenberg, woſelbſt neben dem evangeli 
ſchen auch ein Fatholifcher Pfarrer if; Magolsheim, 
woſelbſt nn ein katholiſcher Pfarrer ıft, der evan- 
gelifche Gottesdienſt aber von dem Pfarrer zu Boͤttin— 
en verfehen wird; Mehrſtetten, Mundingen, Oe 
enwaldfterten, Uracher-Diöges; Schügen, ein fruy: 
herrl. ſchuͤtziges Lehendorf. 
—Obiges Schloß Graveneck wurde bereits von Herz. 
Chriſtoph erbaut; neuerer Zeit aber daflelbe mit praͤch 
tigen Gebäuden vermehrt; wie dann der iejo regierende 
Herzog den waͤrmſten Theil de Sommers mit einem 
Theil des Hof dafeıbft zubringt. | 
Zu Marpach ift eine Stutterey. 


9. Die Stadt und das Amt Würtingen: 


a) Vlürtingen, in alten Zeiten auch Ylüwertin. 
gen, eine Beine Stadt am Nedar, melde der Sitz 
eıner Spezialfuperintendur iſt. Sie ift fhon Logo vor» 
handen geweſen, und bat damals den Grafen von Achalnı 
gehöret; nachmals ift fie theild an die Grafen von Uradı, 
theild an die Herrn von Neuffen gefommen. Als (wie 
oben bey Urach gelehret worden) nad) Grafens Ber: 
thold von Urach Tode, ein Theil der Grafichaft Urach 
von K. Rihard den Grafen von Wuͤrtemberg zu Lehr 
beftäftiget worden, war auch ein Theil der Stadt Nürs 
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fingen darunter. Die Herzoge von Teck und das Klo— 
fier Salmansmweil haben auch Antheil an derfelben ge⸗ 
habt; jenes iſt 1299, dieſes aber erſt 1645 an Wuͤr⸗ 
temberg durch Verträge gefommen. Das 1480 von 
Graf Eberhard dem jüngern geftiftete Spital, ift iego 
die veichefte Stiftung im ganzen Herzogthum. 1473 
und 1750 litte die Stadt große Brandfchäden. 1634 
wurde fie von den Kaiferlichen übel augerichtet. 

b) Das Amt Ylürtingen begreift 10 Pfarren, 
welche find: (1) Grögingen, ein Städtchen, welches 
ebedefien einige davon benannte Herren gehabt, won wel⸗ 
chen es an die von DBernhaufen, von dielen aber 1333 
durch Kauf an die Grafen von Hohenberg, und 1337 
auf gleiche Weile an die Grafen von Würtemberg kam. 
F dem ſchmalkaldiſchen Kriege ſuchten einige kanſerliche 

oldaten ſich dieſes Orts zu bemaͤchtigen; da ſie aber 
der Waſſerroͤhren anfichtig wurden, die durch die Stadt 
mauern hinaus giengen und ſolche für Stüde anfahen, 
fo zogen fie wieder ab. 

(2) Ech oder Aich; Yiecferbaufen; Neckar⸗ 
Tailfingen; Yiedanlenzlingen; Yieubaufen; ©ber: 
Boybingen, movon chrmals eine Herrichaft benannt 
worden; Dber Enſingen, welches wegen feiner guten 
Muͤhlſteine bekannt ift; Unter: Enfingen, woſelbſt ein. 
Amtmann; Wolffchlugen. 


10. Die Stade und Amt Backnang. 


a) Backnang, eine Stadt an der Murr, in eis 
nem. angenehmen Thal, mit zwey Worftädtchen, hat ein 
reiches Stift, welches 1116 von Markgr. Hermans von 
Baden Gemahlin Immutta geſtiftet, 1626 von den ee 
ſuiten in Befig genommen, 1648 aber wieder geräumet 
worden. Die Stadt ift um das Jahr 1297 zugleich 
mit der Burg Reichenbetg von den Markgrafen von 
Baaden theils erbmeile, theils an Bezahlungsftatt , theils 
* Heurathsgut, an die Grafen zu Wuͤrtemberg ge 
ummen. 1635 und 1693 wurde fie ganz abgebrannt. 
Sonſt befindes fi hier eine Spezialfuperintendur. 


b) Das 


' 
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b) Das Amt Backnang, beareift die Pfarren: 
Groß: Apah, ber: Brüden; ©berweiler, mo. 
ſelbſt ein Amtsvogt; Unter: Weißbach, allda ein Amt 
mann und Gerichtsfchreiber ſich aufhalten; die alte Burg 
Reichenberg, auf welcher ein Forſtmeiſter wohnt, mie 
dann das Forſtamt über den Keichenberger Forſt hier 
befindlih; und die Burg Kberfperg. 

Anmerf. Die Spiegelyütte zu Spiegelberg; woſelbſt 
man fchöne Spiegel und andere Glasarbeit verfertiget 
und ausführet, ‚ftcht unter feinem Amte, fondern hat 
ihren eignen Amtmann, welder. zugleich Auffeher über 
die Fabrik iſt. Diefer Ort macht eine Pfarre aus. 


11. Die Stadt und des Amt Marpach. 


a) Marpad oder Mardbach, eine Meine Stadt 
in einem anmutbigen Thale, am Neckar, welcher unter 
bald derfelben die Murr aufnimmt. Sie bat vermuth: 
lich ihren Namen von Marf und Bach; indem mie aus 
efundenen Steinen erfihtlih ift, die Roͤmer an dem 

eckar ihre Graͤnzen hatten. Sie gehört alfo unter 
die aͤlteſten Städte. Wie fie an das Haus Würtent: 
berg gekommen ift ungeriß und nur fo viel bekannt, 
daß fie fehon im Anfang des 14. Jahrhunderts zu Wür: 
temberg gehört habe. 1546 erlitte fie vieles von den 
Spaniern; 1642 wurde fie ein paarmal ausgeplündert; 
1693 von den Kranzofen abgebrannt, und 1745, (9 
wie die umliegende Gegend, von einem Ungemwitter ſehr 
beihädiget. Es ift hier der Sitz einer Spezialſuperin⸗ 
tendur. Sie bat vortreflihen Weinbau, auch Wieſen⸗ 
wachs und guten Ackerbau. 

b) Das Ame KMNorpady begreift ı4 Pfarren, 
nämlih: Affalterbach; Binningen, bey. welchem 
Pfarrdorf man 13597 das Mauerwerf von einer roͤmi⸗ 
vr Feſtung gefunden hat, und eine Stadt, Namens 

eneria oder Sicca Veneria, geftanden haben fol; es 

befindet fih hier ein Amtmann; Burgftall; Erbſtet⸗ 

ten; Erdemannshaufen ; Hochdorf, den Sreyberrn 

von Gemmingen zugehoͤrig; Birchberg, bat auch eis 

nen Ammann; Murr; Pletdelsheim; hat einen Amts 
Ppp2a . mann; 
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mann; Doppenweiler ; Rielingabaufen ; Riethenau, 
woſelbſt er Bad if; Steinheim an der Murr, ein 
Marktflecken mit einem Srauenfloofter, welches En 
Marienthal genannt wird. und feinen befondern Hof 
meifter bat; Weylr zum Stein; Es ift auch neben be⸗ 
fagten Hofmeifter nicht nur ein Amtmann, fondern au) 
ein befonderer ae —*— Einige dieſer Der: 
ter, als Pleidelsheim gehörten ehehin zu dem alten Mu⸗ 


rachgau oder Murgau. 1% 
12. Die Stade und Amt Beilſtein 
a) Beilftein, eine Peine Stadt, greift en Bat Te 
und Murbard in einer angenehmen und fruchtreichen 
Gegend, die viel Wein und Wieſenwachs Hat. Sie 
 batte ebedeffen und noch 1230 eigene davon binannte 
Grafen gehabt. Nachmals bat fie vermuthlich den Gras 
fen von Neichenberg und hierauf den Markgrafen von 
Baden gehört, von welchen fie vermuthlid mit dee 
Burg Meichenberg und Stadt Barfnang, an die Grar 
fen von Würtemberg gefommen ift, welche folhe 1361, 
nebft Botwar, Neuenburg, und der Veſte Lichtenberg, 
der Krone Boͤheim zu Lehn aufgetragen haben. 1453 
ift fie den Grafen von Helfenfiein eingegeben, 1457 abır 
wieder abgenommen worden. 1643 wurde fie von dem 
meimarifchen Soldaten geplündert, und 1693 von dem 
Sranzofen abgebrannt. 
b) Das Amt Beilftein begreift folgende Derter, 
Cı) Die Piarrdörfer Auenftein und Gronau... , 
(2) Oberftenfeld, einen würtembergiichen Flecken, 
woſelbſt ein unmittelbares evangeliiches Fräuleinftift if, 
dem eine Aebtiſſin vorfteht, und welches feinen eigenen 
Stiftsprediger und Amtmann bat. har, 
(3) Die BT Stettenfels und Gruppens 
bach, melde im 13 Jahrhundert der Kamilie von 
Sturmfeder gehört hat. 1504 murde fie ihrem damali⸗ 
en Beſitzer Zaisolph von Adelsheim, auf 8. Marimis 
lians 1. Vollimacht, von H. Ulrih von Würtemberg ge 
nommen, welcher fie dem Herzogthum dergeftalt einver: 
leibte, daß die Erbmarichalle folche zu Lehn * ſoll⸗ 
len, 
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ten, wie er fie denn 1507 Hans Konrad Thumb von 
Meuburg, deſſen Ehefrau Margaretha eine Schweſter 
des damals verfiorbenen vorhin genannten von Adels⸗ 
beim war, zum Mannlehn gab. Diefer verkaufte fie 
1527 an Wolf Dhrlipp von Hirnheim, welcher fie 1551 
an die Fuggeriſche Familie verkaufte, die fie auch 1556 
»on Wöürtemberg zu Lehn empfieng. Weil aber das 
gräfide Haus Fugger diefelbe als eine unmittelbare von 

rtemberg nur zu Mannlehen herruͤhrende, fonft aber 
von aller. Landfafferey freye, und der unmittelbaren 
Meichsrittetfchaft des Orts am Kocher einverleihte Herr: 
ſchaft betrachtete, und 1734 und 35 bey dem Schloß 
Sittenfeld ein Klofter für Kapuziner mit einer Kirche 
erbaucte; p gerieth es darüber mie dem Hochfürftlichen 
Haufe Würtemberg in einen koſtbaren Prozeß bevm 
Reichthofrath, zu deſſen Endigung der Herzog 1747 
das Dominium vtile dieſer Au an fih erban 
delte. Sie befteht aus dem Schioß Stettenfels, Files 
den Gruppenbady, welcher eine_evangeliihe Pfarrkir⸗ 
he bat, eınem Weiler, und gewiſſen Gütern, 

(4) Unter: "einrierh, ein Pfarrdorf. 


13. Die Stadt und das Amt Neuffen. 


a) Neuffen, eine Fleine Stadt, zwifchen Urady 
und Nürtingen, in welcher eine Speialfuperintendur ift. 
Sie hat vor Alters eigene Herren gehabt, welche ſich 
anfänglid Edle von Neuffen, nahmals aber Grafen 
von Graiſpach und Meoarftetten genennet haben. Won 
Diefem ift fie 1284 theils Fäuflich, theils erblih an Köns 
rad von Weinsperg gekommen, welcher fie 1301 an 
Grafen Eberhard von Würtemberg verkauft hat. 1610 
wüthete bier die Peſt fo graufam, daß fie 500 Mens 
ſchen wegrafte und innerhalb 6 Wochen nur eine einzige _ 
ungetrennte Ehe übrig ließ. — 
VUndbveit der Stadt liegt auf einem hoben und ſtei⸗ 
- en eine Feſtung, welche Hohen Neuffen ge⸗ 
u rd. 


—W b) Das 


964 Der fhmäbifche Kreis. 


b) Das Amt Yieuffen enthält acht Pfarren, 
welche find: Beuren, Krfenebredhtsweiler, Fri⸗ 
ckenbaufen, Grabenfterten, Grafenberg, hat einen 
befondern Amtmann, Großbettlingen, Zoblberg, 
und Linfenhofen. 


14. Die Stadt und Amt Calw. 


a) Calw, eine Stadt an der Nagold, in melcher 
ſich eine Sepialfuperintendur, eine berühmte Zeuchntanu: 
faftur und eine berühmte und fehr beträchtliche Handı 
Inngsaefellfchaft befindet. Vor Alters bat diele Stadt 
zum WDirengan oter Wirmgau gehört, nahmals hat 
fie befondere Grafen gehabt, die fihon zu Anfang des 
eilften Jahrhunderts vorkommen. In der zweyten Hälfı 
te des 13. Jahrhunderts, wo die Grafen von Calw nicht 
mehr vorkommen, iſt diefe Graſſchaft theild an die 
Mfalzgrafen zu Tübingen, theild an die Grafen von 
Schelllingen gelanaet. 1308 —— die Grafen Kon 
rad, ulrih und Heinrih von Schelftingen ihre Hälfte 
der Srafichaft Calw an Grafen Eberhard von Würtem: 
berg; und 1345 verfaufte Graf Wilhelm von Tübingen 
feine Hälfte der Grafihaft Calw an Grafen Eberhard 
zu Würtemberg für 7000 Pf. Heller oder 5200 fl. das 
Schloß, auf welchem die alten Grafen von Calw ges 
wohnet haben follen, bat oberbalb der Stadt auf einem 
Berge gelegen, und ift 1600 abgebrodhen worden. Die 
Stadt ift 1635 von den Kailerliyen und 1692 von den 
Sranzofen. eingeufchert worden. 

Anmerf. Die Handelsgefellfhaft zu Calw, fo unter dem 
Namen Calwer : Gefellfbaft befannt ift, befizt die 
dafige beträhtlihe Wollenzeuch: Manufaktur, deren 
Waaren ſchon lange her von gleicher Güte und Schöns 
beit befunden werden. Die Gefellihafts = Direfzion 
und die Cigenthümer von diefer Manufaktur, beftehen 
aus lauter Kaufleuten, fo Nachkoͤmmlinge der alten 
Stiftere diefes nüzlihen und fchönen Inſtituts find. 
Jedes Mitglied derfelben muß die Handlung, die 
Seuhmaderen und die Färbefunft einige Jahre erler⸗ 
net und gewiße Zeit auf Reifen zugebracht haben, 

ebe 
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ebe es in bie Handelsgefellfchaft wirklich eintretten 
Tann. Dieß bewürfet bei jedem Mitglied eine genaue 
Kenutniß von dem Genius der Manufaktur, vom . 
der Güte der Waaren, und erzeugt eine genaue Vor⸗ 
liebe des Wrbeiters, gegen die Prinzipalen. Die Mer 
geln fo fih dieſe Geſellſchaft felbiten vorgeſchrieben 
bat, find weife und fürtrefih, auch durch die Lau» 
desobrigkeit gebilliget und mit fhönen Privilegien ace 
ſchuzt. Jedes Mitglied ift feines Fonds volllommen 
. gefihert, auch wenn es ftirbt, fo handelt dad Kapie 
tal für die Wittwe und Kinder ohnunterbrochen fort, 
und die Söhne können bei majorenen Jahren, unter 
gewißen Bedingungen, die jedes Mitglied der Gefelle 
(haft erfüllen muß, ohne Anftand in die Stelle des 
VWVaters eintretten. | 
b) Das Amt Calw enthält 8 Pfarren, melde find: 
(1) Aleburg, Braitenberg, Dachtel, Deden 
pfrond, Moͤttlingen, Kieuweiler und Zwerenberg, 
gemeinichaftli mit Altenfteig. 
(2) Zawelftein ein Städtchen auf einem Berge. 
u demfelben gehört der darunter im Thal gelegene 
eiler Deynach, durch melden das Fluͤßchen Deynach 
fließt, und welcher wegen ſeines guten und lieblichen 
Sauerbrunnens beruͤhmt iſt. 


15. Das Städtchen Wildbad. 


Welches in einem tiefen Thal, am Fluͤßchen En, 
liegt, Haben die Grafen von Würtemberg zugleih mit 

der Stadt Ealm erfauft. Es ift wegen its vortrefli« 

chen warmen Bades berühmt und der Sitz einer Spe⸗ 
zialfuperintendur. 1457, 1525, 2645 und 1742 iſt «6 
ganz abaebrannt, nach der leztern Keuersbrunft aber gib 
tentheils beſſer, als vorher, erbauet und für die Bad 
a bequemer — worden. Das Bad befindet 
fih dermalen im Städtchen. | 
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16. Die Stadt und Amt Neuenburg. 


a) Neuenburg, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen 
Enz. in einem Thal, fcheint ehemals zur Srafıchaft 
Calw gehört zu haben, und mit derfelben an das Haus 
Wuͤrtemberg verfauft zu feyn, welches diefelbe 1361 der 
Krone Böheim zu Lehen aufgetragen bat.  Uld 1519 
ber ſchwaͤbiſche Bund fih des Herzogthums bemächtig 
verpfaͤndete derſelbe die Stadt und das Ant Neuen 
an Franz. von Sicdingen,; 1534 aber brachte Derog 
ulrih mit dem ganzen Land auch diefe Sta J vied 
unter feine Botmaͤßigkeit. 1692 wurde es vovon 
zoſen eingenommen und geplündert, und 1783 br 
faft ganz ab. Das bey derjelben auf einem Berg belegene 
Schloß, wird jest von einem Forftmeifter bewohnt. In 
der Gegend dieſes Städtcheng werden auf alten Gruben 
die guten Eiſenſteine, welche man Glasföpfe, Blutftels 
ne und Bohnenerze nennet, in großer Menge gefunden. 

b) Das Amt Yleuenburg begreift ? Pfarren, 
welche find: Birfenfeld, woran die Markgrafen von 
Faden ehedeſſen Antheil gehabt haben;; Calmbach, 
Dobel, FeldRennach, Graͤffenhauſen, woſelbſt ein 
Amtmann, Gruͤnwettersbach, Langenbrand, Ors 
tenhauſen und Ruͤdmersbach, Palmbach, ein Wals 
denſer Ort und reformirte Pfarre. —— Ze 


17. Die Stadt und das Amt Rofenfeld, 


a) Rofenfeld, eine Feine Stadt, wicht weit von 
der Dbern Srafichaft Hohenberg, hat vor Alters zur 
Herrichaft Urßlingen aehört, die Burg Urßlingen aber 
bat unweit der Stadt auf einer Höhe gelegen. Die 
Herzoge Simon und Konrad von Ted haben fie 1317 
au Grafen Eberhard von Würtemberg verkaufe. 

b’ Das Amt —— beareift folgende Pfar⸗ 
ren: Ayſteig, Bergfelden, Bidelsberg, Floͤtzlin⸗ 
gen, Leidringen, allwo ein St. georgiſcher und alpir⸗ 
Kader Pfleger, die fih zu Haigerloch aufhalten 5 

aͤbingen, Trichtingen oder Truchtingen und Ds 
singen, woſelbſt ein Pfleger auch über — 
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Truchten, Rainftein, Wendenbof, und Brüderss 
baußlen. 


‚18. Die Stadt und das Amt Bracen: 
beim, im Sabergau, am Slüßchen Saber. 
a) Brackenheim, eine Stadt, vor Alters Die 
Haupiſtadt im Zabergan. Sie gehörte zur Herrſchaft 
Magenheim, weiche Ulrichs, Herrn von Magenheim, 
Tochter Maria, Gemahlinn Graf Otto von Hohen⸗ 
berg, zur Hälfte auf ihren Sohn Burkard, Grafen 
von Hobenberg, gebracht hat. Dieler verkaufte 1321 
die halbe Burg Maaenbeim, die halbe Stadt Bracken⸗ 
Heim and andere Stüde, an Graf Eberhard zu Würs 
femberg, und die andere Hälfte der Derrihaft Magens 
heim vermachte Zaifolph von Magenheim.dem Wuͤrtem⸗ 
beraifhen Haufe. An dieſer Stadt iſt eine Spejialſu⸗ 
perintendur, es waͤchſt auch guter Wein dafelbfl.. 
b) Das Amt Brackenbeim bat folgende Pfarren : 
(1) Botenheim, Eleebrunn, zur Hälfte kurmayn⸗ 
ziſch, wird von einem durchfließenden Bach in zwey 
Communen zertpeilt, deren jede einen befondern Schult: 
beißen, Gericht, Rathhaus, Kirchhof ic. hat, hinge⸗ 
en die Kirche, der Pfarrer, und andere Perfonen und 
inge find in Gemeinfhaft. Die bürgerliche Gerichts - 
barkeit bat jeder Herr über feine Lnterthanen allein, 
wesen der geiftlichen Gerichtsbarkeit aber fireitet man; 
Dürrenzimmern, Saufen (oder nah andern Denren 
und Zimmernhaufen) Haberſchlacht, Hofen, Meins⸗ 
beim, Nordhauſen, eine reſormirte Waldenſer Pfar⸗ 
re, und Vordheim. — 
(2) VRirchheim am Neckar, ein Marktflecken, 
welcher vor Zeiten ein freyes, unmittelbar unter dem 
Reich geſtandenes Dorf geweſen. 
c) Die Heuchelberger Staatsorte find: 


(1) Rlein⸗-Gartach, ein Städtchen, welches die 
twärtembergifchen Grafen Eberhard und Ulrid) 1335 von 
Albrecht Bruzzen erfauft haben. Won 1485 an bie 157x 
iſt es an die von 1. verpfändet ——— 

| pps 
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erg. 
na) Viederhofen, ein Pfarrdorf. 
(3) Stetten am Heuchelberg, ein Pfarrdorf. 
(4) Groß Gartach, ein ehemaliges unmittelbares 
Neihsdorf, welches Würtemberg mit dem Ritterſtift 
Odenheim gemeinſchaftlich befist. | 
(5) Gemmingen, ein ritterfchaftliches Dorf. 


19. Die Stadt und Amt Dornftetten. 


a) Dornfterten, eine Stadt auf dem Schwarz 
walde, nahe an dem. Flüßchen Glatt, in dem ehemali⸗ 
gen Nagalgau, oder Nagoldgau, zu welchem der klei⸗ 
nere Gau, Waldgau, geböret bat, der vom Fluͤßchen 
Waldbach benennet worden. Die Stadt bat vor Zei⸗ 
ten den Grafen von Fürftenberg gehört, melde fie an 
Gräfinn Anna von Fürftenberg und ihren Gemahl,ı Jo⸗ 
bann von Geroldseck, anftatt eines Heurathsguts ver 
pfaͤndet; dieſe aber folhe Pfandfchaft an die Grafen 
von Hohenberg, und diefe wieder 1320 an Grafen Ebers 
bard zu Württemberg — zu deren Vortheil ſich 
obige Haͤuſer der Wiedereinlöfung 1321 und 1341 bes - 
geben haben. 1415 und 1563 litte fie große Brandichäs 

den, und 1675 brannte fie ganz ab. 
| b) Das Amt Dornfterren, enthält einen Berg, 
welcher vol Erzen * oll, und folgende Pfarren: 
Bayersbronn , mwofelbft ein Amtmann; in feiner Nach⸗ 
barſchaft iſt auf einem Berg ein Burgftall befindlich, 
annenfels genannt; Glatten; Grüntbal; Pfalz: 
röfenweiler, ein Marktflecken Altenſteiger Amts; 
umlingen. Es wird auch in diefem Aunte jährlich 
zweymal ein fo genanntes Waldgericht gehalten, unter 
welches die Dörfer Dierersweiler, Benzingen, Ober: 
und Unter: Asch, Wittlinsweiler, Bröndel, Unter 
Mußbah und Halwangen gehören; aus denen 12 
Michter erwaͤhlt werden. Den Vorfiß in diefem Gericht 
bat der Vogt zu Doruftetten. Auch ift hier noch anzu 
merken, daß feit 1742 bis 1752 der Weg swifchen Dorn 
Ketten and Freudenſtadt durch eine unbekannte EN 
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ber Natur niedriger geworden, ſo, daß da 10 Jahre 
vorhin auf dieſem Lege nur das Kirchendach zu Dorn: 
ftetten geſehen wurde, man nun nicht nur bemeldtes 
Pad, fondern auch noch den Thurm und deſſen ſtei 


— Umgang, mithin 16 Schuh weiter herab ſehen 
ann. | 


20. Die Stadt und das Amt Winnen⸗ 
den, zwifchen den Städten und Aemtern Bad; 
nang und Waiblingen, 


a) Winnenden, ein Städtchen gegen der Stadt 
Backnang 2 ı/ Meile von Stuttgard, welches Konrad. 
von Weinsperg 1325 an Graf Ulrih von Würtemberg 
und deffen Erben zum rechten Eigenthum verkaufet hat. 
Der hohe teutfhe Drden bat hieſelbſt eine Komthurey 
nehabt, melde Herzog Eberhard II. demfelben 1665 
für 48000 fl. abgefauft, und aus dem Komthureyhauſe 
ein Schloß gemacht, auch darüber einen Hofmeiſter be 
ftellet hat, der zugleich geiftlicher Verwalter der Stadt 
und des Amts fenn follte. 1643 ift dieſes Städtchen 
von den mweimariichen Völkern geplündert und 1693 von 
den Sranzofen eingeäfhert worden. Die ehemalige Burg 
Winnenden, auf dern Plag nun ein Wartthurm ftehet, 
hat unweit der Stadt auf einem Berge gelegen. 

b) Das Amt Winnenden, enthält die Pfarren: 


Buoch, Oppelfpohn und Schwaickhaim mofelbft 
ein Amtmann. | 


21. Die Stadt und das Amt Guͤglin⸗ 


“ 


en 


a) Göglingen, eine Heine Stadt am Flüßchen 
Zaber, bat vor Zeiten den Herrn von Stauffen und 
nachgehends den Herrn von Meuffen gehört, von wel⸗ 
en fie an die Grafen von Eberfiein gefommen ift; mie 
fie von. da an die ag von Würtemberg 'gelangt ſeyn 
mag, ift unbekannt; (don im 14. Jahrhundert bat fie 
— gehoͤrt. Sie iſt der Sig einer Spezialſuperiuten⸗ 
ur. * 
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b) Das Amt Güglingen enthält folgende Pfar⸗ 

ren: Srauenzimmern; Hafnerhaßlach; Tuͤrnb 
wovon das Landgräfl. Haus Heflen die Hälfte oder gar 
wey Drittheile hat: Ochſenbach, allmo ein Amtmann, 
Dfäffenbofen , mofelbft ein Gerichisfchreiber, Ster⸗ 
nenfels. uud Weiler. Nabe bey dem ehemaligen Klo» 
ſter zu Kirpach oder. Birdybach hat der Herzog Eber⸗ 
bard III. einen. Shiergarten. und ein Schloß anlegen lafı 
fen, mojelbft der Forſtmeiſter, der über den Stromber⸗ 
ger Wald gefezt ift, feine — — hatte, es iſt aber 
vor mehrern Jahren im Rauch auſgegangen. 

22. Die Stadt und Amt Groͤningen. 

; a) Marggroͤningen, eine Stadt am Fluß Glems 
zwiſchen Alperg und Vayhingen, melde der Sitz einer 
Spezialfuperintendur if. Die Grafen Konrad und Eber⸗ 
.bard von Gröningen haben diefelbe 1295 an K. Adolph 
verfauft, nach deilen Tode fie dem Reich anheim gefals 
len, und eine Reichsſtadt geblieben ift, bie K. Ludwig 
’ and Bayern fie 1332 an Konrad von Schlüffelderg 
- (mweldyer in der bey Mühldorf, unmeit Deftingen, ge 
baltenen Schlacht das Hauptpanier bey Kaiferd Ludwi 
Kriegsheer geführt, und zu dem über Friedrich von Oeſt⸗ 
reich eriochtenen Siege viel beygetragen hatte) mit der 
fämmtlihen Kurfürften Bewilligung, zu Lehn gegeben, 
der fie an Graf Ulrich zu Würtemberg für 6000 Pf. 
Heller verkauft, der Kaifer aber folchen Kauf befläti- 
et, und Grafen Ulrich mit derfelben, als einem Zus 
ebör der Reichsfturmfahne, belchnet hat. * 

b) Das Amt Groͤningen begreift folgende Pfar⸗ 
ren: Beſſingen, wofelbft ein Holsfaftor und Amtmann ; 
Miöglingn, Mündingen, Gcwieberdingen 5. 
Thbamm, Unter: Riepingen, an welchem lesten ſchoͤ⸗ 
nen Flecken die adeliche Familie von Lentrum Antheil 
bat. In dem Dorfe Oßweil hat das fürfliche Haug 
MWürtemberg das Wildfangrecht (Jus capiendi homi- 

. nes vagabundos et errones, et redigendi illos in 


fervitutem. ) 
23. Die 
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23. Die Stadt und das. Amt Daybins 
gen, 3,3 
a) Daybingen, eine Stadt: am Fluße Fny, in 
dem davon benannten Enzgau, hat in der Nähe ein 
Bergſchloß, welches 1734 mehr und -auf die neue Ark 
befeftiget worden, und ift der Sitz einer Spenialſuper⸗ 
intendur. Sie hat vor Alters. eigene Grafen gehabt, 
und Egeno, deſſen ſchon in einer Urkunde von 1339 
Meldung geichieht, iſt der erfte Graf von Bayhingen, 
von dem man gewiſſe Nachricht hat. Grafen Konradg 
Sohn Heinrih , und Tochter Mechtild, melde an Gr. 
Sriedrih von Zollern, vermählt worden, find. die lez⸗ 
ten ihres Geſchlechts geweſen. Die Stadt ift-auf eine 
unbekannte Weile an die Grafen von Dettingen gefon 
men, und von diefen 1339 an Grafen Uirih zu Wirs 
temberg verfauft morden. 1617. 18. und 19 bat fie 
großen Brandidaden erlitten. 

b) Das Amt Vayhingen begreift folgende Pfars 


en, | 
c) en ein Städfhen, wo ein 
Umtmann und Gerichtsſchreiber ift. 
(2) Aurich, Eberdingen, Enfingen, Ends. 
. weybingen, woſelbſt durchſichtiger Alabafter gefunden 
wird; es befinden fi) auch hier ein Amtmann, Gerichts⸗ 
chreiber, Teutſchordenspfleger und ein Wofthalter; Ho⸗ 
en: und Unterhaßlach, Hirsheim, mofelöft ein Amts 
mann; Horrheim, Klusdorf oder Neißdorf, woran 
die von Reiſchach Ancheil Haben und mo guch ein Ges 
richtsfchreiber it; Rieth; Wuſten oder Klein Glat⸗ 
bach, und ein Theil Sersheim, deſſen größter Theil 
um AmteSachſenheim gehoͤrt. Das ehemalige Frauen: 
Biofer Rechentshofen, meiches die Grafen von DBayı 
Bingen eftiftet haben, iſt mit ihrer Graſſchaft an dag 
Wuͤrtembergiſche Dans gelommen. 


\ 
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24. Die Stadt und das Amt Tübins 
gen — 
a) Tübingen, die zweyte Hauptſtadt des Herzog: 
thums, liegt am Nedar, auf einem bergichten Boden, 
zwifchen zwey Bergen, melde das Nedars und Ammer: 
thal von einander fcheiden, und deren einer, welcher ger 
gen Oſten liegt, der Dfterberg, der andere aber, tel 
er gegen Abend liegt, der Schloßberg, von dem darı 
auf ftchenden befeftigten Schloß "oben ; Tübingen, 
genennet wird. Gegen Morgen ift das Steinlacher Thal, 
durch welches der Bach Steinlach fließt. Ueber deu 
Neckar geht eine fleinerne Brüde Die Ammer flieht 
durch die Stadt in den Neckar. Es ift bier feit 15174 
das fürftl. Hofgericht, bey welchem die Nechtshändel 
ihre lezte Enticheidung finden; und eine 1477 von Gr. 
Eberhard dem Altern errichtete Univerfität, melche von 
ihrem Stifter Alma Eberhardina genennet wird, und 
1770 vom Herzog Karl den Namen, Univerfitas Eber- 
hardino - Carolina erhalten bat. Der Univerfität ift das 
ehemalige Stift Sindelfingen einverleibt, daher heißt - 
die Hauptkirche die Stiftskirche von St. Georg. An 
derfelben fichen ein Spezialjuperintendent, der von dem 
Amtsſpezialſuperintendenten unterfchieden ift, und zwey 
Diafoni , in weldyer die Mepetenten den Gottesdienft 
verſehen. Es wird auch in der Schloßfirde alle Sonn: 
tage gepredigt. Bey der — iſt die Anatomie 
und auf dem Schloſſe eine Sternwarte. Das oben in 
der Einleitung beſchriebene fuͤrſtl, theologiſche Stipens 
dium, iſt in dem ehemaligen Auguftiner Kloſter, auſſer 
welchem noch das martiniſche und hochmanniſche Sti⸗ 
pendium bey der Univerſitaͤt vorhanden. Noch ſind hier 
eın Collegium illustre, welches für fuͤrſtliche und aräfı 
liche Perfonen gewidmet if, wie denn das Gebäude 
deifelben nur gebraucht wird, wenn Perſonen vor 
banden find; und eine lateinifhe Schule von 4 Klafien. 
Auch ift hier eine Zeuchmanufaftur. Die Stadt ift fo 
alt, daß man nicht weiß, mann fie erbaut worden. Auf 
diefelbe ift die Pfalsgrafichaft in Schwaben — 
allein, 
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allein, der Urfprung des Geſchlechts der ehemaligen 

Pfalzgrafen zu Tübingen ift unbekannt; indeſſen haben 
fie bier ihre Pfalz (palatium) gehabt, welche an dem 
Ort des jegigen Schloffes HohenTuͤbingen neftanden hat. 
Einer der Alteften Pfalsgrafen, den man kennet, naͤm⸗ 
lich Chuno, ſoll 1080 gelebt baben, und der .Ietc, 
Georg Eberhard, iſt 16031 gefigrben, Die beyden Pjalzs 
grafen Goͤtz und Wilhelm verkauften 1342 dieſe Stadt 
an Graf ülrich zu Wuͤrtemberz Herjog Ulrich lich 
1535 die alte Feftung > und das jesige Schluß 
HohenTübingen bauen und befelligen. 1540 litte die - 
Stadt Braudſchaden. Im zojährigen Kriege wurde fie 
oft belagert und erobert, und 1688 von den Franzofen 
beſchaͤdigt. 


Unweit der Stadt gegen Belſen zu, iſt ein Ger 
fundbad , welches St Blafii Bad heift Die Kirche 
au Belſen ift ‚vor Alters_ein Gößentempel geweſen. 
Der freyen Bürfb im Steinladyer Thal, iſt fhon 
oben Erwähnung geſchehen. Ä 


| ne Amt Tübingen begreift folgende Pfar⸗ 

ren: Badelsbaufen, Breitenbolz, Cuſterdingen, 
Degerſchlacht Derendingen, Dußlingen, wojelbft 
ein Amtmann; Entringen, mit dem Schloffe Hoben⸗ 
entringen, wo auch ein Ammann, gleichwie su Goͤ⸗ 
ningen; Rildberg am Neckar, welche adelich Leus 
trumiſch iſt, Rirchentellinefure, Moͤhringen auf 
den Herden, Moͤßingen, mo auch ein Amtmann; 
Ylähren oder Klühren, Oeſchingen, dahin das Fleis 
ne Bergſchloß und das Mayerquth Hohenfuͤrſt, als 
ein Fillal geboört; —— Pfaͤffingen, ein 
Kammerort; Rommelspach, chlaiidorfß, halheim, 
Walddorf, allda ein Amtmann; Veilheim am Ye 
car. Aus dem ehemaligen Kloſter Einſiedel im Schönes 
buch ift ein Jagdſchloß gemacht worden, 


25. Die 
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25. Die Stade und das Amt Herrens _ 
berg. 
a) „Herrenberg, eine Stadt zwiſchen Calw und - 
Tübingen, die in die obere und untire abgetheilt mid; 
jene liegt an einem Berge. Es ift hier eine Spestalfus 
perintendur. Sie bat ehedeffen auch den Pfaljgrafen 
von Tübingen gehört, und ift 1382 an Graf Eberhard 
za Würtemberg verfauft worden. 1466 brannte fie mel 
ftentheild ab. 1548 murde fie von den Spaniern fehr 
bedraͤngt. 1634 von den Kaiferlihen rein ausgeplündert. 
1635 brannte fie, bis auf einige Häufer ab, und 1688 
wurde fie von den Franzoſen fehr beſchaͤdigt. Vor der 
Reformation ift hier ein Stift gemefen. 

b) Das Amt Herrenberg befteht aus folgenden 
Pfarren: Gärtringen, Gältffein, hier ift ein Amts 
mann, unter welchen zugleich Moͤnchberg, Bay und 
Thailfingen ſtehen; Hildritzhauſen, Suppinzäe 
mofelbft auch ein Amtmann; Metzingen im Gäu, 
Yiufringen, Remmingeheim, auch hier ift ein Amt» 

) 


mann; Wolfenhaufen. 

26. Die Stade und Ame Böblingen. 

a) Böblingen, eine Fleine Stadt in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend, an dem wildreihen Walde Schön: 
buch, liegt bergicht, und bat ein Schloß auf einem 
Berge. Es ift Hier auffer dem Forflamte eine Spezials 
fuperintendur. Sie hat ehedeſſen auch den Pfalzgrafen 
von Tübingen gehört und ift 1344 an Grafen Eberhard 
zu Würtemberg zum Theil, und 1357 ganz verkauft 
worden. 1547 haußten die Spanier, und 1638 die 
Kaiferlihen fehr übel dafelbfl. Die Stadt hat einigen 
Weinwachs. 

b) Das Amt Boͤblingen hat einen ſehr fruchtba⸗ 
ren Boden und begreift folgende Pfarren: Aydlingen, 
Dagersbeim, woſelbſt ein Amtmann, Darmebeim, 
m Inden: — nl ER a 

ngen oder ngen, e m, un 
Shönaih. | 


e) Böb: 
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e) Böblinger Oberamtsorte find: die Pfarrdör: 
fer Deuffringen, melhes ein Kammergut ıft, und 
Mauren, welches den Freyherren von Schertlin, oder 
nad) andern den Freyherern von Harting zugehoͤrt. 


a 27. Sindelfingen. 

,. Sindelfingen, ein Städtchen, eine Meine halbe 
Stunde von: Föhlingen, in einer sehr fruchtbaren Gegend, 
bat vor Alters den Grafen von Calm aehört, nad) deren 

bfterben der Ort an Grafen Rudolph von Tübingen 
gefommen, melcher ihn 1263 aus einem Dorfe zu einer 
Stadt gemacht, melde KR. Rudolph 1274 mit den das 
Maligen Freybeiten der Stade Tübingen begabt hat. 
Eine Tochter Pfalz: Grafens Goͤtz von Tübingen brachte 
fie ihrem Gemahl Ulridy von Nechberg zu , deſſen Sohn 
Ulrich der jüngere fie 1351 an die Grafen von Würtem- 
berg verkaufte. Das Stift, welches biefelbft geweſen, 

nach der Reformation eingezogen, nach Tübingen vers 
legt und die Einkünfte deffelben find zur Befoldung der 
Profeſſoren gewidmet worden. 


283. Die Stadt und das Amt Lauffen. 


a) Lauffen am Neckar, eine Stadt in einer frucht: 
baren und fhönen Gegend, ift der Sis einer Spezialfups 
erintendur. Sie ift jehr alt, und vor Zeiten dem Reich 
numittelbar unterworfen geiwefen, nachher, und zwar im 
13. Jahrhundert ift fie an die Markgrafen von Baaden 
eigenthümlich gefommen, von dieſen 1346 an Albrecht 
Hofwart dem Juͤngern, und nach deffelben Tode von ſei 
nem Vater und deflen Bruder zuerft dem größten Theile 
nach, und 1369 völlig an Grafen Eberhard zu MWürtem: 
berg verkauft worden. Die biefige Bruͤcke über den 
Nedar iſt die größte und längfte im Herzogthum, und 
Führe in das der Stadt gegen über liegende Dorf Lauf—⸗ 
I welches mit zu Der Stadt gerechnet wird, ja ats 

ehnlicher als diefelbe ift, und die vornehmfte Kirche ent 
bält, wie denn auch die Geiftlichen und meiften Gericht, 
verwandten dafelbft wohnen; der Vogt aber hat feine . 
Wohnung auf dem Schloffe, welches mitten im Neckar 
Geogr. Schr, 2. Th. Da af - 
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auf einem Felſen ſteht. Bor der Sadt liegt ein See, wel 
cher für den größten im Lande gehalten wird. . 

b) Das Amt Laufen , befteht aus den Pfarren Gem» 
et und Ilsfelden, woſelbſt ein badnangifcher 
Stiftsfeller. Iſofeld hat einen Gerihtsihreiber. 
| 29: Die Stade und Amt Zeubach 
a) Heubach, ein geringes Städchen, nicht weit 
vom Urfprung der Rems, zrwifchen den Reichsſtaͤdten 
Gmünd und Aalen, wo fih der befagte Fluß bey Mes 
ar: Rems unterhalb Canftadt in den Neckar ergießet. 
Es hat ſchon 1360 den Grafen zu Würtemberg gehört. 

Nahe bey demfelben liegt auf einem hoben Berg 
das Schloß Rofenftein. Auf denfelbem ‘Berge hat es 
einen ſchmalen Fußſteig, der zu einer graufamen Höhle 
fuͤhret, die eine Stunde Wege binein gehet, und ihren 
Ausgang nach den nächften Dorf_in eines Bauern Scheus 
ven bat. Diefer nehmliche Fußweg gehet auch in einen 
andern Selen ein wenig weiter abwärts, auf dem man 
die Figur eines kuͤnſtlich eingedrackten rechten Fußes 
wahrnimmt, wie man bingegen auf dem andern Berg 
die Fußftapfen des linken Fußes bemerkt. 

b) Das Amt Heubach enthält die Pfarren: Zins 
Dach ein Kammerort, der von dem Pfarrer zu Täferroth 
Lorcher Amts bedient wird, und Gberbäbingen. In 
einigen Weilern find die Reichsſtadt Gmünd und andere 
Herrihaften Miteigenthumsperren, in einigen bat jene 
das Eigenthum allein. 

30. Die Stadt und das Amt Botwar 

a) Groß: Botwar, eine Feine Stadt. am Fluͤß⸗ 
hen Borwar, welche fehr alt ift, 2 ſtarcke Meilen ober, 
bald Hailbronn in einem fhönen mit Weinbergen ums 
ee Wieſenthale, zwiſchen Marpach und Beilſtein. 

ie hat vor Alters den Herren von Lichtenberg gehoͤrt, 
welche in 14 Jahrh. den Zunamen Hummel angenom⸗ 
men, und deren Burg Lichtenberg eine Stunde von 
der Stadt, und dichte bey dem Stifte Oberftenfeld 
liegt. Diefe haben 1357 die Burg Lichtenberg, Stadt 
Botwar, und andere Orter und Güter, an ar En 
ar 
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bard von Würtemberg für 3600 Pfund Heller verkauft. 
Seit langen Jahren — die Burg den Freyherrn von 
Weiler. 1642. iſt die Stadt von den Weimariſchen Leu⸗ 
ten, und 1693. von den Franzoſen uͤbel mitgenommen 
worden. Sn dieſer Gegend waͤchſt guter Wein. 

b) Das Amt Borwar befteht aus den Pfarren: 
Bleins Afpady, wofelbft ein Amtmann; Klein : Borwar, 
melde zum Theil adelich Gaisbergifh, oder nach andern 
Enieftädeifch ift; und Winzerhaufen, allwo ein würtem: 
bergifcher Nefervationsvogt und ein Baron Schügiger 
Amtmann und Gerichtsichreiber ift. 


31) Die Sadt und das Amt Tuttlingen. 

a) Tuttlingen, oder Duttlingen, eine Stadt aufs 
w den Gränzen des Herzogthums gegen die. Schweiß, 

ey den Fürftenbergiihen Landen an der Donau, & 
iſt in derfelben eine Sezialfuperintendur. Diefer Ort mar 
1334 noch ein zur Herrſchaft Wartenberg gehöriges Dorf; 
— dieſem Jahr aber und 1372 ift er eine Stadt 
geworden, und in dem lezten Fahre von Oßwald von 
Wartenberg an Grafen Rudolph von Sul; verfauft wors 
den. Die eigentliche Zeit, mann fie an die Grafen gu 
Würtemberg gekommen, ift nicht befant, doch ſcheint 
olches noch vor dem Ende des 14 Jahrh. geſchehen zu 
con ; - 1413 hatte fie ihnen ſchon eine geraume 
eit gehört. 
8 Unweit derſelben liegt das Schloß Lichten⸗War 
tenberg; das Schloß Honberg ift im 30 jährigen 
Kriege ganz zerfiört. Eine viertelftunde von der Stadt 
it das Zudwigsthal, in welchem eine von Herzo 
Eberhard Ludwig angelegte Eifenwerksfaktorey ift, twojelb 
Eifen geymolen und geichmiedet wird. 

b) Das Amt Tuttlingen, ift durch die Herrſchaf⸗ 
ten Lupfen, Barpfen und Falkenſtein, vergrößert 
worden. Don der Herſchaft Lupfen hat vor Zeiten 
ein frenberl. Geſchlecht deu Namen geführt, welches, nach 
dem es auch die Grafihaft Stülingen befommen, fid 
Grafen von Eupfen und Stülingen genennet hat und 1582 
ausgeſtorben if. Brunn von Lupfen, verfaufte 1437 den 

24a Berg 
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Berg und Burgftall Lupfen, Lupodunum mit einfe 
gen Dörfern und Gätern au Heinrich und Rudolph 
von Sridingen, dieſer aber 1444 an Grafen Ludwig 
zu Würtemberg, an den er zugleich die Herrſchaft 
Rarpfen überließ. Die Sreyherren von Falkenftein, 
welche mit den in Elfaß anläßig gemefenen, nicht zu ver: 
wechſeln find, haben 1444 und 1449 ihre Herſchaft Fal 
Fenftein an Grafen Ludwig zu Wärtemberg verfauft. 

Die fieben Pfarren dieſes Amts find: Aldingen auf 
der Baar, mofelbft ein Antmann und Gerichteichreis 
ber; Neuhauſen ob Ed, Beffingen, Schwen⸗ 
ningen, Thalheim, an den lejten swey Drten ift aleichfals 
ein Umtmann; Trofingen und Thuningen haben ne 
ben einem Amtmann jedes auc) einen Gerichtsfchreiber, 
die vom lesten Orte dienen auch für Dffingen und Sonf—⸗ 


baufen. 

Nahe bey dem Pfarrdorf Schwenningen, ungefähr in 
einer Entiernung von Zoo Schritten entfteht der Neckar 
auf frenem Felde, und wird gleich durch fo viele Quel⸗ 
len verftärkt, daß er eine Viertelftunde von feinem Urs 
fprung ſchon eine Mühle treibet. 


32. Die Stade und das Amt Dornban. 


| a) Dornban oder Dornheim , auch bismeilel 
Dorinbeim (vermuthlih von dem Abgott Dor odel 
Shor und Hayn alſo genannt) ein Stäbchen auf dem 
Schwarzwalde, unweit Horb. Es foll 1231 noch ein 
Dorf geweſen feyn, welches Volmar von Brandeck von 
den: Srhn. von Wartenberg zu Lehen getragen, Derzog 
Ludwig zu Ted aber 1271 zu einer Stadt gemacht bat. 
Es ift unbefannt, wie es unter die Wuͤrtembergiſche Ders 
fchaft gefommen ſey; vieleicht zugleich mit der Stadt Ro 
fenfeld. 1718 zündete es der Bliz an und branten in 2 
— 106 Haͤuſer ab, alſo, daß nur noch einige ſtehen 
ieben. — 
b) Das Amt Dornban begreift 
(1) Die Pfarren Fürnfaal, woſelbſt ein Satthal 
ter, ſo der Oberamtmann des Amts ift, mebft einen 
Staatsſchultheihen; und Unterbrändi, wo die — 
atho— 
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Fatholifhen eine Kirche haben, ob gleich die Einwohner 
Evangeliich find. 

(2) Dos Kammergut Sterneck, welche Herrfchaft 
unweit des Klofter Alpirsbach, nun Wuͤrtemberaiſch, zus 
erii din Grafen von Brandeck, bernah den von Di 
und hierauf den Grafen von Athems gehört hat, melde 
fie 1749 dem fürftl. Hauße gegen das Dorf Airbingen 
in der Graffchaft Hohenberg, überlaßen haben. Das 
Schloß Sterne liegt am Haimbach. Es gehören 
auch die Dörfer und Weiler Welten, Braitenau, 
Büfenweiler, Geradweiler und Trollenberg hieher. 

33. Die Stadt und das Amt Nagold. 

a, Nagold, eine Stadt auf den Schwarzwalde, am 
Fluße Nagold, im ehmaligen Nagoldgau gelegen. Sie 
bat vor Altes den ausgellorbenen Grafen von Hohen⸗ 
berg zugebört, und ift von Grafen Otto 1363 an Gras 
fen Eberhard zu Wuͤrtemberg verkauft worden. 1726 ift 
Dafeldft ein Gelundbrunnen entdeckt worden. 

b) Das Amt Yiagold befteht aus folgenden Pfarren. 

(ı) Hatrerbabh, ein Städtchen, weldhes mit Nas 
gold verkauft morden, mofelbft nebft dem Pfarrer ein 
Diafonus und Amtmann if. 

(2) Bohndorf, Hochdorf, Warth. 

34. Ebingen. 

Ebingen eine Fleine Stadt auf der Alb zwiſchen 
der Grafſchaft Hohenberg, zu welcher fie vormals gehoͤrt 
bat, und der Grafichaft Zollern, ift 1367 an Grafen 
Eberhard von Würtemberg verkauft worden. Das Fleine 
Dorf Big, oder Bez, gehört ihr eigenthuͤmlich und 
wird von dem Diafong aus der Stadt verfehen. 

35. Die Sadt und das Amt Sornberg. 

a) Hornberg, eine Stadt auf dem Schwarzmalde 
an dem Fluße Gutach, bey Schiltach, ift der Sitz einer 
Spesialfuperintendur und bat eine Poftftation. Sie ger 
börte ebedem theils einen freyherl. Geflecht von Horn⸗ 
bera, theils den Herzogen von Urßlingen, deren Antheil an 
Georg und Heinrih von Geroldseck gefallen; jenes Uns 
£heil wurde 1423, dieſes aber 1443, 47 und 48 an Die 
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Grafen von Würtemberg verfauft, 1703 bemächtitgen fi 
die Sranzofen diefer Stadt und Schloßes ale eines Paßes, 
und bewerkſtelligten Dadurch ihre Vereinigung mit Bayern. 
b) Das, Amt Hornberg befteht aus 
(1) Schiltach, einem Städtchen, welches 1590 
ganı abgebrannt if. Zu der biefigen Pfarkirche gehören 
rey Filiale, bey demjelben findet man auf dem Hohen⸗ 
berge ſchoͤnes Eiſenerz Vor Alters gehörte diefes Städte 
hen den Herrn von Geroldseck. F 
— Höfen und Weilern, welche vier Pfarren 
ausmachen, naͤmlich Guttach, KRirnbach, Tennen⸗ 
bronn, Weiler, Peterzell gehoͤrt gemeinſchaftlich zu 
dieſen Amte, und zu dem Kloſter St. Georgen. Zu 
Tennenbronn entdedte man 1575 ein Kupfer, und Sil⸗ 
bergwerf. In dem Offenbacher Thal wird eine weiſſe 
Erde gefunden, welche in der Porzellan Mannfactur zu 
Ealm gebraucht wird. 


36. Die Stadt und das Amt Kirchheim. 


3) Rirchheim unter Tech, eine Stadt unter 
der ehmaligen Feſtung Teck, woſelbſt eine Spezialſuper⸗ 
intendur und Forſtamt fi befinden. Sie liegt in einer 
fo anmuthigen Ebene, daß man fie fat 3 Stunden 
weit ſehen fann. 1690 brannte fie ganz ab. Sie hat vor 
Alters den Herzogen von Teck aehört; doch Haben auch die 
Herzogen von Deftreich ein Antheil daran gehabt, mels 
hen fie 1325 an Grafen Ulrich zu Würtemberg über 
laffen , morauf Herzog Friedrich zu Ted, fein Antheil 
an der Stadt, nebit der Burg Teck, mit allen dazu gebdr 
rigen Burgleuten, 1359 an die Grafen Eberhard und 
Ulrich zu Würtemberg verpfändet, 1381 aber an jenen 
verfauft hat. | 

Tech, dasuralte Schloß, bat bey Kirchheim, auf einem 
Berge, der höher iſt, als die benachbarten Alpen, geleaen, 
und if 325 von den aufruͤhriſchen Bauern zerflört 
worden. Don demfelben haben die ehmaligen Herzoge zu 

Ted den Namen. Man wird vor zıgo ſchwerlich einen 
Herzog von Te in glaubwärdigen Urkunden finden ; 
und Albrecht, ein Sohn Konrade. und — 

DIVE, 
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tholds, Herzog von Zähringen, ift der erfte, welcher als 
ein Herzog zu Ted in einer-Urkunde von 1193 vorkömt, 
und mit Ludwig, welcher Patriarch zu Aquileja gewelen, 
iſt dieſes Herzogl. Haus 1439 ausgeftorben, Unter dem 
Tedenberg findet man Gagat, oder ſchwarzen Bernflein, 
welcher, wenn man den angenehmen Geruch ausnimmt, 
ale Eigenſchaften des gelben Bernſteins hat. 

b) Das Amt Rirchheim begreift folgende Pfarren: 

(1) Owen, ein Städtchen, welches den Herzog zu 
Te zugebört hat, und ihr Reſiden; und Begraͤbnisort 
geweſen if. Es hält fih ein Amtman daſelbſi auf. 

(2) Bifingen, Dettingen am Schloßberg, wo 
ein Amtmann und Gerichtsfchreiber fih aufhält. Gu⸗ 
senberg mwofelbft ein Schloß und in demfelben das Archiv 
der Derjoge zu Ted —— Yiabern, — 
Ober⸗ und Unter: Lenningen, Oetlingen, Ohm⸗ 
den, Roßwaͤlden, und Schopfloch, haben alle dem 
Herzog zu Teck gehört. Oberlehningen unmeit Kirche 
beim, bat einen Amtmann und Gerichtsichreiber. 

(3) Weilheim, ein Städtchen, welches 131 be, 
mauert worden. Es hat ehedeſſen zu der Grafichaft 
Aichelberg gehört, und das Schloß Aichelberg, hat 
nicht meit von bdemfelben gelegen. Ein Theil dieſer 
Graſſchaft Fam an die 1510 ausgeftorbenen Grafen von 
Kirchberg, melde ihn 1334 an Grafen Ulrih zu Wür- 
temberg verkauften. Den andern Theil aber verkaufte 
an eben denfelben 1339 Graf Ulrich von Aichelberg. 

(4) Die Darren Holzmaden, Fefingen, und 
Zell unter dem Aichelberg, haben auch zur Grafs 
ſchaft Aichelberg gehoͤrt. | 

37. Die Stadt und das Amt Murhard. 

a) YMurbard, ein Städtchen am Fluffe Murr, in 
dem ehmaligen Murrgau, welche nur megen ihrer Abs 
sen befannt if. Diele ift vor Alters ein Benediktinet 
Mannsllofter geweſen, welches im %. 816 zuerfi er 
baut ſeyn fol, und feit 1572 evangelifhe Aebte hat. 
Der Prälat ift zuslei Pfarrer des Orts; es find auch 
noch zwey Diakoni vorhanden, deren einer Pfarrer zu 
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Fuͤrnſpach iſt und der andere 43 Filiale hat. Die Stadt 
it jünger als das Klofter. Anfänglich haben die ausge 
Norbenen Grafen von Lömenftein den Schu; über das 
Klofter und die Gerichtsbarkeit über die Stadt gehabt, her— 
nad) hat das Klofter 1365 auf Faiferl. Befehl die Gras 
fen von Würtemberg zu ihren Schuß « und Schirmberrn 
angenommen, welches aber die Grafen von Löwenftein 
nicht zugeben mollen, Diefe haben endlidy ihr ganzes 
Recht an der Stadt Murbard und dem Klofler 1393 
und 1395 an Grafen Eberhard zu Würtemberg und feine 
Erben abaetretten. Die Stadt litte 1765 durch eine 
gewaltige Feuersbruuſt fehr arofen Schaden. 

b) Das Amt Murbard enthält _die Pfarren 
Oberroth, melde Limburgifch if, nnd Fichtberg. 

38, Die Stadt und das Amt Beblingen. 

a) Bahlingen, eine Stadt am Fluͤßchen Eyach, 
zwiſchen der Obern und Untern Graffhaft Hohenberg 
und der Grafſchaft Zollern, in einer fruchbaren Gegend 
belegen; iſt der Siz einer Spezialſuperintendur. Ehe 
deſſen g:börte ſie zu der Herrſchaft Schalksburg, deren 
Schloß laͤngſt verfallen iſt, und wurde mit derſelben 1403 
von Grafen Friederich von Zollern an Grafen Eberhard 
zu Würtemberg verkauft. 1607 und 1724 iſt fie faſt 
ganz abgebrannt. Es ift bey derielben ein Gejundbrunnen. 

Unmeit derfelben ift der fogenante Heuberg. welcher 
unter dem Poͤbel unverdienter Weiſe eben fo berächtigt 
it, als der Brocken oder Blocksberg. Wegen der 
freyen Bürfcb bey Bahlingen, iſt 1490 zwiſchen 
Wuͤrtemberg und Hochberg, ein Vertrag errichtet worden. 

b) Das Amt Bablingen beſteht aus folgenden 
Pfarren: Dürwangen, Endingen, Engftlatt, Er 
singen, Frommern, Aefelwangen, Mehſtetten, 
Onfimettingen, Oftdorf, Pfäffingen, Tbailfingen, 
Thieringen , Trucdhtelfingen,, Winterlingen. 

39. Die Stadt und Amt Bietigheim. 

a) Bietigheim, eine Stadt an der Enz, in wel⸗ 
che ſich hier der Metterbach ergießt, und von welchert 
das Enzgau den Namen hat. Anfänglich en * 
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Stadt ein Dorf, welches die Grafen zu Wuͤrtemberg 
um die Mitte des 14 Jahrh. vermuthlih von den 
Grafen von Vayhingen erhalten, und 1364 mit Faiferl. 
Bewilligung in eine Stadt verwandelten, welche gar bald 
abgebrannt, auch 1778 meiflentheild von den Flammen 
verzehrt worden. 

b) Das Amt Bietigheim befteht aus den Piars 
ven Groß und. Blein: Ingereheim und Loͤchgau. 


40. Die Sadt und Amt Wilöberg. 


a) Wildberg , eine Stadt am Fluße Nagold, im 
ehmaligen Nagoſdgau, mojelbft eine Spezialjuperins 
tendur ift. Sie wurde von den Grafen von Dobenberg 
1363 nnd 77 an den Pfalzgrafen Ruprecht zu Tübingen, 
1440 aber vom Pfalzarafen Dito an die Grafen Luds 
wig und Ulrich von Würtemberg verlaufet. 1464 brams 
te fie ganz ab. 

Unmeit derfelben fteht das ehemalige reihe Nonnens 
Hofter Reuthin, in welchen ein Hofmeiſter wohnt. 

b) Das Amt Wildberg beftcht aus den Pfarren. 

(1) Bulady oder oder Neubulach, ein Städte 
hen, bey welchen es ehedem ein ergiebiged Kupfer und 
Silberbergwerk gegeben hat. Die hieſige Pfarre ift bey 
der grücklerichen Familie erblih, als melde ſchon 1400 
das Bürgerrecht in diefen Saͤdtchen gehabt und dieſe 
Pfarre geftiftet haben foll. 

(2) Ebhauſen, Güttlingen, ©ber ı Fettingen, 
und Ober⸗ Sulz. 


41. Die Stadt und das Amt Blaubeuren. 


a) Blaubeüern, eine Stadt auf der Alb, in dem 
ehemaligen Pleonungerbal oder Pleninhau, am 
Er Blau, zwilchen dem Amte Kırhheim und der 

deichsſtadt Ulm. * In der Sadt ift eine Spesialfupers 
Qaq5 intendur 


e Blautopf wird der Urſprung des Fluͤßchens genannt, 
das ſeinen Namen, die Blau, hievon hat. In dem 
Schoß eines hohen Albberges, gegen real 

| hin- 
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intendur. Das biefige Klofter ift guerft bey dem Schloß 
Eigelfee oder Aichelſee erbauet, 1085 aber hieher ver 
legt worden. Nah der Neformation ift in demfelben 
eine von den beyden niedern Klofterichulen angelegt wor⸗ 
den, in welcher 20 Alumni unter Aufficht eines evangeli« 
hen Abts, von zwey Profefforen unterrichtet, und vons 
ier ins hohe Kiofter Bebenhaufen verfest Mmerden. 
Die Stadt nebſt der Vogtey über das Klofter, bat 
Graf Konrad von Helſenſtein, als welche Grafen bie 
erften Erbauer der Stadt follen geweſen feyn, 1447 an 
Graf Ludwig zu Würtemberg verkauft, und Herzog Albs 
recht von Oeſtreich, deßen Haufe fie von den Grafen 
von 


Hinter den Kloftermanern, bildet er einen Bufen, 
und laßt fih dur die Einbildungsfraft gar fuͤglich mit 
einem Topfe oder Hafen, oben weit unten zuſammen⸗ 
laufend , vergleihen. Die blaue Farbe befümmt er 
ohne Zweifel, von der verhältnißmäfigen Tiefe, baf 

iſt gerade in der Mitte, den nur da ift er blau, am 
Mande aber grünliht von bem Gras ‚und den bemos⸗ 
ten Steinen die fih unter dem Wafler befinden. Die 
Breite ift 30 Schritte und bie wahrhafte Tiefe 63 1/2 
Fuß. Da wo er blau ausfiehet, fcheint dad Waſſer ftille 
zu ſtehen, und ift überaus Elar und hellſpiegelend; es 
ft auch insgemein ruhig, aufer wenn die Alb mit abs 
gehenden Schneewafier, oder fonft ein ſtarker Negen den 
Blautopf übermäfig anfüllet, wo es große aufiprudelnde 
Wellen wirft und trübe wird, So weit die blaue Farbe 
geht, hat ber Blautopf einen unfichbaren Zug oder 
Wirbel, fo, daß eine Gans oder Ente wenn fie dahin . 

koͤmmt plöglich umgeſtuͤrzt und erfäuft wird; man muß 
auch diefe Thiere mit Gewalt dahin bringen, denn fie 
fliehen dieſen Keßel und bleiben am Rande. Das Waſ⸗ 
fer aus dem Blautopf in dem daraus fliefenden Blaus 
flüßchen, fiehet, auch noch da wo es ſchon in der Dos 
nau eine Strefe befindlih, blau aus, in einem Glaſe 
ift aber nichts von blauer Farbe zu fehen, folglich muß 
Die Einbildung und der langſame Lauf des Fluͤßchens, 
Das meifte zur Farbe beitragen. 
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von Helfenftein zu Lehn aufgetragen worden, ſolchen 
Verkauf beftätigt, auch die Stadt den Graf Ludwig zu 
Erbiehn vertichen. Die Streitigkeiten, welche dieſes Les 
bens wegen zwifchen dem fürfll. Haufe Würtemberg 
und ersberzogl. Haufe Deftreich lange Zeit obgemaltet, 
find Theils im weſtphaͤliſchen Frieden, Theils 1692 vers 
alihen, und das fürftl. Haus ift feit dem mit dieſer 
Tan. DOREEN worden. | 

) Das Forftamt beficht aus folgenden Pfarren: 
Arch, Bergbülen, Suppingen, Marchbronn, und 
Pappenlau nder Bappelau, welches unter dem Amts 
mann zu Sruͤndauſen ſiehet. | 


42. Die Stadt und Amt Sulz. 


- 3) Suls, eine Stadt am Nedar, unweit Dorn’ 
ban und Roſenfeld, in welcher fich wwey einträaliche 
Sauerbronnen befinden; doch reichen fie für die Rothe 
durft des Landes nicht hin. Es iſt hier der Si; einer 
Spezialfuperintendur. Die Stadt gehörte 1284 den 
Edlen von Geroldseck, welche 1423 den Grafen zu Würs 
temberg das Deffnungsrecht in derfelben zugeflunden. 
1471 erlaubte K. Friedrich dem Graf Eberhard zu Würs 
temberg, die damals in Bann liegende * Stadt einzunchs 
men und zu behalten, mie ſolches auch von ihm gefches 
ben ift. 1581. wurde fie durch eine große Feuersbrunft 
in das tichfte Elend verſezt. Vor verfhiedenen Fahren 
wurde eine Kattun und Barchet Weberey daſelbſt ange⸗ 
legt. Auch wurden einige Verfuche mit dem Anbaue der 
Grappmurzel in diefer Gegend angeftellet. | 

In der Nähe der Stadt liegt das Schloß Albeck, 
als bis dahin fich die Alb Erſtrecket. 

b) Das Amt Sulz begreift die Pfarren: Fluoen, 
mofelbft ein gutes Eiſenbergwerk ift; Yolshaufen, 
Muͤhlheim vder Mühlen am Bach und Siege 
marswangen. Ä 


43. Die Stadt und Amt Pfullingen. 


a) Dfullingen, eine, am Ende der Alb gelegene offene 


0 
Stadt, in einem fehr fruchtbaren, befonders obflreichen — 
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Es ift auch Bier eine Spezialfuperintendur. Ehemals ge 
hörte fie dem Edeln Gefchlechte der Rempen, die fi 
anfänglib von Pfullingen fchrieben, und Landfallen 
der Grafen von Würtemberg geweſen ſeyn follen. 1487. 
überlies Kaſpar Remp feinen Antheil an Pfullingen mit 
dem Schloße an Graf Eberharden dem Xeltern zu Würs 
temberg. In den aeltern Zeiten gab es ein reiches 
Frauenkloſter allhier. An. 1664 murde fie diefen fuͤrſtl. 
Haufe zwar entriffen, aber durch) den mweftphälifchen Fries 
densihluß wiederum eingeraͤumt. 

Das Amt Pfullingen, welches größtentheils 
den Herren von Greifenſtein gehörte und 1355 Fäuflich 
an die Grafen von Würtemberg gelangte, begreift fols 
gende Pfarren: Großengftingen, welche roͤmiſchkatho⸗ 
liſch iſt; Holzelfingen, Honau, Blein: Engftingen 
und Unterhauſen. Es lag auch nicht weit von Pfuſlin⸗ 
nen die Burg Achalm, welche nach Abſterben der Gra- 
fen dieſes Namens, dem Neiche heimfiel, und von dem 
K. Ludwig 1339 dem Graf Ulrih von Württemberg 
überaeben wurde; doch befallen folde die Herren von 
Riedheim bis 1378, in diefem Fahre aber wurde fie an 
den Graf Eberhard von Würtemberg verfaufet. 


Anm. In der Nähe diefes Amts befindet ſich das foge: 
nante Nebelloh, in welder merkwürdigen Höhle von 
Tropfftein unterfchiedene Seftalten zu fehen find. Bey 
Engftingen ift auch ein Gefundbrunnen. 

Anm. 3u den Pfullinger Klofteramt gehöret die Pfarre 
Öenfingen. 


44. Die Stadt und das Amt Weinsberg. 


a) Weinsberg, eine Stadt. liegt in dem ehmaligen 
Sulmegau, und zwar theils an einem runden Berge, 
auf melchen ein fehr verfallenes Schloß fteht, tbeils in 
in einem Thale, und ift der Siz einer Speialfuverins 
tendur. Ao. 1400 gehörte fie noch den Herern von Weinds 
berg ; von diefen gelangte fie an die Pfalzgrafen am Rhein, 
2504 aber nahm fie Herzog Ulrich von Würtemberg ein, 
and 8. Marmilian beflätigte ihm den Beſitz _ 

In— 
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ern dem Bauernfriege wurde fie, meil fie den Aufrährern 
feinen Widerftand gethan, gaͤnzlich eingeäfchert und follte 
ungebaut bleiben. Jedoch wurde von K Ferdinand, in 
Aniehung der wenigen unfhuldigen Bürger, erlaubt, 
daß die noch übrigen Bürger miederum HDäufer bauen 
durften, aber unter der Bedingniß. daß fie die Thuͤrme 
und Thore abbrechen, in die uͤbrig gebliebene Mauer 
lüchen machen, und die Stadt hinführo nur Dorfrecht 
haben ſollte. Als aber Herzog Ulrich 1334 das Her 
zogthum wieder eroberte, wurde die Stadt von ihm 
nach und nad) wieder zu Gnaden angenommen. 1707 
brante die Stadt arößtentbeild ab. In dem Weinsbergers 
thal ift ein vortrefliher Weinwahe. - 


b) Das Amt Weinsberg befteht aus den Pfarren 
Birzfeld mit dem Filiale gleiches Namens; Eberſtadt, 
Ellbofen j — Schwappach, Sulzbach, 
Wilſpach, Wuͤeſtenroth, zu welcher leztern unter an 
dern auch das Silial Brönigsweiler gehört. 


45. Das Rloſter Amt Kiechtenftern. 


Dazu gehören die Pfarren Gbereifligbeim und 
Waldbach, das Amt hat feinen Namen von dem Kia 
fer Liechtenftern, das nabe bey Weinsberg fund, . 
und 1525 von den Bauern zerfiört morden ift. 


46. Die Stadt und das Amt Neuſtadt. 


a) Neuſtadt, eine Stadt am Kocher, weldher hie 
felbft dem Fluß Brettah aufnimmt, im alten Vocher⸗ 
su, drey Stunden von Heilbronn. . Sie foll. ehedeffen 
elmftadt gebeiffen haben. Sie hat ein fürftl. Schloß, 
und ift der Sıg einer Spezialfuperintendur. 1334 gehörte 
fie noch den Herren von Weinsberg, 1483 aber don 
zu Kurpfal;, und 1504 kam fie durch die fogenannte pfäl: 
zifche Kehde an das Haus Würtemberg. Herzog Achilles 
befam fie durch den fogenannten fürft : brüderlichen Ber: 
aleich; nach Abgang diefer Neuftädtifchen Linie aber: fiel 
fie wieder an Das regierende Haus. Sie mwird au 
Neuſtadt an der großen Linde genannt, — ur⸗ 
alte 
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alte Baum feines gleichen nicht hat, aber 1773 durch ch 
nen Sturm um einen feiner beiden groffen Stäme 9% 
bracht worden, weldye über dem auf 104 Pilaren ruhe» 
den Kranz anfiengen. Diele Linde hatte 1392 ſchon 60 
Milaren. 1621 legte Herzog Friederich Achilles bey Dir 
Linde einen Hofgarten an. Herzog Friedrich, der 1694 
da reſidirte, ſammlete auf dem Schloffe eine Bibliotyel 
und koſtbares Muͤnzkabinet. 1746 fand man in einem 
Garten bey der Stadt, ein hAduiſch Begraͤbniß, nebft 
vielen Urnen and Alterthuͤmern. 

| b) Das Amt Yiehftade begreift einen Theil vom 
alten Kochergau und Brettahhgau und befleht aıd 
den Pfarren: Breteady, woſelbſt ein Amtmann, Gods 
fen, Klever⸗Sulzbach, und Rocherfteinfeld. 


47. Die Stadt und das Amt Meckmuͤhl. 


a) Meckmůhl, eine Stadt am Fluß Jaxt, im alten Jartı 
gau, drey Stunden von Reäftadt. Der Ort iſt ſchon im J. 
goo vorhanden geweſen; nachher hater den Herren von 
Hohenloe zugeböret, und 1445 fol ihn Pfalzgraf Ludwig 
von den Grafen von Hohenlohe erfauft haben. In der 
pfälzifhen Fehde 1504 nahm Herzog Ulrid) zu Wuͤrtem⸗ 
berg die Stadt ein. ı521 verkaufte fie K. Karl, alg 
eine ——— an Biſchof Konrad von Wuͤrzburg, 
und 1542 loͤſte fie das Herzogl. Haus um 40000 fl. wie⸗ 
der ein Ehemals ift bier ein Stiftskirche gemefen, die 
1642 von den Branjofen zertöhree worden. ., 

b) Das Amt Meckmuͤhl, begreift des fürft. Hauſes 
Miürtemberg Antheil an dem ganerbfchaftlichen Städtchen 
Widdern,, (moran auh Pfalz, Würzburg und eine 
adel. Familie Antheil haben) woſelbſt ein Würtembergis 
fcher Amtmann figet;_und die Pfarren Lampolzbau: 
fen, Roͤgheim und Siglingen, 

48. Das Alofter Maulbronn. — 

Welches nicht zum Kirchenrath, ſondern zur fürſtl. 

Renntkammer gehört, liegt beym Urfprung des Salye 

bachs, von welchem das ehemalige Salsgau den Namen 

bat. Es iſt 1137 zu Eckweiler geflifter, 1148 we am 
en 
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den jegigen Ort verlegt worden, Die Pfakgrafen find 
Schutz und Schirmherrn defelben geweſen, 1504 aber, 
in der pfaͤlziſchen Fehde, hat ſich Herzog Ulrich zu Wuͤr⸗ 
temberg dejjelben, und der dazu gehörigen Flecken, bes 
mächtige. 1557 hat es dem eriten evangelifchen Abt ber 
fommen. Sezt ift eine von den hoͤhern Kloſterſchulen, 
des Landes dafelbit, in welcher zwanzig Alumni, die aus 
dem Klofter Denfendorf fommen, unter Aufficht des 
Abt, von zwey Klofterprofefloren unterrichtet werden. 
Der jedesmalige Abt ift zugleich Generaluperintendent, 
und unter ihn fichen rl Spesialfuperintendenten. 1564 
ift Hier zwiſchen den pfälziichen und Wuͤrtembergiſchen Got 
teögelehrten eine theolvaiiche Unterredung angeftelt worden. 

Das anſehnliche Rlofterame begreift 24 Iutherifche 
und vier_reformmrte Waldenfer Pfarren. Jene find; 

a) Die Pfarren Dürmenz oder Dürmänz, und 
Mühlacker deren Dfarrer zugleich Spezialfuperintendeng 
der — — De iß 5 — 

) t, Eroßglatt ngen, ngen 
AZomersbeim, eS elbronn, —— wo of on 
ter Wein wählt; Weiſſach, Wiernsheim Wimbs: 
beim, Wurmberg , find Pfarren der Obern Mauls 
bronner Dioͤzoͤs. q i 

c) Ruittlingen, ein Städtchen, welches der Si; 
Des Spezialfuperintenden der untern Maulbronner Diss 
zoͤs if. Es gehörte ehedeßen meiftens den! Edlen von 
Bretheim zu. 1504 nahm Herzog Ulrich daßelbige, nebſt 
dem Kloſter Maulbronn ein. 1632 wurde es von den 
Kaiferlichen überfallen, mober, 400 Perfunen umlamen, 
und on —— ———— — — * * 
von den Franzoſen ein ert und 1734 geplündert. : 

d — een Gündelbad, 
Biefelbronn,, Lienzingen, Belbronn, ©etisheim, - 
Ruith, Sulgingen, Unters Bewisbeim, mofelbft 
ein treflicher dichrocher Wein wählt. Zaͤyſersweyher, 
Diarren der untern Maulbronner Dioezoͤs. Der 
Elfingen unweit Ruith it auch wegen feines vortreflihen 
eins berühmt. 2 
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„eo Dies reformirte Waldenfer Narren find: r) 
Dürmenz oder Dürnang, Schönenberg, Corres, 
und Sengach. 2) Groß: und Rlein: Dillars. 3) 
Dinnadye und Serres. 4) Zucern und Bärenthal, 


49. Die Herrſchaft Heidenheim. 

Welche auf dem Aalbudy, am Fluße Brenz , im 
Brenzthal, oder ehemaligen Brenzgau, liegt, ift ehe 
deßen eine freye Herrichaft geweſen, deren Herren ſich aber 
nicht von der Stadt Heidenheim , fundern von dem 
unweit davon noch fichenden Schloß Hellenſtein be 
nennet haben. Als das Geflecht der Herren von Hl 
lenftein 1307 ausftarb, fiel die Herrichaft dem Neid) 
heim; daher K. Albrecht fie an Albrecht von Mechberg 
verpfändete,, von defen Söhnen Konrad und Albrecht 
fie K. Ludwig IV. einlöfete, und an Graf Ulrich von 
Helfenftein verpfändete, dem fie K. Karl IV ın J 
135t auf oe eingab.. Die Grafen von Helfenftein 
verkauften die Herrichaft 448 an Grafen Ulrich zu Wuͤr⸗ 
temberg, um ein jährliches Leibgeding von 00 fl mit 
Anfhanfen, den drey Klöftern Anhauien , Könıasbrond , 
und Herbrechtingen mit den dazu gehörigen Dörfern , 
Diefer behielte fie aber nicht lange fondern verfaufte fie 
1450 auf Beranlaßung feiner Gemahlin einer Prinzeſſin 
von Bayern an *— Ludwig von Bayern mit allen Zube 
hör, wie er fie erfauft hatte, für 6oooofl. Als es nach Her: 
309 Georgen im J. 1503 erfolgten Ableben über feine Berlaf 
fenfchaft zwiſchen Pfalzgraf Ruprecht und Herzoa Albrecht 
von Bayern zu einem Krieg ſich anlies, fo machte der leztere 
mit Herzog Ulrich von Wuͤrtemberg, als feinem fünfti 
gen Tochtermann, ein Bündniß, daß, waun Herzog 
Albrecht im mürklihen Krieg mit den Pfaljgraf Rup⸗ 
recht gerathen, und Kurfuͤrſt Philipp ſich der Sache 
nicht annehmen wuͤrde, er ihm mit 2 » 3000 Knech 
und mit 2» Keifigen zur Hälfe kommen; worauf abet 
der Kurfürft feines Sohnes Ruprechts ſich annehmen, 
Herzog. Ulrich ihm mit aller feiner Macht beyſtehen fol 
te, dagegen ihm diefer 125000 fl. zu bezablen, und al 
deren Statt dag Schloß Hellenftein, die Stadt ee 
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beim mit dem ganzen Brensthal und aller Zugebörde, wie 
foldes vorhin Graf Ulrich von dem Grafen von Helien- 
fein und nah ihm Herzog Georg innen gehabt ‚m vebft 
der Srafihaft Kirchberg, als ein freyes Einenthum ab» 
zufretten veriprad Weil nun Kurfuͤrſt Philipp unter 
anboffender Hülfe von der Krone Sranfreih und Boͤheim 
ſich für. feinen Sohn Rupprecht erflärte, gieng- Herzog Ul⸗ 
rich demielben mit 20000 Mann zu Fuß und 3000 zu 
Pferd auf den — und bekam fuͤr die Kriegskoſten 
Fir die Herrichaft Heydenheim wuͤrklich in Beſitz. 
. Karl V verpfändete fie ı52r an die Stadt Ulm, 
welche fie 1536 dem Herzog Ulrich mieder einräumte; 
dagegen aber einige Wogteirechte zu Ballendorf, Nes 
renjtetten, Wettingen u. a. m. an Bezablungsftatt 
übernahmen. Herzog. Friederih zu Würtemberg bat fie zu. 
erft feinen Titel einverleibet, und 1708 ift auch der Heyden⸗ 
heimiſche Schild mit dem Heidenkopf dem Würtember: 
gifchen Wapen beugefügt worden. Man bemerkt hier. 
a) Heidenbeim, eine Mrine Stadt an der Brenz, 
deren Bemaurung K. Karl IV dem Graf Ulrih 1356 ers 
laubt bat. In derfelben ifteine Spesialjuperintendur. Es 
wird auch dafelbft ſchoͤnes Toͤpfergeſchirr verfertige. Nicht 
weit von derfelben liegt. | 
Hellenſtein ein fürftlihed Schloß, welches Her 
zog Friederich völlig ausgebaut hat. An den Schloßber, 
ge zeigt man eine Höhle, die das Heydenloch aenant 
wird , und welche man noch von den Heidniichen Roͤ⸗ 
mern berleitet, ald welche durch eine in der Kirchen» 
mauer auf einen Denkſtein befindliche Weberfchrift um fo 
wahrfcheinlicher wird , meil befaunt ift, daß die Roͤmer 
bis in diefe Gegend gedrungen find. Es befindet fi 
auch das Forſtamt über den Heidenbeimer Forſt daſelbſt. 
b) Das Amt Heydenheim, bat gutes Eilenerz . 
und zu Rönigsbron und Mörgelftetten find Eiſenſchmelibuͤt⸗ 
ten, Drathmüblen und Kienfchmieden. Es befteht dafs 
felbe aus den Pfarren: Bohlheim oder Boblen, Ders 
tingen und Heuchlingen Flenbeim und Zoͤſchin⸗ 
en, Öerfterten und Heüchfterten, Saufen am 
ontbal, Heldenfingen, Hermaringen, "oben: 
Geogr. Schr, a. Th. Rrr Tem 
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Memmingen, Huͤrben und Eſelsburg, Moͤrgel. 
ſtetten, Vattheim und das Kammerguth Oggenbau⸗ 
en — und Aufhauſen, Sontheim an 
er Brenz. = ' 


c) Das Rlofter Herbrechtingen,welches auch 
Herwartingen und Yberbertingen genennet worden, 
liegt an der Brenz und ift im 12 Jahrhunderte geſtiftet 
worden. In Poiitieis fteht es unter dem Oberamt Heyden 
denheim. Das Dorf diefes Namens hat den ſchwaͤbi— 
fchen Herzogen von Hohenftaufen gehört. K. Friedrich J 


Din das Klofter wie von neuem geftiftee und mit Augu⸗ 


iners Mönchen befezt. Seit dem Abfterben der ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Herzoge, ift es immer als ein Zubehör der Herr 
ſchaft Heydenheim angefeden worden, und feit 1555 hat 
es evangeliiche Proͤbſte gehabt. | 


50. Hohentwiel. 
Hohentwiel, vor Alters Duellium, eine berühmte 


- Seftung auf einem- fehr hoben Felfen, in Hegau, ift 


ganz von der Deftreichifchen Landgrafſchaft Nellendurg ums 
geben. Sie liegt mitten im freyen Felde und fol ſchon 
288 von dein R. Kaifer Maximmo erbauet worden ſeyn. 
Bor Alters befaßen fie die Herzugen von Schwaben ; wie 
denn fie ſchon die Shmäbifchen Grafen oder Camerae Nun- 
tii Erchinger und Bertolt inne gehabt, die nachher von 
Siegfried. dem Better des Bischof Salomons von Co— 
ftanz gefangen hieher geſezt und enthauptet worden find. 
In der Zolge Fam fie an die von Klingenberg , melde 
dem Herzog Ulrich zu Würtemberg 1515 das Defnungss 
recht in derfelben zugeflunden und 1538 ihm Diefelbe ganz 
verfauften. Sie. ift im 17 Jahrhundert oft belagert, 
aber niemals erobert worden. Die franzöfiihe Befakung, 
welche zur Zeit des 30 jährigen Krieges in derfelbigen 
lag , 308, vermög des Wefiphälifchen Friedens, ab. Auf 
dem Selen auf welchen die Feſtung steht, ift ein Nein 
berg von 40 Morgen, welchen, abzulefen kein Feind Hin 
dern Pann. Der Vorhof der Feflung ift faſt mitten am 
Berge, von welchen sin flarfer Fels über fi sche 
| au 
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auf welchen erft die eigentliche Feſtung liegt. Jezt dient 
fie zum Staatsgefängniße. In neuern Zeiten bat der 
große teutiche Publiciſt Johann Jakob Mofer von 1759 
bis 3764 dafelbft gelangen geſeſſen. Man hat von die: 
fer Feſtung eine vortrefliche Ausficht auf den Bodenſee, 
und nad den Tyrolfheniund Helveriihen Gebirgen. In 


Krieqszeiten mird der Derzoglide Schaz und das Ar: 
chiv alda verwahret. N | 


51. Die Serrfchaft oder das Amt Steüf: 
lingen. 


Diefe liegt zwifchen der Herrfchaft Juſtingen und 
dem Gebiet der Abtey Zwifalten, und bat vor Zeiten 
einem alten freyherlichen Sejchlecht aeböret, welches fid) 
davon benannt, und die Derrfchaft den Grafen zu Würtem: 
berg 1270 zu Lehen aufyetragen hat. Bon denselben ift.fie 
an die von Freyberg gekommen, und als diefe 1581 in 
männnlichen Erben ansaeftorben, dem fürfttihen Hanie . 
Mürtemberg als Lehnsherrn heimgefallen, welches dies 
ſelbe 1681 dem Herzogthum voͤllig einverleibet hat. . 

Das Amt befteht aus den Pfarren: ‚Weiler, Ale; 
fteuglingen und Blein » Almendingen, welche beyde 
legten roͤmiſch Eatoliich find. Sondernach ift ein Fi⸗ 
lial von Mebdrfterten, im Amte Deünfingen, 


52. Die Stadt und das Amt Befigheim. 


a) Beſigheim, eine Stadt beym Einfluß der Enz 
in den Nedar, bat lange Zeit zur Markgraiihaft Pag» 
den gehört , ift aber 1463 au Kurpfalz pfandweife gefonts . 
men, 1504 von Hera Wirich zu Würtemberg einger 
nommen, auch demfelben von Kaiſer beflättiget, aber 
1529 von Marfgrafen Philipp zu Baaden wieder eingeloͤſet, 
und 1594 an Herzog Friederich zu Würtemberg verkauft 
worden. Diefer Ort foll ſchon von Valerio Probo 
erbaut worden und Castrum Va:erianum gebeifen ha 
ben. In dieſer Gegend mächiet fehr guter Wein, 
gleichwie diefelbe überhaupt mit fruchbaren Aeckern, Wie⸗ 
jen, Gärten, Wäldern ur Gewaͤßern reichlich aelene, il. 

| ' r 
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.b) Das Amt Beſigheim, beſteht aus den Pfar⸗ 
sen und Flecken Waldheim, Hekigheim, und Hofen. 


53. Das Amt Mundelsheim. - 
Dieſes ift zugleich mit Befigheim von dem Marke 
gealen zu Baaden erkauft worden, und wird von dem 
ogt und Keller zu Beſigheim mit verwaltet, und bes 
fteht in den Markt-Flecken Mundelsheim, bey wel⸗ 
em vortrefliher Wein waͤchſt, der fih unter allen Ne— 
dar Weinen am längften halten fol. Auch ift in dieſem 
Amte der Flecken Heſigheim, mofelbft das Klofter Hits 
x eine eigene Kellerey hat. In dieſem Drte ift ein 
ogenanntes Hubengerichte. Das ganze Dorf ift naͤm⸗ 
ih in Sölden, Huben und Höfe eingetheilt, und die 
Einwohner deßelben haben jährlih ein, auch mehrmas 
len das Hubengericht in dem Klofterhofe, morinnen über 
den 21 der Huben, Höfe und Sölden Nachricht 
eingeholt wird, ob felbige von den DBefigern gehörig in 
Bau und Ehren gehalten werden; und mo fich bey dem 
einen oder andern eine Machläßigkeit äußert, wird fols. 

cher als ein nachläßiger Hausvater geſtraft. 

54. Die Stadt und das Amt Sreudenftadt. 
a) Freudenftadt, eine Stade und Feflung auf 
einem Felfen des Schwarzwaides, eine Meile von dent 
roien Walde, der Kniebies, ſonſt auch der Freuden⸗ 
ädter Wald genannt, und in einer Gegend, mohin 
ehemals die Cimberer ihre Zuflucht nahmen, wie dann 
noch viele da herum liegende Dörfer mit. dem Namen 
der Cimmern belegt werden. Herzog Friedrich has 
diefe Stadt 1599 von proteſtantiſchen Deſtreichern, 
Kärntern, Steiermärfern und Mähren anlegen laßen. 1632 
litte fie großen Brandfchaden und 1634 wurde fiedurd) 
Feuer und Schwerd alſo verwüftet, daß fie über Nahe 
und Tag öde und verlaffen fund. Nach erfolgten Fries 
den murde fie wider angebaut, und 1667 mit regelmäs 
higen achtecfigten Feſtungs Werken und einer Cidatelle 
verfeben. Jetzo befindet ſich Hiefelbft des Forſtamt über 

den Freudenſtadter Forſt. 8 
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b) Das Amt Freudenftade, befteht aus dem .ı6or vom 
MWildhaufen von Neumark erfauften Guth und Dörflein 
Roth, und der 16174 von Hans Urban von Elofen 
erfauften Herſchaft Neumark, zu welcher die Flecken 
Unteriflingen und Toflingen gehoͤren. Der Knicbiß, 
iſt ein Vaß über den Schwarzwald , auch ein Zoll und 
Wirthshaus; und dafelbfi hat vor Zeiten ein Kiofter ges 
ftanden. Das Chriſtophsthal, das den Namen vom 
Herzog Chriſtoph führt und zwifchen Freudenftadt und 
Kniebiß liegt, bat ein Kupfer und Silderbergwerf. Es 

iebt and) in und um Sreudenftadt einen harten, roͤth⸗ 
ihbraunen Marmor, mit meilfen, gelben und dunkel⸗ 
braunen Streifen. Die Bäume und übrigen Früchte 
werden in diefer dem Schein nad rauhen Gegend eben 
fo früh als in den märmern Gegenden des Herzogtbums 
reif, mie Denn diefe Gegend überhaupt eine gefunde Luft 
und gutes Waſſer hat. | 


55. Die Stadt und das Amt Alcenfteig. 


a) Altenfteig, eine Stadt auf dem Schwarzmwalde, 
im ehemaligen Nagoldgau, welche vortZeiten den Gras 
fen von Hobenberg gehoͤrt hat, die folche 1400 an die 
Markgrafen von Baaden verkauft, diefe aber 1603 an 
Das fürftlihe Haus Würtemberg vertaufchet haben. Es 
befindet fih bier das Forſtamt über den AUltenfteiger 


orft. 
b) Das Amt Altenfteig begreift neun. Pfardoͤr⸗ 

fer, nämlich Altenſteig, eng Groͤmbach, 
Rothfelden, Simmersfelden, Spielberg, Unter⸗ 
Zettingen, Waltdorf, welches ein Kammerguth iſt, 
7 Zrehrenbetg, welches mit Calw gemeinfepaftlid) 


56, Die Stadt und das Amt Liebenzell, 


a) Zell oder Liebenzell, ein Städtchen in einem 
engen Thal an der Nagold, in dem alten Wiringau 
oder Würmgau, vor welchem an der Nagold zwey 
warme Bäder find, melde das obere und untere Bad 

Nrrz genennt 
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genennt werben. Es ift 1603 von dem Markgrafen gu 
Baaden eingetaufcht worden, 

b, Das Amt Liebenzell begreift die Pfarren Ber 
chenbach und? Schemberg. Sur 


57. Die Stadt und das Amt Sachſenheim. 

a, Broß: Sadfenheim, ein Städtchen, das zwi⸗ 
fhen den Aemtern Bayhingen und Bietigheim liegt, bat 
dem Geſchlecht von Sachſenheim zugehört, welche Lehr: 
leute von der Grafſchaft Vayhingen geweſen, und alſo 
mit denfelben den Grafen zu Würtemberg übergeben wor 
den. Diele haben ſchon 1471 und gr ein Antheil daran 
um 1500 fl. erfauft, und als 1562 Bernhard von Sad 
fenheim. der lezte feines Gefchlehts, ohne männliche 
Lehnserben geftorben, find die fämtlichen ſachſenheimi— 
fchen Lehen dem fürftlihen Haufe Würtemberg heimges 
falien. Städtchen und Amt find 1581 der Landichaft 
einverleibet worden. 

b) Das Amt befieht aus den Pfarren Rlein: Sady 
ſenheim Metterzimmern, und dem größten Theil 
von Sersheim. | 


58. Söpfigbeim. 


Höpfigbeim, ein Pfarrdorf, nicht weit von Groß. 
Bottwar, nahe am Meckar, bat feinen eigenen Amt: 
mann und vorrreflichen Weinwachs. Es gieng ehedeßen 
von der Grafichaft Vayhingen zu Lehn, und fam von 
den von Ebersperg an die Speten, melde &® des we⸗ 
gen von Hoͤpfiheim nenneten. Als Ludwig Spet 1550 
ohne männliche Erben ſtarb, wollte Herzog: Chriſtoph 
zu MWürtenberg das Leben einziehen; es Fan aber zum 
Mergleich mit deßen Vetter, Hans Ludwig Spet, deßen 
Söhne das ganze Dorf mit der Burg 1587 an Herzog 
Ludwig für 53000 fl. verkauften. 


i 59. Die Stade und das Amt Ludwigs⸗ 

3 urg. 

ay) Ludwigsburg, die zweyte herzogliche Reſiden 

und dritte Hauptſtadt, liegt unweit der Feſtung — 
— wiſchen 
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zwiſchen Stuttgardt und Bietigheim, drey Stunden von 
der erften. Im Anfang des jezigen Jahrhunderts waren 
. fan diefem Drte nur zwey Höfe, melde dem Klofter 
Debenbaufen aehörten und der Erlag: und Fuchshof hie, 
fen. Herzog Eberhard Ludwig ließ hier 1704 ein Jagd» 
fhloß bauen, und nannte daßelbe 1705 Ludwigsburg, 
da fonften diefe Gegend Grießnang oder der Helachhof ges - 
nannte wurde. Diefem Scloffe fügte er hernach ein 
praͤchtiges Hauptgebäude bey, welches 1733 vollendet 
wurde. Es hat zwey Kapellen; eine, welche 1721 eins 
gemweihet worden, ift dem römifch = Fatolijchen,, die ans 
dere welche 1749 erbauet worden, dem evangelifch = Iuthes 
riſchen Gottesdienft gewidmet. Die Gemälde Gallerie 
ift vortreflih. In dem Fafanengarten, welcher dem alten 
Schloß gegen über fteht, ift ein Gebäude, welches Favorita 
genennet wird. Bey dem Schloß find nad) und nad) 
Häufer angelegt worden, aus welchen nach und nad) eis 
ne Stadt erwachlen ift, die Höher als das Schloß liegt, 
und der Sik einer Spezialfuperintendnr ift, n dem 
Zucht: und Arbeitshaus wird gutes Tuch gemacht, auch 
werden bier Damafileinewande und bunte Papiere vers 
fertiget. 1727 und 30 wurden die vornehmften fürftlis 
hen Kollenia von Stuttgardt Hieher, 1733 nach Herzog 
Eberhard Ludwig Tode aber , wieder nach Stuttgardf 
verlegt. Nachher ift Ludwigsburg der ordentlide Som: 
meraufenthalt des fürftliihen Kofs geworden. _ Der jege 
- regierende Herzog brachte fie in eine noch größere Aufs 
nahm. Er lieg fie mit einer Mauer umgeben, die Straf 
| je pflaftern, und den neuangelegten Theil derfelben nach 
einem Namen Rarlftade nennen. Es wurde auch eine 
Porzellanfabrike, nebft der Maler und Bildhauer Aca- 
demie hieher verlegt: Es ift Hier ein Oberforſtamt über 

die umliegende Gegend. 
b) Das Amt Ludwigsburg beftcht aus sehn Pfar⸗ 

ren in folgenden Drten. 

(1) Aldingen, ein Flecken, welcher 1747 als ein 
eröffnetes Lehn an das fürftlihe Haus gefallen ift. Ä 
(2) Geyßingen und Heutingsheim adeliche 
lecken, Rrr4 (3) 
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(3) Hoheneck, welches Dorf die Gerechtigkeit bat, 
für ih auf den Landtagen zu erfcheinen. Hier waͤchſt 
. fehr guter Wein. | e 

6 Egolsheim, Born : Wefthbeim, Neckar⸗ 
Beybingen, welches den Frepheren von Knieſtaͤtt ge’ 
hört, Osweil, Pflugfelden. . | 

(5) die Seftung Afperg oder Hohen-Aſperg, 
liegt nicht wert von Ludwigsburg, zwiſchen Suttgardt 
nud Groningen, in dem alten Glemsgau, auf eınem 
abgelonderten Berge, um welchen auf einige Stunden 
weit nichts als Mecker zu fehen find. Ehedeßen hieß fie 
eigentlich Richtenberg, und ein. dabey auf dem Berge 
gelegenes Städtchen hieß Aſperg. dieſes aber ift im 
14 Jahrdundert eingegangen, und zu der Feſtung ge 
zogen worden, welche den Namen Afperg befommen hat. 
Vor Alters hat eine Grafſchaft dazu gehöret, deren us 
haber eine Linie von den Pfalzgrafen zu Tübingen mas 
ren. Graf Wilhelm von Tübingen bat\fie 1228 gehabt, 
und fein Soda Ulrich hat fid zuerft einen Grafen von 
Aſperg genannt, und fein- gleichnamiger Sohn hat die 
Grafſchaft Aſperg 1308 an Grafen Eberhard zu Würs 
teinberg verkauft. Die Feſtung iſt im ı6 u. 17 Jahrhundert 
zu unferjhiedenen maren von Feinden eingenommen wors 
den, und jest im fchlechten Stande. Bey derfelben 
liegt ein Marktfleken mit einer Pfarrkirche, welcher um 
das Fahr 450 erbauet worden, und entweder eben fo 
a Seftung, Aſperg, oder Wuter : Afperg genennet 
wird. - | | 


(6) Das, neue Schloß, die Solitüde. Es liege 
ohngefaͤhr 11/2 Stunden von Stuttgard. Der jet re: 
gierende Herzog hieß den Bau dieſes ſchoͤnen Schloßes 
1764 anfangen; su dem Ende der Berg worauf es liegt 
planirt und die Dolzung fo darauf ſtund, ausgereutet 
wurde. Das Schloß ſelbſt entftund fehr fehuell, und 
bat die runde Geitalt wie das Dantbeon. Es ift zwar 
nicht groß, allein fehr herrlich und mit gutem Geſchmack 
angelegt. Mund umher geht ein Gang, welcher eine 
Einfaflung von Stem hat, worauf große nn 

| m 


Die Herzogthlimer Wuͤrtemberg und Teck. 999 


mit auf Blech gemalten Blumen geftellt find. - In einer 
etwas meitern Diftanze ift der Hofraum mit Statuen 
umgeben und eingefaßt. Um das Hauptgebäude liegen 
die Nebengebäude in einem halben Mond herum, wor⸗ 
innen die Hofbediente wohnen, und rechts find die Ger 
bäude der Akademie, links aber. ift der prächtige Mars 
ſtall. Der Fahrweg zu dieſem Schloße geht in Schue 
fen hinauf und iſt von Diſtanz zu Diſtanz mit Fontais 
nen unterbrochen, die, wenn fie fpringen, ein berauf 
fahrendes Fubrmwerf. wie auf den Wafler fahrend, dem 
Uuge daritellen. Die Ausficht ıft über ale Beichreibung 
hön. Der Garten ift meitläuftig, mit der fchönen 
Ludmigeburger,, einige taufend Bäume ftarfen Orangerie 
prächtig gezieret und mit artiaen Lufbäufern beſezt. 
Sonſt mar dieſes Schloß der Lieblingsaufenthalt des 
Herzogs, anjezt koͤmmt er aber felten dahin; es waͤre 
demnach Schade, mern diefer angenehme Ort vergeflen 
und nicht bebörig unterhalten würde. 


I. Die bochfürftlide Rammerfchreibes 
reyguͤter, welche unter der Kammerfchreiberey: 
verwaltung ftehen, und des regierenden Fürften 
eigene Güter find, auch mit den Kammergütern 
nicht verwechfelt werden därfen. Die Einkünfte 
derfelben find die eigentlichen Schatulgelder des 
Herzogs , welcher nach den Landesgefeßen nicht 
fehuldig ift etwas davon zu den Landesausgaber 
anzumenden. Herzog Ludwig V. hat in feinem 
Zeftament 1587, und infonderheit Eberhard III 
im Eodizill 1674 alle fett Errichtung des Herzogs 
thums und der Paiferlihen Betätigung des Erfts 
geburtsrecht 1495 eigenthuͤmlich erworbene Güter, 
mit einem ewigen Fideifommiß belegte. Mach ers 
lofchenen Manneftamm , fallen fie auf diejenige 
Haußtochter, welche dem legten Beſitzer am naͤch⸗ 

Rees ſten 
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ften verwand feyn wird. S. J. D. Hoffmanns 
und J. C. F. Breyers disf. inaug. de Fideicom- 
‚mis{o Serenisfimae gentis Wirtembergicae, impri- 
* mis de corpore dicto Kammerfchreibereygut. Tür 
bingen 1769. 1753 bemilligten die Landftände 
beim Herzog 50000 fl. dagegen dem Lande unters 
fchtedene Herzoglihe Kammerſchreiberey Oerter 
einverleibet wurden, Die Kammerfchreiberen Ders 
ter find folgende, i Ä 

ı) Gomaringen, ein Sleden bey Tübingen, nicht 
weit von der Graͤme des Gebiets der Stadt Reutlingen, 
wozu er ehebin gehört hat. / 

2) Moarfcyalfenzimmern, ein Pfarrdorf und 
Schloß, nicht weit von Dornhan, ift ehedeßen ein Lehn 
der Herrn von Lupfen geweſen. 

3) Winnenthal ein Schloß und Hof bey Winnenden. 

4) Stetten im Ramsthal, im Umfange des Am⸗ 
tes Schorndorf, ein Piarrdorf und Schloß, bat vor 
Zeitendenen v. Hberg gehört, welche es 1443 an Graf UL 
rih zu Wuͤrtemberg verfaufet haben. 1508 wurde «8 
an die Thumben von Neuburg überlafien, welche ed 1645 
veräuferten, 1664 aber Fam die eine, und 1666 die 
andere Hälfte an die Herzoge zu Würtemberg. Herzog 
Eberhard Ludwig ſchenkte es feiner Gemahlin. Es 
waͤchſt dafeldft vortrefliher Wein und der befte wird fei: 
ner Farbe wegen Brodwaſſer genennet. 

5) oben :Barpfen, ein altes Schloß mit einem 
groffen Gut, im Umſange des Amts Tuttlingen, iſt 
444 an die Grafen zu Würtemberg fäuflid aefommen. 
Hieher gehört au der Amtsort Haufen ob Derena 
oder Frena, welcher ein Pfarrdorf il. 

6) Gochsheim, vor alter? Goßbolzheim, Goß: 
bisbeim, oder —— ein Staͤdtchen am 
Fluß Craich, mit einem fuͤrſtlichen Schloß. Ehedeßen 
gehörte es den Grafen von Eberſtein, welche es — 

i 


* 
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ich von Kurpfalz, nachmals aber, als Herzog Ulrich 
a Wuͤrtemberg in der pfälztichen Fehde 1504 ſich deſ⸗ 
elben bemächtiate, von dem fürftlihen Haufe Wuͤrtem— 
vera zu Lehn getragen. Als ihr Stamm 1660 im ınänn> 
ichen Erben ausgieng, verlieh der Lehnsherr dieſes Städte 
hen und andere Lehen des Testen Grafen —— Witwe, 
Maria Eleonora, gebornen Gräfin zu Saarbruͤcken, und 
bre Tochter Albertina Sophia Eſther, melde lezte an 
Herzog Friedrich Auguft zu Würtemberg Neuſtadt ver 
näplet wurde, und nach deren 1729 erfolgten Tode, 
as Lehn dem regierenden Haufe heimfiel, auch 736 
u den Kammerfchreibereygätern gelegt murde. a8 
Srädtchen und Schloß ift 1689 von den Franzoſen eins 
jeäichert mprden, nnd jenes 1738 abermals abaebrannt. 
zu dem hiefigen Amte aebört der Flecken Waldanges 
ach, melder mit dem Ritterſtift Odenburg gemein> 
chaftlich ift. | 

7) Freudenthal, ein Gut und Pfarrdorf, bat 
bedehen zum Amt Befigheim gehoͤrt, mit welchem Ders 
09 Ulrich daſſeibe 1504 in der pfalziſchen Fehde an fih 
ebracht. Nachdem es in vielerley, und zulest in der 
Sräfinn von Würden Händen geweſen, bat das fürftlie . 
yen Haus daffelbe 1732 durch einem Vergleich befoms 
sen. 


_, 3) Beimosheim, oder Heimſen ein fehr altes. 
Städtchen , welches die Grafen zu Wuͤrtemberg 1443, 
;6,und 97 von den adelichen Familien Neuneck, Stein, 
zuͤltlingen, Stadion und Smalnftein erfauft und an 
ich gebracht haben ; und endlich hat. das fürftliche Haus 
Birtemberg 1687 auch das Antheil, welches die von 
Hemmingen einige Jabrhundert lang von den Mark: 
rafen zu Baaden als eine Pfandfchaft, inne gehabt ,- 
om Markgrafen Friedrih Magnus eingetaufchel, 1743 
ourde e8 dem Grafen Wilhelm Friedrich von Gräves 
ig zu Lebn gegeben und nachdem derſelbe es wieder ab» 
‚etretten hatte, vom Herzog Karl Alerander feiner Ge 
nablin, Maria Angufta, auf Lebenslang überlaffen.. 
tm gojährigen Kriege ift ed abgebrannt, und 1öge und, 
93 


— 
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3. ” den Franzoſen ausgeplündert worden. Hieher 
gehör | 
Perouſe, ein Waldenfer Pfarrdorf. | 
| ) Wendlingen, ein geringes Städthen und 
Sclod! am Fluͤßchen Lauter, welches unterhalb derſel⸗ 
ben in den Neckar Alk. Das adelihe Gefhleht von 
Merdnau bat dafelbe 1545 an Herzog Ulrich für 29000 
fl. verkauft. ‚ Veträchtlicher it . = 
10) Röngen. ein Pfarrdorf, auf der andern Sei: 
te des Neckars, über welchen in diefer Gegend eine ftei- 
nerne Brücke gebaut if. Es haben daffelbe vor Zeiten 
die Grafen von Hohenberg beſeſſen, und 1336 an die 
©rafen von Aichelberg verkauft, von melden es die 
Thumbe von Neuburg ererbet, und 1669 die eine, 1739 
aber die andere Hälfte deffelben an das fürftliche Haug 
Wuͤrtemberg vertaufht und verkauft haben. 


11) Yeidlingen, ein Markfleden und Schloß, 
oberhalb Kirchheim und Weilheim, ift vor Zeiten. der 
Grafſchaft Aichelberg einverleibt newefen. Was die von 
Freyberg daran befeifen haben, ift 1596 an das fürflis 
Ude Haus Würtemberg gefommen. Nach der Zeit ift 
es verichiedentlich verlieben, und endlih nah des Ober: 
fien Konrad Widerholdt Tode als ein eröffuetes Lehn 
eingezogen, und zu den Kammerihreibereyaütern aelegt 
worden. Es gehören die Höfe Randeck und? Ochs; 
waängen dazu. Ja diefem Amte und zwar in der Ge— 
gend von Zell findet man vielen Schiefer, der zum 
Theil allerley Figuren, ald Sonne, Sterne, Schneden 
‚und dergleichen hat. 

12) Brenz, ein Marftfleden am Fluß Brenz, 
nicht weit von der Pfalsneuburgifhen Graͤnze, mofelbft 
in uralten Zeiten die Römer fich aufgehalten — 
Es haben denſelben die Guͤßen von Guͤſſenberg beſeſſen, 
und Schulden wegen veraͤußern muͤhen, da den Herzog 
Friedrich zu Wuͤrtemberg, als der ſtaͤrkſte Gläubiger, 
mit Bewilligung der übrigen, denſelben an ſich gezogen, 
und 1613 die Schulden, fo weit der Werth des Dris 
aureichte, bezahlt hat. Herzog Johann Sr u. 


\ 
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biefen Drt, nebft Weiltingen und einem Deputat von 

15000 fl feinem Bruder Julius Friedrih. Als aber 

dıe mweiltingijche Linie 1705 ausftarb, und Brenz durch 
Derträge dem regierenden Haufe wieder heimfiel, mache 
te es Herzog Eberhard Ludwig zum Kammerſchreiberey⸗ 
uf | 


gut. | | 

13) Weiltingen, ein- Markefleden und Schluß, 
an der Wernitz, unweit Dinfelsbühl, bat anfänglid) den 
Grafen von Dettingen gehört, welche ihn 1360 an 
einen von Sedendorf, deßen Nachkommen aber 1542 
an die von Kuöringen verkauf. Wolf Wilhelm von 
Knoͤringen trug ihn an Herzog Friedrich zu Würtens 
bera welcher ihm Geld vorgeflrecdt hatte, zu Lehn auf, 
welcher ihn auch als jener 1616 unvermurhet flarb, eins 
09, mworauf-ihn Herzog Manfred zu Würtemberg > Veiltins 
gen und Brenz zur Appannage bekam, deßen. männliche 
Linie 1705 erloſch, da denn das regierende Haus beyde 
Derter wieder erhielt. Es gehört bieher der Amtsort 
Deissweiler ein Pfarrdorf. 

14) Liebenftein, ein Schloß zwifchen Lauffen und 
Grof: Bottwar, und die Dörfer Raltenweften und 
Otrmarsbeim, haben die von Piebenflein 1673 und 
78 an das fürftlihe Haus verkauft und vertauſcht. 

15) Stambeim, ein Pfarrdorf zwiſchen Stutt⸗ 
gardt und Alperg, ift ein altes MWürtembergifches Lehn, 
welches die Schertel von Burtenbach 1737, nebſt Zas 

an das fürftlihe Haus Würtemberg ver 
au aben. 

16) Ochſenburg, ein Schloß und Staͤdtchen, 
nebft den zmey Pfarren Leonbronn und Zaberfeld. 
Die legte liegt in der Gegend des Klüßchens Zaber und 
Amts Bracdenheim, und ift den vun Sternfels für 300000 
fl, abgefauft worden. y 


Unm. Die Herrſchaften Welzbeim und Fuftingen 
find zwar auch Kammerfchreibereygüter, jene aber ges 
hört zum. Fränfifhen Kreife, und diefe hat eine bes 
fondere Stimme beym fchwäbifhen Kreife, baher fie 
unten in ihrer Ordnung vorlommen wird. 

| | ul. 
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II. Die Alöfter und dazu gebörigen 
Aemter welche vor der Reformation unter 
den. Prälsten diefer Alöfter geftanden. has 
ben, und iezt unter dem Rirchenrath fies 


ben. 
* 


1) Das Rloſteramt Blaubeuren. Don dem 
Klofter ift oben bey der Stade Plaubeuren Nachricht 
zu finden. Das Klofier Amt befteht aus den 6 PDiars 
ren: Lautern. Machtolsheim Rothenacker, Geiß: 
beim, oder Seiffen. und Weiler, Zwiſchen Geißheim 
und Sontheim ifi ein Erdloch, oder eine geräumige 
und fehr feuchte Höble, in welcher dag berabtröpfelnde 
Waſſer zu Stein wird. Sie ift an einigen Drien 200 
Schuh hoch, und nach einem weit hinein ſich erſtrecken⸗ 
den Wege fließt ein Bach quer durch diefelben, deſſen 
Ausgang unbekannt if. 


2) Das Rlofter Anbaufen, liegt an der Brenz, 
und ift jederzeit mit der Herrſchaſt Deidenheim verbuns 
den geweſen. Es ift 1125 von dem Wfaizarafen gu, Tüs 
bingen Mangold und feinen Söhnen Walther, nacphes 
rigen Biichof zu Augsdurg, Mangold Albrecht und Ul: 
rich zu Langenau bey Ulm errichtet und geſtiſtet, aber 
bald hernach, meil die Lage des Drts weder dem Abte 
noch den’ Konventualen arfiel, an den jeßigen Ort ver: 
fest worden. ° Seit 1558 hat es evangeliihe Aebte, und 


+ zwar hieß der erfie Jodann Eifenmann, unter weichen 


eine Land: oder Kloſterſchule errichtet wurde Das 
Kiofteramt. begreift drey Pfarren, nämlih Dettingen 
und Heuchlingen melde zum Theil ing Amt Heiden 
beim geboͤrt. Guffenftade,. Moͤcklingen, woran 
‚auswärtige Derrichaften Antheil haben. 


3) Das Rlofteramt Rönigsbronn ,. bat König 
Albrecht 1202 im Dorf Springe geitiftet, welches 
aber dieſen Namen verlohren hat. 1448 verkauften Die 
Grafen von Helienftein dieſes Kloſter Eipnztenker — 
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dens au Grafen Ulrich zu Würtemberg, als ein Zuges 
. hör der Herrfchait Heidenheim," mit welcher es auch 
1504 an Herzog Ulrich wieder übergeben, ı521 vom 
Kaifer Karl V. an die Stadt Ulm verpfändet, und 
3536 wieder eingeldjet. wurde. Jakob Schropp, mels 
cher 1557 Abt geworden, ift der erfletevangeliihe Abe 
geweſen. Bey diefem Klofter find beträchtliche Eifen» 
fhmieden und Schmelzen. Das ZRlofterame befteht 
aus den Pfarren Degenfeld, Oberfodyen, Gehns 
ftärten, Steinheim an Albuch, Zang. 


4) Das Blofter Adelberg, welches zwiſchen 
- Schorndorf und Göppingen in einer ziemlich mwaldichten 

Gegend liegt, ift 1178 gefliftet, hat anfänslihb Na: . 
delberg acheifen, und aus einem Mannd: und Frauen⸗ 
kloſter beſtanden, welches leste aber nach Lauffen vers 
legt worden. Es fcheint, daß die Grafen zu Würtems 
berg diefes Klofter nach Abaang der ſchwäbiſchen Herzo⸗ 
ge mit der Burg und Herrichaft Waldbanfen hefommen 
haben. 1525 murde es von den anfrübrifchen Bauern 
pöllig zerflört. 1565 bekam es den erſten evangelifchen 
bt. Dieſer ift zugleich Generaliuperintendent, und bat 
zehn Spezialiuperintendenten unter fih. Das Kloſter⸗ 
amt enthält 6 Pfarren, nämlich: Adelberg und Hunds⸗ 
Bois Rirdyen : Rirnberg, Lorbenberg und $Efchen: 
rl Oberwaͤlden, Steinenberg, Zell und Alt 


5) Das Rlofter DenFendorf, liest auf einem 
Heinen Hügel, am Flüßchen Kerjch ; welches. im Gebiet 
der Neichsftadt Ehlingen in den Nedar fließt. Es if 
ums Fahr 1120 vder 1124 geftifter worden, und zwar 
vermuthlih von einem Würtembergiichen Grafeh ‘Ders 
thold, Seit 1560 hat «8 evangeliiche Proͤbſte. Der 

robſt ift zugleich Generaljuperintendent und hat acht 

pezialfuperintendenten unter fih. Seit 1713 ift hier ' 

die niedere Klofterihule, welche vorher zu Pirfau ge 

weſen, und deren 20 Alumni von zwey Klofterprofeßo> 

ven unterrichtet, von bier aber ins bobe —— Maul⸗ 
| ronn 
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bronn verfeßet worden. Jenſeits des Fluͤßchens Kerſch 
liegt ein gleichnamiger Flecken. 

6) Das Rlofter Bebenbaufen, Liegt eine Stun: 
de von Tübingen im Schoͤnbuch. Pfalzaraf Rudolph J. 
von Tübingen hat es um das Jahr rı83 geſtiftet. Es 
hat feit 1560 emen evangelifchen Abt, welcher zugleich 
Generalfuperintendent ift, und neun Speialfuperinten> 
denten unter ſich bat. Auch ıft hieſelbſt eine von Den 
beyden hoͤhern Klofterfchulen des Landes, welche 20 
Alumnos hat, die aus dem niedern Klofter Blaubeuren 
bieher verfeget, und von zwey Klofterprofefforen unter: 
wieſen werden. Das Klofteramt begreift neun Pfar—⸗ 
ren welche find 


(x) Luſtnau, mofelbit ein Spezialfuperintendent 


s “ 

(2) Altdorf, Aagerlob, Fefingen, Immen⸗ 
baufen , Öfterdingen, Poltringen. und Reuften 
(jenes Dorf ift kathoſiſch, und theils oeſtreichiſch theils 
wuͤrtembergiſch und gehört zur Stabskellerey Tübingen, 
dieſes ift evangeliich und gebörr unter dieles Amt.) 
Roſeck, Unter: und Ober-Oeſchelbronn (das erſte 
Dorf ift halb bernerdinifch ) Weil im — * 


7) Das Rloſter Hirſau, liegt au der Nagold, 
nicht weit von Calw, und iſt das aͤlteſte Kloſter dieſes 
Herzogthums, indem es ſchon 830 von einem Grafen 
von Calw geftiftet worden. Der erfte evangeliiche Abt, 
Heinrih Weicersreuter, iſt dem lezten Farholiichen Abe 
1558 ald Coadjutor zugegeben worden. 1692 wurde 
das Klofter von den Sranzofen eingeäfchert, und hier⸗ 
auf die darinn angelegt gewefene Klofterfchule nah Den: 
kendorf verlegt. Zu dem Tloſteramt gehören die Pfar⸗ 
ren Friolsbeim, Schafbaufen, Stambeirm. 

Das Priorat Reihenbab an der Mur, bey 
Sreubdenftadt, welches diefem Klofter einverleibt geweſen, 
hat einen Schaffner , welcher die Einkünfte verwaltet. 
Es gehört dazu die Pfarre Schwarzenberg. 


8) 


[4 
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8) Das Rlofter S. Georgen oder Joͤrgen, 
liegt auf dem Schwarzwalde, an. Fluß Brigach, in eis 
ner Gegend, welche von alten Zeiten ber die Baar 
genennet wird. Es ift ums Jahr 1080 geftifiet wor⸗ 
den. 1567 befam es den erften evangeliichen Abt. 1634 
ift es zum leztenmal eingeälchert, und nicht wieder ers 
bauet worder. Bey Ddemfelben if ein Dorf, wofelbft 
ein Würtembergifcher Amtmann-wohnt.e Zu dem Klo: 
ſteramt gehöret die Pfarre Muͤnchweiler. 


Anm. Etwa eine halbe Meile von dieſem Klofter, gegen 
Abend, entipringt eine von den Quellen des Donau: 


firoms, welde die Briege oder Brigady ge: 
nannt wird, 


9) Das Rlofter Lordy, oder lieben Frauen Berg, 
liegt auf einem Berge an der Rems, oberhalb Schorn- 
dorf, gegen Gmünd zu, und hat den Namen von dem 
unten liegenden Dorf Lorch, Laureacum , welches den 
alten Herrn von Hohenſtauffen zugehöret hat. Herzog 
Friedrih von Schwaben und feine Gemahlin Agnes, 
baben daffelbe geftifter, und diefe ſowohl, als nuterſchie⸗ 
dene andere Perſonen dieſes hobenſtauffiſchen Gefchlechts, 
liegen darinn begraben Nach Abgang deſſelben, ift die 
Kaſtenvogtey ‚über daflelbe an das Haus Wurtemberg 
arfommeın _ 1565 bekam es den erſten evangeliſchen Abt. 
Das Rlofterame begreift Die Piarren Alfdorf, (den 
5 von Holz zugehoͤrig,) Frickenhofen und Taͤ— 
feroth 


410) Das Bloſter Alpirſpach, liegt auf dem 
Schmwarzwalde, am Fluß Kınzia, ift 1095 geſtiſtet wor: 
den, und bat ehemals die Herzoge von Tech, und 
bierauf die Herzoge von Urßlingen, und endlich die 
Grafen zu Würtemberg zu Kaftenvögten gehabt und 
hbefommen. 1563 befam es.den erflen enangeliichen Abt. 
Das Blofterame begreift ı7 Pfarren, pl Gaiß⸗ 
na bey Rothweil, welche Eathotifch ift; Hopfau—, 
eogr. Schr. 2. Th. Sss Lom— 
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CLombach, Ylordweil im Breisgau, melde katholiſch 
it; Ober: Pfingen, Peterszell; Rembardsau , 

ösbenberg, ömberg, Wirtendorf, Wisters 

aufen. Sonſt ift zu Alpirfpach eine Sarbmüple, in 
welcher der Kobolt zu blauer Schmalte bereitet wird; 
en zu Rönigftern im Reinergau ift ein Silberbergs 
wer ® 


ı1) Das rl ae liegt am Fluß Alb, nicht 
weit von der Gränzge der Markgrafichaft Baaden. Graf 
. Berthold von Eberftein bat daffelbe 1148 gefliftet. 1338 
Dt Graf Ulrich von Würtemberg die Kaſtenvogtey 
ber dafielbe befommen. 1555_erhielt es den erſten 
evangelifchen Abt. Zu dieſem Kloſter gehört 


(1) Das Zlofterame, zu welchem die Pfarre 
Loffenau gehoͤret. | | 


(2) Das Amt Derdingen, an der_pfälzifchen 
Gränse, welches die Pfarren Freudenftein, Ylusbohm, 
und Oberacker beareift. Babnbrücken ift ein Filial 
von der Pfarre Gochsheim. Ä | 

(3) Das Amt Merklingen, welches den Gras 
fen von Zweihruͤcken gehöre. Merklingen iſt ein 
Marktfleden. . Die übrigen Pfarren diefes Amts find; 
Gehingen, Haufen an der Würm, — rad 
Yieushengfters, welche reformirt ift, Simmelzheim. 


IV. Die ausländifchen Oerter, in wel 
chen das fürftliche Haus Würtemberg ges 
wifle Rechte und Einkuͤnfte har, oder wel 
che Lehen deflelben find. 


1) 
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1) Die Grafſchaft Löwenftein, melde zwiſchen 
dem Herzogthum Wuͤrtemberg und der Graſſchaft Hoya 
enlope liegt, und auf der Hafiihen Karte vom ſchwaͤbi⸗ 
hen Kreis am richtigiten zu ſehen if. Die alten Gras 
en von Lömwenftein ftammten von ‚den Grafen von Calw 
ab. Der lezte dieſes Geichlehts war Graf Ludwig, 
welcher die Grafihaft an den Kurfürften zu Pfalz, 
Friedrich den Stegreichen für 14000 fl. verfaufte, deßen 
mit Klara von Tettingen erzeugter Sohn Ludwig, nad) 
feines Vaters Tode, anftatt ver ihm von demfelben ver: 
macten Herrſchaften, die Graſſchaft Löwenflein vom 
Kurfürften Philipp befam. K. Marimilian I erhob die: 
fem Ludwig 1494 in dem Neichsgrafenfland, und er 
ift der Stammpvater der jezigen Fuͤrſten und Grafen zu 
Löwenftein Wertheim. Zu feiner Zeit eroberte Her— 
309 Ulrich zu Würremberg 1504 in der pfälzifchen Fehde 
auch Dieje Grafichaft Lömenflein, und ob er diefelbe 
gleth 1510 dem Grafen Ludwig auf unterfchiedener Kurs 
und Fürften Vorbitte wieder gab, fo mußte er fie doch, 
als ein Landfalle, zu Lehn nehmen. 


Das Wapen der Graſſchaft ift ein rother Loͤwe. 
Sie ıft unrer die fürftlihe und gräfliche Linie des Hau— 
fes Loͤwenſtein Wertheim vertheilt. | 


3) Die gräfliche Linie befizt: 

(1) Das Städtchen und Amt Löwenfkein, 

(2) Das Amt Sulzbach an der Murr. 

b) Die fürkliche Linie belt: 

Das Amt Abflade, oder Wildech, in welchem das 
Schloß Wildeck und der Flecken Abftade if. 


2) In / den Neiskädten Eplingen, Giengen, 
Heilbronn, Pfullendorf, Reutlingen , Rothweil, 
Speyer, Weyl ud Schwabiſch-Gmünd, in dem 
Öftreichifhen Ort Haigerloch und Schelkingen, und 
ulmifhen Ort Langenau, und halliſchen Ort Meft- 

Sta beim 
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beim im Rofengarten, haben die Wuͤrtembergiſchen 
Klöfter Denkendorf, Blaubeuren, Herbrechtingen, ls 
pirſpach, S. Georgen, Lichtenftein, Königsbrunn, Mauls 
bronn, Hirſau, Bebenhaufen, Anhaufen, und Murbard, 
ihre Pfleger. In der Reichsſtadt Schwäbifh : Gmünd, 
it ein. MWürtembergifcher @eleitäreuter, und in dem 
freyherlichen Nadenigifhen Ort Stolgingen ein Pfte⸗ 


er. | 

: 3) Endlich gehoͤren zu Diefer Klaffe die Pfarren 
Bibersfeld, Bölzbaufen, Hochdorf/ bey Entzwei⸗ 
bungen, Muͤhlhauſen an der Enz, toofelbft guter ro⸗ 


ther Wein waͤchſet; Pflummern, Weiler im Weins 
berger Thal. | 


—— 
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Von 
der Markgrafſchaft Baaden. 


6 1 


yo Morell, und Daniel Beüch, haben, 
die Markgrafihaften Baaden und Hochberg, 
auf einer mit großem Fleiße verfertigten Karte 
abgebildet,  welhe Blaeuw, Janſſon, die 

aesberge, Schent und Valk herausgeges 
‚ben; Johann Ulrich Müller aber hat fie in 
ein Pleineres Format gebracht. Jedoch kommen 
alle diefe Karten in Feine Vergleichung mit derjes 
nigen, welche Serr Sauptmann J. 8. Schmauß 
von den baaden » durlachifchen Landen verfertige 
at, 


% 
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- 5 Die Markgrafſchaft Baaden, liegt an der 
öftfichen Seite des Rheins, und befteht eigentlich 
in dem Strich Landes, welcher zwifchen der 
Pfiinz, und dem Schwarzbad) liegt, auch von 
den kleinen Flüffen Enz, Würm, Nagold, 
Pfinz, Alb, Pfedderbach, Murg, Saus 
bach, ©elbach, und Sulzbach gewaͤſſert wird, 
welche Flüffe fih insgefammt in den Rhein er; 
gießen. Der mitterniächtliche Theil diefes Lans 
des, twelcher zwifchen den Safe Pfinz und Alb 
liege, wird die niedre Markgrafſchaft, oder 
von der Hauptftade Durlach) die Markgraf— 
fchaft Banden» Durlach, alles übrige aber Die 
obere Markgrafſchaft, oder von der Haupt: 
ſtadt Baaden, die Markgrafichaft Baaden⸗Baa⸗ 
den, genennet. Beyde Markfgrafichaften liegen, 
nad der Geographie der Mittlern Zeit, nicht in 
Schwaben, fondern in Oftfranfen, oder Auſtra— 
fin. S. Kremers pragmatlfche Gefchichte des 
Hauſes Geroldseck. ©. 10. Es gehören dem 
Markgrafen auch andere Länder, welche hernach 
vorfommen werden. Die ganze Markgrafichaft 
ift fruchtbar und hat Gerraide, Hanf, Flahs, 
Wiefenwachs, Obft, fehr gute Weine, die unter 
den Damen Marfgräfler befannt find, und Holz, 
womit nach Holland gehandelt wird, im Webers 
fluß. Die gebirgigten Gegenden find mit guter 
Viezucht, und die Wälder mit Wildpret gefegs 
net. Es haben diefe Lande auch alle Arten Mes 
talle, befonders gutes Eifen, von welchen aus 
den Bergwerken Candern und Oberweiler jährlich 
| einige 
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einige taufend Zentner in die benachbarte Lande 
verführt werden, weil man es wegen feiner bes 
fondern Güte faft allen andern vorziehet. Es 
fehle auch nicht an mancherley Arten fcehönen 
Marmor, Yafpis, weiß und ſchwarzen Granit, 
Ametyſt, Schwefellies u, ſ. w. 


$. 3. Die Markgrafen zu Banden flammen 
von bes 1074 verftorbenen Herzogs Berthold 1. 
von Zahringen Sohn Hermann ab, defen Gol,a 
nleiches Namens in der Baadenfchen Geſchichte 
Hermann der erfte genennet wird, und folgten in 
folgender Drdnung auf ein ander: 


1) Sermann TI, ein Enfelsfohn des. Herzogs 
Berchtold von Zähringen, erlangte von feinem 
‚Großvater die Hochbergifchens und von feinem 
Vater die Baadenfchen Lande, die von ihm als, 
einem gebohrnen Markgrafen den Titul einer 
Markgrafſchaft erhielten und erft 1362 Reiche: 
Ichen wurden. Gr wurde auch Markgraf von 
Kimburg genannt, von dem Gchloß gleiches 
Mamens in den Diederlanden, welches er dem 
Kaifer belagern half. Er ftarb 1130, 


2) Sermann II, mit dem Zunamen, der 
Groſſe, des vorigen Sohn, wohnte der Bela; 
gerung von Weinsberg bey; “that 1247 einen 
Zug ins gefobte Land; begleitete 1154 den Kais 
fer nach Stalien, wo er dein Beynamen von 

| G$$5 | Ve⸗ 
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Verona befam, meil er diefe Stadt dem Kaifer 
‚wieder zugethan machte, und verließ das zeitliche 
1160. 


3) Sermann IN, des vorigen Sohn, war 
ein eifriger Anhänger K. Friedrichs, in deſſen 
Begleitung nach dem gelobten Lande er 1190 
das Leben verlohr und zu Antiochien begraben 
wurde. von ihm hat man die Ältefte baadenfche 
Münze Er hinderließ aufer feinen Nachfolger 
Hoch drey andere Kinder, nämlih Heinrich I 
Stammovater ‚der Hochbergiſchen Linie; 
welche fih nachmals wieder in die hochbergi⸗ 
ſche und faufenbergifche abtheilte, Sriedrichen, 
ber in das gelobte Land zog, und Gertrud bie 
- Gemahlin Albrechts von Brabant und Grafen 
von Meg und Duisburg, - 


4) Hermann IV, theilte 1227 feine Lande 
in das Baadenfche und: Hochberger Antheil. 
1234. verfaufte er Die mit Irmengard feiner 
Gemahlin erheurathete Hälfte ber Stadt Brauns 

ſchweig nebft der dazu gehörigen Landfchaft an K. 
Friedrich II, und erhielt dagegen die Städte Ett—⸗ 
lingen, Durlach (melde aber vorhin auch den 
Herzogen von Zähringen gehört hatte) und Eps 
pingen. 1226. trat er mit feinem Bruder Heins 
‚ eich fein Recht an die Dachsburgifche Erbfchaft 
Berchtolden B. von Straßburg und deßen Nach— 
folgern ab, Er flarb 1243 und hinterließ von 
feinee Gemahlin Irmengard auſer einer — 

zeßin 
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jeßin Eliſabeth, die mit Herzog Ludwig von 
Lichtenftein vermählt mar. " 


5) Sermann V ober den Aleinen, und 
Rudolphen I welche beyde Die Regierung gemeins 
fchaftlich ‚führten, - der Ieztere aber das fürftliche 
Haus fortpflanzte. Hermann wurde 1248 ber 
Gemahl Gertrauden, ber einzigen Erbin Hers 
zogs Heinrich TII von Deftreich und Wittwe M. 
Uladislai von Mähren, mit welcher er zwei Kins 
der Sriedrich und Eliſabeth erzeugte, er ſtarb 
aber fhon 1250 und fein Erbe wurde 1268 zu 
Neapel enthaupter, mithin verblieben die baadens 
fhen Lande feinem Bruder Rudolph allein. 
Diefer nannte fih noch Markgraf von Verona, 
erhielt 1258 das Jahrmarkrecht für Steinbach; 
vermehrte feine Lande mit Liebeneck, Wirm, 
Srochen, und Niederbuͤhl; befam 1283 durch 
feine Gemahlin, Runigunda einer Tochter Gr. 
Otto des Aeltern Heren in Eberftein, den Theil 
des alten Schloßes Eberftein, der vorhin dem ©. 
Simon von ern ni gehört hatte, wozu er 
nachmals auch noch ben 4ten Theil davon um 375 
M. Silbers erkaufte. Kr fegnete das Zeitliche 
1288 und hinterließ aufer zweyen Töchtern fols . 
gende Söhne, Sermann VI, welcher den 
Stamm fortfezte, Rudolph I, Seffo und Rus 
dolph, welche nebft ihren Kindern die Lande 
theils gemeinfchaftlih, theils getheilt beſaßen, 
bis fie unter Rudolph VI wieder versinige wur 
den. 

6) 
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6) Sermann VI verfaufte 1277 mit feinen 
Brüdern das Schloß Lindenfels an den Pfalz 
grafen am Rhein. 1281 erhielt er vermög eis 
nes DBergleichs mit dem Grafen von Zweybrücken 
Spielberg und Dürrenmetterfpah. Er ftarb 1291 
und hinterliß drey Söhne Sriedrich, Rudolph 
und Hermann, | 


7) Rudolph IL, Rudolphs I zweyter Sohn, 
hieß in Abſicht feines Bruders der Aeltere und 
bey Tebzeiten feines Waters der jüngere, 1291 
wurde er mit feinem Bruder Friedrich. zum 
Schirmvogt über die Abtey Herrnalb ermwählt. 
Er ftarb ohne Kinder. : 


8). Seffo, Rudolphs I dritter Sohn, lebte 
eine Zeitlang zu Germersheim. Er hinterließ 
zwey Söhne, Sermann, der im Geiftlichen 
Stande ftarb und 


9) Rudolph III farb 1335. 


10) Markgraf‘ Rudolph IV. Markgraf Rus 
dolph I. jüngfter Sohn, bemilligte, das feines Bru⸗ 
ders Sohn Friedrich, Langenfteinbach an das Klos 
fter Herrnalb verkaufte; brachte aber Dagegen Stoll: 
hofen, Selingen, einen Theil von Graben u.a.m. 
on fein Haus, Er ſtarb ohne Erben 1332, 


2 


1) 
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11) Sriedrih I, M. Heinrich VII Sohn 
theilte mit feinem Bruder, und erhielt Baaden 
und Sberſtein, diefer aber Pforzheim, jedoch res 
gierten fie ſtets gemeinfchaftlih. Cr verkaufte 
1318 Langenfteinach, das ganze Dorf Matſch, 
und das Schloß Waldenfels an das Klofter 
Herrnalb, brachte aber dagegen an fein Haus die 
Vogtey Herrnalb, alle. Rechte an dem Schloß 
Rennhingen, welhe ihm die Herrn gleiches 
Namens 1310 für 180 ballifche Pfunde vers 
fauften, 1321 einen Theil des GSchloßes und 
Staͤdtchens Enzberg, Obermöfingen, und Ochfens 
berg mit allee Zubehör und 5 Dörfern, Er 
ftarb 1333 und hinterließ zu feinem Nachfolger 


12) Sermann, VII, Seren zu berftein, 
diefer ererbte Weinsperg, wovon er aber bie 
Haͤlfte in Eberſtadt, Gelmerfpach und dem Schloße 
und Dorfe Stein an die Gebrüdere von Weins 
fperg abgeben mußte. Er ftarb ohne Erben und 
verließ feine Lande feines Vaters Bruder zu 
Pforzheim Rudolphen V, mit dem Beyna— 
men Decker. 


13) Rudolph V, Herr zu Pforzheim, er⸗ 
hielt von dem Kaifer die Neichsvogten Ortenau 
mit allem Zubehör 1334 Pfpandweife; ftiftete 
1336 den Hofpital zu Pforzheim und ftarb 1348. 
Von feinen 2 Söhnen Friedrich IL und Rudol— 
phen VI fezte der erfte den Stamm fort. 


14) 
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14) Rudolph VI oder Wecker Serr zu 
Pforzheim, ftarb ohne Kinder 1361. 


15) Sriedrich III nahm feinen Sie zu 
Baaden, und fehrieb fich auch davon. Er ftarb 
1553 und hinterließ einen Sohn. — 


16) Rudolph VII, der in allem Betracht 
Groß: genannt zu merden verdient, Er brachte 
alle vertheilte Lande twieder zufammen.. 1336 
ſchloß er mit Rudolph dem Wecker zu Ettingen 
einen Erbvertrag, welcher als die Grundlage aller 
Baadenfchen Hausverträge anzufehen if. Von 
dem Kaifer erhielt er 1392 den erften Lehenss 
brief, dem eine DBefchreibung der Graͤnzen der 
Markgrafichaft beygefügt if. 1363 errichtete er 
mit dem Kurfürft Ruprecht von der Pfalz einen 
Erbvertrag; befam 1364 von dem Kaifer den 
Zoll bey Mühlberg und Schreck; 1336 erfaufte 
er von Egino Grafen von Freyburg alle feine Uns 
terthanen zwifchen dem Bleichfluß in der Ortenau, 
dem Rhein und dem Schwarzwald; und 2 Jahr 
hernach die Schlößer Rothenfels und Meichens 
bach, gleichwie er auch Stollhofen mit 2200 fl. 
wieder einlößte. Er ftarb 1372 und ift der lezte, 
der im Klofter Liechtenehal begraben worden, Er 
hinterließ zwey Söhne Bernhard J., der den 
Stamm fortfezte, und Rudolph VIU. 


17) 
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17) Sernbard I. oder Große, brachte etı 
nige abgeriffene Stüde wieder zur Marfgrafichaft, 
vereinigte die hochbergifchen Lande mit derfelben, 
und fügte ihre noch neue Güter bey. 1391 übers 
Fam er nach feines Bruders Tod die ungetheilte 
Megierung über die fämtlih Baadenſchen Lande, 
1415 erfaufte er Hochberg und Höhingen neb 
bem Schloß Ufenberg bey Breyſach von Otto I, 
dem lezten Markgrafen von Hochberg für goooo fl. 
1425 erhielt er durch einen Vergleich die Anwart⸗ 
Schaft auf die Graffchaft Sponheim. 1431 ver 
Heß er die Welt, nachdem er 59 Jahre lang mit 
Klugheit regiert und feine Markgraffchaft auf 
mancherley weife erweitert hatte. Von feiner zwey⸗ 
ten Gemahlin hinterließ er viele Kinder und daw 
unter. | 


18) Jakob I, welcher 1407 geboren warb. 
Er wurde unter allen Badenfchen Prinzen am ers 
ften zu den Wiffenfchaften angeführt, führte eine 
friedliche Regierung, fo weit es die Umftände der 
damaligen Zeiten zuließen, trat in den wirklichen 
Befig der Grafichaft Sponheim, machte 1453 feinen 
legten Willen und ftarb in dem nehmlichen Jahre, 


19) Rarl I, bes vorigen Aftefter Prinz, 
erhielt durch den Abtritt feiner Brüder die ganze 
Markgraffchaft, welche er zwar mit vieler Klug 
heit, aber auch abwechfelnden Stücke aa“ 1475 

ar 
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farb er an der Peſt. Er hatte zum Nachfolger 
feinen Sohn. | 


20) Chriftoph I, diefer ward 1453 geboren; 
erhisfte 1488 da der eine feiner Brüder in den 
geiftlichen Stande tratt und der andere ſtarb, die 
gefamten Badenfchen Lande; brachte 1497 die 
Lahr und Mahlderg unter gewiſſen Bedinungen 
au ſich; erhielt 1503 die Marfgrafichaft Saufen: 
berg, die rörhelifchen und badenmeilerifchen Lande 
nebft Schopfen; beförderte die Abfchaffung des 
Vehmgerichts; machte eine vortreflliche Werords 
nung wegen DBertheilung feiner Lande; wurde blöd 
finnig und ſtarb in diefen traurigen Zuftande 1527. 
Mit feiner Gemahlin hat er 15 Kinder erzeus 
get, Sein Ältefter Prinz Jakob wurde Geiſtlich 
und endlich Kurfürft zu Trier, die nachäfteften aber 
Dernbard und Ernſt flifteten die Banden; 
Badenſche und Baden, Durlachifche Linien; 
und der jüngfte Philipp, ward Praefident des 
Meichsregiments, kaiſerlicher Prinzipal Commis- 
farius auf dem Meichstag und erwarb ſowohl in 
Kriegs als Friedenszeiten einen grofen Ruh. 


Die Barden: Badenfche oder Bernhar—⸗ 
dinifche Linie, die ſich nachmals wiederum in 
die Debenlinien zu Baaden und Rodomachern 
abgerheilt hatte, ift 1771 mit Markgrafen Aus 
guft Georg Simpert ansgeftorben, 


20) 


Bon der Markgrafichaft Baader. 1os 5 


21) Ernſt, Stifter der Durlachifchen Linie, 
erhielt bey Lebszeiten feines Herrn Vaters Saus 
fenberg, Röteln, Baadenweiler Hochberg⸗ 
und Uſenberg und nach feines Bruders Philipps 
Tode die. Aemter Pforzheim, Durlach u. a. m, 
Er refidirte anfangs in dem. von ihm erbauten 
Schloffe Sulzburg, nahmals aber zu Pforg⸗ 
beim, weswegen feine Linie zumeilen auch Die 
Pforzheimer genannt wird, Er machte 1517 eis 
ne Landes s 1530 eine Bergwerksordnug und vers 
fchiedene. Schul: und Armenanftalten , die Beweis 
fe feiner klugen Regierung abgeben. Durch vers 
fchiedene Täufhe und Käufe verfchafte er feinem 
Lande einen beträchtlichen Zuwachs. Der Refors 
mation war er zwar geneigt, erklärte fich aber 
noch nicht Öffentlich für diefelbe, 1537 vertheilte 
er feine Lande unter feine drey Söhne. Albrecht, 
Bernhard und Karl, wovon aber der erfte fchon 
1542 mit Tod abgieng, und veranlaßte, daß 
feine Brüder wegen Theilung des ererbten Lans 
des in Streit geriethen, der erit 1547 fonnte 
beygelegt werden, Er farb 1553, nachdem er 
5 Monate zuvor die Megierung niedergelegt hatte, 


22 oder 2) Rarl II, mit den Beynamen, 
ber Sinne, Rothe, Reformatror, Rarl mie 
der Tafche, ward 1529 geboren. Er erbielt 
nad) Abfterben feiner Brüder die gefammte Lars 
de; 1556 bekannte er fih zur auasburgiichen 
Konfeffionz ließ fih in allen Stüden das Befte 
feines Landes angelegen feyn; vermehrte daßelbe 
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durch verfchiedene Käufe; verlegte feine Refidenz 
1565 nah Durlach, und erbaute das fchöne 
Schloß Rarlsrub; verwandte die eingezogene 
geiftliche Güter auf Stipendiaten; erhielt 1572 
in Gemeinfchaft mit der Baaden: Badenfchen Li— 
nie die Muͤnzgerechtigkeit; und flarb 1577. 
hinterließ drey Prinzen von feiner zweiten Gemah— 
fin einer Pfalzgraͤfin von Veldenz, welche ihm in 
der Regierung nachfolgten. 


23 oder 3) Ernſt Friedrich, ward geboren 
1560 und flund bis 1584 unter der DBormunds 
haft feiner Frau Mutter, In feinem 20 Jahr 
wurde er zu den vormundfchaftlichen Berathſchla— 
gungen jedoch ohne Voto, zugelaßen. 1582 erhielt 
die fürftliche Vormuͤnderin die Meichsbelehnung für 
die 3 Prinzen, gleichwie fie auch 1579 eine neue evan⸗ 
gelifche Kirchenordnung machte. Die drey Brüder 
folften zwar nach der väterlichen Willensmeinung ger 
meinfchaftlich regieren, aber als fie 1584. majoren 
wurden, trafen fie eine Landestheilung unter fich, 
und als Jakob 1590 verftorben,, befamen 1594 
Die benden übrigen ein jeder eine befondere Stimme 
auf dem Reichstag. Ernſt Friedrich vollendere 1586 
das Gymnaſium zu Durlach ; erbaute 1588 das 
Schloß Gottesau, Faufte vom Hochftift Speyer den 
Kirchenſatz und Zehenden zu Hochftetten, wie auch 
das Dorf Rippur von den Edlen gleiches Na— 
mens; überfam 1591 nebft feinem Bruder bie 
Markgrafſchaft Hochberg , mofelbft er die von feis 
nem Bruder eingeführte katholiſche Religion wie 

* | — de 
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der abfchhfte; bey Gelegenheit der ſtreitigen Bis 
fhofswahl zu Straßburg verlor er die KHerrfchaft 
Bitſch. Die Behauptung der Marfgraffchaft 
DBaadens Baaden verurfachte ihm viel Verdruß 
und Schaden, indem er dadurch genoͤthigt ward 
einen fchönen Theil feiner eigenen Lande, näms 
lih Beſigheim, Munteiheim, Liebenzell und Als 
tenfteig gegen Malſch, Langenfteinach, und Rhod, 
nebft darſchießung einer beträchtlihen Summa 
Geldes an MWürtemberg, theils zu verfaufen, 
theils zu vertaufchen,. wodurch dem fiheftlichen 
Haufe ein uͤberaus großer Machtheil zumuchs. 
1599 befannte er fich zur Reformirten Religion, 
Er ftarb 1604 ohne Kinder, 


24 oder 4) Jakob IIT ward geboren 1562, 
nahm 1590 die Parholifche Religion an, und be 
fahl allen evangelifchen Lehrern binnen 3 Mona; 
ten feine Lande zu verlaffen, ftarb aber 1590 ehe 
feine getroffene Anftalten ausgeführt worden. ‘Der 
nach ‘feinem Tode geborne Erbprinz wurde nur 
einige Monate alt, 


25 oder 5) Beortt Sriedrich ward geboren 
1573, und theils unter Vormuͤndern theils von 
feinem aͤlteſten Herrn Bruder erzogen, Mach feis 
nee beyden Brüder Tode ererbte er die ſaͤmtli— 
che Bapdenfche Lande, das Lurenburgifche und Spons 
heim ausgenommen. Gr vermehrte fein Kriens: 
vol auf 1s0o00o Mann. 1620 trat er feinem 
Prinzen die Regierung ab, damit er, ohne Nach— 
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theil für feine Lande, defto feſter bey. feinen ges 
troffenen Buͤndnißen verbleiben koͤnnte, aber es 

lief dieß fo unglüklih ab, das er und fein 
Prinz Lande und Leute verlaffen mußten. Dars 
auf warb en mit Hülfe englifchen Gelds eine 
neue Mannfchaft an, führte fie dem König in 
Daͤnnemark nach Hollftein zu, war aber auch hier 
wieder fo unglücklich, dag er faum der Gefans 
genſchaft entgieng, hierauf begab er fich endlich 
in das durchlachifhe Haus nach Straßburg zur 
Ruhe. Er war fonft ein Herr von vorteeflichen 
"Gaben; die Reformation vertheidigte er unge 
mein eifrig, Dabey war er ein großer Liebs 
haber der Gerechtigkeit, daher er fi) noch vor 
dem Antritt feinee Regierung, von einem ſei— 
ner Regierungs Raͤthe in den. Nechten unters 
richten, auch ein befonders Corpus von Mechs 
ten und Ordnungen zur MNichtfehnur feiner Lans 
de entwerfen, die alten Ordnungen aber erneus 
ern, verbeffern, und in Druck bringen ließ. Cr 
machte auch in andern Landesangelegenheiten viele 
nüßliche Verordnungen, theilte feinen Rath in ges’ 
wiſſe Kollegien, und fund dem geheimen Rath 
meiftens perjdnlich vor; las die Prozefie und ans 
dere wichtige Sachen felbft durch, fchrieb auch 
vieles mit eigener Hand, und fah alles ſelbſt ein. 


Er war auch der Kriegsfunft nicht unfuns 
dig, wie er dann verfchiedene Gedanken und Ans 
merfungen über diefelbe feinem Prinzen hinterließ. 
Der Kaiſer belehnte ihn zwar mit nt 

{haft 
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ſchaft jedoch unter der Bedingung, daß den edus 
ardifhen Kindern ihre Rechtsklage frey, und die 
Religion im Lande ungeändert bleiben folle. Er 
erhielt auch wegen feinen Landen Sitz und Stim: 
me auf dem Reichs und Kreistage, Indeſſen 
fuchte-die Mutter des gefangenen Markgr. Phil 
lipps um defien Loslaffung zum oͤftern vergeblich 
auf dem Meichstage an, man trachtete auch zu vers 
fhiedenen malen den Streit gütlich beyzulegen; 
allein Markgraf Georg Fritdrich beftund immer 
‚auf den Gefeßen feines fürftlichen Haufes, und 
feßte daben auf Kurpfalz und andere, zu viel Bertraus 
en; wie dann auch nach der ünglüclichen Schlacht 
bey Wimpfen, den eduardifchen Kindern durch eis 
nen Faiferfichen Sprud das ganze Land, nebft 
dem Erſatz aller Nutzungen zugefprochen wurde, 
Er errichtete eine befondere pragmatifhe San; 
tion für das fürftliche Haus Durchlach und zeige 
te überhaupt, daß er einer der gröften Fürften 
des badifchen Haufes gewefen, dem nur die 
Gunſt des Gluͤckes gefehlt hatte, Er regierte feit 
feines Vaters Tod theils felbft, theils unter der 
Vormundfchaft 45 Jahre, 16 Jahre aber lebte 
er als eine Privatperfon, und verließ endlich dies 
fes Zeitliche 1638, in dem 65ſten Jahre feines 
Alters, ohne jemal, wie fonft vorgegeben wur— 
be, in die Acht erklärt worden zu ſeyn. Es 
folgte ihm in der Regierung 
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26 oder 6) Friederich V, der 1594 gebo— 
ren ward. Er war ein Herr, der in Anſehung 
ſeiner Froͤmmigkeit, Demuth und Beſcheidenheit 
eines beſſern Schickſals wuͤrdig geweſen waͤre, 
als ihn die erſten 26 Jahre feiner 37jaͤhrigen Mes 
Hierung ,„ die ihm’ fein Herr Vater fchon 1622 
abtratt, betroffen hat. Allein er wurde mit ihm 
in das gleiche Ungluͤck verflochten, ob demfelben 
fhon durch den Abtritt der Regierung vorgebos 
gen werden follte; welches der Herr Vater groͤ⸗ 
ſtentheils durch ſeinen Anhang an den K. Friede— 
rich in Boͤhmen ſeinem Lande zuzog. Da auch 
nach den Tode M. Eduard Fortunats Marfgra: 
fen zu Baadens Baden, feine Vettern der dur— 
Tachifchen Linie, defien Sohn Wilhelm vor Feinen 
lehensfähigen Fürften erkennen wollten, und Ernſt 
Friederich von Baaden: Durlach des gedachten 
Markgr. Eduard Fortunats verfchuldete Lande in 
Bei genommen hatte, welche nach defien Tod 
an feinen Bruder Georg Friederih, und nachs 
dem auch diefer die Regierung abgetretten hatte, 
auf unfern Markgr. Friederich gelangten; zogen 
diefe ihm auch neue Unruhen zu, indem es Wil: 
heim dahin brachte, daß. er nicht nur wegen der 
Lehensfähigfeit, fondern wegen Wiederherfiellung 
des Landes einen. günftigen Paiferlichen Sprud) 
erhielt; Praft weichem Eduards Söhnen nebft ih: 
ten Landen alles was bisher aus denfelben gezor 
gen worden, oder genofjen werden fönnen, ers 
ftattet werden ſollte. Doc fand fich endlich Fries 
derich mir Wilhelmen zu Ettlingen 1629 ab, 

| ‚und 
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und uͤberließ ihm fire den aus.der obern Marks 
grafichaft empfangenen Genuß die Aemter Stein 
und Remhingen; wie ihn dann diefe letztere nebft 
. allen feinen Landen, wie er fie vor der in Boͤh— 
men entitandenen Unruhe in Beſitz gehabt, wie, 
derum eingeraumt worden, nachdem vorher feine 
Landfchaften, wie in der Lebensgefchichte feines 
Heren Vaters gedacht worden, in dem teutfchen 
Kriege unter feiner Regierung viel Ungemach er 
litten hatten. | 
b . 
Er reifete zu folcher Zeit, und zwar 1630, 
nach Ankunft des. Königs in Schweden Guftaph 
Adolphs felbft auf den Konvent nach Leipzig, und 
nach dem im folgenden Fahre 1631 allda erfolgs 
tem Siege, nahm er mit andern proteflirenden 
Fuͤrſten offentlich die fchwedifche Parthen an. Die 
Kaiferlichen fielen zwar hierauf in die baadifchen 
Lande, aber der fchwedifche Feldmarfchall Horn 
fam diefen zu Hülfe, und der Markgraf wurde 
nah Guſtaph Adolphs Tode vor fih und feine 
Erben auf dem Konvertt zu Heilbronn 1633 von 
der Krone Schweden in die obere Markgrafichaft 
wieder eingefeßt; auch wurden ihm über Diefes 
alle öftreichifche Lande zwifchen dem Rhein und 
‚Schwarzwald, von Siefingen bis Philippsburg, ans 
ewiefen, zugleich aber auh das Kommando im 
reißgau aufgetragen, wiewohl biefer glückliche 
Zeitpunft nicht lange daurte. Er nahm zwar von 
diefen Landen in Beyſeyn eines fchmwedifchen Kom⸗ 
mifjärs wirklich Beſitz, nachdem vorhin einige feis 
Ttt 4 um 
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nee Ortfchaften waren angezündet und geplündert 
worden. Allein die im Jahr 1634 fogar ungluͤck— 
lich ausgefallene Nördlinger Schlacht beraubte ihn 
nicht nur diefer, fondern feiner eigenen Lande, 
die erfchröclich mißhandelt wurden, und die er 
nun wieder verlaffen mußte. Der Haß gegen ihn 
war fo groß, daß man ihn auch in dem Pra: 
ger Frieden 1635, von der Amneftie ausfchloffe ; 
es wurden ihm faft alle Einfünfte feines, Landes 
entzogen, und die evangelifche Pfarrer in die bes 
truͤbteſte Umftände verfeßt. Er befam zwar 1638 
Durch Hülfe des H. Bernhards von Weimar fein 
Schloß Nöten und die breißgauifche Lande wie— 
. ber, weil er aber die ſchwediſche Parthie auf feir 
ne Weife verlaffen wollte, ohngeachtet ihm die 
Meichsftände auf dem Meichstage zu Regens burg 
die Ausfühnung mit dem Kaifer fehr anriethen, 
und ihm zu folcher ihre Hilfe anbothen, fo wurs 
de fein Schloß Mahlberg 1642 y gänzlich zer⸗ 
ftöree, und die untere Marfgraffchaft ihrer Kir 
chen⸗ und Schuldiener gröftentheils beraubt. 


Endlich erhielt er durch den - weftphäfifchen 
Frieden in Anfehung feiner Lande, daß alles in 
den Stand gefeßt werden follte, wie es in dem 
Jahr 1618 gewefen, biemit wurde er in die 
Marfgraffchaften Durlach und Hochberg, in die 
vandſchaften Röteln, Badenweiler und Saufens 
berg in geifts und weltlichen Sachen eingefeßt, 
und ihm auch Stein und Remhingen wieder ges 
geben; zum Andenken diefes Friedensſchlußes lege 

a te 
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fe er dem von ihm wieder erbauten Schloß Det: 
Iingen, den Namen Friedlingen bey, Er ftellte 
hierauf auch. die erledigten und zeritörten Kirchen. 
und Schulen wieder her. Die hohen geroldsecir 
ſche Erbfchaft erregte unter ihm einen doppelten 
Streit. Sie beftehet 1. in den hohen geroldsedi« 
fchen Eigenthumsgütern, 2. in einer großen For: 
— an das Haus Naſſau, wofür der naſſaui⸗ 
fche Antheil der Herrfchaften Lahr und Mahlberg 
verfchrieben war. Auch befam der Markgraf 
Streit mit Würtemberg, welchem M. Ernft Fries 
derich 1603 Altenfteig, Befigheim u. f. wm: abr. 
tratt, und dagegen Maffch u. f. ww. unter der Ber. 
dingung erhielt, daß wann der Markgraf einen 
von diefen letztern Orten verliehren, und Wuͤr⸗ 
temberg ihm den Schaden nicht erfeßen mürde, 
der Markgraf Altenfteig, Beſigheim u. f. m. mies 
der in Beſitz nehmen ſolle; da nun der Mark 
graf vermög des weftphäfifchen Friedens Malſch 
an M. Wilhelmen zu Banden, und Steinbach) 
an das Klofter Herrnalb abtretten mußte, fo 
forderte er alfo Altenfteig m ſ. w. zurüd, Der 
Streit hierüber danerte lange, ‚und wurde erft 
1753. durch einen Vergleich zwiſchen beeden fürft: 
lichen Häufern geendiget. Der Markgraf verließ 
endlich das Zeitliche 1659 zu Karlsburg. Er. 
war ein Liebhaber mechanifcher Kuͤnſte, und ein 
groͤſſerer Staats, als Kriegsmann; dabey ein 
Befoͤrderer des gemeinen Beſten, ein Feind als 
ler Pracht und Leppigkeit. Er hatte zum Dash; 


folger 
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26 oder 6) Friederich VI, welcher 1617 
geboren ward, Er wird nad feiner Perfon als 
ein majeftätifcher Herr, großer Kriegs: und 
Staatsmann, und überhaupt als ein Fürft bes 
ſchrieben, der an Gluͤck und Staatsflugheit fei: 
nem Großvater, an Tapferkeit aber feinen Vater 
übertroffen hat. Herzog Bernhard von Gachfens 
Weimar unterrichtete ihn in der Kriegsfunft, 
unter den er alle Stufen des Kriegsftandes durchs 
gieng, bis er an die oberfte gelangte; auch uns 
ter des fchwedifchen Feldherrn Pannier erwarb 
er fih vielen Ruhm, reifete mit wichtigen Auf 
teägen an den franzöfifchen Hof; half den Sieg 
über die Kaiferlichen bey Wolffenbüttel erfechten; 
wohnte der unglüclihen Schlaht bey Durtlins 
gen by. Er begab fih hernach zu feinem 
Schwager Karl Guftaph König von Schweden, 
den er gleichfals ftets .begleiteie, und feinen Hel 
denmuth auch bey Warfchau zeigte, und daher 
zum Feldmarſchall ernannt wurde, 


Inzwiſchen gelangte er nach Abfterben feis 
nes Herin Vaters 1659 zur eigenen Regierung. 
- Er wohnte hernad 1663. dem Feldzug gegen die 
Türken mit vielem Ruhme bey, in welchem er 
init dem Bifchof von Münfter das Direktorium, 
führte. In dem folgenden Jahre erhielt das bas 
difche Haus den Titel Durchlauchtig. 


In 
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In dem franzöfifchen Krieg wurde er kaiſerl. 
und des Meichs Feldmarichafl, eroberte 1576 
Philippsburg, feine weitern Unternehmungen wur⸗ 
den durch den Tod unterbrochen. Als Erbprinz 
beforgte er perfönlich das Beſte feines Hauſes. 
Auch in feinem Privatleben war er vortreflich, 
aufferordentlich gütig und gnaͤdig. Er ftarb ends 
lich 1677, nachdem er fih bey allen Gelegens 
heiten als einen weiſen,  tapfern und angefehes 
nen Fürften  bewiefen hatte Sein Nachfolger 
war j 


27 ober 7) Friedrich Magnus, welcher 
1647 geboren ward. Kr übernahm 1677 die 
Regierung und muſte einen Zufchauer von der 
traurigften Verwuͤſtung feines Landes abgeben, 
indem es ein beftändiger Schauplaß verderblicher 
Kriege war. 1699 nahm er in feinem Lande 
eine Anzahl verjagter franzöfifch - Neformirter auf, 
und verfchafte Dadurch: feinem Lande einen großen 
Mußen. 1693 errichtete er feine lezte Willens— 
meinung und fezte darinnen- das Mecht der Erft: 
gebuͤrt, auch auf den Anfall der Baaden: Baa: 
denfchen Lande, fell, Er ftarb 1709 und hatte 
zum Nachfolger. 


28 oder 8) Karl Wilhelm, welcher 1679 
geboren ward, Er erhielt duch den Baadenfchen 
Friedensfchluß zum Erfaß der ihm zu gefügten 
großen Schäden die Rhein-Inſeln bey Huͤnnin⸗ 
gen, Er fieng die Erbauung der neuen — 

| adt 
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ftadt Karlsruhe nach feinem eigenen Angeben an; 
errichtete den Orden der Treue, fliftete 1718 
das Waifenhaus zu Pforzheim; und farb 1738, 
nachdem er zwey Jahre zuvor fein Teſtament ges 
macht und feinen Enfel 


29 oder 9) Karl Friedrich, den jejt regte; 
- renden Herin Markgrafen zum Erben verordnet 
hatte, wie denn diefer- 1738 die Baaden: Durs 
lachifhe und 1771 die Banden: Baadenfchen Lans 
Desregierung“ wirklich überfommen bat, Dieſer 
fürtrefliche Fürft darf als ein Mufter eines ger 
rechten, meifen, fanften, wohlthätigen und fpar: 
famen Fürften mit vecht geprießen werden, Er 
iſt dee Seegen feines Volks. 


G..4. Der Titel ift: Markgraf zu Baa⸗ 
den und Sochberg, Landgraf zu Saufens 
berg, Graf zu Sponbeim und Kberftein, 
Herr zu Röteln, Baadeımeiler, Lahr und 
WMablberg, der Landvogtey Ortenau und 
Zebl ꝛc. ꝛc. Das Wappen wegen der Mark: 
grafichaft Baaden, ift ein rother rechter Schrägs 
balfe im goldenen Felde; wegen der Landgraf 
ſchaft Breisgau, ein aufgerichteter yocher Löwe 
im filbernen Felde, mit einer goldenen Krone 
auf dem Kopfe; wegen Sponheim ein von Roth 
und Silber, und ein von Blau und Gold ges 
fchachtetes Feld; wegen Kberftein ein ſchwarzer 
Eber auf einem grünen Hügel im goldenen Fels 
de, und eine vothe Roſe mit blauen — 

| m 


Bon der Markoraffchaft Baaden. 1037 


im filbernen Felde, wegen Röteln ein mwachfender 
other Löwe im filbernen Felde; und zwey wels 
lenweife gefchobene filberne Querbalken im blauen 
Felde; megen Baadenweiler ein goldner Pfahl, 
welcher mit drey ſchwarzen Sparren befezt ift, im 
rothen Felde; wegen Lahr ein rother Querbalke 
im goldenen Felde; wegen Mahlberg ein fehmwars 
zer gefrönter Löwe im goldenen Felde; wegen 
der Herrſchaft Ufenberg, die unter den Markgräfs 
lichen Höchbergifchen Landen begriffen ift, ein Joch 
füiberner Flügel mit einem darinn befindlichen 
goldnen Zirkel, im blauen. Zelde. 


. 5. Die Markgrafen haben mit den Hers 
zogen zu MWürtemberg und Pommern, und Lands 
‚geafen von Heflen, 1576 einen Vergleich, wegen 
der Abwechfelung des Rangs auf dem Meichss 
tagen, getroffen, und haben im Meichsfürftenrath 
drey Stimmen, 1397 erhielten fie vom K. Wens 
zel das Privilegium, daß Niemand fie, ihre Dies 
ner, Leute und Unterſaßen für ein Landgericht, 
oder anderes weltliches Gericht , um irgend einer 
Schuld oder Sache millen heifchen oder laden, 
noch über fie Urtheile fprechen follte; das kaiſer⸗ 
liche und Meichsbaftgericht allein ausgenommen. 
Eben diefes Privilegium hat 1442 K. Friedrich 
III beſtaͤtiget. 


— 
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Das ehemalige Banden: Baader: 
| re Landes = Antheil. 


$. 6. 


D: ie Obere Marktgrafſchaft Baaden, graͤn⸗ 
get gegen Abend an den Rhein, auf deſſen meft 
‚lichen Seite aud) ein Pleiner Theil defjelben . Liegt; 
gegen Morbdoften an die untere Markgraffchaft 
bder Baadens Durlach; gegen Oſten an das Her 
gogthum MWürtemberg. und die Graffchaft Eber— 
:flein; gegen Süden an die Ortenau, und zwar 
an die darinn. befegenen biſchoͤflich ftraßburaifchen 
Aemter Oberfich und Oppenat ‚adie Landvogtey 
Drtenau, und das Hanau : lichtenbergifche, oder 
Helfen s darmftädtifche Amt: Lichtenau. Die 
Herrſchaft Mablberg, in deren Beſitz diefes 
‚marfgräflihe Haus gleichfals ift, Tiegt etwas weis 
‚ter hinauf am Rhein, zwifchen der Landoogten 
Ortenau und Breisgau. 


| F. 7. Daß das fürftliche Haus Baadens 
— von dem — Bernhard abſtam⸗ 
me, 
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me, iſt eben $. 3. ſchon angezeigt worden: dieſer 
fuͤhrte die evangeliſche Lehre und gottesdienſtliche 
Uebung in der Markgrafſchaft ein. Er hinter— 
ließ zwey Soͤhne, Philibert und Chriſtopher III. 
Jener ſtarb 1569, und ſein Sohn Philipp ſtund 
unter der Vormundſchaft des Herzogs von Bay— 
ern, welcher während derſelben die evangelifche 
Lehre und gottesdienftliche Uebung wieder abfchafs 
te. M. Philipp ftarb fchon 1588, und das Land 
fiel an des vorhergenannten - Chriftophers IIT, 
Sohn Eduard, welcher fich zur römifch » Fatholis 
fen Kirche wendete. Wegen unterfchiedener in 
einer befondern gedruckten Schrift befannt gemachs 
ten Urfachen, nahm Markgraf Ernſt Friedrich zu 
Durlach 1595 das ganze Land in Beſitz, wels 
ches M. Friedrich erft 1629 Eduards Sohn, Wil: 
helm, wieder einräumte. Diefer theilte in eben 
diefem Jahre die bis dahin mit dem Haufe Naffau 
gemeinfchaftlich befeffenen KHerrfchaften Mahlberg 
und Lahr, und befam Mahlberg. Sein: Sohn 
Ferdinand Marimilian gelangte 1660 zum völlt: 
gen Beſitz der Grafichaft Eberſtein; und. deffen 
Sohn Ludwig Wilhelm ift als ein groſer Kriegs: 
held berühmt. Diefes Sohn M. Bernhard Luds 
wig Wilhelm Georg, hat durch feine. Gemahlin 
Maria Anna, eine Tochter Adam Franz Karls, 
Fuͤrſten von Schwarzenberg, die KHerrfchaft in 
Boͤheim an fein Haus-gebraht, = | 
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$. 8 Im Reichsfuͤrſten Rath hat Banden: Bass 
den eine Stimme; und wechfelt mit den übrigen 
alternirenden Fuͤrſten in der Stelle aud) nach dem 
10 gewöhnlichen Strophen ab. Mir Baadens 
Durlach wechfelt es, nach Inhalt des weftphälifchen 
Friedens dergeftalt ab, daß wenn derjenige abgeht, 
der in feiner Lebenszeit den Vorgang gehabt bat, 
alsdann folcher auf den regierenden Fürften der 
andern Linie fällt, behält aber allemal vor Baas 
den : Hochberg den Vorſitz. Auf dem ſchwaͤbi⸗ 
fchen Kreistagen hat es wegen ber Hbern Mark; 
grafſchaft eine Stimme auf der weltlihen Fürs 
ftenbanf, und eine wegen Eberftein auf der Gras 
fenbant, Die Markgrafen von Banden, find 
auch Häupter des zweiten Viertels des fhwäbis 
ſchen Kreifes. Wegen eben biefer Hbern : Marks 

grafichaft hat das fürftliche Haus einen Reichs⸗ 
matrifular ; Anfıhlag von 12 zu Roß und 30 zu 
Zuß, oder 264 fl. und zu einem Kammerziel ers 
legt es 174 Rth. 44 1/2 ft. 


Sg, Die hohen fürftfichen Difafteria find? 
der gebeime Rath, der Hofrab, bie Hof⸗ 
kammer. Nach Keyßler find die Landes : Eins 
fünfte nur 400000 fl. es find folche aber wohl 
beinahe noch fo viel, - 

$ 10, Die hieher gehörigen fürftlichen Lan 
de find; a 


I. Die 


Bon der Markfgraffchaft Banden. 1041 
I. Die obere Markgrafichaft Baaden, 


welche aus folgenden Städten und Aemtern beſteht. 


1. Die Städte und verbundenen Aemter 
Raſtatt und Auppenbeim. 


.2) Raſtadt oder Raſtaͤtt, die ehemalige. fürftliche 
Gefivenzitadt, liegt am Abſchuß eines Hügels. in einer 
fhönen Evene, welche die Naftädter Heide genennet 
wird‘, am Fu Murg, der unterhalb verfelben in 
den Rhein faͤllt. M. Ludwig. Wilhelm. hat diefelbe res 
delmäßig ‚anlegen und bebauen laffen, und daß zus, 
gleich erbaute prächtige Schloß zu feiner Nefidenz ers 
waͤhlet, wodurch der Dre überaus anmuthig und freunds 
fich geworden. Vorher war diefer Ort nur ein Dorf, 
1714. wurde- bier zwifchen dem Kaifer und Franfreich 
ein Sriede gefchloffen. Heut zu Tage ift diefe Stadf 
der... Gig einer Landvogtey, und verfchiedener anderer 

emter, har auch als eine Landſtadt einen eigenen 

dagiſtrat, der fich mit den übrigen Einwohnern zur 
Fachötifchen Religion bekennt. Auſſer der Pfarrkirche 
findet man bier ein Franzisfanerklofter , eine lateini— 
ſche Schule und ein Erziebungshaus für junge Perfos 
nen des andern Geſchlechtess. — 

2) Favorita, ein Schloß, eine Stunde von Ra— 

adt, welches M. Ludwig Wilhelms Witwe hat er— 

auen laſſen, und ein ſehr angenehmer Aufenthalt iſt. 


3) Ruppenheim,, eine Eleine Stadt, am Fluß 
Murg. 


2. Die Stadt und das Amt Baaden. 


1) Baaden, die Hauptſtadt der obern Markgraf— 
ſchaft, liegt am Oelberg und iſt mit Weinbergen um— 
eben. Es ſind hier von Alters her beruͤhmte warme 
aͤder. 1688. wurde ſie von den Franzoſen einge— 
aͤſchert, und zugleich das fuͤrſtliche Schloß ſehr verwuͤ⸗ 
ſtet. Von dem alten Schloß hat das noch bluͤhende 
hochfuͤrſtliche Haus Baaden im 12 Jahrhundert den 
Geogr. be 2 Th. | YUuu Na⸗ 
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Namen getragen. Guillimannus Habsburgiacus,pag. 
274 und 200 gibt vor, der Sohn des tn dem Mlofter 
Elugny 1074 verfiorbenen Markgrafen Hermanns, eis 
nes unleugbaren zähringifchen Nachkommens, babe 
diefes Baaden durch feine Heyrarh an fich gebracht. 
2) Kichtenthal , Lucida vallis, ein Eifterzienfet 
Nonnenftofter , welches vor Alterd der Begräbnigsort 
der Markgrafen gemefen. * == * 


ße Die Stadt und das Amt Ettlingen. 


) Ettlingen, eine kleine Stadt, am Fluͤßchen Alb, 
nicht weit von der Stadt Durlach zwiſchen Karisrah⸗ 
und Raſtadt, mit einem Schloſſe. ’ 
2) Darlanden , ein großes Dorf am Rhein, ift der 
ru an der obern Markgrafichaft gegen Mors 


. 4. Das Amt Steinbach, har den Namen 
von Steinbach , einem Städtchen , welches nicht 
weit von der Hauptftadt Baaden in der fogenannten 
Mortenau oder Mortenaugia liegt. 


5. Das Amt Buͤhel oder Groſchweier. 
1) Buͤhel, ein Marktflecken. | 
2) Affenthal, ein Dorf, mofelöft guter Wein 
mächft. — | 
3) Sroſchweier, ein Schloß ‘und Dorf. 


6 Das Städtchen und Amt Stollboffen, 
- nebfi’ Schwarzach. 

1) Stolhoffen, ein Städtchen, nicht welt vom 
Rhein. Im Anfang ded Spanifchen Sukzeſſionskriegs 
wurde von hieraus ſowol oftwärts bis an den Schwarz⸗ 
wald, als am Rhein hinab bis Philippsburg , eine Linie 
gezogen, welche die Sranzofen 1703, vergeblich beſtuͤrm⸗ 
wen. 4 


BEE > Schwar⸗ 
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2) Schwarzach, eine Benediktiner. Abtey, zwifchen 
dem vorhergehenden ‚Städtchen und Lichtenau, zu des 
ren Amt der Stecken Schwarzach und zı Dörfer gehös 

ven. Sie ſtehet unter fürfilich s Baadenfcher Landes; 
hoheit, weiche. fie aber nicht anerfennet , und deswe⸗ 
gen mit dem fürftlichen Haufe im Prozeß liegt. | 


"7. Die Stadt ud das Amt Beinbeim, 
liege an der Weſtſeite des Rheins im Unter-Elſas, 
woſelbſt auch die Befchreibung deffelben vorfömmt, 


Reh, Kockheim:;. gemeiniglich Mitteldorf ger 
nannt, und Sundheim, drey Dörfer, "die einen ges : 
meinfcbaftlichen Bann haben., der Stadt Straßburg... 
gegen Über ; gehören zur Hälfte dem Stifte Srauens 
ha us in Straßburg, welches zur Erhaltung des Müns 
ſtergebaͤudes gewidmet ift, aber: von der Stadt Straßs 
burg verwaltet wird. Sodann haben daran Baadens 
Baaden und Naffan s Saarbrüc s Ufingen ein Biers 
tel.,. und die Meichsbarone Boͤcklin von und zu Boͤck— 
linsau haben. daß andere Viertel. Im Bann deffelben : 
liege die verfallene 
.  Weichefeftung Kehl, melche folgenden Urfprung 
bat. Ehemals, als die Stadt Straßburg noch eine 
Reichsſtgdt war, hatte fie zur Bedeckung ihrer Rheins . 
bruͤcke dieß und jenfeits ef Rheins Schanzen. 1678 
belagerten die Franzoſen die dieſſeits des Rheins bele⸗ 
geng, bh vom Dorf Kehl benannte Rebler ; Schanze, 
— or non Hand ein, ee 

e dem. Eröhpden gleich, umd.legten da, wo die Kins 
zig in gen ea ee" Feftung au, welche auch 
Kehl genannt wurde, und in welche, inſonderheit in 
das Hornwerf, nach und nach fo viele Hänfer gebaut 
murden „ daß jetzo ein Städtshen daraus ‚geworden. ift. 
Frantreich trat die Feftung 1697 im ryswickiſchen a 
den an den Kaiſer oh. daB Diskh.ob „worauf er 

„a 
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eine Reichsfeſtung erklaͤret, der Grund derſelben zwar 
dem fuͤrſtiichen Hauſe Baaden-Baaden vom Kaiſer 
zu Lehn gegeben, das Beſatzungsrecht aber dem Kai⸗ 
fer und Reich in corpore vorbehalten wurde. 1703 
und 33 wurde die Feſtung von den Franzoſen einge⸗ 
nommen. Wegen ihres Verfalls zog der ſchwaͤbiſche 
Kreis 1754,am 1Oct. ſeine Mannſchaft, welche zur 


Beſohzung darinn gelegen hatte, gänzlich heraus, wor: 


anf der vegierende M. zu Bäaden > Baaden die Befar 
gung durch. fein Neichscontingent fortfegen ließ’, umd 
dem Meich anheim gab, was es in Anſehung des Bes 
fagungsrechts, welches es fich vorbehalten habe , thus 
wolle. Hier in Kebl errichtete der’ berübmte und grofe 
Gelehrte und: Kaufmann, Herr von ‚Beaumarchais 
in’ Paris ;; eigne, Gebäude, worinnen er die kuͤnſtliche 
und volukommene Baskerwilliſche Buchdrukerei, Die alle 
detannte Drukereien uͤbertrift, aufgeſtellt hat, um die 
An erblichen ſaͤmtlichen Werke des großen hiloſophen 
Voltaires der Welt in einer der praͤchtigſten und voll⸗ 
esinmeniten Auflaagen zu uͤberliefern. Dieſe Drukerei 
beſteht aus 15 bis 18 Druferpreffen z- einer eignen 
Sihriftateferet und Kupferfiecherei 5 und ift Das einzige 
und vollfommenite Werk in feiner Art. Hau.von Beaus 
marchaıs hat mit diefer Druferei auch die Geheim niſſe 
des Erfinders, John Baskerville, mit unendlichem 
Koſtenaufwand an ſich gekauft, imaleichen ſich die 
beſten Arbeiter dieſer beruͤhmten Offizin, "die Erben 
der Kunſt und des Fleißes ihres Meiſters, mit erwor: 
ben. Jede Preſſe bat ihren eigenen Korrektor, der 
genau für jeden typographi hen Fehler haften muß. 
Kehl har auch eine kaiſerliche Reichs⸗ Poſtdirekzion und 
Poſtamt; einen siemlichen Waaren und Spedtgions— 
handel, und I Manufakturen beſonders in Rauch⸗ 
— u cm. 


- 


> - J J 
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uf der Rheinbtücke gi Kehl die nach Stradburg 

führer, iſt, antten auf der Bruücke, die Graͤnzſcheide 

des teutſchen Reichs mit Frankreich — zwar nur fuͤr 
ER A, 
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tezo, da das Elſas der Krone Frankreich gehoͤret, das 
vn „dem teutfchen Reiche eigen war. 


“IE Das Amt Stauffenberg, in der Ortes 
nau, zwifchen den Städten Oberkirch und Gens 
genbach. Es fuͤhrt den Zieh einer Herrſchaft. 


IV. Die Herrichaft Mahlberg, deren Lage 
oben (5. 6.) befchrieben worden, hat vor Alters eiges 
nen davon? benannten Dpnaften gehört, ift aber mit 
Heilifa von Mahlberg, derfelben Gemahl, Walther, 
Herrn von Geroldseck zu Theil geworden, und hat 
hachmals nebft der daran gränzenden Herrfchaft Lahr, 
‚ine befondern Liriie der Herren von Geroldseck ges 
hört, melche vom gedachten Lahr, zum Unterfchiede 
von den Übrigen hohen Geroldseckiſchen Haͤuſern, 
den Beynamen gehabt hat. Beyde Herrſchaften fie⸗ 
len nach Heinrichs des Lezten derſelben 1426 erfolgten 
Tode an deſſen Erbtochter Adelheid, Gemahlin des 
Grafen Johann zu Moͤrs und Saariverden, welches 
zur Verſicherung der Erbſolge von ſeinem Schwieger⸗ 
vater in die Gemeinſchaft der Lande war aufgenom⸗ 
men worden, In der Mitte des.ng Jahrhunderts 
erhielt das marfgräfliche Haus, Baaden von beyden 
die Hälfte wiederkaͤuflich 1497, aber, kaufte Marks 
graf Chriſtoph ſolche Hälfte erblich und erhielt dar⸗ 
über die Beſtaͤttigung vom, K, Maximilian I. Die 
Saarwerdiſche Halfte hat nach, Abgang, des Haufes 
Saarwerden, das. Haus Naffan an. ſich gebracht, 
jedoch mit ſtarkem Widerſpruch Der. Grafen von Lei⸗ 
ningen und anderer. 1629 verglich fi fih Baaden⸗ 


Banden, mit Naſſau, — Theilung, wohn 
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die Stadt Lahr mit den Doͤrfern Dinglingen, Alten: 
heim, Mietersheim und Hugs weiler an Naſſau, 
die Herrſchaft Mahlberg aber an Baaden fiel. ‚Die 
ſe begreift folgende Oerter. * BR 
1) Mahlberg, ein Städtchen und Sölß „mit eis 
nem Kapuziner Mannsklofter. Der Ort liegt auf eis 
nem Hügel: oder Berge, und hat vermucblich Den 
"Namen daher , weil vor Alterd auf diefem Berge ein 
mallus oder Gerichtsplag gemwefen iſt. Es iſt der 
Sitz einer Landvogtey und anderer Aemter. 
2) Rippenheim, ein großer Flecken deſſen Pfarr⸗ 
kirche unter beyde Religionsverwandte vertheilt iſt; es 
giebt auch Juden allhier. Ei Ä 
3) Die ‚arofien ‚Dörfer Bippenbeimweiler eiler, Sulz, 
Seiligensel Oberweier, Stiefenheim, © eſe 
en, Schutterzell, Dundenheim, Ichenheim 
tenheim, Ritzel, Wagenſtatt, deren luthetiſche Ge 
meinde zu der Pfarre Prochingen in ver Dioͤzes Hoch— 
berg gehorig iſt. Fa ur) La 4 


V. Die Landvogtey Ortenau. Unter ber 
Ortenau verſteht man im weitlaͤuftigen Sinn den 
Strich Landes, welcher zwiſchen dem Breisgau und 
der Markgrafſchaft Baaden, dem Schwarzwalde 
und dem Rhein liegt; hingegen die Landvogtey 
"Ortenau, vor welcher Hier die Rede iſt, iſt der 
Strich Landes,“ welcher von dem eben bezeichneten 
uͤbrig bleibt, wert man die heſſen; darmftädfifchen 
Aemter Oberkirch Und Oppenau auf der andern 
Seite, abzieht. Die Oerter, welche in dieſen lez— 
ten Strich Landes liegen, gehoͤren theils dem Hauſe 
Oeſtreich, theils der umnittelbaren Reichsritterſchaft 
des ortenauiſchen Bezitks in Schwaben. Jene hat 
= iS das 
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das Haus Oeſtreich dem Hauſe Baaden-Baaden 
als ein Mannlehn uͤberlaſſen, welches zu Grieſſen⸗ 
beim, Appenweybr, Ortenberg, und Acheren 
Voͤgte, und auch den Landvogt beftellt , welcher in 
der Reichsſtadt Offenburg wohnt. - Die Ortenau 
war fchon zur Zeit K. Heinrichs IV. von dem Her⸗ 
zogehum Schwaben abgefondert , und gehörte den 
Herzogen von Zähringen , nach deren Abgang fie 
Durch ze an die Grafen von Habsburg gekom⸗ 
meni | | J 


Anmerk. Es beſizt das fuͤrſtliche Haus noch 1) 
die Herrſchaft Graͤfenſtein, welche aus dem Amt 
Rothalben beſteht, und Anhangsweiſe bey der Graf— 
ſchaft Sponheim vorgekommen iſt. 2) Einen anſehn— 
lichen Antheil an der Grafſchaft Sponheim. 3 
Die Grafſchaft Mberftein , welche unter den Grafs 
ſchaften dieſes Kreiſes in feiner Drdnung vorkommt. 
4) Die Herrſchaft Rodemachern, im Herzogthum 
Luxemburg, und 5) unterſchiedene Herrſchaften in 
Boͤheim, welche auf mancherley Weiſe an dieſes fuͤrſtli— 
che Haus gekommen find. CLowoſitz, welche Herr⸗ 
ſchaft aus vier großen Aemtern beſteht, kam durchs 
Teſtament der Markgraͤfin Sylvia Katharina, erſten 
Gemahlin M. Leopold Wilhelms und gebornen Graͤ— 
fin Carentin von Milleſimo, an gedachten ihren Ges 
mahl, und von diefem an feine Nachfolger im marks 
aräflichen Haufe. Die Herrfchaften Schlackenwertb, 
Teufing , Poderfen, Töppelsgrün, Pürles, Has 
renftein, Aupferberg, Raudniz und Udritich ges 
hörten der Markgräfin Franziſka Sybilla Auguſta, 
Gemahlin M. Ludwig Wilhelms zu Baaden , gebors 
nen Herzogin zu Sachen s Lauenburg , und find auf 
derfeiben Sohn ‚gefallen. 


+ —— 
ar Uuu4 B. Das 
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* Der ſchwãabiſche Kreis. 
Das ehmalige Banden: Dura 
chiſche Landes: Antheil. 


6. 11. Die untere Markgraſſchaft Baa⸗ 
den, graͤnzet gegen Weſten an den Rhein, 
gegen Suͤden an die obere Markgraſſchaft Baaden, 
die Grafſchaft Eberſtein und das Herzogthum Wuͤr—⸗ 
temberg; gegen Oſten an eben daſſelbe, und gegen 
Norden ans Bisthum Speyer, Die Markgraf— 
ſchaft Hochberg, liegt in und an dem Breis— 
gau. Diefelbe wird in Anfehung der unten Mark; 
graffchaft, unter die Baaden: Durlachifchen Ober—⸗ 
Iande gerechnet, zu welchen auch Die Landarafs 
fchaft Saufenberg nebft den Herrſchaften Roͤ⸗ 
teln und Baadenweiler gehört. Dieſt liegen ab 
le drey beyſammen, und zwar zwifchen den Rhein, 
dem oeftreichifchen Breisgau, den vier Waldſtaͤdien 
und dem belgeifchen Canton Baſel. 


$. 12 Das icßige fürft, Haus Handendur 
lady ſtammet oben angezeigtermaßen, ($. 3.) dom 
Markgrafen Ernſt ab, welcher evangelifch geworden, 
und deſſen Sohn Karl U. die. evangel, Lehre und 
gottesdienftl. Hebung vollends"im Rande eingeführt, 
auch die Refidenz von Pforzheim nach Durlach ver: 
legt, und. daſelbſt das Schloß Karlsburg erbauet 
hat. Seines Sohns Georg Friederih Sohn, Frie— 
drich V. murde von feiner vierten Gemahlin Anna 
Maria, Jakob des letzten Her zu Hohen: Ge; 


— — 
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roldseck und Sulz Erbtochter, zum Erben ihrer: Bet: 
‚lafienfchaft eingefeßer, . weiche vornehml. in den ho⸗ 
hen : geroldsecfifchen Allodialgütern , und: inseiner 
großen Anforderung an das gräflich » naffanifche 
Haus, beſtund. Diefes Sohn Friderich VI. er; 
hielt vom Kaifer 1664 den Titel: Durchlauchtig. 
Sein Sohn: Friedrich Magnus, ließ das von den 
Framzofen, verwuͤſtete Durlach mit dem Schlöß 
Karlsburg wieder aufbauen, und verftättete franzöf. 
Flüchtlingen fich in feinem Lande niederzulaffen. Die: 
fem folgte fein Solm Karl Wilhelm ,. welche die 
neue Refidenzftade Karlsruhe erbauen ließ und i 715 
am ı5 Juni bey Legung Des Grundſteins zum 
Schloß ,; zum Angedenfen diefer Begebenheit deh 
Orden der Treue (l’ordre de la fidelitè) ſuftete. 
Sein einziger Sohn Friederich ftarb vor ihm, hit: 
terließ aber zwey Prinzen‘, Davon der aͤlteſte, M. 
Karl Friederich in der Regierung gefolget iſt, und 
1771 die baaden- baadenſche Lande geerbet hat. 


6. 13. Der regierende Markgraf zu Baadeun⸗ 
Durlach hat im Reichsfuͤrſtenrath zwey Stimmen, 
naͤmlich eine wegen der untern Markgrafſchaft Baaden, 
und eine. wegen der Markgrafſchaft Hochberg. Wer 
möge des weſtphaͤliſchen Friedens  alterniret die erfte 
Stimme dergeftalt mit. der baaden ::baadenfchen;, daß 
der. aeltefte vegierende Fürft den Vorgang hat, :die 
hochbergifche aber ift unter den drey Stimmen des 
marfgräflig s. baadenjchen. Geſammthauſes die letzte. 
Auf den fchwäbifchen Kreistagen hat er wegen eben 
Diefer Länder. auf der Fuͤrſtenbank auch zwehy Stims 
men. Bein Reichsmarrifular : Unfchlag betrug ehe; 

oe Uuus deſſen 
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— 20 zu. Roß und y3 zu Fuß, oder 452 Fl. 
‚4633 aber iſt er auf 302 Fl. herunter geſezt worden, 
* einem Kammeriel erlegt er 174 Rih. 44 1/2 fer 


| — 14 Die hohen fürftfichen Kollegia ‚find in 
der Refiden; Karlexuhe der gebeime Rath, der 
Hofrath, der Rirchenraͤth und das Ehege⸗ 
richt, Die Rentkammer und die derſelben unter⸗ 
geordnete Rechnungokammer. | 


%.. 15. Das fürftfiche Haus ſowol, als das 
Land, bekennet fich zur-evangel. lutheriſchen Kirche; 
‚der eformirten Kirche aber find zugethan, die von 
franzöfifchen Flüchtlingen- angelegten Dörfer Frieds 
xichsthal und Welſchneureuth, auch hat. eine Ge | 
meine ‚derfelben zu. Karlsruhe öffentlichen Gottesdienft, 
und eine andere hat zu Pforzheim ihre Religionsuͤ⸗ 
bung, Der römifchfatholifchen: Kirche find zugethan, 
die Dörfer Dottingen: und Balrechten, Inzlingen, 
Stetten, und das ganze gemmingifche Gebiet. 
Boͤtzingen, Oberſchafhauſen, und das. Prechthal 
werden von Katholiken und Lutheranern bewohnt. 
In der Stadt Karlsruh haben die Katholiken auch 
freye gottesdienſtliche Uebung. Die Juden haben 
hin und wieder im Lande ihre Synagogen. In den 
geſammten baaden » durlachiſchen Landen find hun⸗ 
dert und einige 20 Pfarren der herrſchenden Kirche 
zugethan, welche unter den 7 Superintendenten zu 
Dforzheim, Durlach, Karlsruhe, Emmendingen, 
Mülheim, Lörrach, und Schopfen fliehen ; die ehe⸗ 
Sn — iſt abgeſchaft. 


ve $. 16. 
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8, 16. In Keyßlers Reiſen wird gemeldet, daß 
man die jährlichen Einkuͤnfte aus den Baaden⸗Dur— 
lachiſchen Lande, auf 400000 Fl. ſchaͤtze: andere 
aber, welche das Land kennen, halten die Rechnung 
für unrichtig, und das mit Grund, weil die Ein: 
fünfte weit mehr betragen. 


$. 17. Die fuͤrſtlichen Lande find : — 


A. Die untere Markgraſſchaft Baaden, 
welche begreift ar 


I. Das Oberamt Rarlsruhe, welches we 
der Berg noch Hügel hat , fondern ganz eben ilt, 
und durch und durch einen fandigen Boden hat, au 
fer einigen Gegenden am Rhein, welche aus dem 
vortreflichften Auboden befteht, aber auch den Ueber: 
ſchwemmungen zuweilen unterworfen find. Es ift 
an Gerraide, Hanf, Flahs, Ruben, Wälfchforn, 
Bohnen, und andern: Dingen, fruchtbar , und die 
Dörfer, melche am Rhein. belegen find, haben Heu 
im Ueberfluß, ffarfe Viehzucht, - infonderheit Pfers 
dezucht, und im Rhein einen guten Fifchfang. In 
eben diefem Strom giebts auch Goldwaͤſchereyen. 
Der fo genannte Zartwald liegt mitten im Amte, 
zroifchen den Fluͤffen Pfinz and Alb, und erſtreckt 
fi) von. Graben bis Mühlburg auf vier Stunden, 
Zu diefem Oberamte gehört. — | 


1. Rarlsruhe, Carlsvuhe, eine regelmäßig-angelegte 
Stadt im Hartwalde, eine Stunde von Durlad) , wels 
de Marfgtaf Karl 1715 zu bauen angefangen und zu 
feiner Refidenz enwählen bat, Durch Den’ ganzen ur 

n 
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find 32 Alleen nach den 32 Winden gehauen, welche auf 
dın Mittelpunft zulaufen , den das fürftlibe Nefidenzs 
flog, und der daran befindliche große Thurm ausmas 
chen. Auf neun Diefer Alleen iſt die Stadt unaefehr 
in Geftalt seines Sonnenfähers gebauet , fo daß man 


aus dem Schloß -in die Hauptaaflen ſehen kann. Das 


Schloß faͤllt I Min in die Augen „> iſt aber doch uiht 
nanz regelmäßig. In der Stadt, find die ſaͤmtlichen 
fürftliden Kollegia, das Oberamt, eine Spezialjuperius 
tendur, und ein Gymnaſium illuftre, welches 1583 
als ein gemeines Gymnaſium zu Durlach geflifter, 1596 
ju einem Gymnalio 'illuftri gemacht, | und endlid nad 
Karlsruhe verlegt worden. An demfelben firhben act 
Lehrer, von wilden die vier erften Profeffores heiſſen. 
Auffer der Hofkirche und lutheriſchen Stadtkuche baben 
bier auch die Reformirten eine Kirche, die Katholiken 
aber auch freye Relmionsübung. »Es befinden fich viele 
Juden in der Stadt ,: ſo gedultet werden, und eine 
bübfhhe Synagoge haben. Die. -birfigen Gärten find 
in ganz Europa befaunt.. Auch iſt hier ein Pfarrfemis 
narium und eine arcıteftoniihe Schule. Von Karls 
rube bis Durlach iſt ein Kanal gegraben. Cdne 
Huchdrufereren., eine. Falence- und eine Tabafjabrıke 
nebit einigem: Handel findet man auch dafelbft. 


Nabe. vor der; Stadt liegt: Blein + Karlsruhe und 
nicht weit davon Höttsau, welches ehemals ein Des 
nediftiner s Kloftet geweſen , nun. aber ein fürfilicdes 
Kammergut ift. u | 
2. Das Amt Mmühlburg , in welchem 

1) Mühlburg , ein Städten an der Albi, welches 
von M. Friedrich Magnas Stadtgeremtigkeiren” cıhals 


ten bat. Das ehemalige fürftlide Schloß ıft von den 
Sranzefen eingeäibers worden ..- 


A) Die Warrdörfer Knieli gen, mit einem vers 
jalemen ‚Schloß. nahe am : Alkdügchen ,. ſo — am 


delu⸗ 


\ 
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Mheinparellele mit ihm fließt: und ı Stunde umterhalb 
in den Rhein lauft z Waͤlſch⸗Neureuth, welches von 
franſoͤſſſchen Flüchtlingen angelegt. worden ; Deutſch— 
Keureuth, Bagenftein, Schröck, mofelbft ein Rheins. 
s00 und eine Uederfarth über ‘den Rbein ıft, und Kins 
kenheim, ingleihen das Dorf Hochftätten. rt 
3. Das Amt Graben, in meldem der Marktflecken 
Graben. zwilden Raſtadt und Philippsburg gegen das 
Bisthum Speyer zu iſt, mojelbit- id eine Boftllation , 
zwiſchen Karlsruhe gu Philippsburg „befindet , ‚und Die 
MHarrdörfer. Liedelsheim und Rußheim, beyde am 
Rhein. = ei Ar 7 9* vo... rad 
4. Das Amt, Staffort, in welchem | 
— Staffort ‚ein Dorf mit einer Kirche und ch 
nem alten verfallenen Schloß, auf welchem 1599 den 
Reſormidten zu, Gefallen , unter Markgrafen Ernſt Frie⸗ 
drichs. Schutze der Liber Staffortienüs , , verfertige > 
DU I: Re Ye ee ee on 
Pepsi, ein Parrdorf; Sriedrichsthal, ein 
Dorf, welches ans: franzoͤſiſchen Anbauern beſteht; Hai⸗ 
nenihof ein fuͤrſtliches Kammeramt, und Stutenſee, 
ein frſtiiches Jagdhaus und Stuterey im. Hartwald. 


II. Das Oberamt Durlach, welches einen 
fruchtbaren Boden, und nicht nut Getraide, ‚Hanf, 
Flachs,Obſt und Weide im. Ueberfluß , ſondern auch 
guten Wein harı, welcher: vornehmlich bey Gretzin⸗ 
gen, Vertthauſen und Sellingen wählt. ' : 


3. Durlach , die Hauptftade des Fürftenthums und 
‚ ehemalige Refidenz ‚ liegt an der X, ‚bat ein fürftlis 
ches So weiches Karlsburg genennt wird, und 
örinnen Die Münze befindlich ift, eine Spezialſuperin⸗ 
gendur‘, Hnd' ein: Paedagogium. 2689 warde i von’ 
IST en 


j 


/ 


kenloch, welche von Hutlad aus no 
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den Franjoſen eingeaͤſhert. Es ſind hier unterſchiedene 
Manuſakturen, nad nahe dabey gute Steinbruͤche. 


Eine halbe Stunde von der Stadt wiſchen Derfels 
Kan, und Rindheim, if ein anſehnlicher wilder Enten⸗ 
ang.” . 4 f { ! 2 


2. Die Pfarrdoͤrſer Rindheim, Begefel Blan⸗ 

nordweſtlich hinter, 
einander an der Pfinz Hegen, und Ruͤppurn am Flu⸗ 
fe Alb ; "bey dem ein Kammergut gleiches Namens liegt. 
Eine Halbe: Stunde von Blankenloch it der Seehof, 
woſelbſt ein fuͤrſtliches Rammergut-, und eine Stuterep ' 
in einer vortrefliden Wieſe if. 1,8% 


3. Öregingen , ein Marrdorf an der Pfinz, eine 


halbe Stunde von Durlach-gegen Nordoſt, mit dem 


ſchoͤnen fuͤrſtlichen Schloß Auguſtenberg. | 

Zwiſchen Gretzingen und Durlach liegt der Thurm— 
berg, welcher von einer ziemlichen Hoͤhe iſt. Oben ſte⸗ 
bet eine ſteinerne Warte. Von Sellingen bis Durlach 
iſt er mit. Reben. bepflazgt. 


4. Die Pfarrdörfer Berghauſen oder Barkhauſen, 


3/4 Stunden von Durlach nordweſtwaͤrts, woſelbſt ſich 


ein. artiges Sommerſchloß befindet. . Sellingen, beyde 


an der Pfinz, und Wolfertsweier. 


5. Hohenwettersbach, ehedeſſen Duͤrrenwetters⸗ 
bach, eine Stunde von Dürlach gegen Oſten, ein ein⸗ 
träglicher Meherhof, worauf fi dermalen zehn bis 12 
Wiedertaͤnfer sanihalten, und welchen die Frepherren 
ge von Canſtatt non: dem fürfl. Hauſe zu Lehn 
ragen. ee | 


III. Das Oberamt Pforzheim, welches ſehr 
guten Getraide und hinlaͤnglichen Heuwachs, vor⸗ 
treflichen Wein, Flachs, Viehzucht, und Pas 
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(zungen hat, wie denn- der. berühmte Wald, de 
genſchies genannt, dahin gehöre. - En 


, Pfotsheim, mit. dem Zunamen in der Wetterau, 
Stadt an der Enz, welche hiefelbft Die Nagold und 
rm aufnimmt; in ’einer angenehmen Gegend. Die 
rkaraſen der jüngern Linie haben vorhin ihre Refidenz 
elbſt gehabt, aber KarleII. hat ſie wegen der unges 
rlichen Aufführung der Bürger nad) Durlach verlegt 
ift bier das fürftl. Dberamt , eine Spezialſuperin⸗ 
ur, ein Paͤdagogium, ein Wanfens Tous Krankens | 
de s.und Arbeitshaus. Diefe- Stadt if die wichtig⸗ 
in den gefamten marfgräflihen Landen. Man findet‘ 
: einen Eifenfchmeljofen, nebſt anfehhf. Hammerwer⸗ 
‚ eine Keinewandbleiche, und ante Apolanı Steumpis 
ich- und Tuhdmanufafturen, auch werden bier qute Uh⸗ 
„ nit minder die fürtreflichften ,. den engliſchen 
lig gleiche, Stahlarbeiten, Uhrketten, Degengefäßen, 
öpfen u. dgl. gemacht, und flarfer Handel damit 
trieben. Der Holzbandel der hieſigen Schiffer ift bes 
me Sonſt ift bien: das marfagräfl. Durlachiſche Bes 
ibnif, 1689. wurde die Stadt von den Franzoſen 
geäſchert. Die Altſtadt Plorsheim hat einen befons: 
a Pfarrer von welchem die Dörfer Dilſtein und Wuͤrm 
ſehen werden. | ee Ne # 


Nähe bey der Stadt iſt der Edelfig Friedrichsberg 
| einer Anhöhe. | | 


2. Die Pärrdörfer Bauſchlott, mit einem fürftl. 
agdſchloß, Brögingen, zu welchem Buͤchenbronn ges 
tt. Dietlingen, woſelbſt mit Einführung der Ters: 
torialpoften. der: Anfaug. gemacht wurde; Dürn, Bus: 
ngen, su dem Dorſe Rarlshaufen ze. ; Eißins 
en, Huchenfeld nebit Weißenſtein, Iſppringen, 
angenalb; Niffern, mis einem fuͤrſtl. Kammerqut; 
nzberg, und Weiler. | 


g. Elmen⸗ 
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3. Elmendingen, ein Marktfleckendeſſen Wein 
— iſt. Der daſige Pfarrer verſieht auch Die⸗ 
ee 


Die: Meyeregen Heidach und Ciebeneck, mit 
eine alten Schioß, beſitzen Die op Leutrum als ein 
markgraͤfl. Lehn.,, . . 


> Die’ fürkthen Kamintrgäter Bariobauſen und 
— 


6. Dad gemmingifche Gebiet, weiches Aug dem 
Ehtoß. und Bet Steined, Marktflecken Tiefen; 
brun und ſechs Dörfern beiteht und bamı fünftlichen: 
Hauſe zu Lehen geht. 


7. Eſchbach ‚ein fuͤrſtliches ep und —— 


iv. Dis Amt Stein, ' BR | 
1. Stein, ein Marktflecken und Schloß. 


2. Die Pfarrdoͤrfer Ober⸗ und Unter ; wößin 
gen, Noͤttingen, Remchingen, woſelbſt ein fuͤrſtli⸗ 
— ——— it, und Goͤbrichen. 


3. Draig, ein. fuͤrſtliches Kammergut. 
4. Boͤnigsbach, ein ſchoͤne en ‚ daran 
die, von S, Andre Anicheil, Sad. | 2 
V. Das, Amt Langenſteinbach. 


1. gangenſteinbach ein Marktflecken und Schloß, 
mofelbit ein warmes Bad. und ein Gefundbrunn iſt; 
unter deſſen Pfarrer auch Spielberg ſteht. 


2 Ittersbach „ein Pfartdorf. 
3 . Steinich, ein fuͤrſtliches Kammergut. 


* VI. Das 
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VI. Das Amt Rhod oder Rotb , befteht aus 
dem ſchoͤnen Marfeflecfen gleiches Namens, deffen 
Wein berühmt if. Es liegt jenfeits des Rheins, ° 
zwen Stunden von Landshut. Gemeiniglich wird er 
Rhod unter Riepurg von einem verfallenen Berg⸗ 
Schloß gemanıtt, | 


VII. Münzesbeim, ein fhöner Marktflecken 
in der fruchtbarſten Gegend des Craichgaues, welcher 
vortreflichen Weinwachs hat. Er ift ein urfprüngs 
lich gräflich s eberfteinifches Allodium gemefen , mie 
aus Schannats hift. Wormar. cod. prob. ıı. 133. 
p: 115. 116. erhellt. Dach unbeerbtem Tode Gras 
fens Dtto des juͤngern, Fam er an das Haus Baas 
den. Sonſt trırgen ihn die von Minzesheim von 
dem fürftlichen Haufe zu Lehn; dieſes Lehn aber ift 
wieder eingezogen. 


B. Die Markgrafſchaft Hochberg, oder . 
Hachberg liegt an und meiſtentheils in dem Breis⸗ 
gau. Die Gegend um das Gebirge, der Asifers 
ftubl genannt, ( weil vor Alters ein Paiferlicher Ges 
richtsftuhl auf demfelben gewefen ift, ) hat vortrefflis 
chen Weinwachs. Die am Rhein und unmeit des 
Elzfluſſes belegnen Oerter, find vomemlich mit 
Gerraide und Hanf gefegnet, die im Gebirge liegen⸗ 
den aber ernähren fich von der Viehzucht, Sie ews 
hielte mit Heinrich Hermannen des IV. von Banden 
zwenten Sohne, als derfelbe mit feinem Bruder 
Hermann V. die vÄterl. Lande theilte, ihre eigenem. 
Herren und behielt.fie bis-ı5 18, in welchen Jahre 

Gl Schr. 2, Er} der 


1058 ° Der ſchwaͤbiſche Kreis. 
der lezte von der hochbergif. Linie ohne Erben verftarb 
und feine Rande dem M. Ehriftoph von Baaden hinters 


ließ. Sie macht ein Oberamt aus, und enthält 
vornehmlich 


x. Hochberg, ein uraltes Schloß R ehemalige Su 
ftung und J—— der Markgrafen von Hochberg, 
jezt ein fuͤrſtliches Kammergut. 


2. Emmendingen, eine kleine aber ſehr nahrhafte 
Stadt an der El; mit einer Vorſtadt, 2 Stunden 
von Freyburg. Hier ift das fürftliche Hberamt, eine 
Spezialfuperintendur,, Sorftamt u. ſ. w. 1590 wurde 
biefeibft eine fruchtlofe Unterredung zmwifchen einigen 
ee und lutheriſchen Gotteögelehrten ange 
ellet. 


3. Weisweil, ein. Nfarrdorf am Rhein und das 
einzige in diefer Markgraffchaft,, deffen Einwohner 
sticht teibeigen geweſen oder noch - ſind. 9*— hat hier 
einen fuͤrſtlichen Rheinzoll. 


An dem Kaiſerſtuhl gegen den Rhein, liegen 
ni —— woſelbſt vortreflicher Wein 
Die Pfarrdoͤrfer Seifelheim, Biſchoſangen und 
bringen, 
An dem Kaiferftuhl gegen das Gebirge, liegen 
6. ©berfchafbaufen , Bögingen ‚ an weichem 


Marrdorf das Haus Seftreich einiged Antheil bat, 
und die Pfarrdörfer Kichftätten und Bablingen. 


7. Vymburg, ein Parsdorf und fürftliche Keller 
y. | 


8. Malterdingen, ein Marktflecken. | | 
y 9. Die 


% 
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‘9... Die Pfarrdörfer Theningen „ Röndringen, 
NMundingin, Broggingen,, Langen : Denzlingen, 
Vörftetten und Gundelfingen. Zu dem lezten ges 
hörer der Bezirk Reitenbach, welcher aus lanter 
einzelnen Höfen beſteht. 


In dem Gebirge liegen 


10. Maͤlek, ein Bezirk, welcher aus einzelnen Hoͤ⸗ 
fen beſteht. we 

11. Der vordere und bintere Serau, welcher 
feztere ein Bezirk, von einzelnen Hoͤfen if. 

12. Ottoſchwanden, ein Bezirk von lauter einzels 
nen ‚Hp. ER: 

13. Freyamt, , ein beträchtliche8 Gtüd Landes, 
von gleicher Ari. Es wird in fünf Thäler getheilt, 
welche find, Keppenbach, Mußbach, Reichenbach, 
Brettenthal und Glashauſen. 


14. Breitebnet, ein Bezirk von einzelnen Höfen. 


15. Brechthal und Siesnacht, ein gleicher Bezirk 
drey Stunden lang, iſt mie dem Haufe Fürftenberg 
“ gemeinschaftlich. ME 


C. Das Amt Sulzburg fieht zwar unter 
dem Oberamt der Markgrafichaft Hochberg , ift aber 
davon abgefontert, und liegt zwifchen dem Oeſtreichiſ. 
Breisgau uud der marfgräflichen Herrfchaft Badens 
weiler· Dahin gehören 
- 3, Sulzburg, ein Städtchen, in welchem eine 
fürftliche Keflerey ift. Es find hier alte Gilberbergs 
werke und ein gutes Bad. Das biefige Ballhaus 
folt mir dein angränzenden Thal ein wunderbares Echo 
machen , das einen ganzen virgilianifchen Vers nach— 
ſpricht. | 
Ber Xxxa 2. Dot⸗ 
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2. Dottingen und Balrechten, zwey katholiſche 
Dörfer, die von einem Pfarrer verfehen werden. 


D. Die Herrfchaft Nöteln, Hat vor At 
ters eigene davon benannte Dpnaften gehabt, nad) 
deren Abgang fie an die Markgrafen von KHochberg 
gekommen ift. Sie ift fehr fruchtbar an Getraide 
md har vortrefflichen Wein, Es befinden fich dar 
innen | 


1. Lörrach mÄlt ehedeſſen ein Stecken, ift aber 1756 
u einer Stadt gemacht und mit den vortreflichften 

inrichfungen und Kabrifen verfehen worden. Es if 
bier ein Oberamt, eine Spezialfuperintendur und ein 
Paͤdagogium. ie. ARE: 
2. Die Vogteyen Grenzah, Brombach, Havim 
den, Hagen , zu welcher daß eine Meile von Baſel 
liegende zerftörte Röteler Schloß gehöret, Thumrin— 
gen, Aümmingen, Weitlingen, Schallbach, 
wolbsb, Tüllingen, Weil, Zaltingen, Oetlin: 
gen, Binzen, Sifehingen, Eimeldingen, Wiärft, 
Kirchen, Effringen, Egringen, Wintersweiler, 
Welmlingen, Xlanfingen, Zleinen » Rembs, 
Stetten , woſelbſt die niedere Gerichtöbarfeit dem 
fuͤrſtlichen Stift Seggingen gehöre, und Inzlingen, 
- wofelbft die von Neichenftein die niedern Gerichte von 
dem fürftlihen Haufe zu Lehn tragen, 


E Die Landgrafihaft Saufenderg , 
ein uraltes Stammland der Marfgrafen von Hoch 
berg, hat quten Getraide und Weinwachs, Holzungen 
und Viehzucht. Das ganze Land ift bergicht, har vors 
treffliches Eiſenerz, und fehr ſchoͤne Agate. Die 
Landgrafſchaft enthält | | 


1, Schopheim, ein. Städtchen am Wiefefluß , wo⸗ 


! 
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ſelbſt eine Spezialfuperintendur , eine Leinwand und 
— — ein Drathzug, und andere Fabri⸗ 
en. 

2. Die Vogteyen Holzen und Maͤppach. 

3. Die Vogtey Tannenkirch, zu welcher auch das 
— Wirths, und Poſthaus Halte: Herberge 
gehört. | | 

4. Die Vogteyen Hertingen, Riedlingen, Seuers 
bach und Sigenfird). j 5 

=. Die Vogtey und der Marktflecken Randern, 
hat viele Arbeiter in Stahl und Eifen, auch ift bier 
ein DOberforftamt und eine Superintendur, welche vors 
hin ihren Sig in Schopfheim gehabt. | 

6. Die Vogteyen, Vogelbach, Ober ; Bagen: 
beim, Lieder : Eggenbeim , Seldberg, Auggen, 
PDögisheim, Steinen, Maulburg, Weitenau, 
Langenau, Ober⸗ und Lieder: Tegernau,, Neuen⸗ 
weg, Gundenbaufen, Wiechs, Eichen, Fahrnau, 
a wo Eifenhürten find, Raidbach, Gersbach, 

afel, Doſſenbach und Ried. | 
7. Die Probftey Buͤrglen, welche von der fürfts 
lichen Abtey S. Biaſii abhängt, aber der Sauſenber— 
gifchen Landeshoheit unterworfen iſt. 


‚F. Die Herrfchaft Badenweiler, ift das 
edelfte Stück der gefammten markgräflichen Lande, 
bat vortrefflichen Gerraidebau, gute Wiefen, bins 
längliche Holzung, gute Bergwerke, und den als 
lerbeften Wein, Sie hat ehedeffen den Grafen von 
Freyburg gehört, und Graf Johann hat fie 1444 
an M. Rudolph von Hochberg übergeben. Sie 

/ macht ein Oberamt aus, und wird. in die obern 
und untern Vogteyen abgerheilt, _— 
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1. Die obein Dogteyen find 
I) Die Vogtey Badenweiler, in welcher 


(1) Badenweiler , ein Schloß auf einem Berge 
mit einem Marktflecken. Das biefige warme Bad if 
berühmt. Vor Alters ift das Schloß ſchlechthin Bar 
den oder Caftrum Badin genennet worden, und bat 
den Herzogen von Zähringen gebört. Clementina ton 
Zähringen brachte es ihrem Gemahl Heinrich dem 
Löwen, Herzog zu Bayern und GSachfen zu, der es 
im Jahr 1157 Friedrich I: Taufchweife überließ. Es 
ift aber von dem. hohenftaufifchen Haufe wieder an 
das Zäahringifche gefommen, und als daſſelbe 1218 in 
männlichen Erben ausgieng , mit andern Gütern an 
des lezten Herzogs Schweſter Agnes, Grafen Egeno 
von Hobenanrach Gemahlin, gekommen, welche die 
Stammmurter der Grafen von Freyburg und Fuͤrſten— 
berg geworden. 1368 verlauften Konrad und Heinrich 
von Fürftenberg vdiefe ihre Burg zu Baaden wieder 
Fäuflich an den Math und die Bürger zu Freyburg, 
und nachher kam fie an die Marfgrafen-von Hochberg, 
und von diefen an die Markgrafen von Baaden. 


(2) Die Dörfer Gber : und Kieder : Weiler, 
und noch vier andere. | 

2) Die Vogtey Muͤhlheim, in welcher Muͤhl— 
beim, ein Marktflecken, wofelbft eine Spezialfugerims 
tendur, und das Dberamt diefer Herrfchaft ıft. 

3) Die Vogteyen Brigingen, Jügelbeim, Bır 
edingen, und Lauffen. Sin der lejte,s wächlt der 
te zen in alten markgräflichen Landen dieſſeits des 

eins. 


2. Die untern Vogteyen ſind 
I) Die Vogtey Mengen, welche aus Mengen 
und Bechtolskirch beftebt. Ä 
2) Die Vogtey Thiengen, mit Wancen und 


Schlathof. — 
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3) Die Vogtey ©pfingen, mit S. Niklas. 

a 4) Die Vogtey Schalftatt, mit Faͤhren⸗ Schals, 

att. | 
5) Die Vogtey Wolfenweiler, nit Ceutenſperg. 
6) Die Vogtey Haslach. 


| Die 
fürftlich hohenzolleri— 
fchen Lande. 


§. 1. 


Sie gefürftete Graffchaft Hohenzollern, 
ift vornehmlich vom Herzogehum Würtemberg, 
von der oeftreichifchen niedern Graffchaft Hohenberg, 
von der Herrfchaft Haigerloch, und von der fürftens 
beraifchen Herrſchaft Trochtelfingen umgeben. Die 
Sraffchafe Sigmaringen , gränzet gegen es 
fien an- die veftreichifche obere Graffchaft Hohenberg, 
und gegen Dften an einige oeftreichifche Städte und 
Gebiete , außerdem aber ans mwürtembergifche fürs 
ftenbergifche und truchſeſſ iſche Gebiet. Die Herr⸗ 
ſchaft Haigerloch, iſt von der Grafſchaft Hohen⸗ 
zolleen, dem Herzogthum Wuͤrtemberg, und der oeſt⸗ 
reichiſchen Graffchaft Hohenberg, eingeſchloſſen. Es 
ſind dieſe Laͤnder von ziemlicher Fruchtbarkeit, und 
werden theils von der Donau, welche durch die 
Grafſchaft Sigmaringen fließt, und in derſelben den 
kieinen Fiuß Lauchart aufnimmt, theils von den 
Xxx 4 Em 
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kleinen Flüffen Eyach und Starzel, welche in 
dem Neckar fließen , gewäßert. | 


S. 2. Der Urfprung des uralten hohenzolleris 
fchen Geſchlechts, ift dunkel. Der alte gräfliche 
Stamm rheilte fich in der zwenten Hälfte des ı 2 Jahr: 
Hunderts in zwey Aeſte, als Graf Konrad (Denn 
dieſer ift allem Anſehen nach der erfte Burgaraf ) 
das Burggrafthum Nürnberg erhielt. Der Burge 
graͤflich Nuͤrnbergiſche Aft hat das Kurfürs 
ftenihum Brandenburg und die Krone Preuffen ers 
langt; der hobenzollerifche Aft aber ift bey den zolles 
rifchen Landen geblieben. Graf Karl, welder 1576 
- geftorben,, ift der Stammvater des ießigen geſamm— 
‚ ten zollerifchen Haufes , und hat 1375 am 24 Jenner 
zu Sigmaringen die zollerifche Erbvereinigung auf 
gerichtet. Don feinem Sohn Eitel Friderih IV. 
it Die hohenzolleriſch-hechingiſche, und.von: 
feinem Sohn Karl 11.,die bobenzollerifch - fig« 
maringifche Linie entftanden, welche bis auf den- 
heutigen Tag fortdauren, Johann Georg von der hech⸗ 
ingifchen Linie, wurde 1623 vom Kaifer für fich, 
und den jedesmaligen Erftgebornen in der Familie, 
‚in den Meichsfürftenftand erhoben, und fein Sohn 
Eitel Friedrich wurde 1653 am 30 Jun. im den 
Reichsfuͤrſtenrath eingefuͤhrt. Fürft Friedrich Wils 
helm erhielt 1693 vom K. Leopold, daß die fuͤrſt— 
liche Würde auch auf alle juͤngere Herren feines Haus 
fes fommen follte.: es ftarb aber 1750 aus, und 
die Landesregierung kam an eben diefes Fuͤrſten Bru— 
der, des Grafen Hermann Friedrihs Sohn, Fürs 
fen Joſeph Wilhelm Franz Die figmeringis 

| | | ſche 
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ſche Linie ſtammt, angezeigtermaßen, vom Karl II, | 
ab, welcher 1606 geftorben. Sein Sohn Johan: | 


nes erhielt 1623 die reichsfürftliche Würde, und 
diefes Sohn, Fürft Meinard J. hinterließ zwey 
merkwürdige Söhne, naͤmlich Maximilian, wels 
cher die vegierende fürftliche Linie fortgepflanzer hat, 
und Franz Anton, von welchem die gräfliche Ne⸗ 
benlinie zu Haigerloch herfömmt. 


$. 3. Die vorhin genannten Fürften Eitel Fried: 
rich von der hechingifchen, und Meinard I. von der 
figmaringifchen Linie, haben mit einander’ einen vom 
Kaifer beftärigten Vertrag errichtet, daß allezeit nur. 
die erfigebornen regierenden Herren ihrer Hänfer Fuͤr⸗ 
ften ſeyn, die übrigen Kinder aber im gräflichen 
Stande verbleiben ſollten. Ob nun gleich, oben an: 
gezeigtermaßen, Fuͤrſt Friedrich Wilhelm 1692 ei: 
ne faiferliche Urfunde erhalten, - vermöge deren Die 
fuͤrſtliche Würde auf alle jüngere Kinder feines Haus 
fes ausgedehnt worden, fo führen doch die ſaͤmmt—⸗ 
lichen Geſchwiſter des regierenden Fürften zu Hohen⸗ 
zolleen‘: Hechingen nur den gräflichen Titel. 


% 4. Die Fürften zu Hohenzollern find Des 
heil. röm. Reichs Erbkaͤmmerer, welches Amt, 
zufolge der 1575 vom Grafen Karl gemachten Vers 
faßung allemal der Aeltefte in der Familie verwalter, 
und von Kurbrahdenburg damit belehnet wird; er 
kann aber fein Recht einen andern von feinem Haus 


fe abtreten. Vermoͤge des Vergleiche und der Erb⸗ 


vereinigung, welche fie 1692 und 95 zu Nuͤrnberg 
mit Kurbrandenburg getroffen, nennen fie ſich Burg⸗ 
KEES gra⸗ 
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grafen zu Nuͤrnberg, fo wie fich hingegen das 
fur; brandenburgifche Haus auch von Hohenzol⸗ 
lern ſchreibt. Die gefürftere Graffchaft Hobens 
zollern ift mir allen ihren Negalien, Herrlichkeiten 
und Zugehör ein ganz freyes Eigenehum und unfehns 
bar; und eben diefes behanpten die Fürften zu Hobens 
zollern auch von der Grafichaft Sigmaringen wider 
das oeftreichifche Haus, welches die Oberherrfchaft 
über dieſelbe ſuchet, und von welchem die Grafſchaft 
Voͤringen und Herrfchaft Haigerloch wirklich zu Lehn 
gehen. Vom Kaifer und Reich empfangen die Fürs 
ften nur den Blutbann, und eine Steuer tiber das 
Schultheiſſenamt in der Reichsſtadt Reutlingen, 
Benyde Linien find der. Kömifchkasholifchen Kirche 

zugerhan, | | 


gg Der Titel der regierenden. Fürften bender 
Linien ift: Fuͤrſten zu — ——— Burg⸗ 
grafen zu Nuͤrnberg, Grafen zu Sigmarin⸗ 
gen und Vöringen, Herren zu Haigerloch 
md Wöbrftein 2c. , des’ beil. röm. Reiche. 
Erbkaͤmmerer. Das Wapen wegen Zollern, 
ift ein fchwarz und weiß neviertes Feld; wegen Gigs 
maringen ein goldener Hirſch auf einem grünen Huͤ⸗ 
get im blauen Felde; wegen des. Erbkaͤmmeramts 
zwey kreuzweiſe gelegte Zepter. | 


5. 6. Im Reichsfürftenrarh haben die Fürften 
zu Hohenzollern nur eine Stimme, welche der ves 
gierende Fürit zu Hobenzollern Hechmgen, und jwar 
zwifchen der arembergiſchen und lobkowitziſchen Stim⸗ 
me führen, Auf den ſchwaͤbiſchen Kreistagen hat 

* | ieder 


Die fuͤrſtlich⸗hohenzolleriſchen Lande. 7067 


ieder regierende Fuͤrſt auf der Fürftenbanf eine 
Stimme. Der Reichematrikularanfhlag wegen 
Hechingen und Haigerloh , ift fehs zu Roß und 
20 zu Fuß oder ı52 Fl. nämlid 95. 51. wegen 
Hechingen und 57 Fl. wegen Haigerloch. Wegen 
Voͤringen und Gigmaringen ſollten 138 Fl. nes 
geben werden ; weil aber Vöringen unter oeflreichis 
fcher Hoheit ſteht, und Sigmaringen von dem Erb—⸗ 
hauſe auch in Aufpruch genommen wird, fo ift dies - 
fee Artikel ungangbar, Zu einem Kammerziel ift 
Hohenzollern : Hechingen auf 43 Ref. 25 1/2 fr. 
Hohenzollern: Haigerloch eben fo hoch, Hohenzol: 
lern: Sigmaringen auch fo hoch angefchlagen, Ks 
ftehen zwar in der Ufualmatrifel noch Artikel wegen 
dee werdenbergifchen Güter und Tengens Melienburg, 
fie find aber nicht gangbar, 


$. 7. Jeder renierende Fürft hat eine Regierung und 
Renikammer. Der regierende Fuͤrſt zu Hohenzollern: 
Hechingen fell jährlih ungefähr 30000 Fl. Eins 
Fünfte haben, und eben dieſes wird ungefähr auch 
von dem regierenden Fuͤrſten zu Hohenzollern; nr 
maringen gelten. 


Der regierende Fürft zu Hohenzol— 
lern Hechingen 
befizt 


Die efürftere Grafſchaft Sobenzollern 
in welcher 


3, Hobens 
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1) Hohenzollern , eine alte Bergfeftung,, ift das 
Stammhaus des gelammiten hohen fuͤrſtlichen Hauſes. 
Es Jiegt auf einem ungemein hoben, und ziemlich fleis 
len Berg. Man geht durch eine angenehme, natürs 
liche Wildniß hinauf. Ehedeſſen war es nur eine Kir; 
che auf dem fogenannten Michelsberg; die noch, und 
nun fchon über 800 Jahre ſteht, auch 1618 wieder ers 
neuert worden iſt. Nachgehends wurde diefes Aufferft 
ftarfe und mafive Werk dazu gebaut, fo 1423 fehr vers 
wuͤſtet, vom Graf Ludwig Niflas aber wieder erbauet 
worden. Die Seitung hat’ vorne g Thore, fo ein gutes 
Anfehen geben; e8 wäre daher wirklich Schade, wenn 
dem Einftürzen diefes fchäzbaren alten Dentmals , fo 
ziemlich nabe ift , nicht Einhalt gerhan würde, In 
dem Schloßhof ftehet ein 30 Schub tiefer und 10 
Schuh meiter Eüpferner Wafferbehälter und im Zeugs 
haus ſiehet man noch vielerlei Arten alter Waffen und 
Geräthe. Die Zunmer. der berühmsen alien Bewohner 
und die Gemächer für ihre Dienerfcbaft, find noch 
ale, aber öde, leer, und verfallen - vorhanden; 
in einem derfeiben finder man ein Portrait mit der Um— 
fhrift „Bruno, König Wittefinds des Großen, 
leiblicher Bruder, Herzog zu Sappen und Engern, 
der. jeztlebenden Grafen von Hohenzollern Stammva— 
ter, „ . An der. Seite fieht die Zahl 957. Der Fürft 
fol ehedem 6000 fl. und einige -Wägen voll Tiroler 
Wein für die Unterhaltung. des Schloſſes gehabt has, 
ben , gegenwärtig aber nur noch 1000 fl. befommen. 
Die Ausfiche von diefer Bergfeſtung iſt zum Entzücken 
fhön ; man ſiehet bey hellem Werter über 200 Orts 
fhaften. Auffer einigen alten abgelebten Soldaten 
wohne fonft felten jemand auf diefem Schloße. 


2. Hechingen, die fürftliche Nefidenzftadt am Fluß 
Gtarzel. Diefer Dre ift fehr bergicht, und auſſer dem' 
fürfttichen Reſidenzſchloß und dem Amt» und Nachs 
haus, ganz unbeträchtiih. Der Handel ver Einwoh— 
ner befteht in Vieh und mit Wachholderveeren ‚weiche beis 


de Artikel ziemlichen Verſchluß haben. In der — 
if 
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ift ein Stift zu St. Jakob genammt und aufler derfel; 
ben find 2 Jagd : und GSommerfchlöffer , davon eing 
Lindig beißt. licht weit von der Stadt liegt ein 
Sranzisfaner Mannsflofter, zu St. Luzen genannt, 
and zwifchen Hechingen und Hohenzollern liegt 
Stetten, ein Dorf, welches ein Filial von der 
Nfarrkirche zu Hechingen, und wofelbit ein Srauenflos 
fier, Dominifanerordeng , welches Mariaͤ Enadens 
thal genenner wird, | 
3. Groffelfingen, ein Marftflecken mit einer Pfarre. 


4. Ragendingen,, ein Pfarrdorf mit einem Frauens 
flojter , Dominifanerordeng , welches die weife Samms 
lung genennet wird. oo Ä 

5. Die Pfarren Boll und Steinhofen. | 
6. Die Dörfer Burladingen und Gaufelfingen, 
welche eine Pfarrey ausmachen. | 


7. Die Dörfer. Riller, (von welchem das Rillers 
thal den Namen har) Starzel und Hanfen, welche 
eine Prarrey ausmachen. 


8. Die Barren Stein, Weilheim, Jungingen, 
Thanheim, Owingen, Stetten unter Hoͤllſtein, 
Wuͤlfingen. | 


Der regierende Fürft zu Hohenzol⸗ 
lern» Sigmaringen | 

beſizt | 9 | 
1. Die Graffehaft Sigmaringen , die chw 
defien von den Grafen von Werdenberg befeflen ward, 
zwischen welchen und dem Erzhauſe Oeſtreich 1482 


ausgemacht wörden , daß die Grafſchaft nach jener 
| Abgang 
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Abgang an diefes zuruͤckfallen ſollte. Als folches 
1534 geſchah, belehnte das. Erzhaus Deftreidy Die 
Grafen von Hohenzollern mit diefer Grafichaft, ber 
welche es fih auch die Landechoheit zueignet. ZU 
derfelben gehöret | 


+) Sigmaringen , die fürfifiche Reſidenzſtadt, wel: 
che an der Donau liegt. | | . 
2) Die Bfarrdörfer Sigmaringen, Krauchenwie—⸗ 
fen, Saufen und Langen : Enslingen. 


3). Habftsll, ein, Srauenklofter, Dominifanerors 
dens. - | | 


4) Saiz und Bornheim, Franziskaner Nonnens 
kloͤſter. | — 


5) Inʒhofen , eine weibliche Probſtey, Auguſtiner—⸗ 
ordeus. 


6) Bingen ein Dorf, deſſen größtes Theil den 
von Horaftein zugehört; das fürftfiche Dans Dobens 
zoltern : Sigmaringen aber hat die hohe Malefiz-Forſt—⸗ 
und Gelaitsobrigkeie daſelbſt ganz allein. 


Anmerk. Was e8 mit der Graffchaft Voͤringen 
oder Veringen für eine Bewandnig babe, iſt oben 
fürzlich angezeigt worden. ‘Die Fürften zu Hobenzols 
lern führen. dieſelbe im Titel, die Linie Dobenzollerns 
Sigmaringen aber hat unter Öftreichifcher Oberherrſchaft 
die Pfarrdoͤrfer Voͤringen (welches nahe bey der 
Stadt diefes Namens Liege) , Bengingen und Hart 
haufen auf der Scheer. en 


2, Die Zerrfehafe-Saigerloch und Woͤhr⸗ 
ftein, welche ein Oberamt ausmaden. Cie haben 
vor Alters den Grafen von Hohenberg zugehüret, 


von welchen ſie an das; Haus Oeſtreich gekommen, 
I und 


% 
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und von dieſen mit Ausgang des 15 Jahrhunderts 
an das Haus Hohenzollern gegen die Herrſchaften 
Raͤkunz vertauſchet worden ſind. Dahin gehoͤret 


N Haigerloch, eine Eleine. Stabt am Fluͤßchen 


2) Die Pfarreyen Gruel, woſelbſt ein Dominifas 
ner Nonnentlofter ift; Zimmern, Stetten, Bietens 
baufen , Empfingen, Hardt, Teilingen, Weil 
dorf, Heffendorf, Sifehingen , Imnau. 

3) Bilberg oder Kilchberg, Rirchberg,, woſelbſt 
* Dominikaner Nonnenkloſter iſt. Im Cauchterthal 
beſizt das fuͤrſtliche Haus ein BERN Bergwerk, 
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9. 1. 


as fuͤrſtliche freyweltliche Stift in der — 
Lindau, im Bodenſee, iſt ein unmittelbares 
Reichsſtift, welches aus einer Aebtiſſinn und zwoͤlf 
odelichen Korfrauen beſteht, Die aus dem Stift heu— 
rathen koͤnnen. Die Aetiſſinn beſizt die fuͤrſtliche 
Würde, und hat ſich ſeit Kaiſers Friedrich III. Zeit eine 
gefürftere Aebtiſſ inn qenermet, Eigentlich gebraucht 
fie folgenden Titel: Won Gottes Gnaden Aeb⸗ 
tiffinn des reichsfürftlichen frepyweltlichen uns 
ferer lieben Srauen Stift Lindan, Auf dem 
Meichstage hat das Stift auf den Bänfen der Präs 
Iaten feine Stelle, hingegen ben den fehmwäbifchen 
Kreistagen har es feit 1642 aufder weltlichen Fürs 
ſtenbank zwiſchen Hohenzollern s. — und 
Bu au, 
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Buchau, Sit und Stimme: mit der Abten Buchau 
aber mechfelt e8 , vermöge DBergleichs von 16987, 
von einer Sitzung zur andern, in der Gtelle und 
Stimme um, Es widerſpricht aber auf Öf: 
fentlichen und andern Verſammlungen das Gtift 
Salmannsmweiler in feinem eigenen Namen, den 
Vorſitz dieſer Stifter welche iedoch diefem Wider 
ſpruch aleichfalls widerfprechen, Der Reihsmatri: 
Pularanfchlag dieſes gefürfteten Stifts, betrug ehe— 
deffen fünf zu Fuß oder 20 Fl., er ift aber 1682 um 
13 Fl. beruntergefezt worden, fo-daß er iezt nur 7 
SL, ausmacht. Zu einem Kammerziel-ift es auf 
so Rth. 64 fr. angefeit. 


$. 2. Der eigentliche Urfprung des Stifts , iſt 
nicht genau befannt, und es iſt noch nicht erwiefen, 
daß auf der Inſel im Bodenſee, auf welcher iezt die 
Reichsſtadt Lindau mit dem Stift ſteht, im gten 
‚ Zahıhundere ſchon ein Kloſter vorhanden geweſen 
. fen, und Lindau geheigen habe. Im Anfang des 
fiebenzehnten Jahrhunderts behauptete zwar die Ab; 
ten, fie habe eine Urkunde vom K. Ludwig vom Jahr 
866 aufsumeifen, welche enthalte, daß ihr die 
ganze Gegend, wo Lindan liegt, vom Grafen Adels 
berg von Rhorbach ihrem Stifter gefchenft fey, und 
der Kaifer folche Schenfung beftätiger babe; allein, 
diefe Urkunde ift von farholifchen und proteftantis 
ſchen anfehntichen Gelehrten für falfch erfannt und 
erPlärt worden. Die Meynung , welche Conring 
vorgetragen, ‚und auch andere mit. Benfall aufges 
nommen haben ‚ hat die meifte Wahrfcheinlichfeit 
vor fih. Es gehetdiefelbedahin, daß — 

2:45 ns 
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Anfangs In der benachbarten Herrfchaft Wafferburg 
aufeinem Horn oder Spiße des Landes, an dem See 
geftanden, woher das Dorf Nonnenhorn noch heut 
zu Tag den Mamen hat, im X Jahrhundert aber, 
um mehrerer Sicherheit und Schußes gegen die bats 
barifchen Einfälle der Hunnen willen, deren Raub: 
begierde die Klöfter fonderlich ausgefezt waren, auf 
die Inſel verfezt und an die Stade Lindau mit Ger 
nehmigung Dderfelben Einwohner angebaut worden 
ſey. Da wurde es dann anfänglich zur erften Pfars 
kirche zu St. Peter pfarrgenößig ; als aber die nene 
größere Kirche zu St. Stephan erbauet wurde, fo 
wurde es zu derfelben pfarrgenößig und erhielt wegen 
des reichen Beytrag, womit fie diefe neue Kirche 
begabt hatte, den Kircheufaß derfelben. Golden 
behielt es, bis die Pfarrkirche nach aufgehobenen In⸗ 
terim, nebft den dazugehörigen Gefällen von der Stadt 
in Beſtz genommen worden ift, jedoch befam es das 
gegen den Kirchenfaß in dem Dorfe Lindenberg 
nebſt der damit verbunden gewefenen Diederngerichtes 
barkeit u, a. m. | 


8 3. Das Stift Hat kein einnes Gebiet, ſon⸗ 
dern nur einzelne Güter, weiche größtentheils unter 
der Reichsſtadt Lindau Gerichtsbarkeit liegen; es 
kann auch feinen eigenen Leuten Peine Schagung aufs 
legen, fondeen fie find‘ ardern KHerrfchaften mit 
Steucen unterwärfig. In der Reichaftadt. Lindau 
hat es viele zinsbare Häufer und Guͤter, welche auf 
deſſelhen Grund und Feldern erbanet und befindlich 
ſind. — auch jede Aebtiſſ inn das Recht, nach 
angetrettenet Regierung, den erſten zum Tode verur⸗ 

Gaogr. Schr. 18 My cheil 
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iheitten Dieb von der Todesſtrafe in der Stadt Ges 
richtbarfeit befrenen zu koͤnnen, welches Recht aber eine 
jede Aebtiſſ inn in ihrem Leben nur einmal ausuͤbt. Hin 
gegen müffen die Aebriffinnen in der Stadt Buͤr⸗ 
gerinnen werden, und der Rath hat an den Glocken 
auf den Klofter Kirchthurm den Sturmſchlag. Auch 
iſt bey dieſem Stift als etwas beſonders anzumerken, 
daß es weder Minſteriales noch adeliche Famihares 
gleich andern Stiftern, ſondern nur wenige adeliche 
Lehentraͤger hat; wie auch nur eine Furisdictionem 
primam realem limitatam particularem predidia- 
riam nebft der Immunitaͤt uͤber Die ihm zuftehende 
Haͤuſer befizt. Das erzherzogliche veftreichifche Haus 
häle fi für den Schuß : und 'Schirmherrn des 
Stifts, und dieſes liefert Der Landvogtey jaͤhrlich ein 
halbes Fuder Wein anſtatt des Schirmgeldes; da: 
her dieſer Wein auch der Schirinwein genennet wird, 
1728 erlitte das Stift, fo wie die Stadt Lindau, 
grofen Brandſchaden. a | 


Die gefürftete. Abtey 
Buchau. 


J 4 * r $. L 


as kaiſerl. gefuͤrſtete fren: weltliche Stift Bu—⸗ 
hau, iſt in der Reichsſtadt dieſes Ramens, 
and ſoll im Auſang des 10 Jaͤhrhunderis von einer 
Fewiſſen Adelinde geſtiftet ſeyn. Die Abtiſſ inn, welche 
ſich eben ſowol derheurathen darf als die Kapitularin⸗ 


— 
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nen hat die fürftliche Würde, und wird genennet: 
des heil. römifchen Reichsfuͤrſtin und Abeip - 
‚finn des Eaiferlichen gefürfteren frey - welt, 
‚lichen Stifte Buchau, Erbfraͤu zu Straß- 
“berg. Die Kapitularinnen müfjen.alle entweder vom 
Ögräflichen oder freyherrlichen Stande ſeyn. Die Aeb⸗ 
tiffinn hat bey den ſchwaͤbiſchen Kreistagen ‚auf der 
weltlichen Fürftenbanf, zmwifchen Lindau und Thens 
‚gen, Giß und, Stimme, ſteht aber noch in’ der Uns 
sgerichrift des Kreisabſchieds von 1616 unter den Präs 
!ılaten mach: Salinansweiler, daher Auch: Salmangs, 
weiler derfefben Vorſitz widerſpricht/ wie oben. ben 
Wiudauchſ a angezeigt mworden. Auf dem Reichs⸗ 
tage ur im Fre srene Kollegio ag ⸗ 
on Der Reichsmatrikularanſchlag dieſes Stifts, 
Salt onen 386 und 6 zu Fuß, oder 48 Fl. ur 
zu. einem Kammerziel ift es auf 40 Rıh, 45 kr. ans 
a —— 


F .8. Karl IV. hat das Stift 1376 in des 
sondern Schuß und Schiem des Reichs aufgenoms 


 s inen, and von aller fandbogteplichen Gewalt befrepet. 
MDet Biſchof zu Coſtanz; ver Prälarju Kempten und 


die Grafen zu Fürftenberg "find zu faiferlichen Kom⸗ 
miffarien und Erhaltern der Güter des Stift gefagt 
worden, 


$. 3. Dem Stift gehört 


1. Die Herrſchaft Straßberg, welche zwifchen dem 
Herzoachum Württemberg , der oͤſtreichiſchen obern 
Grafjchaft Hohbenberg , und der Grafſchaft Böringen 
Intern Sie ift dem Stift von vielen hundert Jahren 

Yyy92a ber 
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ber eigenthuͤmlich zuftändig geweſen; aber 1345 ben 
son KReiſchach, 2429 Hans Schwallern und feinen 
‚Erben , 1598; den von Honburg, und 1533 den von 
Merterftetten zu Lehn gegeben worden. Als 1622 
Georg Dieterih) von Wefterftetten ohne männliche Erı 
‘Ken ftarb, fiel diefes Schildiehn dem fuͤrſtlichen Stift 
Wieder ‚heim , welches daſſelbe von der Zeit an felbft 
genuzt, und mit Der Reichsritterſchaft des Viertels 
‚Hegau , Aigan und Bodenſee, ‚wegen der Kolteften 
‚Streit, gehabt bat, als welche die Ritterſchaft zu, ihr 
‚ver Truhe geliefert wiſſen wollen ; dad Stifte aber hat 
ſolche allezeit felbſt gehoben, und in die ſchwaͤbiſche 
Kreiskaſſe geliefert. Dieſe Herrſchaft wird von einem 
‚gtiftifchen Obervogt verwaltet, und enthält. . -. 
h) Steaßberg, ein kleines Städtchen und: Schloß 
an der Schmich. " 
5) Die Dörfer Frohnſtetten und Rayferinget, 
‚und den Gtashättendofe Ben 
a) In den öftreichifchen Städten Sulgau und Men⸗ 
gen hat es die Pfarren zu befegen, und gemwi e Gefälle 
amd, Serechtfaie, wegen deren daſelbſt Amtmaͤnner ge 
“Halten werden. Es befeßet auch die Pfarren zu Dim 
au, Krtingen, Bansadı, Betzenweiler, Mietin 
gen, Braunenweiler, Aigendorf, Ogelſpeyren, 
«Renbardfehweiler und Marbach, weiche in ber Gm 
‚gend von Buchau liegen. 


"r, » — — - .% > * 
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- Die 
gefürftete Graffchaft 
Thengen. J 
6 % 
SS‘ liegt im Zegau, zwifchen der. fürftenbergis 
Dſchen Grafſchaft Baar, deshohen teurfchen Rit⸗ 
gerordens Amt Blumenfeld, und den helvetifchen Kans 
son Schaffhaufen. K. Karl V. faufte diefe ehemas 
lige Herefchaft für fih und im Dramen feines Bru⸗ 
Ders, des. Erzherzogs Ferdinand, vom Grafen Chris 
ftoph von Thengen 1542 für gooo Fl. und fie wurs 
De zur Landgraffchaft Nellenburg gerechnet. K. Fer⸗ 
dinand III. aber überließ dieſelbe für die Grafſchaft 
Mitterburg in Krain, dem von ihm 1653 zur reichs⸗ 
fürftlichen Würde erhobenen -jüngern Aft der panfratis 
fchen Linie des gräflichen Haufes Auersberg , oder 
Aursberg, und: Kaiſer Leopold erhob- diefelbe 1664 
zu einer unmittelbaren gefürfteten Reichsgrafſchaft. 
Johann Weichard, erfler Fuͤrſt zu Aursberg, wur⸗ 
de 1654 in den Reichsfuͤrſtenrath, und 1665 we⸗ 
gen Thengen bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe auf die 
weltliche Fuͤrſtenbank aufgenommen, und uͤbernahm 
einen Reichsmatrikularanſchlag von 76 Fl. Weil 
aber das fuͤrſtliche Haus die Kreisſteuren nicht erleg⸗ 
ee, hob der Kreis-1698 deſſelben Stimme vors erſte 
auf; worauf es: zum Vergleich kam, und Aursberg 
zaͤhrlich 150 ZI. zum Kreife zu. ſteuren verfprad« 
ann au 
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Zu einem Kammerziel ift es auf 65 Rth. angefezet. 
Der Titel des gg Fürften iſt: Herzog zu 
Dränftere reg —R— ———— 
Graͤf zu T chi and Mitt ag, gan 
zu Gottfchee, und Wels ‚2, o re er rbr 
landmarſchall und obriſter Erbkaͤmmerer im 
Herzogthum Krain und der —9 
Mark. ꝛc. 


6. 2. Die —— Theugen wird 
— ein fuͤrſtlichen — verwaltet, und 
enthaͤlt ae 


3) Thengen, eine kleine Stadt, mis einem Schloß. 


2) Die Pfarrdoͤrfer Thengen, ſo von dem Stadt⸗ 
yfarrer verfehen. wird, Rirchftetten. „Ober : und Un; 


terwier, das auch zu Kirchſtetten gehoͤrt, und Kom: 
mingen. BE 


Von 


— und landgraͤflichen 
Hauſe Fuͤrſtenberg, und deſſel— 
ben Laͤnder — 


Den fürftenberäifche Haus * —— — und 
auſehnlichſten Haͤuſer Schwaben, und ſtam⸗ 
met vn — BR ob, welcher ins 


a drey⸗ 
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dreyzehnte Jahrhundert gehört. Graf Friedrich zu 
Fürftenberg, welcher anfehnlichejLande an fein Haus 
gebracht hat, undins 16 Jahrhundert gehoͤrt, hinters 
ließ die Söhne und Grafen Chriftopb und Joa⸗ 
chim , welche zwey Linien ftifteren. ‘Graf Chris 
ſtoph war der Anfänger der Finzingerchalifchen 
Linie, welche das Kinzinger Thal, Blomberg, 
‚einige andere Herrfchaften auf dem Schwarzwalde, 
und in der Baar erwas beträchtliches erhielt, Geis 
nes Sohnes Grafen Albreht Sohn Chriſtoph II. 
hinterließ zwey Söhne, welche Stifter befonderer 
Linien wurden; denn Graf Vratislaw II. ftiftere die 
mösfirchifche Linie, welche, 1744 ausftarb ; 
und Graf Friedrich Rudolph die ſtuͤhlingiſche Li⸗ 
“nie, weldye noch fortdauret. Obgedachten Grafen 
Friedrichs swenter Sohn Joachim wurde der Urs 
heber der beiligenbergifchen Linie, welche durch 
feinen Sohn Friedrich fortgepflanzer wurde, und fich 
in deffelben. Söhnen Egon und Jakob Ludwig mies 
der indie beiligenbergifche und donefchingifche 
Linie theilte. Lezte ftarb bald aus; jene erhielt 1664 
die reichsfürftliche Würde , ftarb aber 1716 in 
männlichen Erben aus, worauf ihre Lande ſowohl, 
als die fürftliche Würde, auf die vorhin befchriebes 
ge mösficchifche und. ftühlingifche Linien fielen, | 


$ 2. Es find. alfo die gefammten fürftenbergis 
fchen Lande an die fürftenberg : tühlingifche Linie ges 
‘ fommen, welche nun das ganze fürftenbergifche 
Haus ausmacht, Den fürftlichen Titel, führen nur 
Der regierende Zürft und fein. Erbprinze Der ganze 
Tiltel des regierenden Zürften it. Des heil. roͤm. 
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Reichs Fuͤrſt zu Fuͤrſtenberg, Landgraf in 
der Baar und Stuͤhlingen, Graf zu Yeilis 
genberg und Werdenberg ,  Sreyberr zu 

Gundelfingen, Herr zu Haufen im Kinzin⸗ 
ger Thal, Mösfirch, Hohenhoͤpen, Wil: 
enftein, Jungnau, Trochtelfingen, VPalds: 
berg , und Weytra 2%. Die jüngern Kinder 
und Gefchwifter defjelben nennen ih: Landgra⸗ 
fen zu Sürftenberg in der Baar und zu Stuͤh⸗ 

ingen 2c.. Das Weppen. befteht in einem gold: 
nen Schilde, an deſſen Rande von Silber und blaus 
gewoͤlkte Zierrarhen zu fehen find, In der Mitte 
derfelben erblickt man- den fürftenbergifchen rorhen 
Adler mir blauen Schnabel und Füßen, auf deffen 
Bruſt ein gevierter Schild, und in deffelben erften 
und vierten Quartier im rothen Felde, eine dreymal 
geſpizte Kirchenfahne mit filbernen Zierratheugtvegen 
Werdenberg, und im zweyten und Dritten Quartier 
im filbernen Felde ein ecficht gezogener ſchwarzer 
| er Schrägbalfe wegen Heiligenberg „ zu (chen 


G. 3. Yus dem eben angeführten fürftfichen Tt 
sek erhellen die Länder deg fürftenbergifchen Haufes, 
Sie gehören, bis auf die Herrſchaft Weytra, weis 
che im Bande yuter der, Eng liegt, zum ſchwaͤbiſchen 
Kreife, und dag fürftliche Haus hat auf den Kreigs 
tagen 6 Stimmen, naͤmlich ı auf der Fuͤrſtenbank, 
welche auf Heiligenberg beruhet, und fünf auf der 
- Grafen: und Herrenbanf, melche auf Stühlingen, 
Moͤskirch, Baar, Haufen im Kinzingerthal, 


* 


und Gundelfingen haſten. Auf dem Reichstage har 
% ö es 
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es im Reichsfuͤrſtenrath, in welchem es 1667 zu-· 
gleich mir Oſtfriesland eingeführt worden , eine Stim⸗ 
me, und in dem ſchwaͤbiſchen Grafenkollegio wegen 
Heiligenberg und Werdenberg auch eine Stimme, 


$. 4. Der Reichsmatrifularanfchlag wegen der 
Landaraffchaft Baar und des Kinzinger Thals iſt 
6 zu Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl., wegen 
der Hälfte dev werdenbergifchen Güter, nämlich Hei⸗ 
figenberg . Jungnau und Trochtelfingen 4 zu Roß 
und 22 1/2. 30 Fuß, oder 138 FL wegen Gundels 
fingen 2 zu Roß und 2 zu Fuß oder 32 Fl.; wegen 
Stühlingen 18 Fl. 30; wegen Engen 70 Fl. und 
wegen Moͤskirch Bo AL. Zu einem Kammerjiel ift 
das fürftenbergifhe Haus wegen det werdenbergifchen 
Güter angefezt zu 73 Reh, 87 Er. wegen Baar zu 
93 Rth. 30 kr. , wegen KHelfenfleins Wieſenſteig, 
das 9 wegen Wildenſtein, s Rtih. 36 1/2 kr., wer 
gen Gundelfingen 27 Reh. 13 Er. wegen Zimmern 
oder Möstfich 20 Rth. 25 1/4 Er. wegen Eupfen 
oder Srühlingen 71, Reh, a in en: 


S. 5. Zu Donau s Eſchingen ſind das fürftliche 
und Regierungs » Rathsfollegium, mit der Kanzley, 
welches auch das Lehnhofskollegium vorflellet, un 
„ das Kammerkollegium. IE u 


56, Die Fürften zu Fuͤrſtenberg haben ben 
. Schuß und Blutbann über’ das’ Gift Salmans⸗ 
weil, weiches behauptet, daß es dem fürftenbergis 
fchen Haufe folhen Blutbann oder das Halsgericht 
aufgetragen-Habe. UT Ber 
\ Yınz $. 7. 
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6. 7. Dieſes vorqusgeſezt, werden nun die Fuͤr⸗ 
—E Sande in der Ordnung... nach welcher 
bas fürftenbergifehe. Haus wegen derfelben Sig und 
Stimme auf den ſchwaͤbiſchen Kreistägen hat, bes 
frieben r und da hc | 


! 


fürfenbergifche : Gratfchaff 
Heiligenberg, nebſt den Herrſchaften 
Jungnau und Trochtelfingen ,- 


welche Lande die. werdenberrifehen Güter ges 
nennet werden ,. ‘weil fie ebedefjen den 1530 ausge 
ftorbenen Grafen von Werdenberg zugehörer haben; 
und mit.Grafen Chriftophs zu Werdenberg und Hei⸗ 
ligenberg Tochter, Anna, im 16 Jahrhundert an der⸗ 
felben Gemahl,“ Grafen Friedrich zu Fürftenberg, 
hierauf aber an deßen Sohn Joachim, den Stifter 
der von Diefem Erbtheil benannten beiligenbergifchen 
Einie , gefouimen find, 


Die Öraffehaft Zeiligenberg, ak ges 
gen Often an die raffchaft Königseef, Abtey Wein⸗ 
garten. amd Landvogtey Altorf-und Ravensburg, ges 
gen. Süden: an das coftanzifhe und falmansweilis 
fehe Gebiet , ‚gegen Weſten an das überlingifche und 
u. ſche Gebier, und gegen. Rorden an die 

ey — Grafſchaft Ssmainaen 


⁊ 


* 
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und andere kleine Gebiete. Sie hat vor: Alters 
eigene Grafen gehabt, nach deren Abfterben fie an 
die Grafen von Werdenberg, und von diefen an Die 
Grafen von Fürftenberg gefommen. Syn derfelben 
F eines der aͤlteſten Paiferlichen Landgerichte in Schwa⸗ 

u, welches das Landgericht zu Schackebuch 
genenner wird, aber bloß in die Graͤnzen der Graf— 
fchaft eingeſchraͤnkt iſt. /Diefe macht iezt ein Ober: 
amt aus, und enthält Ro 


« 


T. Zeiligenberg , ein Schloß auf einem hoben Fels | 
fen, welches von den Reliquien einiger Heiligen, wels 
ba dafelbft begraben worden,’ -den Namen befommen 


2, Die Dörfer Ylmenfee, : Pfrungen , Zuftorh-, 
Dentingen, Gros ; Stadelhof, Horbach, Hogges, 
beuren, Winglingen,, Siggingen, Frickingen, 
Stein, nebft vielen Weilern und Höfen. i 


- Die Serrfchaft Jungnau, , liegt zwiſchen den 
Grafſchaften Sigmaringen und Böringen, und dem 
oeftreichifchen Gebiet, am Fluß Pauchärt, macht 
ein Oberamg aug, und enthält den Marktflecken Jung⸗ 


nau, das. Dorf Enneringen, und den Weiler 


Die Herrſchaft Trochtelfingen, liegt zwi⸗ 
ſchen dem Herzogthum Wuͤrtemberg, der gefuͤrſteten 
Graſſchaft Hohenzollern, und Der Abtey Zwiefalten, 
macht ein Oberamt aus, und enthaͤlt 

Trochtelſongen, eine Kleine Stadt an der Schmeis 


ns 


7 
cha auf der Alb. 


— Si 


H Ri, | 2. Steins 
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2. Steinhuͤlben, einen Marktflecken. 
3. Melchingen, einen Flecken und andere Dörfer. 


Bon den Fuͤrſten und Grafen 
zu Dettingen, und ihren Lan: 
den überhaupt. 


. 1. 


er der Graſſchaft Oettingen, hat Here 
m. Sr. Enopf eine Karte gezeichnet, wel⸗ 
che die homannifchen Erben 1744 in Kupfer geftos 
chen haben, und im Atlas von Teutſchland die vier 
und achzigfte Karte iſt. 


F§. 2. Sie gränzet gegen Norden an das Fürs 
ftenthum Onohzbach und die Reichsſtadt Dinkels⸗ 
buͤhl; gegen Oſten an das Fuͤrſtenthum Pfalz: Neu⸗ 
Burg ; gegen Süden an eben daſſelbe, und an die 
Herrfihaften Eglingen und Heidenheim ; gegen Weſten 
an die Probftey Elwangen und hohe teurfchordens Konz 

thurei Kapfenhurg. Ihre größte Ausdehnung von Nor⸗ 
den gegen Süden, beträgt 6 und von Oſten gegen Weſten 
4 Meilen. Mit ihrer füdöftlichen Gegend berührt fie 
die Donau, in welche fich auch bey Donauwoͤrth ihe 
vornehmfter Fluß, die Wernig, ergießt, welche 
hieſelbſt vornehmlich durch die Eleinen Süße a 
und — verſtaͤrkt wird. 


— 5. 3. 
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S. 3, Die kurze Gefchichte der Grafen zu Der 
‚tingen, fänge man hier am beften vom Grafen Otto 
‚an, welche im Anfang des XII. Jahrhunderts aer 
lebt, und deffen Sohn Friedrich den Stamm fort 
gepflanzer hat. Im XIV. Jahrhundert erlangten 
die Grafen zu Dettingen einen Theil von. Linter: Es 
faß , und nenneren ſich daher -Randgrafen von Els 
faß , verkauften. aber 1359 die Lehen, ‚welche fie vom 
Bisthum Straßburg gehabt, an daffelbe, und das 
übrige, was fie vom Reich zu Lehn getragen, übers 
lieſſen fie an K. Karl IV. und an ihre Vafallen, die 
von Lichtenberg. Sie find aber: beitändig Lehns⸗ 
herren der Freyherrn von Fleckenſtein, wegen eilf- am 
Rhein belegener Dörfer geblieben, wie unten vorfoms 
‚men wird, Graf Friedrich IV, welcher die ganze 
Grafſchaft Oettingen befefien hat, und 1429 ge 
ſtorben ift, Hinterließ drey Söhne, welche die Graf 
ſchaſten dergeftalt: unter ſich theilten, daß ein. jeder 
1/3 oder 4fı2 Theile befam; Wilhelm hatte feinen 
Sitz zu Dettingen , Wlrich zu Flochberg, und os 
hann zu Wallerflein. Der. beyden lezten Nachkom⸗ 
menſchaft ſtarb bald aus, daher ihre Antheile an der 
Grafſchaft an Wilhelms Linie fielen, welche durch 
feinen Sohn Wolfgang und Enkel Ludwig den Wels 
tern fortgepflanget worden. Dieſes Altefter Sohn, 
Ludwig der Juͤngere, fliftete die Oetting⸗ öttins 
giſche, oder evangeliſche, und der dritte, Friedrich, 
Oetting⸗wallerſteiniſche, oder katholiſche 

‚ Linie, ;, Jene, welche zuerſt 1674 in den Reichs⸗ 
fürftenftand erhoben worden , und 7/12: Theile ‚des 
. Zandes befeßen hat, iſt 1731 in, männlichen, Erben 
Eloſchen; Diefe, welche 5/12 Theile des u 

j it, 


| — ee en 
roDer iſchwaͤbiſche Kreis 
fe, hat Friedrichs Sohn, Wilhelm der Aeltere, 
ſortgepflanzet deſſen drey Söhne drehy Nebenlinien 
geſtiftet haben, naͤmlich 1) Wilhelm’ der Juͤngere, 

ie ſpielbergiſche, von welcher Franz Albrecht 
mit ſeinen Nachfommen 1734 in den Reichsfuͤrſten⸗ 
fand erhoben worden iſt, und das Mecht der Erſt⸗ 


— 


* 
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giſche Haufe verbleiben ſollten; imgleichen, daß fie 
die Regalien, Bergwerke, Lehnsverleihuntzen, das 
Landgericht, Die Muͤnzgerechtigkeit, die, Zölle, und 
den fo genannten Friedſchatz, gemeinfchaftlich behal: 
ten wollten, doch follte:der aeltefte Tebende Graf, wo 
ser fich anderft: wirklid im Bande’ aufhalte, darüber 
das Direktorium führen, Dieſe Erbvereinigung 
- wurde 1522 wiederholt, und 1663 vom K. Leopold 
beſtaͤtigt. Als: aber Albrecht Ernſt von der Dettins 

gen : dttingifchen Linie 1674 in Den Fürftenftand ers 
hoben wurde, widerfezte fich die wallerſteiniſche Linie, 
und es entſtunden unterſchiedene Streitigkeiten, wel⸗ 
‘che endlich. 1696 ſolchergeſtalt verglichen wurden, 
daß Die Direktion der gemeinſchaftlichen Dinge, wel—⸗ 
sche vorhin genannt worden, wie zuvor, ‚bey dem 
Aelteſten. der Familie verbleiben ſollten, und daß die 
fuͤrſtl. Linie der graͤflich wallerſteiniſchen in feinem 
Stuͤcke zu wahe tretten wolle. Hingeqen verſprach 
dieſe wallerſteiniſche Linie, daß: ſie die fuͤrſtl. Stinw 
me auf dem Neichstage- ferner'nicht hindern, auch 

Dem neuen Fuͤrſten ſowohl in Perfon , als. bey.'der 
Unterzeihnung der gemeinfchaftlichen »Defrete und 

Vergleiche, den Rang laßen wolle. Webrigens folls 

tige DR 1522 gereöffene Erbvereinigung in Denjenis 
gen Stücken geändert ‚werden, welche mit der nellen 
afuͤrſtl. Würde nicht beſtehen koͤnnten; denn in derſel⸗ 
irhen war auch verordnet, daße kein Fuͤrſtenmaͤßiger, 
Sund der hoͤher als die Grafen zu Mettingen ſey, zum 
Vormund geſezt werden ſollte.? Dieſen Vergleich 
beſtaͤtigte KaLeopold in eben denſelben Jahr. 1774 
Hat ſich auch die: Linie Oettingen; Wallerſtein in den 

Fuͤrſtenſtand erheben laſſen. Die im One am 

Fe" ein 
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Rhein, in der Gegend von Fort Louis, Belegenen 
eilf Dötfer: Roppenbeim, Sorftifelden, ZAaus 
chenheim, Gifenheim, Roſchwog, Seien» 
beim, Rinsheim, Dentelsheim, Stockmatt, 
Balbunden und Avenbeim , haben die Freyherren 
von Fleckenſtein von alten Zeiten her vom Haufe 
‚Dettingen zu Lehn getragen, | 


2. 5. Nachdem die Linie Dettingen ; Dettingen 
ausgeſtorben, und ihr Land an Dettingen: XBallers 
ſtein gefallen ift, diefer Aft aber an Dettingen: Spiels 
‚berg, einen. Theil: folcher Erbſchaft überlaffen hat, 
nennet fich der vegierende Fürft zu Dettingen : Spiels 
berg, des. R. Reiche Sürft zu Oettingen?c. 
Der regierende Fürft ju Dettingen» Wellerftein 
s. aber : führet den Titel: Des SH. R. Reiche 
: Sürft zu Oettingen- Dettingen ‚und Oettin⸗ 
gen: Wellerftein. Der oettingiſche Wappen⸗ 
ſchild enthält vier Reihen vorher flehender und golds 
ner geftürzter Eifenhürchen mit blauen Schildchen, 
- aber: den ganzen Schild aber geht ein ſchmales filbers 
nes Andreasfreun I 


2:8 6, Der Reichsmatritularanfchlag der ganzen 
Graffchaft Dettingen, ift 8 zu Roß und 45 zu Fuß, 
oder 276 Fl. In Anfehung der Kammerzieler ſtehen 
. in: der Uſualmatrifel folgende Artibel 3: :Dertingen zu 
Dettingen. giebt. zu einem Kammerzieh 62 Rih. 20 
kr. Dettingen s Walleiftein 21 Reh, 38 1/2 u 
Dettingen: Kagenftein und Hohens Baldern 9 Rth. 
G6y Pin: Destingens Spielberg· ng Rehuigo in | 
mr 2ꝛax& efldıad 5% 12 OF, ne 


NETIME | I vn 
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59. 7. Das Haus Dettingen hat. noch nicht auf 
dem Meichstage im Meichsfürftenrad Sitz und 
Stimme erlangt, fondern wird noch zu dem ſchwaͤ⸗ 
bifchen Grafenkollegio gerechnet. Hingegen bey dem 
fchwäbifchen Kreife ift der -fürftlichen Linie 1675 auf 
der weltlichen Fürftenbanf nach -Fürftenberg : Heilis 
genberg eine Stelle und Stimme eingeräumt und . 
1767 für Dettingen: Spielberg wieder . hergeftellt, 
die gräfl. wallerfteinifche Stimme gber in zwey, näms 
lich in Baldern und Wallerſtein getheilt, Dagegen 
aber find von dem oettingifchen Gefammthaufe 3 
Mann:in ordinario, und 3 Fl. in extraordinario 
übernommen worden. Ä 14” — 


$. 8. Die Unterthanen find, theils toͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſch, theils evangeliſch-lutheriſch. Das von 
dem lezten evangelifchen Fürften zu Dettingen: Dets _ 
tingen,, Albrecht Ernſt, errichtete evangeliſche Kons 
ſiſtorium, ift noch in Gemeinfchaft zwifchen dem res 
gierenden Fürften zu Dettingen, und dem Fürften 
zu Dettingen: Wallerftein.. In der Stadt Dettingen 
ift eine gemeinfchaftliche Generalfuperintendur, und 
eben’ daſelbſt ſowohl als zu Appezhofen, Harburg 
und Trochtelfingen find Dettingens oettingiſche evan⸗ 
geliſche Spezialfuperintenduren , unter welchen 40 
evangeliſche Pfarren ftehen. Ri, | 


F. 9. Der Fuͤrſt zu Dettingen hat in feiner Res 
fidenzftade Dettingen eine Regierungstanzley und 
Rentkammer. Der FZürft zu Dettingen: Wallers 
‚fein Hat noch eine-befondere Dettingen ; oettingifche , 
und Dettingen s mwallerfteinifche Regierung und 

Seogr. Schr, 2, Th. 333 ° Reiter“ 
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Rentkammer. Der Graf zu Dettingen: Kaßens 
ſtein Baldern , hat auch ein befonderes Regieruntisr 
Follegium. Ale drey oettingiſche Linien haben ein 
gemeinfchaftliches Landvogt- und Zollinfpet, 
tions» Amt, welches unter der Regalienadmi⸗ 
niftrations » und Seniorats s Nanzley ſteht. 
Das Eaiferliche Landgericht zu Oettingen, 
‚oder eigentlich in dem fo genannten Rieß, hat das 
Haus Dettingen von alten Zeiten her inne gehabt. 
Es will: folhes über alle in dem Rieß angefefierie 
Fürften und Stände den Landgerichts zwang ausüben, 
Ja das ganze Rieß für eine befchloßene&rafichaft angefer 
hen haben , und darinn unter dem Titul einer Landvoatey 
Die andeshoheit über alledafelbfi begäterte und einaefefs 
ſene Stände handhaben; wiees denn z. B. der Stadt 
Noͤrdlingen, auſſer ihren Ringmauren, feine fan: 
desherrliche Gerechtfame zugeſtehet, welches oftmalige 
F zu. und Thärlichfeiten nach ſich gezogen, 
H 


Bon 
dem Lande des Fürftlichen 
Hauſes Dettingen» Spielberg 
infonderheit, 
Es beficht aus folgenden Aemtern. 


I, Das ©beramt Oettingen, nebft dem 
Amt Schneidheint, Zn 


\ 
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Die Linie Dettingen s Spielberg hat zu ihrem 
ehemaligen Antheil an diefem Oberamt, zu welchem 
vornehmlich die halbe Stadt Dettingen gehörte, duch 
den 1739 mit der geäfl. Linie Dettingen: Wallerftein 
getroffenen Vergleich auch das vormalige fürftl, 
Dettingen : oettingifche Antheil bekommen. Es 
macht diefes Oberamt einen Theil von dem fo genanns 
ten Rieß (Rhiaeſa) aus, von welchem Strich 
Landes die hömannifchen Erben 1738 eine befondere 
Karte herausgegeben haben, welche im Atlas von 
Teutſchland die 86 Karte ift. 


T, Oettingen ‚bie Hauptſtadt der ganzen Graffchaft 
diefes Namens, und Mefidenz der fürftlich , Öttingens 
ſpielbergiſchen Linie, liegt an der Wernig, ift der Gig 
der fuͤrſtlichen Regierungskanzley und Rentkammer, 
des fuͤrſtlichen und graͤflichen gemeinſchaftlichen Konſi— 
ſtoriums , /einer evangeliſchen Generalſuperintendur, 
au welcher 15 Pfarreyen gehören, die biefigen mit eins 
geſchloſſen, und eines Oberamts; hat auch eine Gefells 
fchaft der fchönen Wiffenfchaften, ein evangelifches 
Seminarium und eine gute lateinifche Schule, und 
ein Waiſenhaus; imgleichen eine Kommenthurey des 
hohen teutfchen Ordens , welche zu der Valley Franken 
gehört. Die hiefigen Roßmaͤrkte waren ehedeſſen fehr 
beträchtlich , feitden aber die Noßmärkte zu Ellwangen 
und Ansbach errichtet und in Aufnahme gebracht wors 
den , wollen folche nicht viel mehr bedeuten. Indeſſen 
heget man moch beträchtliche Vieh ; und feinen Garns 
maͤrkte hieſelbſt; imgleichen find gute Feinewandbleichen 
vorhanden. Dettingen ift ein fehr angenehm gelegener 
Dre , der feinen Bewohnern manche Vortheile mittelft 
feiner fruchtbaren und fchönen Lage verfchaft. 


f 
‘2, Heinsfart, ein Dorf und Schloß, von welchem 
die eine Hälfte hieher, die andere aber dem hoben 
teutſchen Orden gehört,  . 
2 311 2 3. Das 
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2. Das Amt Schneidheim, liegt an dem Fleinen 


Fluß Sechta, und in dem davon benannten Sechta— 
Grunde. Ä | 


II. Das Oberamt Auffirch, hat das fürftl. 
Haus Dettingen» Spielberg auch durch den mit Dets 
tingen; Wallerftein errichteten Vergleich von der Det; 
singen: vettingifchen Erbſchaft befommen, 


1. Aufficch , ein Marftflecken an der Wernitz, wo— 
ſelbſt eine evangeliiche Prarre und der Gig des Obers 
amtmanns iſt. . Diefer Ort ftund ebedefjen unmittelbar 
unter dem Reiche. Oberhalb Aufkirch, dad an den 
ansbachiſchen Gränzen liegt, nimmt die Wergig den 
Fleinen Fluß Sulz’ auf. Ä 

2. Fuͤrnheim, eine evangelifche Pfarre, wozu die 
hohe Teutfchordeng ; Baltei Franken Patronus ift, und 
andere Dörfer und Weiler. 


II. Das Oberamt Muͤnchsroth, ift eben 
fo, wie das vorhergehende, an die, fürftlich : fpiels 
bergifche Linie gefommen. Zu 


1. Muͤnchsroth, ein Pfarrdorf ‚ woſelbſt ehedeſſen 
eine Benediktiner-Probſtey geweſen iſt. 

2. Die evangeliſchen Pfarren Seegringen und Walps 
Heim. Ben dem Pfarrdorf Walxheim, melches vom 
balvderifiben Gebiet umgeben iſt, entipringt die Jart. 


IV. Das Oberamt Dürrwangen, liegt am 
Fluß Sulz, und ift ganz vom marfgräflich ; anjpachis 
ſchen Gebiet umgeben, 

1. Duͤrrwangen, ein Marktfledfen und Schloß, wos 


feibit eine beträchtliche Naͤhnadelnfabrike iſt, die ihre 
Niederlagen zu Hamburg Und Koppenhagen bat. 


n 0 Kaberss 
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2. Kaberswind, ein Weiler. Die Einwohner beys 
der Drte bekennen fich zur römifchkächolifchen Religion. 


R 
V. Das Oberamt Spielberg und Sams 
menbeim, ift aud) ganz vom anfpachifchen Gebiet 
umgeben. | 
1. Spielberg, ein Flecken und Berafchloß , von mels 
chem die fürftliche Linte den Namen bat. Hier wird 
fehr gutes braunes Bier gebrauet. j 
2. Gnotzheim und dag evangelifhe Dorf Sammens 
Heim , wotelbit der Markgraf zu Br. Onolzbach Epifs 
copal ; Herr ift. | 


VL Die Oerweltung Dornftatt, welche 
von einem Pfarrdorf den Namen bat; und das 
Pflegamt Sochaltingen in dem Patholifchen 
Pfarrdorf gleiches Namens. Die übrigen katholiſchen 
Dörfer in dem fürftlichen Lande find: Haufen, 
Muningen, Frembdingen, Rieglingfterten. 


Die Lande des fuͤrſtl. Hauſes 
Dettingen» Wallerftein, 


liegen zum Theil in dem Strich Landes, welcher das 
Sertfeld, oder Zartfeld, durus campus, ges 
nennet wird, weil eg fandig und wenig fruchtbar ifl, 
und find 


I. Diejenigen Aemter, welche das fürftliche 


Haus vor dem Ausgang der fürftlichen Dettingens 
i 335% gettins 


/ 
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vettingifchen Linie befeffen har, und welche unter der 
Regierung zu Wallerftein ſtehen; naͤmlich: 


x. Das Öberamt Wallerftein, in welchem 


Woallerftein, ein Marktflecken mit einem Nefideny 
und alten DBergfchloß. Der Zecken ift einem Städtchen 
‚gleich, fchön gelegen , und zum Theil huͤbſch gebauet. 


2. Das Amt Marktoffingen, in weichen ein Maut 
flecfen gleiches Namens. 


3. Das Amt Thannhaufen oder Dannhaufen, 
weiches feinen Siß in dem unweit an der Gechta belege 
nen gleichnamigen Dorfe hat. 


4. Das Raftenamt Slochberg , welches feinen Gi 
in dem unweit der Stadt Bopfingen belegenen- Dorf 
diefed Namens hat, wobei ein altes Schloß auf dem 
Berge ftebt. | \ 


5. Das Öberamt Neresheim, in: welchem 
Neresheim, ein. Städtchen auf dem Hertfelde. 


6. Die Herrfchaft und das Oberamt Bifingen, 
durch welche der Bach Aöffel fließt,” enthält dem 
Marktfleken Ober: Bißingen, das Schloß Hohen 
burg, nebft einigen Dörfern und Weilern. 


7. Erdling, oder Rein: Erdlingen, ein Dorf und 
Kommenthurey : Haus des Johanniter s Ordens, nicht 
weit von der Stadt Nördlingen , ſteht unter fuͤrſtlich⸗ 
oͤttingiſchem Schug und Landeshoheit. 


8. Kirchheim, und Maihing oder Moͤhing, find 
Kiöfter, über welche das fürftlich s oͤttingiſche Hans die 
Schutzgerechtigkeit und Kaftenvogtey bat. 


II- Diejenigen Aemter , welche das fürftlicht 


Haus von der ausgeftorbenen fürftl, Dessingen, 00 
| ingi⸗ 
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tingiſche Linie geerber, und nach dem mit Dettingen 
Spielberg errichteten Vergleich behalten har. Sie 
ftehen unter einer befondern Regierung und find 


1. Das Oberamt Alerheim, in welchem 


3) Alerheim, ein Bergfchloß und großes evange⸗ 
liſches Pfarrdorf, woſelbſt, gleichwie in Dem unweig 
davon gelegenen Dorfe Wernitz⸗ Oftbeim , das Pas 
tronatreche und Zehnten dem hochfürklichen Haufe 
Dnolzbach zuftehet. In der Gegend deſſelben ift 1648 - 
zwifcben franzöfifchen und bayerifchen Kriegsvölfern eis 
ne Schlacht gehalten worden , wobey der zwifchen ges 
nannten beyden Dörfern Hegende Holirte Vennerberg 

berühmt worden. ift. ö 


2) Solzkirch, ein Marktflecken am Fluß Wernitz, 
woſelbſt das Halsgericht dieſes Oberamts und eine 
evangeliſche Pfarre iſt. 


2. Das Pflegamt Kloſter Zimmern, iſt ans dem 
ehemaligen Ciſterzienſer Nonnenkloſter Zimmern ents 
fanden. Jezt macht diefer Ort mit Deining_ eine 
evangelifche Pfarre aus. Man hat vor, Manufaktus 
= an diefem Ort anzulegen, wozu auch die Lage trefe 

waͤre. 


3 . Das Oberamt Harburg, in welchem 


1) Harburg, ein großer Marktflecken oder Staͤdt⸗ 
chen. und ein Bergſchloß am Flug Wörnig, der 
einer. svangelifchen. Spezialfuperintendun,. Die ſich 
acht Pfarren erſireckt. Es find Tuch; und Wollenzeuchs 
machereien dafelbft. 


2) Appesbofen, ein Dorf, welches auch der Sig 
einer evangehichen Gupesintendur ift, die acht Pfars 
zen begreift. . rn | 

4. Das Oberamt Hohaus, zu welchem gehört 
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1) Hohaus, ein Schloß , woſelbſt der Oberamt 
mann wohnt. 


2) KJobenaltheim , ein fchön Schloß und Dorf, 
woſelbſt eine. evangelifche Pfarre if. Die Gegend if, 
bier ausnchmend ſchoͤn. 


5. Das Amt Chriftgarten , welches aus einem che 
maligen Karthäufer Kloſter entiianden.. 


6. Ueber die Benediktiner Mannsabtey Deggingen, 
m das fürftliche Haus die Schirm » und Kaftenvog 


Anmerfungen, 


| a) Anden fünfherrlichen Marktflecken Trods 
telfingen an der Eger, zwifchen Noͤrdlingen umd 
Bopfingen belegen , hat das Haus Detinigen auch 
ein Antheil. Der Pfarrer ift zugleich fürftlich oͤttin⸗ 
gifcher evangelifcher Specialfuperintendent, une 
welchem eitf evangelifche Pfarren ftehen. 


-  b) Das Schloß und Dorf Dietmantftein, 

welches einer. alten adelichen Familie den Namen 

| gegeben bat, und an der Gränze des Herzogthums 

euburg liegt, ift, fo wie Burgberg , dem drtins 
giſchen Haufe als ein eröfnetes Lehn heimgefallen. 


Das fürftl. Haus Dettingen: 
Braldern, 
befize. in der Graffchaft Dettingen 


L Das Oberamt Haldern, in welchem 
| 3) Bal⸗ 
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1. Baldern , ein Flecken mit einem Reſide 
ſchloß. | *— 

2. Mark Zöbing, ein Marktflecken. 


I. Das Amt Röting, welches von einem 
Dorf den Namen hat, | 


II. Das Amt Aufbaufen welches von eis 
nem am Flüßchen ‚Eger belegenen Dorf benannt 
wird, \ 


IV. Das Pflegamt Katzenſtein, in wel: 
chem das Schloß und Dorf Ragenftein , nebft 
zwey andern Dörfern und einem Weiler, liegt. 


- Die gefüritete Landgrafſchaft 
Klettgau, oder Schwarzenberg. 
wegen Sul;. | 


4. 1 


Sy Klettgau, oder Clettgow, welches auch 
Rleggau oder Klekgau, auf lateiniſch pa- 
gus latobrigicug genenner wird, ift ein Strich Lan⸗ 
des, welcher gegen Mittag an den Rhein, gegen 
Morgen und Mitternacht, an die helvetiſchen Kans 
tone Zürich und Schaffhaufen, gegen Nordweiten 
an die Randgrafjchaft Stühlingen, und gegen Abend 
an die vier Waldftädte gränzet, Er ift etwas über 
| 3335 zwey 
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zwey Meilen fang, aber nicht völlig zwey Meilen 
breit. Wegen feiner ehemaligen Befißer koͤmmt es 
auch unter dem. Namen Sulz var ja es wird von 
einigen fogae mit dem Damen der Graflchaft 
Sulz belegt, welcher ihm aber nicht zukoͤmmt, fons 
dern die Grafen von Sulz haben die Landgraffchaft 
Klettgau befeffen, welcher vom K. Leopold 1694 zu 
einer gefürfteten Landgrafſchaft erhoben worden, Sie 
iſt reich au quten, infonderheit rorhen Weinen, Ge 
traide und Wildpret. 


S. 2. Die alten BMer derſelben, nämlich die 
Grafen von Sub, haben ihren Namen von der 
twürtembergifchen am Neckar gelegenen Stadt Suf, 
welche ihnen zugehört bat. Man finder fchon beym 
Jahr Logs. einen Grafen Alwig von Sulz, melde 
vermuthlich derjenige iſt, Durch deffen Michülfe das 
Klofter Alpirſpach geftiftet worden, Des Grafen 
Hernanns Sohn Rudolph half feinem in Ders 
fall gerathenen Geſchlechte wieder auf, indem er ‘os 
hannes, des lezten Grafen von Hababurg , lauffens 
buraifcher Linie, Tochter Urfula heurarhete, und 
mit derfelben die Landgrafichaft Klettgau, und Herr 
fchaften Rothenburg und Krenkingen befam, auch 
mie feiner Schwiegermutter Agnes 1408 einen Ders 
gleich errichtete, durch welchen ihm und feinem Bas 
ter alle Güter, welche fie von ihrem Gemahl Johann 


ererbt, und fonft erlange ‚hatte, zu Theil wurden. 


Diefen, Vergleich beftätigte K. Sigmund 1430 um 
ter der "Bedingung ‚das die Landgrafichaft Klettgau von 
dem Erzhauſe Deftreich zu Lehn rühren ſollte. Rus 
dolphs Sohn Alwig, erheirathete mit feiner ve 
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in Verena, Ulrichs Freyherrn von Brandis Tochs 
ter, die Herrfchaften Vadutz, Schellenberg und 
Blumeneck, und fein Urenkel, Graf Karl Ludwig, 
mit feiner Gemahlin Dorothea Katharina, Grafen - 
Adolphs von Sayn Tochter, die Herrfchaften Mons 
klar und Maynzburg oder Manzenberg, welche Herr⸗ 
fchaften aber wieder an andere Häufer gefommen find, 
1687 gieng der ganze gräflich s fulzifche Manns— 
ftamm mit Grafen Joh. Ludwig aus; meil abet K. 
Leopold deffelben Altefte Tochter Maria Anna, Ges 
mahlinn des Fürften Ferdinand Wilhelm Eufebius 
von Schwarzenberg fähig erklärt hatte, in allen ans 
den und Herrfchaften,, ı und übrigen Rechten und 
Vorrechten ihres Vaters zu folgen, und folche auf 
ihre Yeibegerben zu bringen : fo Fam die Landgraf 
ſchaft Klettgau an des Fürften Ferdinand zu Schwars 
zenberg Schn, Adam Franz Karl, 


$. 3. Der völlige Titel des regierenden Fürften 
zu Schwarzenberg, wird bey deflelben fränkifchen 
Kreislanden vorfommen, Hier ift nur anzuführen , 
daß er ſich wegen dieſer fchmwäbifchen Kreislande 
einen gefürfteren Landgrefen im Aletttgan 
und Grafen zu Sulz nenuet, auch wegen derfelben 
des Heil. Roͤm. Reiche Erbhofrichter zu 
Rothweil fey, und felbft einen Wizehofrichter aus 
dem Grafen oder Herrenftand ermähle Dieſes 
Hofrichteramt ift zuerft dem Grafen Rudolph von 
Sulz 1360 vom Kaifer aufgetragen worden. 


$. 4. Wegen diefer gefürfteten Landgraſſchaft 
hat das fürftliche Haus Schwarzenberg = — 
te 


* 


— 
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Stelle und Stimme im Reichsfürftenrath erlangt, 
fondern wird noch zum fehmäbifchen Meichegrafen: 
Kollegio gerechnet ‚' hingegen hat es wegen derjelben 
beym fchwäbifchen Kreife .1696 Sitz und Stimme 
auf der weltlichen Fürftenbane befommen. Det 
Reichsmatrikularanſchlag deffelben ift 2 zu Roß und 
9 zu: Fuß, oder 6o Fl. und zu einem Kammerziel 
giebt es 36 Rth. 79 Er. 


$. 5. Es iſt in diefer Landgrafſchaft ein freyes 
Eaiferliches Landgericht , welches gemeiniglich 
zu Rhinow auf der Halden, oder zu dem 
Langenftein, gehalten wird. 


$ 6. Zu diefer Landgraffchaft gehören 


1. Thüngen, oder Tiengen, welche Eleine Stadt 
am Fluß Wutach liegt, und der Gig des Fürften und 
feiner Negierung ift. Sie machte ehedefjen mit ihrem 
Diftrifte eine befondere Herrfchaft aus, und Fam von 
den Herren von Krenfingen an die Grafen von Culj 
1499 wurde fie von den Schweizern geplündert und 


eingeäfchert. 


2. Die Pfarren Baltersweil, Bühl, Degernau, 
Erzingen, Grieſſen, Jeftetten, Kienheim, Loft’ 
ftetten, Ober » Lauchringen, Niheinbeim , Schwan 
zen, und Dettighoffen, und das Schloß Kiſſenberg. 


‚ 3. Cadelburg , ein Dorf, mofelbft die Dberberren 
der Grafichaft Baden die Mannfchaft haben , und daß 
Stift zu Zurzach, in eben diefer Grafſchaft, die nit 
dern Gerichte und andere Gerechtſame hat. 


Das 


Das fürftl. Haus eichtenftein. 1101 
| Da | 
fuͤrſtliche Haus Lichtenſtein, 


deſſen karoliniſcher Linie K. Matthias 1618, und 
der gundackeriſchen Linie K. Ferdinand II. 1623 
die reichsfuͤrſtliche Wuͤrde ertheilt hat, iſt folgender⸗ 
geſtalt bey dem ſchwaͤbiſchen Kreiſe zu einer Stelle 
und Stimme auf der weltlichen Fuͤcſtenbank gelanget. 
Fürft Joh. Adam Andreas von der Parolinifchen 
Linie, liehe dem Kreife 1707 ein Kapitalvon 25000 
Fl. unverzinnslich, * erhielt dafuͤr bey demſelben 
eine fuͤrſtliche Stimme. Als er 1712 ohne maͤnn— 
liche Erben ſtarb, hinterließ er ſeinem Vetter, Für: 
ſten Joſeph Wenzel Lorenz von der gundackeriſchen 
oder hartmanniſchen Linie, dieſes beym Kreiſe ftehens- 
de Kapital, nebſt den 1699 durch Umtauſchung ger 
gen dieeinträglichere Herrfchaft Biftriß in Mähren er: 

langten Graf: und Herrfchaften Vadutz und Schel⸗ 
lenberg, und andern Gütern, Dieſem Paufte feines‘ 
Vaters, Fürften Philipp Erasmus, Bruder, Fuͤrſt 
Anton Florian, welcher 1713 für feine Perfon ins 
reichsfuͤrſtliche Kotlexium eingeführt Morden mar, 

1718 die unmittelbaren Reichs- Graf: und Har⸗ 
ſchafien Vadutz und Schellenberg ab, nnd ließ ſol⸗ 
che 1719 vom Kaifer zu einem unmittelbaren Reiches ' 
fürftenehum unter dem Damen . Kichtenftein 
erheben , daher fein Sohn Yofeph Johann: Adam 
723 für fi und feine männlichen Machkoms 
men auch in ‚den ——— —A 
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wurde. Als dieſer 1732 ſtarb, hinterließ er einen 
Sohn, Namens Johann Karl, welcher 1748 ohne 
Erben abgieng , worauf feiner Linie Vorrechte und 
Gerechtſame auf den vorhin genannten Fürften So: 
feph Wenzel Lorenz famen, welchem die Fortführung 
der Lichtenfteinifben Stimme im Reichsfürftenrath 
eine Zeitlang zweifelhaft gemacht, das Stimmrecht 
auf der weltlichen Fürftenbanf des fchmäbifchen Kreis 
-fes aber , vermöge des zwifchen dem Kreife und dem 
Fürften Johann Adam Andreas 1707 errichteten 
Vertrags, unweigerlich eingeräumt worden. Es ift 
aber ſtreitig a worauf fich dieſe fürftliche 
Kreisſtimme gründen follee Denn nachdem die 
Graf.: und Herrfchaften Vadutz und Schellenberg 
unter dem Namen Lichtenftein zu einem Fürflens 
thum erhoben worden, hat das fürftliche Haus 
obgedachtes dem Kreife geliehenes Kapital zurüd 
verlangt, und die fürflfiche Stimme auf das neue 
Fürftenrhum aegründer, der Kreis aber folches 
nicht eingehen: wollen, .. - Endlich) hat aber doch das 
fürftliche Haus durch Faiferliche Vermittelung fol 
hergeftalt feinen Zweck erreicht, daß die fürftliche 
Stimme‘ beym. Kreife theils auf den Ueberreſt des 
obgedachten Darlehns, ſoviel davon noch beym 
Kreife ſteht, theils auf das neue Fuͤrſtenthum Lich 
tenftein, gelegt worden. Es befleht alfo 


= 


Das Fuͤrſtenthum Lichtenftein 


aus dem ehemaligen unmittelbaren Reichsgraf 
und Herrſchaften Vadutz und EN 
| welche 


f 
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welche jenfeits des Podenſees am Rhein, zmifchen 
den Grafichaften Piudenz und Feldkirch, und Hels 
verien liegen. Sie find im ı5 Jahrhundert von 
den Frenberren von Schellenberg an die von Brans 
“Dis, und von diefen 1507 durch Heurath an die 
Grafen von Sulz gefommen; 1614 aber hat- dies 
felben Kaſpar von Hohenembs für 200000 Fl., 
und 1699 hatte Fürst Johann Adam von Lichtenftein 
erfauft. Ihr ferueres Schickſal ift oben erzehlt 
worden, Sie hat ehedeſſen einen Reichsmatriku— 
laranſchlag von 19, Fl. gehabt; von dem gegens 
wirtigen fann Feine Nachricht gegeben werden. 
Zu einem Kammerziel giebt dieſes Fuͤrſtenthum 
18 Rthlr. 60 Kr. Es macht ein Oberamt aus 
und enthaͤlt an merfwürdigen Dertern: 


I. Vadug, ein Schloß auf einem fteilen Selfen, 
unser welhem ein Flecken gleiches Namens lie, und 
zwar an einer Landſtraſſe and Paß gegen Bündten und 
Italten, allwo eın Amt : und Zollhaus nebit einigen 
Wirchshäuſern iſt. Es ift auch daſelbſt eine Kapelle, _ 
- Darinnen uralte PDegräbniffe der Grafen von Berdens 

berg und Freyherren von Brandis fich befinden. 


2. Schellenberg , ein Schloß auf dem Efchnerberg. 

8 it dieß das Stammhaus einer alten und anfehns 
Jichen Famitie y Schwaben. Die den Pennamen von 
Rißlegg und Hüfingen führte , und auch noch mehrere 
andere Güter befaß. 


3. Bendern, ein Praͤmonſtratenſer Aloſter nicht 
weit vom Rhein. 


4. Treifen oder Triefen , ein Dorf, bei weichem 
die a. einen Sieg, in 9. 1499 über die ſchwä⸗ 
biſchen Bundesgenoſſen erhalten haben. 
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5 Die Dörfer Balzers, oder auch Balferen, Schan, 
oder Schön, Eſchen, Mauren. 


Die uͤbrigen Ländereien des ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes, imgleihen auch der ganze 
baierifche Kreis, kommen naͤchſtens, nebft 
dem Megifter über den ganzen zweyten 
Band diefer Sammlung, in einem befon 
dern Supplementenband vor. 




























